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der Nationalsozialisten Vremens
stattliches Berkündungsbkatt des Neichsstatchatters jn Oldenburg und Bremen

Nr. SS / g. Zalirgang Vonnerstag, ö. flpril 1SZ9 Einzelpreis 15 Npf.

Neichsprotektor feierlich emgefükrt
Truppenparade aufdempragerwenielsplatz
V. Vrauchttsch begrüßtev. Neurach aus der Vurg / Geschützdonner verkündete die tzmtsübergabe

Kradschützen gaben das kelett durch die Stadt
(Von unserem nsck krag entsandten I-.-V.-Sonderdericktsrstatter)

Prag,  8 . April.
Die grötzte staatspolitische Konzeption der Neuzeit » die friedliche Einordnung des

zur Feindseligkeit aufgehetzten fremden Volkssplitters innerhalb des deutschen Lebens¬
raumes in gemeinsame höhere Entwicklungsbahnen und damit in ein besseres, von der
Vernunft regiertes Europa hat nach der strategisch-administrativen nun auch ihre staats¬
rechtliche Verwirklichung gefunden . Der Reichsprotektor für Böhmen und Mähren,
Freiherr von Neurath , übernahm am Mittwoch in öffentlich feierlicher Form in Prag
seine Amtsgeschäfte . Unter den Salutschüssen der Geschütze, bei Flaggenhissung und mili¬
tärischer Ehrenbezeugung führte der Oberbefehlshaber des Heeres aus dem Hof der
Präger Burg auf uraltem deutschen Kulturboden im Schalten des gotischen Wunders
des Veitsdomes , den Reichsprotektor in sein Amt ein.

Es sprach zuerst Generaloberst von Brauch lisch
und nach ihm Reichsminister von Neu rath.  Staats¬
präsident Dr. Hacha stattete dann dem Reichsprotektor
einen Besuch ab, den von Neurath erwiderte.

Eine große Parade der in Prag und Umgebung lie¬
genden Truppen der Heeresgruppe III auf dem Wenzels¬
platz schloß sich dem feierlichen Akt an. Der Reichspro¬
tektor, der Oberbefehlshaber des Heeres, Staatsprä¬
sident Dr. Hacha, Vertreter des ehemaligen tschechischen
Heeres, die Oberbürgermeister von Prag und der Chef
der tschechischen Polizei waren gekommen, u .U das
prachtvolle militärische Schauspiel zu sehen. Die Fahrt
des Reichsprotektors und des Oberbefehlshabers des
Heeres vom Bahnhof und vom Flugplatz zur Burg
und von der Burg zur Parade spielte sich mit eindrucks¬
voller Feierlichkeit ab. Ehreneskorten von Kradschützen
gaben das Geleit . Die Bevölkerung von Prag zeigte
lebhafte ,Anteilnahme.

Bei der Ankunft von Neuraths auf dem Bahnhof
war unter den Ehrenkompanien, die Heer. Luftwaffe-
und Polizei stellten, auch eine Abteilung tschechischer
Polizei angetreten . Den Reichsprotektor, der um 10 Uhr
mit dem Sonderzug eintraf , begrüßten am Bahnhof der
Oberbefehlshaber der Heeresgruppe 3, General Blas-
kowitz,  in Begleitung mehrerer Generäle , die beiden
Oberbürgermeister der Moldaumetropole und der Chef
der tschechischen Polizei . Auf dem Burghof wurde der
Reichsprotektor von Generaloberst von Vrauchttsch be¬
grüßt . Ein Ehrenbataillon des Heeres hatte hier mit
Fahnen und Musikkorps Aufstellung genommen.

Nach der Parade stellte Staatspräsident Dr. Hacha
dem Reichsprotektor auf der Burg die Protektorats¬
regierung vor. Es folgten interne Besprechungen des
Reichsprotektors.

kne 52 beachte von Vrauchttsch
Straff ausgerichtet sind die Kradschützender 111. Pan¬

zerdivision mit ihren schweren Maschinen und mit den

Panzerspähwagen aufmarschiert. Die Luftwaffe ist mit
ihrer Ehrenkompanie vertreten . Kurz vor S Uhr kommt
von Westen her eine cku 52 in Sicht, kurvt und landet.
Die Kommandoflagge des Oberbefehlshabers des Heeres
flattert am Bug der Maschine. Generaloberst von
Vrauchttsch  wird vom Kommandierenden General
des 16. Armeekorps, Generalleutnant Hoettner , und

von dem Stadtkommandanten von Prag , Freiherrn von
Gablenz,  begrüßt . Die Reihen der Luftwaffeneskorte
und des Kradschützen-Eeschwaders erstarren . Unter den
Klängen des Prasentiermarsches schreitet der Ober¬
befehlshaber des Heeres die Fronten ab. Dann schallt
Lärm. Motoren donnern auf : das Kradschützengeschwa¬
der setzt sich zur Ehremeskorte nach der Burg in Be¬
wegung.

vombengeschwader über dem vettsdom
Auf dem Burghof hat sich indessen eine Kompanie des

Wachbataillons formiert . Gegen 9.36 Uhr kommt die
Spitze der Ehreneskorte, die den Oberbefehlshaber des
Heeres geleitet , in Sicht. Kommandos ertönen . Die Ge¬
wehre fahren zum Präsentiergriff hoch. Generaloberst
von Brauchitsch ist auf der Vurg eingetroffen. Er wird
vom Chef der Heeresgruppe III , General Vlas ka¬
rr»itz , und von allen in Prag anwesenden Generalen
der deutschen Wehrmacht begrüßt , während ein Bom¬
bengeschwader über den Veitsdom hinwegbraust. Von
Brauchitsch begibt sich dann zum Staatspräsidenten Dr.
Hacha. dem er einen offiziellen Besuch abstattet.

(Fortsetzung auf Seite 2)

fllbert Lebrun wiedergewichll
Mit 506 von S04 Stimmen — Wutgeheul der Sozialdemokeaten und Kommunisten

bvr. Paris , 8. April.
Der bisherige französischeStaatspräsident Lebrun ist

am Mittwochnachmittag gegen 18 Uhr vom Versailler
Kongreß im ersten Wahlgang zum Präsidenten der
Republik wiedergewählt worden. Nahezu die Hälfte des
Kongresses hat gegen den „Kandidaten der nationalen
Einigung " und der Regierung , Daladier , gestimmt. 566
Stimmzettel von den 964 gültigen Stimmen der Mit¬
glieder des Kongresses entfielen auf Lebrun, der bei
seiner ersten Wahl vor sieben Jahren , obwohl er damals
nicht als „Kandidat der nationalen Einigung " auftrat,
nahezu einstimmig gewählt worden war.

Sodann erhielten:
der Sozialdemokrat Bedouce . 151 Stimmen
der kommunistische Senator Cachin . . . 74 „
Senator Godart (Linker Flügel der

Radikalsozialen Partei ) . 57 „
Kammerpräsident Herriot . 53 „
der ehern. Kammerpräsident Vouisson . . 15 „
der ehern. Kriegsmarineminister Pietri . 16 „
der Landwirtschaftsminister Queuille . . 3 »
verlorene Stimmen 35, davon sollen auf

Marschall Petain 19 gefallen sein.

Die Stadt Versailles war mäßig geschmückt, die Teil¬
nahme der Bevölkerung auffallend gering . Das Haupt¬
ereignis , das Mittagessen der Abgeordneten und Sena¬
toren im Trianon -Hotöl, nahm den üblichen Verlauf.
Die plötzlicheAbsage des Ministerpräsidenten Daladier,
obwohl er einen großen Tisch bestellt hatte , rief Auf¬
sehen hervor . Während des Abstimmungsvorganges im
Schloß von Versailles wurden zahlreiche Abgeordnete
von ihren Freunden demonstrativ beklatscht, so der
Kommunist Marty , der rechtsstehende Senator Pietri,
der zugunsten Lebruns auf seine Wahl verzichtet hatt«
und auch Ministerpräsident Daladier . der erst kurz vor
Beginn der Sitzung eintraf.

Die Sozialdemokraten und Kommunisten verlangten
in Versailles in unaufhörlichen Sprechchören den so¬
fortigen Rücktritt Lebruns . Immer wieder ertönte der
Ruf : „Demission! Demission!"

In Pariser innenpolitischen Kreisen sind Gerüchte in
Umlauf, wonach auf Grund der Wiederwahl Lebruns
und der zu erwarteUden Neubestätigung des Kabinetts
Daladier eine Erweiterung der innenpolitischen Voll¬
machten und eine weitergehende Entwicklung zu einer
regelrechten Diktatur zu erwarten sei.

erweiterter flustrag an die Vitler-Jugenb
Zwei neue Erlasse des siilirers ! — Verkiindung der lugenddienstpflicht — Schaffung einer freiwilligen Stamm-Kl.

Berlin,  6 . April.
Der Führer hat soeben zwei Durchführungsverordnungen zum Gesetz über die Hitler -Jugend vom1. Dezember 1936 erlasse». Nach der Schaffung der Arbeitsdienstpflicht und der Wehrpflicht wird nun

auch der Dienst in der Hitler -Jugend zum Ehrendienst am deutschen Volk erklärt . Die erste Durch¬
führungsverordnung stellt nochmals die ausschließliche Zuständigkeit des Jugendführers des DeutschenReichs für alle Aufgaben der körperlichen, geistigen und sittlichen Erziehung der gesamten Jugenddes Reichsgebietes außerhalb von Elternhaus und Schule fest. Auf den Geschäftsbereichdes Jugend-
führers des Deutschen Reichs gehen nach dieser ersten Verordnung aus dem Geschäftsbereichdes Reichs-
erziehnngsministeriums alle Angelegenbeiten der Jugendpflege , des Jugendherbergswerkes sowie derUnfall - und Haftpflicht im Interesse der Jugendpflege über. Die Frage der Zuständigkeit sür das Land¬jahr bleibt einer besonderen Regelung vorbehalten . Hinsichtlichder Finanzgebarung für die Aufgabendes Jugendführers des Deutschen Reiches wird der NSDAP . besondere Verantwortung übertragen.

wer gehört;ue Stamm-lMler-Zugend!
Mit der I. Verordnung wird innerhalb der Hitler¬

jugend die Stamm -Hitlerjugend gegründet. Wer seit
dem 26. April 1938 der Hitlerjugend angehört , ist An¬
gehöriger der Stamm -HJ . Jugendliche, die sich minde¬
stens ein Jahr in der Hitlerjugend gut geführt haben,
und ihrer Abstammung nach die Voraussetzungen für
die Aufnahme in die Nationalsozialistische Deutsche Ar¬
beiterpartei erfüllen, können in die Stamm -HJ . auf¬
genommen werden. Die Aufnahme in die Stamm -Hä.
kann bei Personen über 18 Jahre , die in der Führung
oder der Verwaltung der HJ . eingesetzt werden sollen,
sofort erfolgen. Gliederung der NSDAP . ist nur die
Stamm -HJ . Die Zugehörigkeit zu ihr ist freiwillig.

Der Reichsminister des Innern .bestimmt im Ein¬
vernehmen mit dem Jugendführer des Teutschen
Reiches, dem Stellvertreter des Führers und dem
Reichsminister der Finanzen die den Iugendführer des
DeutschenReiches Nachgeordnetenstaatlichen Dienststellen.

Die Dauer der Dienstpflicht wird in der Zweiten
Durchführungsverordnung der sog. Jugend -Dienstver¬
ordnung geregelt . Sie gilt für Jugendliche vom 16. bis
zum vollendeten 18. Lebensjahr und bestätigt die bis¬
herige Einteilung der Hitler -Jugend in „Deutsches
Jungvolk " für die 16- bis 14jährigen Jungen , „Hitler-
Jugend " für die 14- bis 18jährigen Jungen , den „Jung-
mädelbund " für die 16- bis 14jährigen Mädel , den
„Bund Deutscher Mädel " für die 14- bis 18jährigen
Mädel . Schüler und Schülerinnen in der Grundschule,
die das zehnke Lebensjahr bereits vollendet haben, wer¬

den bis zum Verlassen der Grundschulklassenvom Dienst
in der Hitler -Jugend zurückgestellt. Schüler und Schüle¬
rinnen der Volksschule, die das 14. Lebensjahr bereits
vollendet haben, bleiben bis zur Schulentlassung Ange¬
hörige des Deutschen Jungvolks oder des Jungmädel-bundes.

Alle Jungen und Mädel der Hitler -Jugend unter¬
stehen einer öffentlich-rechtlichen Erziehungsgewalt nach
Maßgabe der Bestimmungen, die der Führer erläßt . Der
Zugehörigkeit zur HJ . unwürdig und damit von der
Gemeinschaft der Hitler -Jugend ausgeschlossensind Ju¬
gendliche. die ehrenrührige Handlungen begehen, wegen
ehrenrühriger Handlungen vor Inkrafttreten der Ver¬
ordnung aus der Hitler -Jugend ausgeschlossenworden
sind. ferner die durch ihr sittliches Verhalten in der
Hitler -Jugend in der Allgemeinheit Anstoß erregen und
dadurch die Hitler -Jugend schädigen.

Die Zweite Durchführungsverordnung regelt im ein¬
zelnen die Frage der Untauglichkeif, der Zurückstellung,
Befreiung vom Dienst und der blutsmäßiaen Anforde¬
rungen.

Mindirtietten-Zugend ausgenommen
Jugendliche deutscher Staatsangehörigkeit , bei denen

beide Elternteile oder der Vater nach ihrem Volkstums-
bekenntnis zur dänischen oder polnischen Volksgruppe
gehören, sind auf Antrag derjenigen , denen die Sorge
für ihre Person zusteht, von der Zugehörigkeit zur Hit¬
ler-Jugend zu befreien. Steht das Recht zur Pflicht , für
die Jugendlichen zu sorgen, mehreren zu, und stellt
jeder von ihnen den Antrag , so kann der Jugendliche be¬

freit werden. Der Antrag ist an die untere Verwal¬
tungsbehörde zu richten. Weitere Vorschriften hierüber
werden erlassen. Die Verordnung regelt im besonderen
die Aufsicht über die Jugendorganisation in der däni¬
schen und der polnischen Volksgruppe, die beim Reichs¬
minister des Innern liegen wird.

Jugendliche deutscher Staatsangehörigkeit mit dem
Wohnsitz im Ausland oder sofern sie sich nur vorüber¬
gehend im Deutschen Reich aufhalten , sind zum Dienst
in der Hitler -Jugend nicht verpflichtet.
verpflichtet rur flnmeldung

Alle Jugendlichen sind bis zum 15. März des Kalen¬
derjahres , in dem sie das zehnte Lebensjahr vollenden,
bei dem zuständigen HJ .-Führer zur Aufnahme in dieHitlerjugeno anzumelden. Treten bei einem Jugend¬
lichen die Voraussetzungen für die Aufnahme in die
Hitlerjugend nach diesem Zeitpunkt ein , z. B. Ent¬
lassung aus der behördlichen Verwahrung , dauernde
Niederlassung im Deutschen Reich — so ist der Jugend¬
liche innerhalb eines Monats nach Eintritt der ge¬
nannten Voraussetzungen anzumelden. Für die Anmel¬
dung ist der gesetzliche Vertreter des Jugendlichen ver¬
pflichtet. Die Aufnahme erfolgt zum 26. April eines
jeden Jahres , die Entlassung nach Ablauf der festgesetz¬
ten Dienstzeit und bei Mädchen dann . wenn sie in den
Ehestand treten.

Führer und Führerinnen bleiben nach Ablauf der in
8 1 festgesetzten Zeit Angehörige der Hitlerjugend . Ihre
Entlassung erfolgt auf besondere Anordnung . Auf ihren
Antrag sind sie zu entlassen. Für die Dauer des aktiven
Wehrdienstes ruht die Zugehörigkeit zur Hitlerjugend.
Angehörige des Reichsarbeilsdienstes dürfen sich im
Dienst der Hitlerjugend nicht betätigen.

8 12 der Zweiten Durchführungsverordnung regelt
die Strafbestimmungen , denen solche Personen unter¬
liegen, die als gesetzlicheVertreter den Anmeldunas-
vorschriften nicht Genüge leisten oder Jugendliche bös¬
willig vom Dienst in der Hitlerjugend abzuhalten ver¬
suchen. Für die Jugendlichen der Jahrgänge 1921 bis
1929, die bisher der Hitlerjugend noch nicht angehörten,
bestimmt der Jugendführer des Dritten Reiches den
Zeitpunkt der Einberufung zur Hitlerjugend.

(Siehe auch Seite 2)

„8e »«WzM"
Frankreichs ewiger Verrat an den Polen — England

opferte Polen dem russische» Zaren.
(Oraktbsriobt unseres ilVarsebausr Vertreters)

j. b. Warschau, 6. April.
Nach der ChamLevlain-Erklärung zum angeblichen

„Schutz" der polnischen Unabhängigkeit schrieben einige
Warschauer Blätter , man möge sich Loch über die Be¬
deutung dieser Erklärung , die niemand erbeten habe,
keiner falschen Täuschung hingeben; England habe be¬
stimmt nur sein eigenes Interesse im Auge, und Polens
Unabhängigkeit sei ja überhaupt nicht „bedroht". Tat¬
sächlich mutet diese englische Garantie -Zusicherung, der
sich auch Frankreich angeschlossenHat, reichlich komisch
und vor allem höchst unaufrichtig an. Man braucht nur
einen Blick in die Geschichtedes letzten Jahrhunderts
zu werfen, um festzustellen, wie sehr die Westmächte
gerade die polnische Unabhängigkeit verhöhnt und sogar
unterdrückt haben.

Schon vor der dritten Teilung Polens Hatte Frank¬
reich „Interessen " im polnischen Königreich zu vertreten.

K-e-e» Llee HlckeAMe-a« AarAeAay
erscheinen am kommenden Sonnabend
die bremischen Zeitungen nicht. Unsere
Oster-Ausgabe erscheint am Ostersonntag

zur gewohnten Stunde.

Frankreich bemühte sich nämlich, bei den polnischen
Königswahlen einen Franzosen auf den polnischenThron
zu bringen . Die Manöver , die es dazu ins Werk setzte,
füllen ganze Bände und bestanden darin , den wahl¬
berechtigten Adel zu kaufen, Kämpfe und Unruhen in
Polen zu inszenieren und das Ausland zum Eingreifen
aufzureizen. Schon während dieser betrüblichen Zeit
polnischer Geschichte wollte sich Frankreich in Polen
einen Stützpunkt im Rücken des Reiches schaffen.

Nach der Teilung Polens stand die „polnische Frage"
mit Unterbrechung ein ganzes Jahrhundert lang auf
dem politischen Programm der Westmächte. Höchst auf¬
schlußreichist jedoch, wie sie mit dieser größtenteils von
Rußland beherrschten Nation verfuhren . Die polnischen
Freiheitskämpfer hatten das Land verlassen, um im
Ausland Hilfe für ihren Befreiungskampf zu suchen.
Napoleon war es, der diese Polen sammelte, eins
„Polnische Legion" schuf und dann schließlichvorgab,
die Freiheit Polens zu erkämpfen. In den Kriegen
1796/97 und 1799/1862, in denen sich die Polen unter
französischer Führung anerkannt tapfer schlugen, Halts
Napoleon angeblich „zunächst" eine der Teilungsmächts,
nämlich Oesterreich, besiegen wollen. Aber im Frieden
von Lunsville 1862 hatten die Franzosen das polnisch«
Kampfziel einfach vergessen. Und nicht nur das ! Im
Artikel 18 dieses Friedensvertrages verpflichtete sich
Frankreich sogar ausdrücklich, „die Umtriebe der soge¬
nannten ( !) polnischen Freiheitskämpfer nicht mehr zudulden".

Um diesen Verrat recht gründlich zu machen, schickte
Napoleon die nun lästig gewordene ,-Polnische Legion"
nach Westindien, wo sie elend zugrunde ging. Vier
Jahre später erinnerte sich Napoleon abermals des
polnischen Freiheitsdranges , weil er französischen In¬
teressen gerade dienlich sein konnte. So hetzte Frank¬
reich 1866 und dann 1812 ein zweites Mal die Polen
zu sinnlosen Ausständen auf , erst gegen Preußen , dann
gegen Rußland , jeweils ohne die versprochene Unter¬
stützungzu gewähren. Die Ausstände sollten ja gar nicht
gelingen ! Frankreich brauchte nur gerade den wirkungs¬
vollen Druck auf Preußen und auf Rußland , und so
opferte es einfach die polnischen Kämpfer für die fran¬
zösischen Ziele.

Nach dem großen polnischen Aufstand von 1863, der
schwerste Verluste kostete, trat plötzlich Napoleon III.

IMMMI,II,IIMMMM,„„ II,I„NIMI,I„NIIIMM„„„„„„ „„ IIIIIMII„„„„„ „„„I

Unser Vssssspisset
(Unsere bsntigs Ausgabe nwkaLt 18 Seiten)

Der französischeStaatspräsident Lebrun wurde in
Versailles mit 566 von 964 Stimmen wiedergewählt.
Der Erste Lord der Admiralität , Lord Stanhope,
spielte in einer von ihm selbst erzeugten Angst¬panik eine seltsame Rolle.
Neichsprotektor Freiherr von Neurath wurde in
Prag feierlich in sein Amt eingeführt.
Zum Gesetz über die Hitler -Jugend umrden vom
Führer zwei Durchführungsverordnungen erlasse«.
Zwischen dem Oberbürgermeister der Hansestadt
Köln und dem Vertreter der Hansestadt Bremen
wurden auf der Jubelfeier der „Neptun " in Köln
herzlichste Worte des Einvernehmens gewechselt.
Der Franzose Dorrt plant einen offiziellen Angriffauf den deutschen Weltrekord Dieterles.
Es werden neuerdings wieder stark innerdeutsche
Kämpfe Max Schmelings erwogen.
Die deutsche Nanga -Parbat -Kundfahrt startete itt
München.
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im Namen des Seldstbostimmungsrechtes für die Schaf¬
fung der Unabhängigkeit Polens auf. Das wäre ein
schöner Zug gewesen, wenn nicht aus den Aftenver-
öffentlichungen die verwerflichen Motive Frankreichs
so erschreckendklargeworden wären . Damals bestand
nämlich die Koalition Preußen -Rußland , die Napo¬
leon III - zugunsten der gegnerischen Koalition Frank-
reich-England -Oesterreich schädigen wollte. Napo¬
leon III . wollte für Frankreich das Rheinland annek¬
tieren . Hierzu sollte das Bündnis Preußen -Rußland
entsprechendgeschwächtund sogar gesprengt werden —
Lurch die Schaffung des unabhängigen Polens , das die
Franzosen damals zweckdienlich das „Belgien des
Ostens" nannten.

Der ' Plan scheiterte, das Teutsche Reich Bismarcks
entstand. Aber schließlich gelang Frankreich am Ende
des Jahrhunderts das Bündnis mit Rußland , was klar
beweist,' wie wenig den Franzosen damals die pol¬
nische Freiheit bedeutete. Denn jetzt drängte Frank¬
reich in Petersburg zur brutalen Unterdrückung des
Polentums . Diese freiheitsliebenden Polen schwächten

-ja die Macht und den Wert des großen Bundesgenossen
und das lag nicht im französischen Interesse . Ein
Menschenalter lang gab es für das offizielle Frankreich
überhaupt keine Polen und kein polnisches Recht auf
Freiheit.

Und England ? Während des Weltkrieges liefen die
französischeund die englischeDiplomatie parallel . Noch
im März 1916 gaben die Westmächteder Petersburger
Regierung die offizielle Zusage, „daß jeder Versuch, die
Zukunft Polens zu bestimmen, unterbleiben wird".
Ueber diese Preisgabe Polens durch die Westmächte
kam sogar ein Esheimvertrag mit Rußland zustande,
dessen Tatbestand in einer französischen Note vom
11. März 1917 zum lleberfluß noch mal bestätigt wurde.
Darin erklärte Frankreich wörtlich : „Die Regierung der
französischenRepublik gesteht Rußland die volle Frei¬
heit zu, seine westlichen Grenzen nach seinem Ermessen
zu regeln". ( !)

Man bedenke: Am 6. November 1916 hatten Deutsch¬
land und Oesterreich-Ungarn die Unabhängigkeit
Polens bereits proklamiert ! Und ferner : am 22. Januar
1917 hatte Wilson vor dem amerikanischen Senat er¬
klärt : „Ich bin sicher, daß sich die Staatsmänner überall
darüber einig sind, daß es ein geeinigtes , unabhän¬
giges. autonomes Polen geben sollte".

In Paris und London wird man sich heute dieser
Tatsachen nicht mehr erinnern wollen, denn sie sind ja
auch allzu peinlich. Erst am 4. September 1917, also
ein Jahr nach der deutschen Proklamation der polni¬
schen Unabhängigkeit und erst 7 Monate nach den Wor¬
ten des Entente-Verbündeten Wilson, da endlich erklärte
Asqujth im englischen Unterhaus , daß er den „weisen
und hochherzigenWorten des Präsidenten Wilson über
Polen " beipflichte. Gleichzeitig gestattete Frankreich die
Schaffung eines Polnischen Nationalkomitees und an¬
erkannte die „Offizielle polnische Organisation ", beides
in Paris.

Warum ? Hatten die Westmächte plötzlich ihr warmes
Herz für Polen entdeckt? O - nein ! Rußland war zu¬
sammengebrochen, der rote Terror herrschte dort , durch
den Bolschewismus war den Westmächteu der Bundes¬
genosse im Osten verlorengegangen , und Polen sollte
nun diese Lücke ausfüllen . Dazu und nur dazu sollte
PoleN jetzt die Unabhängigkeit zugebilligt werden. Wie
England wirklich über Polen dachte, hat Lloyd George
verraten , der bekanntlich mit ganz erstaunlicher Gering¬
schätzung über Polen öffentlich zu sprechen pflegte. Worin
das neue Interesse Frankreichs an Polen liegt , hat '
Wilson damals schon klar festgestellt: „Frankreichs In¬
teresse an Polen besteht einzig in der Schwächung
Deutschlands". (Vsrgl . Wilson-Baker , „Mem. und Doku¬
mente", Band 2, Seite 47.)

Auch für das unabhängige Polen haben die West-
mächte bisher kaum Verständnis aufzubringen vermocht.
Polen mußte sich sehr oft bitter beklagen. England war
völlig desinteressiert. Frankreich dagegen hatte sich Po¬
len als Bundesgenossen gesichert, aber Polen war über
die französische Auffassung von Vuudesgenossenschaft
dauernd enttäuscht. Noch im März vorigen Jahres , als
Polen nach Mjährigsm Kriegszustand endlich normale
Beziehungen zu Litauen durchsetzenwollte, unterstützte
Frankreich die litauische Weigerung und hetzte in Kowno
zum sinnlosen Widerstand, so daß ums Haar ein polnisch-
litauischer Krieg ausgebrochen wäre. Auch in der Sep¬
temberkrise brachte Frankreich nicht das mindeste Ver¬
ständnis für die polnischeForderung der Heimkehr Olsa-
Schlesiens auf. Wenn es damals zum Kriege gegen ^
den Benesch-„Staat " gekommenwäre , dann hätte Polen!
an der Seite Deutschlands Frankreich gegenüberge- !
standen. ^

Das sind also die Staaten , die sich heute anmaßen,
für Polen die „Beschütze r"-Rolle zu übernehmen.
Gegen wen? Ausgerechnet gegen Deutschland, das mit
Polen einen Nichtangriffspakt unterzeichnet hat , in
welchem beide Staaten seit 5 Jahren eine wirklich auf¬
bauende Errungenschaft sehen. Wie man sieht: das Miß¬
trauen einiger polnischer Blätter gegen die „Garantien"
der Westmächte ist nur allruout bearün ^-t

Neichsprolekwr feierlich einsefichrr
(Fortsetzung von Seite 1)

Zetzntausende am vatzntzof
Die festlich geschmückte alte Kaiserstadt Prag , die im

Schmuck der tschechischen Flaggen und Hakenkreuzfahnen
prangt , hat dem Reichsprotektor einen Empfang berei¬
tet , der als ein weiterer Beweis für das gute Einver¬
nehmen zwischen der tschechischen und deutschen Bevölke¬
rung angesehen werden kann. Schon Stunden vor der
Ankunft des Sonderzuges hatte sich am Platze vor dem
Wilsonbahnhof eine riesige, nach Zehntausenden zählende
Menschenmengeeingefunden, die mit Spannung auf die
Ankunft des Reichsprotektors wartete . Einige Minuten
nach 16 Uhr traf der Sonderzug in der Halle des Wilson-
bahnhofes ein. der ebenfalls mit den tschechischen und
deutschen Farben geschmückt war.

Vor 6ruß des Präger Veutschlums
Aus dem Bahnsteig wurde Reichsminister von Neurath

von dem Oberbefehlshaber der Heeresgruppe III , Gene¬
ral Vlaskowitz. vom Chef der Zivilverwaltung , Konrad
Henlcin . sowie von hohen Vertretern von Partei , Staat
und Wehrmacht begrüßt .. Er wurde dann in den Emp-
sangssalon geleitet , wo ex von dem tschechischen Ober¬
bürgermeister vor: Pxag . Dr . Klapka, in tschechischer
Sprache begrüßt wurde . Anschließend hielt der Bürger¬
meister Pros . Pfitzner eine Ansprache, in der er zum
Ausdruck brachte, daß das Präger Deutschtum sich mit
allen Kräften bemühen werde, den Reichsprotektor bei
seiner schwierigen Aufgabe zu unterstützen. Die Herzen
aller Volksgenossenfeien von einem Gefühl überströmen¬
der Dankbarkeit gegenüber dem Führer beseelt, der mit
der Wiedereingliederung Böhmens und Mährens in das
Deutsche Reich die Sehnsucht des Deutschtums in Böh¬
men erfüllt habe. Die vornehmste Aufgabe des Präger
Deutschtums bestehe vor allem darin , an der Verwirk¬
lichung des Friedenswerkes mitzuarbeiten . Der Welt
müsse demonstriert werden , daß an der Moldau nicht
mehr der Volks haß , sondern der Dolks-
friede  herrsche . Zum Schluß brachte Pros . Pfitzner
den Wunsch zum Ausdruck, daß sich die Tätigkeit des
Reichsprotektors zum Segen des deutschen Volkes und
gleichzeitig auch der tschechischenNation auswirken
möge.

Reichsminister von Neurath dankte in einer kurzen
Antwortrede für die freundlichen Begrüßungsworte . Zum
erstenmal, so betonte er, stehe er auf Präger Boden.
Er werde sein Bestreben darauf richten, der Stadt und
dem Land im Auftrage des Führers den Frieden zu
erhalten und zu sichern. Nach der Begrüßung im Ehren-
salon begab sich der Reichsprotektor mit seinem Ge¬
folge auf den Bahnhofsplatz , wo er unter den Klängen
des Präsentiermarsches und unter dem Jubel der Deut¬
schen. die Hakenkreuzfahnen schwenkten, die Front der
aufgestellten Ehrenkompanie des Heeres, der Luftwaffe
sowie der deutschen und tschechischen Polizei abschritt.
Hierauf geleitete ihn eine Ehkeneskorte, die sich aus
Kradschützenzusammensetzte, über den Wenzelsptatz, auf
dem eine dichtgedrängte Menschenmenge Spalier stand,
durch die Altstadt über die einzigartige Karlsbrllcke zur
Burg.
von Neuratli auf der vurg

Den steilen Burgweg hinauf marschiert jetzt eine Kom¬
panie des Heeres mit Fahnen und MusMorps . Sie
nimmt Aufstellung auf dem Burgvorplatz . Kurz vor
10.30 Uhr findet sich die Generalität , an ihrer Spitze
der Oberbefehlshaber des Heeres, zum Empfang des
Reichsprotektors in dem Burgvorhof ein . In Vertre¬
tung des Eentralfeldmarschalls .Hörntanst Göristtz ist Ge¬
neral der -Flieger Milch erschienen. Gespannteste Er¬
wartung liegt über der Burg . Jetzt donnern die Krad¬
schützen heran . Die Truppen präsentieren , der Retchs-
prötekror, Freiherr ' von Neurath , ist soeben ' angekom¬

men. In seiner Begleitung befinden sich Gauleiter Hen-
lein,  der Chef der Aivilvevwaltung des Protektors
und Staatssekretär Carl Hermann Frank . Von
Neurath  wird von Generaloberst vonBrauchitsch
begrüßt und schreitet unter den Klängen des Präsentier¬
marsches die Front der Ehrenkompanie ab. Auf dem
Burgvorplatz vollzieht sich dann die feierliche Einfüh¬
rung des Reichsprotektors durch den Oberbefehlshaber
des Heeres.

Der Oberfehlshaber des Heeres richtete an den Reichs-
protcktor folgende Ansprache:

„Herr Reichsprotektor ! Als Inhaber der mir vom
Führer verliehenen vollziehenden Gewalt in Böhmen
und Mähren heiße ich Sie an dieser historischen Stätte
willkommen. Durch ein Jahrtausend waren Böhmen
und Mähren ein Teil des Deutschen Reiches. Immer
wird das Schicksal Eroßdeutschlands auch das Schicksal
dieses Landes sein.

Bor wenigen Wochen haben deutsche Truppe » den
Schutz der böhmisch-mährischen Länder übernommen. Sie
käme» nicht als Eroberer , sondern um die Voraussetzun¬
gen zu schaffen für ein friedliches Zusammenwirken der
in diesem Raum lebenden Bevölkerung. Durch das Ver¬
trauen des Führers sind Sie , Herr Reichsprotektor, dazu
berufen, dieses Land nach Jahrzehnten fortgesetzter inne¬
rer Spannungen einer besseren Zukunft entgegenzu¬
fahren.

Es ist mir als Oberbefehlshaber des Heeres eine be¬
sondere Freude , Ihnen für die Durchführung Ihrer
hohen Aufgabe die aufrichtigsten Wünsche der Wehr¬
macht aussprechen zu können."
. Hierauf erwiderte der Reichsprotektor:

„Herr Generaloberst ! Ich danke Ihnen für Ihre guten
Wünsche. Gleichzeitig ist es mir eine angenehme Pflicht,
Ihnen als dem Oberbefehlshaber des Heeres den Dank
für die vorbildliche Leistung und Haltung der Truppe
aussprechen zu können. Indem ich nunmehr mein Amt
als Reichsprotektor für die Länder Böhmen und Mäh¬
ren übernehme, fordere ich Sie auf, mit mir einzustim¬
men in den Ruf : Unser Führer Adolf Hitler Sieg Heil!
Sieg Heil ! Sieg Heil !" *

In den Ruf stimmte die versammelte Menge begeistert
ein. Sie entblößte das Haupt , hob die Hände zum Deut¬
schen Gruß und hörte mit tiefer Ergriffenheit die
Staatshymnen an . Auf das Kommando „Heißt Flagge !"
ging unter den Klängen des Präsentiermarsches neben
der Reichskriegsflagge und der Flagge des tschechischen
Staatspräsidenten auf dem rechten Flügel der Präger
Burg die Reichsdienstflagqe am Mast empor zum Zei¬
chen. daß der Reichsprotektor seinen Einzug in die
Präger Burg hielt , während eine vor der Burg aufge¬
stellte Batterie 19 Salutschüsse abgab.

Hierauf erfolgte die offizielle Einführung des Reichs¬
protektors durch den Oberbefehlshaber des Heeres in der
Burg selbst.
stbendrafel auf der Präger vurg

Am Abend gab der Reichsprotektor in Böhmen und
Mähren , Freiherr von Neurath , auf der Präger Burg
eine Abendtafel , an der hervorragende Persönlichkeiten
der Partei , des Staates und der Wehrmacht sowie des
tschechischenLebens teilnahmen . In einer Ansprache
führte Reichsprotektor Freiherr von Neurath aus:

„Meine Herren ! In dieser historischen Stunde ist es
mir eine besondere Ehre , als Beauftragter des Führers
auf der historischen Kaiserburg in Prag mein verant¬
wortungsvolles Amt als Reichsprotektor zu überneh¬
men. Ich weiß, daß sich heute wiederum eine geschicht¬
liche Wende vollendet hat , die vor 1000 Jahren König
Wenzel einzuleiten versuchte. AU dieser Aufgabe ist
Habsburg gescheitert," aber ' unser Führer 'Adolf Hitler -
hat sie gemeistert — zum Glück beider Völker und zum
Frieden Europas und der Welt.
' Es wird meine und meiner Mitarbeiter Aufgabe sein,
die Länder Böhmen und Mähren im Lebensraum des

wieder eine Pariser Provokation
vopkott deutscher waren - tschechische krzeusnfsse Inbegriffen

(Oraktboriedt uassrsr karissr Lcliriktlsitung)
hv . Paris , 6. April.

Ein Teil der Pariser Kaufmannschaft, zusammenge¬
faßt in der Vereinigung der Handelstreibenden und In¬
dustriellen des Stadtteils St . Honore, hat den Beschluß
gefaßt, keinerlei Waren mehr mit „Herkunft aus
Deutschland, Oesterreich oder der Tschecho-Slowakei" zu
kaufen. Es ist bezeichnend, daß die Franzosen — „tsche¬
chischer" als die Tschechen— ihre früheren Bundesge¬
nossen in den Boykott einbeziehen: Nachdem diese bis¬
herigen Bustd es genossen sich für Frankreich nicht mehr
totschießen lassen wollen, können sie nach Ansicht der
französischenMenschenfreunde verhungern.

Juva in „patriotischer larnung"
Paris , 6. April.

Der neue Eroßrabbiner von Frankreich, Jsail
Schwartz, hat an Ministerpräsident Daladier einen
Brief gerichtet, der deutlich zeigt, daß sich die Juden
je nach Bedarf sogar als „Patrioten " tarnen können,
wenn sie glauben , im Einzelfalle damit ihren unver-
änderlickien Zielen einer N-berrichuna und Aussaugung

vems conooner Vesprechungen
vesuch- es Kriegsffafens portsmoutl, / flbreise am sreitag

London, 6. April.
Der polnische Außenminister Beck wurde in Windsor

vom .König und der Königin empfangen. Heute wird
Beck nach Portsmouth reisen, um dort Uebungen der
britischen Flotte beizuwohnen. Die Besprechungen zwi¬
schen Oberst Beck, Ministerpräsidenten Chamberlain und
Lord Halifax im Unterhaus dauerten eine Stunde und
35 Minuten . Die polnische Presse beobachtet die Ent¬
wicklung der Londoner Besprechungen mit starken Vor¬
behalten und betdnt, daß die erprobte unabhängige
Linie der polnischen Außenpolitik auf jeden Fall er¬
halten bleiben müsse.

Nach der Unterredung mit Ministerpräsident Cham¬
berlain im Unterhaus fuhr Außenminister Beck in sein
Hotel zurück, wo er eine Aussprache mit dem amerika¬
nischen Botschafter und dem ungarischen Gesandten

.<f" r Freitagmorgen ist eine Aussprache mit dem
französischenBotschafter Corbin anberaumt . Im Laufe
des Freitags wird sich Beck dann nach Warschau zu¬
rückbegeben.

Polen für „Vertel- lgungsabkommen?
(Orgdtberiedt unseres IwnckonsrVertreters)

kk. London, 6. April.
Die Besprechungen mit dem polnischen Außenminister

Beck werden in London möglichst geheimgehalten. Von
englischer Seite wird jedoch behauptet , daß Polen sich
bereit erklärt habe, sofort ein gegenseitiges Verteidi¬
gungsabkommen mit England einzugehen. Zur Aus¬
arbeitung dieses Abkommens werden demnächstpolnische
Militärs nach London kommen, darüber hinaus aber
scheinen die Verhandlungen auf ziemliche Schwierigkei¬
ten zu stoßen. Der polnische Außenminister habe noch
einmal zum Ausdruck gebracht, daß Polen aus keinen
Fall irgendein Bündnis mit der Sowjetunion eingehen
wolle.

Die englischePresse erschöpft sich aus diesem Grunde
in bedauernden Entschuldigungen gegenüber Moskau.

Sie beteuert , daß Sowjetrußland nicht vergessen werde.
Man beabsichtige, die Sowjetunion in die zweite soge¬
nannte „äußere Gruppe" der Staaten einzureihen, die
England zur Einkreisung Deutschlands zusammenbrin¬
gen möchte. Diese „äußere Gruppe" soll dem englischen
Plan zufolge aus Sowjetrußland , der Türkei, Jugo¬
slawien und Griechenland bestehen, während der „innere
Kreis " aus England . Frankreich. Polen und Rumänien
zusammengesetzt sei. Diese gefährlichen und verbreche¬
rischen Pläne zeigen zur Genüge, welche Absichten die
Londoner Einkreisungspolitiker verfolgen-

..Verstärkung des italienisch-albanischen
Verteidigungsbündnisses"

Rom, 6. April.
Die in Bari erscheinende„Gazzetta del Mezzogiorno"

veröffentlicht unter der Ueberschrift „Verstärkung des
italienisch-albanischen Bündnisses" eine Mitteilung des
Rundfunksenders Bari , die wie folgt lautet : „Die im
Auslande über die Lage und die Beziehungen zwischen
Italien und Albanien verbreiteten Nachrichten sind ten¬
denziös und unbegründet . Auf ausdrücklichenAntrag des
Königs von Albanien sind Besprechungen für eine Ver¬
stärkung des Verteidigungsbündnisses zwischenden bei¬
den Ländern im Gange. Die Sympathie , die Italien
zum albanischen Volk hat und von der das albanische
Volk wiederholt konkrete Beweise erhalten hat, ist be¬
kannt. Es liegt nicht in den Absichten der italienischen
Regierung , die Unabhängigkeit und Unversehrtheit
Albaniens annitasten "

Reichsautzcnminister von Ribbentrop stattete oer Berliner
Gesandtschaft des Iraks einen Besuch ab und sprach das
Beileid der Reichsregierung zum Ableben des Königs von
Irak aus . An der Bahre des Königs Ghazi I wird im Auf¬
trage des Führers ein Kranz niedergelegt.

aller nichtjüdischen Völker am besten dienen zu könnest.
In dem Schreiben heißt -es u. a. : „Im Augenblick
meines Amtsantrittes als Eroßrabbiner liegt es mir
als Vertreter aller französischen Rabbiner und des
Zentralkonsistoriums der Jsraeliten in Frankreich, sowie
im Namen aller meiner Glaubensbrüder am Herzen,
dem Chef der Regierung meine tiefe Ehrenbezeugung
und meine ganze Ergebenheit zu übermitteln . In dem
Bewußtsein ihrer Pflicht und beseelt von glühender
Liebe für das Vaterland ( ?) werden unsere Gläubigen
in einmütiger Begeisterung alle ihre Kräfte für die
nationale Wiederäusrichtung und den Einfluß Frank¬
reichs in der Welt einsetzen." ( !)

Lat- ambre aus Londonzueü ck
(Orsbtbsrioiii unssrss Usriser Vsrtrstsrs)

bv . Paris , 6. April.
Der französischeLuftfahrtminister Euy la Chambre

ist am Mittwochnachmittag im Flugzeug von London
zurückgekehrt. Nach den aus England eingelaufenen , in
französischenLuftfahrtkreisen bestätigten Nachrichten ist
im Verlauf der französisch-englischen Luftwaffen-
besprechungen  der Plan eines gemeinsamen
Oberbefehls  ins Auge gefaßt worden. Dieser
Oberbefehl soll, da die englische Luftwaffe zahlenmäßig
und auch sonst viel bedeutender sei als die französische,
dem Engländer Sir Cyrill Nerval! übertragen werden.

Ministerpräsident Daladier hatte am Mittwochabend
eine Besprechung mit dem aus London zurückgekehrten
Luftfahrtminister Guy la Chambre. Beim Verlassen des
Ministeriums erklärte Euy la Chambre Pressevertretern,
daß er über seine Londoner Besprechungen außerordent¬
lich zufrieden sei _

Dr . Franz Hucber Ilntcrstaatssekretär . Der Führer hat den
Minister Dr . Franz Hueber unter Verabschiedung aus dem
Amte eines Mitgliedes der österreichischen Landesregierung
zum Unterstaatssekretär im Reichsjustizministerium ernannt.

Der Dank des Großadmirals . In einer Mitteilung spricht
Großadmiral Dr . h. c. Raeder seinen Dank aus für die zahl¬
reichen Glückwünsche anläßlich seiner Auszeichnung durch den
Führer.

Oberst Slawek beigesetzt. Im Beisein der Spitzen des pol¬
nischen Staates wurde in Warschau Oberst Slawek beigesetzt.
Die Beisetzung erfolgte auf Staatskosten.

Zu bolschewistischen Ausschreitungen kam es in Mexiko-
Stadt , wobei Fensterscheiben des Falangistcnbüros zertrüm¬
mert wurden.

Mstee WsLte

Kundgebung- er NSVflp. in Prag
Prag , 6. April.

Zum erstenmal seit den umwälzenden Ereignissen
des März 1939 fand am Mittwoch im Präger Deutschen
Haus eine groß« Kundgebung der NSDÄP . statt , die
von der Kreisleitung in Präg veranstaltet wurde. Der
stellvertretende Gauleiter Dr . Köllner erklärt « in seiner
Ansprache, die Nationalsozialisten in Böhmen und Mäh¬
ren hätten setzt eine doppelte Mission: tätige Mitglieder
am Aufbau Eroßdeutschlands zu sein und dem Reichs-
protcktor zu helfen, die ihm vom Führer gestellte Auf¬
gabe zu erfüllen. Anschließend sprach der kommissarische
Kreisleiter . Ingenieur Höß, der allen denen dankte,
die dazu beigetragen haben, ' daß die Deutschen Prags
den stolzen Tag erleben durften.

Grohdeutschen Reiches zu Glück und Wohlstand zu füh¬
ren. Ich hoffe nichts sehnlicher, als daß das tschechische
Volk unsere und seine Sendung erkennt und mir die
schwere Aufgabe zu seinem Besten durch ehrliche Mit¬
arbeit erfüllen hilft . Möge aus dem vertrauensvollen
Zusammenwirken für die Welt die Erkenntnis reifen,
daß der Friede Europas in der Hand des Mannes liegt,
in dessen Auftrag ich in diesem Gebiet mein Amt als
Reichsprotektor für die Länder Böhmen und Mähren
sühren werde. Das ist in dieser Stunde mein heißer
Wunsch."

Auf diese Ansprache antwortete Staatspräsident Dr.
Hacha: Euer Exzellenz! Meine führ geehrten Herren!
Auch das tschechische Volk ist sich mit mir der geschicht¬
lichen Bedeutung der Stunde voll bewußt, in welcher die
hervorragende Persönlichkeit des Herrn Reichsprotek¬
tors in unseren beiden Ländern sein verantwortliches
Amt im Auftrage des Führers antritt . Unserem Volke
waren in seiner langen Geschichteund insbesondere in
der letzten Zeit schwere Prüfungen beschieden. Es bringt
uns aber einen unschätzbarenTrost, daß der Herr Reichs¬
protektor das Ziel seiner hohen Sendung in der Förde¬
rung des Wohlergehens und des Wohlstandes von Böh¬
men und Mähren im Raume des Er ostdeutschenReiches
erblickt.

Ich brauche wohl nicht zu versichern, daß dieses Stre¬
ben des Herrn Reichsprotektors sowohl meinerseits als
auch auf feiten des gesamten tschechischen Volkes, das in
diesen Ländern seit uralten Zeiten sein einziges Heim
hat , ein volles Verständnis und die aufrichtige Mit¬
arbeit finden wird . Wenn ich dem Herrn Reichsprotektor
den schönstenErfolg wünsche, wünsche ich hiermit auch
meinem Volke eine glücklicheZukunft."

Zapfenstreich als festlicher stusklang
Als Krönung des für Böhmen und Mähren geschicht¬

lichen Tages , 'an dem der Reichsprotektor fein hohes
Amt übernahm , erlebt « Prag seinen ersten Zapfenstreich
seit Kriegsende . Die alte Kaiserstadt erstrahlte an die¬
sem Abend in einem wunderbaren Lichtzauber und die
herrlichen deutschen alten Bauwerke waren in das glei¬
ßende Licht mächtiger Scheinwerfer getaucht. Gerade
für die Präger Bevölkerung bildete das noch nie er¬
lebte Schauspiel des Großen Zapfenstreiches vor der
Präger Burg den Höhepunkt des Tageck. Mit dem Ge¬
sang der beiden der deutschen Nation heiligen Lieder
endete der Große Zapfenstreich und damit der festliche
Tag , der in die GeschichteBöhmens und Mährens für
immer eingegangen ist.

Die grökte Greuels
bereiten 5ie mit

einerOesekenkpaclcung

kkrendienst der deutschen lugend
Zu den Durchführungsverordnungen zum Gesetz

der Hitler -Jugend

„Deutschland , erwache !" Dieser Ruf aus der
Kampfzeit ist mehr als nur ein Propagandawort.
Wie diese Worte einst, wenn sie durch die Straßen
klangen , die Trägen und Beschaulichen , die Müden
und Verzweifelten aufmerksam nmchten und wach¬
rüttelten , so ist auch unsere Volksführungsarbeit
aus ein stetes Wachrufen und Wachhalten bedacht.
Da wir wissen , daß dieses unser Reich in der Mitte
Europas in steter Bereitschaft fein muß , haben
wir die Bereitschaft der nationalsozialistischen Be¬
wegung zu einer Bereitschaft des ganzen deutschen
Volkes werden lassen. Aus der SA . wuchsen die
Wehrmannschaften , die nach dem Vorbild des
alten Kämpfers im Braunhemd eine ganz neue
Form der Manneserziehung darstellen und die
erstmalig im Laufe dieses Jahres in Erscheinung
treten werden . Die Arbeit der Hitler -Jugend
brachte eine Mobilisierung der gesamten deutschen
Jugend im Dienst der Körperertüchtigung , der
weltanschaulichen und der beruflichen Schulung.
Freiwillig sammeln sich nun seit Fahren bereits
die Zehnjährigen , um den Dienst am Volk zu be¬
ginnen . Wenn in diesen Tagen die Durchführungs¬
verordnungen zu dem 1936 erlassenen Gesetz über
die Hitler -Jugend erscheinen, nach denen die Zu¬
gehörigkeit zur Jugend des Führers für jeden
jungen Deutschen Pflicht ist, so wird damit nur
bestehenden Tatsachen Rechnung getragen und ein
gegenwärtiger Zustand für alle Zukunft gesetzlich
verankert . Einsatz und Auslese werden sich bei
dieser Erziehungsarbeit ergänzen . Die Fähigsten
werden über die allgemeine Hitler -Fugend den
Weg in die Stamm -HI . als Nachwuchsorganisätion
der NSDAP . gehen und später dann in der nati¬
onalsozialistischen Partei und ihren Organisati¬
onen tagtäglich von neuem ihre Tüchtigkeit unter
Beweis zu stellen haben . So begleitet der national¬
sozialistische „Dynamismus ", wie jene draußen,
die uns nicht verstehen , es nennen , den deutschen
Menschen von frühester Fugend an bis in das hohe
Alter . Es bedarf dazu keines Zwanges , sondern
dieses Ersassen, dieses ständige In -Bereitschaft-
Halten , diese unaufhörliche Verpflichtung dem
Volk gegenüber ergibt sich wie irgendeine andere
Lebensnotwendigkeit . Unser Volk ist ein junges
und kräftiges Volk , und der Nationalsozialismus
wird dafür sorgen , daß es für alle Zeiten jung
und kräftig bleibt . Wenn auch die Zeiten des
Kampfes um die Macht in Deutschland lange vor¬
bei sind, unser alter Kampfruf „Deutschland,
erwache !" wird niemals mehr verstummen.
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^r. liso weilte in Verlin
Berlin, ». April.

Am Mittwochvormittag traf der slowakische Minister¬
präsidentTiso in Begleitung des slowakischen Ministers
des ReichernDurcansky, des neuernannten slowakischen
Gesandtenin Berlin Cernak, des Chefs des slowakischen
Pressebüros Carnogursky sowie des ^egationssekretärs
Pisko zu einem eintägigen Aufenthalt in der Reichs¬hauptstadtein.

Kurz darauf empfing der Reichsminister des Aus¬
wärtigen von Ribbentrop im Bestem des slowakischen
Ministers des Aeußeren Durcansky und des neuernann¬
ten Gesandten Cernak Ministerpräsident Dr . Tiso. Wäh¬rend der Unterredung wurden die laufenden beide Län¬
der interessierenden Fragen besprochen. Anschließendgab
der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes , von Weiz¬
säcker, zu Ehren des slowakischen Ministerpräsidenten
«in Frühstück im Hotel Esplanade . Dr . Tiso hat am
Mittwochabend vom Bahnhof Friedrichstraße aus Ber¬lin wieder verlassen.

Zusammenkunft keile! — pariani
Berlin , 6. April.

Am 5. und 6. April findet in Innsbruck eine Zu¬
sammenkunft zwischen dem Chef des Oberkommandos
der Wehrmacht .Generaloberst Keitel und dem Unter-
staatssekretär des Königlich-Italienischen Kriegsmini¬
steriums und Chef des Generalstabes des italienischen
Heeres, Armeegeneral Pariani , statt.

Deutsch-niederländische Verhandlungen
Berlin , 8. April.

In der Zeit vom 27. März bis 3. April 1939 haben
ini Reichsarbeitsministerium zwischen Vertretern der
deutschen und der niederländischen Regierung Verhand¬
lungen über die Beschäftigung niederländischer Arbei¬
ter und Angestellter in Deutschland stattgefunden, bei
denen auch die Lohnüberweisung von Grenzgängern und
sonstigen Arbeitern neu geregelt wurde.

sramo dankt Söring
Burgos , 6. April.

Der spanische Staatschef ßankte Generalfeldmarschall
Göring mit folgenden' Worten für seine Glückwünsche
zum Endsieg: Ich danke tiefbewegt Eurer Exzellenz für
den Glückwunschzum Einmarsch unseres siegreichenHee¬
res in Madrid , wodurch das unerhörte Martyrium der
Hauptstadt Spaniens unter marxistischer Tyrannei be¬
endet wurde , und ich benutze den Anlaß , um meinen
herzlichen Gruß an die ruhmreiche deutsche Luftwaffe
und seinen hervorragenden .Marschall zu erneuern.

fibschledsaudien; bei König saruk
Genugtuung über die Entsendung eines deutschen

Sondergesandtene
Kairo , 6. April.

König Faruk empfing am Mittwoch den deutschenGe¬
sandten in besonderer Mission, von Heutig, in Ab¬
schiedsaudienz. Die Unterhaltung dauerte beinahe eine
Stunde . Der König ließ sich eingehend über die Ver¬
hältnisse in Deutschland unterrichten und erkannte be¬
sonders die Geste des Führers an , der durch die Ent¬
sendung eines Vertreters zur Hochzeit der Schwester
des Königs habe eine besondere Ehrung zuteil werden
lassen.

Sowjetgrenztruppen
Hsinking, 6. April.

Bei Zusammenstoß zwischen, japanischen
und sowjetrussischenGrenztruppen an der Westgrenze
von Mondschukuowurden drei japanische Soldaten ge¬
tötet . Die Verluste der Sowjettruppen , die den Zwischen-
fall durch eine offensichtlicheGrenzverletzung herbeige¬
führt haben, werden weit höher beziffert.

Lord Stanhope
Panikmachedes kesten

(Draklbsriesit unseres Donäonsr Vextretsrs)
London, 6. April.

Im vorigen Herbst hat eine mißverstandene Sendung
des amerikanischen Rundfunks bekanntlich die kata¬
strophale Auswirkung gehabt, daß in verschiedenen
Städten die Menschen in ein« Panik versetzt wurden
und verzweifelt auf die Straße rannten , weil sie auf
Grund eines Massakers der Marskrieger ihre letzte
Stunde gekommenglaubten . Damals hat man die Nach¬
richten von dieser Massenpanik, die nur allzu verständ¬
lich war angesichts der fortdauernden Kriegshetze der
amerikanischen Presse, als „typisch amerikanisch" zu
entschuldigen und verstehen gesucht. Gewisse Vorgänge
in England am Dienstag lassen jedoch keinen Zweifel
mehr daran , daß die Angst vor den Marsbewohnern
auch das westliche Europa und sogar das alte konser¬
vative England , ergriffen hat . Im Mittelpunkt dieser
neuen Mars -Panik steht der Erste Lord der britischen
Admiralität . Lord Stanhope hat am Dienstag vor
seiner Abfahrt aus dem Marineministerium Befehl an
die Flotte gegeben, für alle Eventualitäten bereit " zu
sein. Dem Befehl entsprechend bemannte die britische
Flotte alle Flakgeschütze und Horch-Eeräte und war
„bereit ". Gegen wen die Flakgeschütze„bereit " waren,
wußten die britischen Flottenchefs wahrscheinlich selbst
nicht. Der Treppenwitz britischer Flottengeschichteendete
in einem Vortrag Stanhopes aus dem Flugzeug-Mutter¬
schiff „Arc Royal " in Portsmouth , wo der Erste Lord
der Admiralität mit feierlich bebender Stimme auf eine
Rdlhe leerer - Plätze im Zuhörerraum hinwies und be¬
dauerte , daß „unglücklicherweise zahlreiche Personen
wicht anwesend sein können, da es notwendig wurde,
Befehl herauszugeben , die Flakgeschützeder Flotte zu
bemannen, um für alles , was sich ereignen könnte, be¬
reit zu sein." Das britische Außenministerium, das von
den irren Phrasen des Lords wohl anschließend benach¬
richtigt wurde , versuchte sofort, die Veröffentlichung der
Rede in der britischen Presse abzustoppen. Leider war

wachsendeVppositwn in stggpten
Dr., v. st. Rom, 6. April.

Nach italienischen Meldungen aus Kairo beurteilen
britische politische Kreise die Stellung Englands im
Nahen Osten mit steigender Besorgnis . Mit den arabi¬
schen Anschlägen auf die britischen Ausbeuter in Palä¬
stina uNd dem Sturm auf Las englischeGeneralkonsulatin Mossul geht eine tiefgreifende Gärung gegen die
britische Politik auch in Aegypten Hand in Hand. Der
Widerstand in nationalen ägyptischen Kreisen dagegen,
daß durch England der englisch-ägyptische Vertrag von
1936 dahin ausgelegt wird, daß Aegypten in jedem Fall
für Großbritannien Kriegsdienste zu leisten habe, wird
immer stärker und drängt auf Aenderung des Vertra¬
ges überhaupt.

Für die Schwierigkeiten, auf die die britische Politik
trifft , ist nicht weniger bezeichnend, daß jetzt der bri¬
tische Botschafter in Kairo die feierliHe Versicherungabgeben mußte, daß die projektierte Straße zwischen
Aegypten und Palästina auf keinen Fall als Verbin¬
dungsweg für britische Truppenverstärkungen aus
Aegypten nach Palästina verwendet werden darf.

Japan an der Seite der flchsenmächte
, . „ , Tokio. »„ April . ,

„Afahi Schiinbun" saßt die neuen diplomatischen Auf- ,
gaben Japans in folgenden, drei Punkten zusammen^
1. Japan unterstützt Deutschland, in der . jüngsten euryf,
päifchen Entwicklung ebenso wie Italien in seinen Be¬
ziehungen zu Frankreich. 2. Japan werde zu gegebener

stellt Sespenster
Lords der flSmiralität
das Unheil schon geschehen, denn mehrere britische Mor¬
genblätter brachten den ganzen Wortlaut der panischen
Rede Lord Stanhopes und überlieferten diesen Vortrag
ungekürzt der lachenden Mitwelt.

*
Leider kann man diesen Vorfall , so komisch er

ist, jedoch nicht nur von der humorvollen Leite
nehmen , denn es läßt sich leicht ausmalen , welch'
ernste Folgen es haben kann , wenn eine solche
Panik und Psychose Männer ergreift , die über
Krieg und Frieden Europas zu entscheiden haben!
Lord Stanhopes Rede ist ein klassisches Beispiel
dafür , wie tief zurzeit jenseits des Kanals die
klare Vernunft iln Kurs steht und welchen „Er¬
folg " bereits die Kriegshetzer aller Schattierungen
in England erreicht hüben.

tftamberlaln deckt Stanftope
London, 6. April.

Die groteske Rede des Ersten Lords der Admiralität
hat in England einen politischen Skandal ausgelöst.
Erstaunlicherweise gab Premierminister Lhambevlain
gestern nachmittag im Unterhaus eine Erklärung ab,
aus der geschlossen wird , daß er aus dem Verhalten des
Ersten Lords der Admiralität keine Konsequenzen zu
ziehen gewillt ist. Der Premierminister suchte die hyste¬
rische Panikrede des Lords zu. decken und behauptete,
Stanhope habe nur gesagt, daß die Flotte auf alle Fälle
bereit sein müsse. Das Ersuchen an die englischePresse,
die Rebe zu unterdrücken, sei von ihm, dem Minister¬
präsidenten selbst, ausgegangen , weil er befürchtet habe,
daß die Bevölkerung durch die Mitteilung von der Ee-
heimmobilisierung in der Flotte ( !!) in Aufregung ver¬
setzt werde. Das Rücktrittsangebot Lord Stanhopes
wurde von Ghamberlain nicht angenommen.

Zeit nach einer weiteren Entwicklung der Gesa-mtlage
in Antwortnoten an England und Frankreich sowie an
Amerika seinen Standpunkt zu den darin angeschnitte¬
nen Fragen klarstellen. 3. Da die Versuche dritter
Mächt«, sich in japanische Angelegenheiten zu mischen,
mit Bestimmungen des Nenner -Paktes begründet wer¬
den, sei die Regierung der Ansicht, daß Japan in einer
„mehr positiven Erklärung " seine Beziehungen zum
Neuner -Pakt klarstellen müsse. Die Kündigung des
Neuer-Paktes sei daher nur eine Frage der Zeit.

In kngland krachen weiter Vomben
London,  6 . April.

In der Nacht von Dienstag auf Mittwoch ereigne¬
ten sich in Birmingham nacheinanderdrei Explosionen.
In allen drei Fällen handelt es sich um Zeitbomben,
die im Zentrum der Stadt explodierten. Der Sach¬
schaden war beträchtlich. Personen wurden jedoch nicht
verletzt. Drei weitere Explosionen ereigneten sich in
den frühen Morgenstundendes Mittwochs in Liverpool
und in Coventrq.

Die beiden Explosionen in Liverpool ereigneten sich
auf einer Hauptverkehrsstraße der Stadt und in un¬
mittelbarer Nähe der Straßenbahngleise . In dem einen
Fall explodierte der Sprengkörper än einem Straßen¬
bahnmast. Auch bei der Explosion in Coventry war die
Bombe bei einer , wichtigen Verkshrskreuzung an dem.
Gtraßenmast ., befestigt worden. Durch die Explosion
wurde ein in der Nähe liegendes Hotel schwer beschä¬
digt. Personen wurden in allen Fällen nicht verletzt.
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Kunck UM ckisMatt
Nanga-Parbat-Kundfakrt gestartet

Ii. M iinch ° n , 6. April.
Unter Führung des bekannten Himalaja -Kenners Peter

Aufschneider,  der bereits in früheren Jahren mit Paul
Bauer am Kangchcndzönga war , starteten von München aus
die vier Teilnehmer der großen Kundsahrt zum Nanga-
Parbat . Unter ihnen befindet sich auch der Grazer Berg¬
steiger Harrcr . Die diesjährige Kundsahrt soll der Bor.
läuscr der eigentlichen Expedition des Jahres 1818 sein. Die
Expedition hofft, im Herbst dieses Jahres wieder in der
Heimat einzutreffen.

MMionenpro;eß um kolland-vulden
Zu. Frankfurt , 6. April.

Vor dem Sondergericht Darmstadt begann ein umfangreicher
Devisen -Prozeß , dessen Dauer auf zwei Monate veranschlagt
wird . Angeklagt ist der Gutsbesitzer von Kittlitz aus Mainz
und eine Reihe weiterer Personen . Es geht bei diesem Prozeß
um Milliovenbeträge in holländischen Gulden . Dem Angeklag¬
ten von Kittlitz wird vorgeworfen , er habe weder seinen hol¬
ländischen Grundbesitz noch seine dort befindlichen Kunst¬
werke, noch seine hoch in die Millionen gehenden Guthaben
bei holländischen Banken der Reichsbank angemeldet . Dl«
Staatsanwaltschaft hat in der Anklageschrift Beträge von
rund 2>/r Millionen holländischer Gulden als nichtangemeibet
angenommen . Der Angeklagte soll ferner ohne Erlaubnis
einen größeren Betrag in Reichsmarknoten von Holland nach
Deutschland gebracht haben . Auch wird er beschuldigt , im
Ausland fortgesetzt über große Summen verfügt zu haben,
ohne die Genehmigung dafür zu besitzen. Auch hier gehen
die Beträge weit über eine Million holländischer Gulden.
Kittlitz wird auch zur Last gelegt , über Forderungen von
Auswanderern in Höhe von mehr als einer Million Reichs¬
mark ohne Genehmigung der zuständigen Behörden verfügt
zu haben,

sankdampferIm käsen explodiert
Sandesjord,  8 . April.

Eine heftige Explosion an Bord des im Hasen von Sande»
sjord liegenden 18  688-Tonnen -Tankdampsers „Kath" ver¬
ursachte bisher den Tod von drei Mann der Besatzung . Zahl¬
reiche Verwundete mutzten ins Krankenhaus übergeführt wer¬
den. Die Ursache der Explosion ist noch unbekannt.

korruplionssumpsNewgork
Newhork,  6 . April.

Im Stadtteil Brooklhn des Korruptionssumpfes Newhork
ist demnächst wieder ein Sensationsprozetz fällig . Gegen den
Polizeilcutnant Behan wurde jetzt Anklage erhoben. Dieser
Behan soll aus seiner Polizeiwache 7288 Polizeiakten gestohlen
haben, die Kautionssälle im Zuge polizeilicher Verhaftungen
betreffen. In diesem Zusammenhang hat sich vor zwei Tagen
ein Polizist in seiner Wohnung mit dem Dienstrevolver er¬
schossen. Er hatte gegen Behan ausgesagt . Dieser Selbstmord
hat in Newhork größtes Aufsehen erregt, da starke Zweifel
an der Freiwilligkeit dieser Tat laut wurden . Einem weiteren
Polizisten , der belastende Aussagen gegen Behan gemacht
hatte, wurde jetzt der Dienstredolver abgenommen , um einen
möglichsten Selbstmord zu verhindern . — Wäre es nicht zweck¬
mäßiger , diesen Zeugen vor der berüchtigten Gangsterrache zu
sichern, anstatt ihn wehrlos zu machen?

Salzsäure statt„kölnisch Wasser
jb . Wgrschau , 8. April.

Ein Unglückssall ereignete sich in einem jüdischen Friseur¬
laden in Warschau , der für die jüdische Wirtschaft bezeichnend
ist. Ein Kunde hatte sich rasieren lassen und wollte .mit Köl¬
nischem Wasser nachgewaschen werden . Der Friseurgehilse
griff unter den Flaschen , die in größter Unordnung zusam¬
menstanden , die falsche und rieb den Kunden mit Salzsäure
ab. Die Folge waren natürlich furchtbare Verbrennungen.
Der Verletzte schwebt in Lebensgefahr . Wahrscheinlich verlierst
er das Augenlicht.

Oisssf ^ nrsigsnrsum Ist n s c p, UNSSI - SN leissn gsstsirs ». ^ s Lis wsebskimung lsr vsvvorsnl -L
„M MM MMk kleiden kann'

„Ein Weib, das sich nicht kleiden kann,
mag schön auch die Gestalt sein,
ist, was kein Dichter leiden kann,
und sollt er noch so alt sein!"

So zu lesen in den Lieh/rn des Mirza-Schaffy
von Bodenstedt! So etwas gibt's doch heut«
nicht-mehr, werden Sie sagen, eine Frau, die
sich nicht kleiden kann. Aber in einem Sinne hat
der Spruch doch noch heute seine Geltung. Zum
Sich-kleiden gehört ja nicht nur das Kleid bzw.
der Geschmack der Frgu. Damit verbunden ist
immer die Frage: mit welchen Mitteln bringtq
die Frau fertig, sich gut und geschmackvollanzu«
ziehen. Manche haben erst sehr spät entdeckt,
daß sie einem Kaufsystem anhingen, bei dem dir
Wirtschafts- oder Kleiderkasse nicht besonders
vorteilhaft weg kam. C L A sind nicht ganz
„unschuldig" an der Tatsache, daß es heute allen
Frauen möglich ist, „sich kleiden zu können". Von
jeher haben CLA den Bargrundsah vertreten.
Daher die stadtbekannt niedrigenC L A-Preise
für die gute C L A-Kleidung. Übrigens sind es
ja nicht nur die Dichter, die eine schön gekleidete
Frau noch schöner finden. Jeder Ehemann
(„und sollt' er noch so alt sein") freut sich, wenn
seine Frau schick und modern gekleidet ist. Und
wenn die Wirtschaftskasse der Frau oder seine
eigene das außerdem in der angenehmsten Weise
zu spüren bekommt, dann sagt er gar nichts
mehr, sondern denkt höchstens still für sich:
Daran ist nun einmal nicht zu rütteln. Barkaul
ist dock vorteilhafter!

M krklöruirg
Jugendliches, flottes Kleid aus

Flamifol mit interessanter Verwen¬
dung von kunstseidenem Taftschotten,
der unter dem glockigen Rock wie ein
plissierter Uuterrock verarbeitet ist.

den Größen 38 bis 44
RM SA .vs

«MMdnuh"kMeiMM veiMlk.
Unsere beliebten„Wolkenbruch"°Regenmäntel

trotzen selbst stärksten Regenschauern. Dabei
wirken sie immer jugendlich. Sie sind aus gum-

briII3 -12 ,* s

.ttt soeN»MMeMroDe»/

- . j

miertem Kett-Satin gearbeitet, einreihig, zwei»
relhig und vollweit geschnitten. Zum Teil bis
Größe 54 vorrätig. In unserer großen Aus«
wähl werden auch Sie Ihren „Wolkenbruch"
sinken. Einen „Wolkenbruch" kann sich jede
Frau leisten, denn er kostet ganze RM 12,75»

Ver llM Seil Namen?

Gc2-M illjene Me!

^ -

aus Kops und Schultern? Für die oiyenoui
richtigen Bezeichnung zahlen wir RM 10.—
Einsendung darf nur auf einer Postkarte ä
den sich ergebendenSah der obigen Abbilduir
halten. Einsendeschluß: Dienstag, 11,4 . 1939 ,1
Der Gewinner wird sofort benachrichtigt. S
Wechsel kann nicht geführt werden. Unserer G
schaft und deren Angehörigen ist die Teilnahm,
gestattet. (Gehen mehrere richtige Lösunae,
dann entscheidet das Los ).

HukILsvng unserer Werbefrage - öir.
^27 mal". Der Gewinner wurde benachrichtigt
Name ist durch Auskang im CLA - Fenktekanntgegeben.
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Lörderungsgemeinschast für die Landjugend
Schwierigkeiten der Nachwuchsförderung auf dem Lande — der weg frei für die landwiltige Jugend

Trotz aller Berufsförderungsmaßnahmen des Reichs¬
nährstandes liegt es in den natürlichen Verhältnissen
der Landwirtschaft begründet, daß die Aufstiegsmög¬
lichkeiten für die verschiedenen landwirtschaftlichen Be¬
rufe begrenzt sind. Jede landwirtschaftliche Arbeit ist
Facharbeit . Sie ist vielfältig , verlangt ein hohes Ver¬
antwortungsbewußtsein . Ein einmal gemachter Fehler
entscheidet oft über den Arbeitsertrag eines ganzen,
von schwerer Arbeit erfüllten Jahres . Wenn man früher
innerhalb der Berufsausbildung der landwirtschaft¬
lichen Arbeit nicht den Platz einräumte , der ihr als
Fachberuf in Wirklichkeit gebührte, dann lag das an
der allgemeinen Minderbewertung der Landarbeit
überhaupt . Der nationalsozialistische Staat hat durch
die Landärbeitslehre auch für die Nährstandsberufe
die einem Fachberuf entsprechenden Ausbildungsbestim-
münzen erlassen. Jedoch läßt die Regelung dieser Fra¬
gen nicht darüber hinwegsehen, daß die Möglichkeiten
zu einer Existenzgründung in der Landwirtschaft schwie¬
riger sind als anderswo , weil sie in den meisten Fällen
zum Teil erhebliche Geldmittel verlangen . Das gilt
insbesondere für die Neubildung deutschen Bauern¬
tums . Dabei ist die Bauernsiedlung das große Ziel
aller landwilligen Jugend . All ihr Denken und Sehnen,
all ihr Einsatz ist darauf ausgerichtet, einmal eigenes
Land zu besitzen, um Bauer zu sein auf der eigenen
Scholle.

Aus diesen Schwierigkeiten muß ein Weg gefunden
werden Das Parteiprogramm der NSDAP . fordert die
von der Gemeinschaft des Volkes zu tragende Aus¬
bildung und Förderung leistungsfähiger tüchtiger Jun¬
gen und Mädel ohne Rücksicht auf den Stand oder das
Einkommen der Eltern . In der Arbeitskraft der ein¬
zelnen Volksgenossen liegen des Volkes entscheidende
Werte. Es kann daher über den Einsatz eines Volks¬
genossen nicht der Geldbeutel des Vaters oder sonst
irgendeine eingebildete Macht entscheiden, sondern
allein Leistung, Tüchtigkeit und Charakter . Durch die
Adolf - Hitler - Schulen, die Nationalpolitischen Erzie¬
hungsanstalten , durch das Studentenwerk , durch die
Lehrwerkstätten der DAF ., durch die Ordensburgen der
Partei ist dieser Programmpunkt der Partei zu seiner
endgültigen Erfüllung in Angriff genommen worden.
Es hat sich aber als notwendig erwiesen, für die land-
willige Jugend zusätzliche Förderungsmaßnahmen zu
schaffen.

Von den ISO 000 Jungen und Mädeln , die den jähr¬
lichen >Nachwuchs für die Nährstandsberufe darstellen,
kommen etwa 20 Prozent aus nichtl andwirtschaftlichen
Berufen . In Anbetracht der Landflucht war es eine für
das Volk lebenswichtige Aufgabe, alles zu versuchen,
der landwilligen Jugend des Landes und der Stadt
den Weg frei zu machen. Die Hitler -Jugend u. a . hat
durch ihren LaNddienst entscheidend dazu beigetragen,
deutsche Jugend für die Landarbeit zu gewinnen und
dem Lande zu erhalten.

Reichsbauernführer R. Walther Darre hat auf dem
letzten Reichsbauerntag die bisherige Form der Finan¬
zierung der Neubildung deutschen Bauerntums mit
Recht kritisiert . Man kann an die Verhältnisse in der
Landwirtschaft nicht mit den Rechnungsmethoden der
übrigen Wirtschaft herangehen . Der natürliche Kreis¬
lauf von Saat und Ernte , der natürliche Kreislauf des
Wachsens und Werdens machte eine schnelle Verzinsung
z. B. unmöglich. Erträge sind in der Landwirtschaft nur
in einem entsprechend längeren Zeitraum zu erzielen.
An dieser Tatsache ändert auch die modernste Technisie¬
rung nichts. Es hat sich als Folge der Unterbewertung
der Landarbeit eine immer stärkere Behinderung der
möglichen Berufsaussichten ergeben. Dieser Entwicklung
konnte von den zuständigen Stellen nicht länger taten¬
los zugesehen werden . Reichsbauernführer R. Walther
Darr « hat daher im vergangenen Jahr im Einverneh¬
men mit dem Jugendführer des Deutschen Reiches und
mit Zustimmung des Reichsministers des Innern die
„Förderungsgemeinschaft für die Landjugend " ins Le¬
ben gerufen. Diese Förderungsgemeinfchaft für die
Landjugend hat die Aufgabe erhalten , der förderungs-
würdigen Jugend im Nährstand Mittel zur Berufsaus¬
bildung uüd Existenzgründung zur Verfügung zu stel¬
len. Die Mittel dazu werden aus einem Kreis von
Förderern gewonnen, der in der Hauptsache aus Bauern
und Landwirten , landwirtschaftlichen Industrien und
Banken und sonstigen landwirtschaftlichen Handelsunter¬
nehmungen, Zusammenschlüssender Erzeuger und ande¬
ren Gruppen des Volkes und der deutschen Wirtschaft
besteht.

Die Förderungsgemeinschaft will in
erster Linie den Nachwuchs bei der Neu¬
bildung deutschen Bauerntums und bei
der Anlieger - Siedlung unterstützen.  Wo
es not tut , sollen darüber hinaus die Mittel für eine
ordnungsgemäße Ausbildung in allen NährstaNdsberu-

>fen bereitgestellt werden. Auch Freiplätze für Studien¬
zwecke im Dienste der Nährstandsberufe sollen geschaffen
werden. Schließlich will man die Ausstattung der wei¬
chenden Erben erleichtern, um dadurch die Existenzsicher¬
heit eines Erbhofes zu stärken.

Im Rahmen dieser Fürderungsaufgaben werden zu¬
nächst Söhne und Töchter kinderreicher Familien aus
Nährstandsberufen berücksichtigt, vor allem aber Jun¬
gen und Mädel , deren Eltern oder die selbst Verdienste
um die nationalsozialistische Bewegung auszuweisen
haben . Auch Söhne und Töchter aus stark belasteten Erb-
höfen müssen gefördert werden, und nicht zuletzt jeder
einzeln« der landwilligen Jugend Deutschlands, der das
notwendige Rüstzeug dazu mitbringt.

Bei der Verantwortung , die die Förderungsgomein-
schaft für die Landjugend trägt , ist es selbstverständlich,
daß an die Hergäbe der verschiedenen Förderungsmittel
gewisse Voraussetzungen geknüpft werden . Die Förde¬
rungsanwärter müssen nachweisen, daß sie mit genügen¬
dem Erfolg am Reichsberufswettkampf teilgenommen
haben . Voraussetzung ist weiter eine LehrauSbildung
mit bestandener Prüfung , für Siedlungsanwärter der
Neubauernschein.

Ferner soll der Anwärter durch seine Zugehörigkeit
zur NSDAP . oder einer ihrer Gliederungen und durch
Bewährung im Dienste der Bewegung nachgewiesen
haben, daß er förderungswürdig ist. Die Mittel , die die
Förderungsgemeinschaft gibt , werden bei -der Berufs¬
ausbildung zum Teil als verlorene Zuschüsse, bei der
Neubildung deutschen Bauerntums als zinslose Til¬
gungsdarlehen gegeben. Die Laufdauer des Darlehns
wird von Fall zu Fall nach den wirtschaftlichen und
familiären Verhältnisse des einzelnen festgesetzt. Da¬
bei ist es selbstverständlich, daß die zurückzuzahlenden
Beträge die tragbare Gesamtrente nicht überschreiten
dürfen.

Die Förderungsgemeinschaft hat in
den wenigen Monaten ihres Bestehens
schon erhebliche Mittel auswerfen kön¬
nen.  Wie notwendig diese Aktion war , ergibt sich
allein aus der Tatsache, daß eine ganze Reihe von
Neubauer - Anwärter angesetzt werden konnte, -die
schon im Begriff waren , dem Lande den Rücken zu
kehren, weil sie keine Aussicht der Existenzgründung
mehr sahen. Landarbeiter , Männer der Partei und ihrer
Gliederungen . Jugendwarte und andere bewährte Ju¬
gendliche konnten sich der Mittel der Förderungsgemein¬
schaft bedienen und damit eine Existenz auf dem Lande
gründen. So ist ein wertvolles Werkzeug geschaffen, um
der landwilligen Jugend , die nicht über entsprechende
Mittel verfügt , den Weg zur Landarbeit und zum
Lande zu ebnen. Keine Aufgabe kann heute wichtiger
sein, weil alles getan werden muß, um die Landflucht
abzudämmen. Die Arbeit der Förderungsgemeinschaft
ist eines der entscheidenden Mittel in diesem Kampf!

kolonburx
Verkehrsunsall. Ein noch günstig verlaufener Ver¬

kehrsunfall ereignete sich auf der Adolf-Hitler -Straße
vor der Streekbrücke. Ein aus der Richtung Bahnhof-
straße kommendes Verkehrsauto stieß mit einem Auto
zusammen, das in eine Nebenstraße einfahren wollte.
Der Fahrer des ersten Wagens war gezwungen, um
größeres Unheil zu vermeiden, gegen das Brückengelän¬
der der Streekbrücke zu fahren . Ein dort stehender gro¬
ßer Ecksteinwurde aus seiner Richtung gedrückt, hielt
aber stand, andernfalls der Wagen unmittelbar im
Streck gelandet wäre . Beide Personenwagen wurden
schwer beschädigt. 75

Gausieger im Reichsberusswettkamps. Im Kreise Ro-
tenburg gingen als Gausieger im Berufswettkampf 1939
hervor : Gruppe Nahrung und Genuß : Fleischer Karl-
Heinrich Lohmann. Scheeßel. beschäftigt in der Fleische¬
rei Lohmann, Scheeßel; Melker : Heinrich Bartels,
Scheeßel (Molkerei Scheeßel) ; Gruppe Bekleidung und
Leder: Gerber Otto Henkel. Scheeßel (Firma Dönitz
Nachf.. Jnh . Fischer. Scheeßel) ; Gruppe Hausgehilfin¬
nen ; geprüfte Hausgehilfinnen : Eretlies Piper , Roten-
burg (Diakonissen-Mutterhaus Rotenburg ) : Gruppe
Gesundheit: Geisteskrankenpfleger Heinrich Tiedemann,
Rotenburg (Heil- und Pflegeanstalt Rotenburg ) ; Kran-
ken-Eymnastinnen : Traute Böhme, Rotenburg (Dia¬
konissen-Mutterhaus Rotenburg ). 75

Acht Eausteger bei einer Firma . Bei dem Gauentscheid
im Reichsberufswettkampf. der für Osthannover in Cux-
haven durchgeführt wurde, gingen aus der Firma Wolfs
L Co., Bomlitz-Walsrode , allein acht Gausieger hervor.
Nach Rückkehrder Eausteger aus Euxhaven waren sie
Gäste ihres Betriebsführers , der sie durch einen Gut¬
schein für eine achttägige KdF.-Reise noch besonders aus¬
zeichnete. 75

Im Dienst tödlich verunglückt. Auf dem Bahnhof Bis-
pingen der Kleinstrecke Lüneburg —Soltau geriet der
37 Jahre alte Hilfsbremser Petersen aus Adendorf unter
die Räder des Zuges und wurde tödlich verletzt. Der
Verunglückte war erst wenige Monate im Dienste der
Reichsbahn; er hinterläßt Frau und acht Kinder . 75

Arbeitsjubiläum . Der Schlächtermeister Heinrich Back¬
haus kann auf eine zehnjährige Tätigkeit in der Fleisch-
warenfabrik I . H. Bölken zurückblicken. Im Austrage
der Fachgruppe Fleischwarenindustrie überreichte der Ge¬
folgschaftsführer D. Vollen dem Jubilar ein Ehren-
diplom nebst einem Glückwunschschreiben. Auf einem Ka¬
meradschaftsabend wurden ihm noch weitere Ehrungen
zuteil . 75

Kartosselsendung für Berlin . Die Landbevölkerung
des Kreises Lüneburg hat , wie alljährlich , auch in die¬
sem Winterhilsswerk ihre Einsatzbereitschaft durch ge¬
steigerte Sachspenden bewiesen. In den letzten Tagen
ging wiederum ein Waggon Kartoffeln für die Volks¬
genossennach Berlin ab . 75

Liebestragödie in Stade . Wahrscheinlich nach aus
Eifersucht entstandenen Auseinandersetzungen waren ein
31jähriger Mann aus Stade und ein in Stade beschäf¬

tigtes junges Mädchen übereingekommen, gemeinsam aus
dem Leben zu scheiden. Der Mann richtete zunächst die
Waffe gegen das Mädchen, das am Hinterkops eine nicht
lebensgefährliche Verletzung erlitt , und brachte sich
dann selbst an der Schlafe eine tödliche Verletzung bei,
Das Mädchen wurde ins Stader Krankenhaus eingelie¬
fert.

Rheinische Landjahrmädel in Stade . Hier trafen 100
Mädels aus dem Rheinland ein, um im Gebiet des
Arbeitsamtes Stade ihr Landjahr abzuleisten.

Staatspreismünze für hervorragende Geflügelzucht.
Der Geflügelzüchterin Frau Nanny Schultze in Assel
wurde vonz Reichsministerium für Ernährung und Land¬
wirtschaft für hervorragende züchterischeLeistungen in
der Geflügelzucht die große Staatspreismünze zuer¬
kannt.

Lüneburg
Erneuerung des Reichsbahnhoss Lüneburg . Im Zuge

der Erneuerung des Reichsbahnhofs Lüneburg konnten
jetzt die neuen Fahrkartenschalter in Betrieb genommen
werden. Sie wurden auf einem Teil des Raumes er¬
richtet, den früher der Wartesaal 1. und 2. Klasse ein¬
nahm. Die neuen Fahrkartenschalter sind so gelegt, daß
sie auch größeren Anforderungen gewachsensind, und da¬
mit ist ein wesentlicher Uebelstand der bisherigen Bahn¬
hofseinrichtung beseitigt worden.

Sulinßer»
Neuer Vorstand des Sulinger Reichsbahnbetriebs¬

amtes . Der technischeReichsbahn-Oberinspektor Stodt-
meister-Berlin ist zum Reichsbahnrat befördert worden
und als Vorstand des Reichsbahnbetriebsamtes nach
Sulingen versetzt worden.

HVesermsrsvI»
Kurze Umschau. Auch die Ortsgruppe Dedesdorf hatte

fhren großen Appell, den die Ortsgruppe werten kann
als einen Tag . der unter Beweis stellte, daß die ge¬
samte Bevölkerung Landwührdens einmütig zur Bewe¬
gung des Führers steht. Alle Bewohner hatten ihre An¬
teilnahme bekundet durch reichen Flaggenschmuckin allen
Straßen . — Frau Witwe Anna Landwehr , geb. Spreen,
in Brake, Harrienstraße , konnte in aller Rüstigkeit ihren
85. Geburtstag feiern . — Als Kreisbeauftragter für die
Altmaterialerfassung wurde Pg . Herbert Wege in Brake
bestellt, nachdem Pg Böning dieses Amt wegen Arbeits¬
überlastung niederlegte . — Von der NSG . „Kraft durch
Freude " werden in diesem Sommer zwei Fahrten in
die Nordsee durchgeführt, und zwar am 9. Juli von
Brake aus nach Helgoland und am 13. August von
Elsfleth aus nach Wangerooge. — Für die Abwrack-
werft Sprenger L Co., die in Elsfleth am Tidehafen
ein Zweigunternehmen errichtet, treffen in diesen Ta¬
gen die ersten Abwrackobjekte (Fischdampfer) ein. 67

Tödlicher Verkehrsunsall bei Schwei. An der Schweier
Straßenkreuzung an der Strecke Varel —Rodenkirchen

Wünsche nach Verbesserungen
im kisenbabnverkebr

Hannover , 5. April.
Dem Tätigkeitsbericht der Verkehrsgemeinschaft Nie-

dersachsen-Kassel für das Jahr 1938 ist zu entnehmen,
daß im Eisenbahnverkehr wiederum eine große Auflocke¬
rung durch Einlegung neuer Züge eintrat . Am 15. Mai
1938 wurde auch der seit Jahrzehnten vertretene Wunsch
nach einer direkten Verbindung Hannover -Celle über
Langenhagen verwirklicht. Im Hochsommer1938 befah¬
len die neue eingleisige Verbindungsbahn zwischen Lan¬
genhagen und Teile 22 Schnell- und Eilzüge und das
neue FDT .-Paar 77/78, während auf der alten Strecke
über Lehrte in beiden Richtungen zusammen weiterhin
acht Schnell- und Eilzüge zwischenHannover, Hamburg
und zurück Station machten. Nach wie vor hält die Ver¬
kehrsgemeinschaft die Verkehrsbedienung Hannover—
Schwarmstedt—Soltau bei dem gegenwärtigen Fahr-
plan für nicht befriedigend; auch bei der Verkehrs¬
bedienung der Strecke Hude—Brake—Blexen sind noch
Wünsche offen. Weitere , immer wieder gestellte An¬
träge betreffen eine Beschleunigung der Verbindungen

zwischen Bielefeld und Osnabrück über Bad Rothenfelde
sowie zwischenWesermünde und Cuxhaven.

Für den Jahresfahrplan 1939 gingen 110 Anträge ein,
von denen nach Durchberatung in der Personen-Ver-
kehrskommission den Reichsbahndirektionen 92 befür¬
wortend vorgelegt wurden . Angesichtsder angespannten
Materialverhältnisse bei der Reichsbahn sowie ange¬
sichts des zur Zeit gar nicht zu deckenden Personen-
bedarfs muß damit gerechnet werden, daß die Zahl der
im Rahmen des kommenden Fahrplanes zur Verwirk¬
lichung gelangenden Wünsche geringer sein wird als im
Vorjahr , wo die Reichsbahn eine außerordentliche Auf¬
lockerung des Fahrplanes sowie eine Entlastung des
Lokomotivenparks mit sich bringen würden . Unser Ver¬
kehrsgebiet muß auf ihre Einführung länger warten als
andere Direktionen und Bezirke, in denen die neuen
schnellfahrenden Triebwagen bereits etwas Alltägliches
find. Dagegen ist die Besetzungder Hauptstreckenunseres
Gebietes mit Schnelltriebwagen (DFT .) befriedigend.
Der Jahresfahrplan 1939 wird zwei weitere Schnell-
triebwagenläufe bringen : Wesermünde — Hannover —
Braunschweig — Leipzig und Köln — Wuppertal —
Hannover — Braunschweiq — Leipzig Es fehlt dann
bei den großen Hauptlinien unseres Verkshrsbezirkes
nur noch die Strecke Kassel — Magdeburg — Berlin.

ereignete sich ein schwerer Verkehrsunsall . Ein Lastzug
einer Firma aus Diekmannshausen erreichte die betref¬
fende Stell « gerade in dem Augenblick, als ein Perso¬
nenwagen aus dem Ort kam, der die Straße nach Ovel-
gönne überqueren wollte. Ein Personenwagen , der mit
vier Personen aus Südoldenburg besetztwar , fuhr dem
Lastzug in die Flanke. Durch den Zusammenprall wurde
der Neffe des Lastzugfahrers , Dieckmann, aus dem Wa¬
gen geschleudert und von dem Anhänger über¬
fahren. Der Fahrer des völlig zerstörten Personen¬
wagens , Gessing aus Earrel bei Lindern , wurde vor¬
läufig festgenommen.

Wesermünck«
Neuer Leiter der Seesahrtschul« Wesermünde. Mit

dem 1. April hat Seefahrtschuldirektor Dittmer , der seit
Februar 1934 die Weser münd er Seefahrtschule leitete,
die Leitung der Seefahrtschule im Leer/Ostfr. übernom¬
men. Kapitän A. Fleschner, der bisher Studienrat an
der Seefahrtschule Hamburg war , wurde als kommissa¬
rischer Direktor mit der Leitung der Seefahrtschule
Wesermünde-Cuxhaven beauftragt.

Radfahrer unter der Straßenbahn . In der Georg¬
straße versuchten zwei Radfahrer an einer enge Stelle
der Straße eine Straßenbahn zu überholen . Während
dies dem einen der Radier gelang, stürzte der andere
und geriet unter den Wagen. Der Verunglückte wurde
so schwer verletzt, daß er ins Krankenhaus gebracht
werden mußte.

Olüenbnrg
Von der Anklage der fahrlässigen Tötung frei¬

gesprochen. Vor dem Oldenburger Schöffengericht kam
der Verkehrsunfall vom 24. März zur Verhandlung,
bei dem vier Personen schwerverletzt wurden , von denen
eine kurze Zeit nach dem Unglück den erlittenen Ver¬
letzungen erlag . — Eine marschierende Kolonne der
Flak hatte sich am Unglückstage gegen 23 Uhr auf dem
Nachhausewege befunden, als auf der Donnerschweer-
straße ein Personenkraftwagen in die Kolonne hinein¬
fuhr und die letzten vier Mann der linken Rotte zu
Boden riß. Gegen den Fahrer des Personenkraftwagens
war Anklage erhoben worden. Nach den Angaben des
IMMMMIIMIIIIMIIMMIIIIMMIIIIIIIIIIIMIIIMMIIMIMIMMIMIIMIMIIIMII»

Alle großen Belreuungsausgaben , alles wirklich
volksmütterliche Sorgen und Denken , wie es vor
allen Dingen im Hilsswerk „Mutter und Kind"
seinen Ausdruck findet , ist innerhalb der NS .-
Volkswohlfahrt in besonderem Matze den Frauen

anvertraut.
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Fahrers hatte er die Kolonne, die ohne Beleuchtung
marschierte, erst im letzten Augenblick bemerkt und den
Wagen daraufhin sofort scharf herumgerissen. Dem An¬
geklagten gelang es jedoch nicht mehr, das dann später
eingetretene Unglückzu verhindern . Die Geschwindigkeit
des Personenkraftwagens bewegte sich zwischen 40 bis
45 Std .-Kilometer . Nach Beendigung der Zeugenaus¬
sagen fand am späten Abend an der llnfallstelle ein
Lokaltermin statt, wobei versucht wurde, unter Zuhilfe¬
nahme einer marschierenden und unbeleuchteten Kolonne
den Vorgang des Unfalls zu rekonstruieren. Der Lokal¬
termin ergab, daß es sehr schwergewesen sein muß, die
Kolonne zu erkennen. Das Unglück ist daher in der
Hauptsache darauf zurückzuführen, daß die Kolonne nicht
beleuchtet war . Der Angeklagte wurde nach längerer
Beratung vom Gericht freigesprochen.

Sack L v̂isobeaslin
Großes Stallgebäude in Ohrwege niedergebrannt.

Gegen 18 Uhr wurde die Ohrweger und bald darauf
auch die Bad Zwischenahner Feuerwehr alarmiert und
zu einem großen Schadenfeuer in Ohrwege in der Nähe
der Schule gerufen. Dort war das große Stallgebäude
des Anwesens des Vauerns Roben in Brand geraten,
Mit großer Schnelligkeit waren die Ohrweger Wehr
mit der Feuerspritze und die Zwischenahner Motorspritze
am Brandort , wo bei Ankunft der Wehren das große
Stallgebäude neben dem stattlichen Wohnhaus bereits
in hellen Flammen stand. Durch die Bauern und herbei¬
eilenden Nachbarn war das gesamte Vieh aus den
Ställen gerettet . Die Feuerwehren mußten sich im

i wesentlichen auf das Ablöschen des Brandes und die
>Rettung des Wohnhauses beschränken. Bei günstigen

Windverhältnissen gelang durch tatkräftigen Einsatz der
Wchrmänner die Rettung des Wohnwesens, während
das Stallgebäude bis auf die Grundmauern nieder¬
brannte , da das Feuer starke Nahrung an den Heu-
und Strohvorräte « fand. Gegen 21 Uhr kam der Brand
zum Erlöschen. Die Zwischenahner Wehr konnte ab- . ,
rücken, während die Ohrweger als Brandwache zurück-
blieb . Die Entstehungsursache ist noch nicht ermittelt.
Der entstandene Schaden ist außerordentlich groß, außer
dem Gebäude und den darin noch lagernden Vorräten
ist ein Teil der Geräte und landwirtschaftlichen
Maschinen vernichtet.

^ »Nielnisbsven
Der Rcichshandwerksmeister in Wilhelmshave «. Am

Dienstag weilte der Reichshandwerksmeister Ferdinand
Schramm in Begleitung des Oldenburgischen Hanö-
werkskammerpräsidenten Havekost zur Besichtigung der
vordringlichsten Arbeitseinsatzgobiete des Handwerks in
Wilhelmshaven . Zur Begrüßung im Hause des Hand¬
werks waren die Jnnungsobermeister erschienen. Unter
Führung des Kreisleiters und des Kreishandwerks¬
meisters Dobberkau wurden die neuen Gebiete der
Kriegsmarinestadt eingehend besichtigt. Der Reichshand-
werksmeister ließ sich über die Wochnbauten auf den
Plänen und deren praktische Verwirklichung berichten.
Besonderes Interesse fand das Problem der Einsetzung
neuer Gewerbebetriebe innerhalb der neu erstandenen
und der noch zu erschließenden Stadt - und Siedlungs¬
gebiete. Der Reichshandwerksmeister sichertedabei feine
Mitwirkung zur Verwirklichung der neuen großen Auf¬
gaben in Wilhelmshaven zu. *

HViesmoor
In Wiesmoor wurde bereits geerntet . In den Ge¬

wächshäusern Wiesmoor hat die Ernte bereits begon¬
nen. Gurken und Kohlrabi wurden schon seit einiger
Zeit geerntet . Jetzt konnten auch schon die ersten Erd¬
beeren geerntet werden. Auch Spargel und grüne Boh¬
nen kamen bereits zum Versand. In wenigen Tagen !
wird die Tomatenernte beginnen. :

HVLetniuiiS

Tragischer Todesfall . Dem früheren Gemeinde»»»- ^
steher Hinr . Chriftoffers aus Mosewarfen , der schon s
feit Jahren die Fischereigerechtigkeit im Mosewarfer §
Tief gepachtet hatte , war vor einigen Tagen sein Boot '
entwendet worden. Auf der Suche nach dem Boot ist '
nun Chriftoffers verunglückt. Er wurde am Abend tot !
im Tief bei Algershausen gefunden, wo man auch das,  !
Boot entdeckt hatte . ;

Vom eigenen Gespann überfahren und getötet. In !
Neustadtgödens wollte der Arbeiter Fritz Scheepker i
mit dem Gespann Kohlen zur Kundschaft bringen . Beim !

E 0kü»VMUM1WÜ

Abheben eines Kohlensackes vom Wagen zogen diS
Pferde unvermutet an. Scheepker kam zu Fall und /
wurde von dem schwer beladenen Wagen überfahren , s
Der Verunglückte erlitt so schwere Verletzungen, daß j

der Tod bald nach dem Unfall eintrat . ^

Anrieb ^
Reichshandwerksmeister Schramm sprach in Aurich.

Im festlich geschmücktenVromsschen Saal in Aurich
wies Reichshandwerksmeister Schramm am Dienstag-
nachmittag den führenden Männern der Handwerker¬
schaft Ostfrieslands neue Wegzisle für die kommende -
Arbeit zum Wohle aller und im Dienst der Aufbau¬
arbeit des Führers . — Kammerpräsident Bohnens be- '
grüßte zu Beginn die Tagungsteilnehmer und gab sei» .
nem Dank für das Erscheinen des Reichshandwerks-
meisters Ausdruck. Auch Regierungspräsident Eickhoff,
begrüßte die Versammelten , namentlich den Reichs- >
Handwerksmeister, um dann die Ziele der Handwerker- :
schaft zu kennzeichnen. Reichshandwerksmeister Schramm
sprach eingehend über grundlegende Fragen des Hand- ^
Werks. In großen Zügen schilderte er die neuen Ziels 1
und Aufgaben des Handwerks im Tritten Reich, wobei i
er auf alle handwerklichen Fragen wie auf der am H
Tage vorher in Oldenburg stattgefundenen Hand» 1
werkertagung einging. Die Ausführungen des Reichs» i
Handwerksmeisters wurden mit starkem Beifall aufgs»
nommen.

Lunten
Arbeitsgemeinschaft für ostsriesische Kulturarbeit . Um !

durch eine stramme Zusammenfassung aller einsatzberei¬
ten Kräfte größere Gemeinschaftsleistungen zu erzielen, I
haben die Gesellschaftfür bildende Kunst und vaterlän - !
dische Altertümer und die Naturforschende Gesellschaft
eine Arbeitsgemeinschaft gebildet, durch die nunmehr
vor allem auch die Einheit der drei Emder Museen —
Landes- und Nordseemuseum, sowie die Städtische Rüst¬
kammer — gewährleistet ist. Die Leitung der Arbeits¬
gemeinschaft, die selbstverständlich in keiner Weise die
Eigenart und Selbständigkeit der beiden alten Emder
Gesellschaften beeinträchtigt , hat Hauptschriftleiter
Menso Folkerts inne , und zwar in seiner Eigenschaft
als Stadtrat für die kulturellen "Angelegenheiten . ^

Das Dach eines Stallgebäudes stürzte ein. In Lar-^
relt stürzte plötzlich das Ziegeldach eines großen Stall¬
gebäudes zusammen. In dem Stall waren eine Reihet
von Kühen, Schweinen und größere Heuvorräte unter¬
gebracht. Wie durch ein Wunder blieb das Vieh un¬
versehrt. Die Larrelter Feuerwehr war sofort zur Stelle ^
und ergriff die erforderlichen Maßnahmen . Das/Vieh!
wurde in einem anderen Stall untergebracht und die
Mauern gesichert.

L « en
Der Führer übernahm Patenschaft. Der Bahnbeamte

Eduard Schmitz erhielt durch die Kanzlei des Führers
ein Schreiben, in dem der Führer mitteilte , daß er für
das dem Bahnbeamtenehepaar kürzlich geborene zehnte
Kind die Patenschaft übernimmt.

Schüler bauen einen Sportplatz . Seit Juni v. I.
sind die Schüler der Essener Volksschulen an der Ar¬
beit, um in freiwilligem Dienst den von der Stadt durch
Erwerb eines Grundstückes ermöglichten Sportplatz zuj
bauen. Insgesamt haben die Schüler und Schülerinnenl
bereits 500 Arbeitsstunden geleistet. Nach seiner Fer- ĵ
tigstellung wird der Sportplatz zu einem der besten und^
größten des südoldenburgischen Landes gehören. s
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fllkoliol nicht vor und während des vienstrs
Wehrmacht gegen Mißbrauch von Alkohol un- Nikotin

Eine Anordnung für die Luftwaffe
Bremen,  6 . April

Die Gesunderhaltung unseres Volkskörpers erfordert
besonders im Hinblick aus die Anstrengungen des Vier¬
jahresplanes und die Erhaltung einer starken Wehr¬
macht die Ausschaltung und Fernhaltung aller gesund¬
heitsschädigendenEinflüsse und Mittel . Dazu gehört vor
allem auch die Bekämpfung jeden Mißbrauchs von Alko¬
hol und Nikotin. Nachdem sich die Partei bereits mehr¬
fach gegen den übertriebenen Alkoholgenuß gewandt hat,
ist dem Alkohol- und Nikotinmißbrauch in der Wehr¬
macht jetzt durch eine Anordnung des Reichsministers
der Luftfahrt und Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Ge-
ncralfcldmarschalls E 'ö r i n g , ein Riegel vorgeschoben
worden. Jedem übertriebenen Alkohol- und Nikotin-
genuß wird danach in Zukunft in den Reihen der Luft¬
waffe rücksichtslosentgegengetreten werden.

In der Verordnung wird darauf hingewiesen, daß es
zu den vornehmsten Pflichten jedes Soldaten gehöre,
seine Gesundheit mit allen Mitteln zu erhalten und zu
fördern. Diese Pflicht zwingt in besonderem Maße zu
weitgehender Enthaltsagrkeit von Alko¬
hol und Nikotin  Jeder Soldat muß wissen, daß
Alkoholgenuß den menschlichenKörper , insbesondere den
noch in der Eniwicklung begriffen, schwer schädigt. Auch
übermäßiger Nikotingcnuß ist für einen jugendlichen
Körper Gift . Aus bevölkerungspolitischen Gesichtspunk¬
ten heraus muß daher der Kampf gegen übermäßigen
Alkohol- und Nikotingenuß Ehrenpflicht jedes Soldaten
sein.

Die Anordnung enthält aus diesem Grunde zahlreiche
diesbezügliche Verbote. Sie wenden sichu. a. gegen das
Einrichten besonderer Cchnapstrinkstätten ('»genannter
Bars ) in Offizier -, Unteroffizier -, Kamerad 'chaftsheimen
und Kantinen , gegen das Herumstehen und Trinken an
Schanktischen(Theken) und auch das .sogenannte Stiefel-
trinken. Nicht gestattet ist ferner der Alkoholgenuß un¬
mittelbar vor jcdcm-Dienst. insbesondere vor Flug - und
Kraftfahrdienst wie auch mährend des Dienstes Ein
weiteres Verbot richtet sich gegen das Rauchen auf
öffentlichen Straßen innerhalb von Ortschaften, auf Mär¬
schen sowie während kurzer Dienstpausen bei Unterricht,
Exerzieren. Gefechts- und Sportausbildung.

Z,5 Millionen tote Helden mahnen
Würdigel ûliestätten für die, die ihr Heben für Deutschland gaben - Wir müssen halten, was wir versprachen

10 000 Bremer fielen « l
allen Fronten des Welt¬
krieges. Ihre Namen sink
auf dem Ehrenmal auf der
Altmrannshöhe in Stein ge¬
brannt . An Erinnerungs¬
tagen finden hier Gedenk¬
feiern statt und Angehörige
der Gefallenen legen unter
der Namenstasel ihres To¬
ten am Geburtstage und
an dem Tage,, da dieser
fein Leben für uns gab,
Blumen nieder. Ist damit
unserer Pflicht gegenüber
den Toten Genüge getan?
Nein ! Wir haben ihr Erbe,
ihr und unser Deutschland,
zu wahren und wir haben
ein Versprechen einzulösen,
das jeder Feldgraue , der
an einem Kameradengrab
starb und jeder Daheim,ge¬
bliebene, wenn er die Ver¬
lustliste las , .den Toten ge¬
geben hat : Wir ver¬
gessen unsere Toten
nicht!  Dieses Versprechen
aber lösen wir nur dann
ein, wenn wir auch die
Grabstätten pflegen, in de¬
nen unsere Helden ruhen.
Im Volrsbund Deutsche

Kriegergräberfürsorge
schließen sich deshalb alle
Volksgenossen zusammen,
denen Heldenehrung eine
nationale Pflicht ist. Ge¬
rade in diesen Tagen ruft der Volksbund die Bremer
Bevölkerung auf, Mitglied zu werden und dadurch Mit¬
helfer zu sein, am Ausbau der deutschenKriegergräber!
Eine Ausstellung in der Börse legt Rechenschaftab von
den bisherigen Arbeiten des Volksbundcs und von den
Aufgaben, die noch erfüllt werden müssen. Diese Aus¬
stellung, die noch bis einschließlich Ostermontag ge¬
öffnet ist, sollte jeder Volksgenosse, besuchen.

Im gleichen Sinne wie die Schau von Fotos -und Mo¬
dellen in der Börse warb auch der Vortragsabend für
die Mitarbeit im Volksbund, der gestern in den Ccn-
tralhallen stattfand. A . dieser Veranstaltung , die durch
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die Ansprachen von Gauvcrbandsführer Niedersachscn-
Nord Generalleutnant zV. von Schenkendorff  und
Reg. Bürgermeister SA .-Gruppenführer Böhmcker  zu
einer ergreifenden Feierstunde wurde, nahmen u. a.
Kreisleitcr Blanke,  Divisionskommandeur General¬
major Graf von Sponcck,  Generalmajor Held  und
Senatoren der bremischen Regierung teil. Stelln . Be¬
zirksführer Pg . Kayser  wies in seiner Begrüßungs¬
ansprache darauf hin , daß wir auch in Bremen zu be¬
weisen hätten , daß wir unserer Gefallenen würdig sind.

Der Volksbund Deutsche Kriegsgräber-
für sorge,  so betonte Generalleutnant von Schen-

Ist Ostern schönes Wetter?
Die häufigste Frage vor dem Fest - voraussage: veränderlich!

Ostern ist das Fest des Frühlings und der Ausflugs¬
pläne. Wenn auch in diesem Jahre die Vegetation teils
durch den verhältnismäßig frühen Ostertermin , teils
durch die Kälte der letzten Wochen noch zurück ist. so ist
es doch in der Natur Frühling und wenn die Sonne
ihre Strahlen über Feld und Flur wirft , kann auch
ein Osterfest in der ersten Aprildekade schon zu idealen
Wanderungen verleiten . Aber wie wird das Wetter?
Die alte, doch immer wieder neue Frage sei hier so gut
wie möglich beantwortet . , - „

Ostern und Pfingsten sind diejenigen Feste, an denen
sich die Verbundenheit des deutschen Menschen mit der
Natur am deutlichsten zeigt, denn sie fallen in die Zeit
der erwachenden und blühenden Vegetation . Stark lebt
in den Menschen der Wunsch, diese Frühlingsfeste in¬
mitten der herrlichen Natur zu verleben. Aber was
nützt uns alles Sprießen und Blühen draußen , was
nützen uns zwei freie Tage auf dem Kalender , wenn
der Himmel grau verhangen ist oder rauhe Winde
über Feld und Wiesen wehen? ! Es gibt keine größere
Enttäuschung, als wenn gerade an diesen Festtagen
Sonne und Wärme ausbleiben . Auch die Tatsache, daß
große Gartenwirtschaften schon Wetterversicherungen
für die Festtage abschließen, läßt erkennen, welche Be¬
deutung das Österwetter besitzt.

Wir wissen, daß der wissenschaftlicheWetterdienst
noch nicht in der Lage ist, .das Wetter eine Woche im
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voraus mit aller Genauigkeit vorherzusagcn. Höchstens
ließe sich bei ganz standhaften Großwetterlagen drei
bis vier Tage vorher eine Tendcnzvorhersage erstatten,
aber ein solcher Fall ist sehr selten möglich, da die Ter¬
mine des Osterfestes in die unbeständigste Jahreszeit
fallen Unter diesen Umständen ist es sehr gewagt, sich
auf gutes Österwetter von vornherein einzustellen In
diesem Zusammenhang geben statistische Rückschauen̂von
dem Ostersestwetter der letzten 15 Jahre interegante
Schlüsse. Die Uebersicht zeigt, daß eine bestimmte Wetter -.-
form nicht überwiegt , die natürliche Folge des zur hoch¬
gradigen Unbeständigkeit zeigenden Aprilwctters . Die
Temperaturen sind in den einzelnen Fällen krassen
Gegensätzen unterworfen gewesen. Wir finden unter
den 15 Osterfesten drei , an denen es nachwinterlich kalt
war und in vielen Teilen Deutschlands zu schweren
Schneestürmen kam. wobei die Temperaturen nachts er¬
heblichunter Null sanken. Nur sieben dieser 15 Osterfeste
hatten teilweise oder völlig störungsfreies Wetter , ent¬
sprachen somit ungefähr den idealen Vorstellungen, da¬
gegen zeigten acht Osterfeste dieser Reihe ausgesprochen
unfreundliches Wetter An sechs von diesen 15 Oster¬
festen lag die Mittagstemperatur unter 10 Grad
Wärme , ein Wärmewert , der den Aufenthalt im Freien
immerhin noch recht ungemütlich erscheinen läßt , vier
Osterfeste wiesen srühlingshafte Milde von 12 bis
15 Grad Mittagswärme auf, fünf Osterfeste waren
sommerlich warm und brachten 14 bis 22 Grad im
Schatten. Diese warmen Osterfeste fielen aber keines¬
wegs besonders spät, sondern teilweise in die erste
Aprilhälste.

In diesem Jahre fällt Ostern in die erste Hälfte des
Monkts April , nach der Durchschnittstcndcnz des
Monats ge>ehen, in eine überaus unbeständige Periode
des April , denn erfahrungsgemäß pflegen sich die soge¬
nannten Aprillaunen in der ersten Aprilhälste dra¬
stischer und häufiger einzustellen als in der zweiten
Monatshälfte , wo doch schon mehr die vorsommerliche
Wetterberuhigung sich durchsetzenkann. Trotzdem sind

für die diesjährigen Ostern eigentlich nicht so un¬
günstige Aussichten vorhanden, als sie nach den voran¬
gehenden allgemein statistischenUeberlegungen gegeben
wären . Wir müssen in diesem Frühling berücksichtigen,
daß die gesamte letzte Märzhälfte überaus unfreundlich,
wechselhaft und sehr kalt war . Nach gewissen Gesetz¬
mäßigkeiten, die man im großen Ablauf der Wetter-
formen beobachtet, ist es möglich, daß auf die mehr¬
wöchige „subpolare". das heißt von nördlichen Winden
beherrschte Wetterperiode nunmehr wieder der normal
ozcanische d. h. West- bis Südwestwind-Wcttertyp sich
durchsetzt. Wenn auch die Westwinde für unsere Zone
- - wenigstens für die nordwestliche Hälfte des Reiches
— kein beständiges Wetter mit sich verbinden, so sind
doch verhältnismäßig milde Temperaturen
und , . gelegentliche A u f h ei t c r u n g s ab¬
schnitte  leicht gegeben, so daß mindestens ein Teil
des zweitägigen Osterfestes vom Wetter
begünstigt  sein kann.

Insgesamt gesehen, bedarf es natürlich keines Zwei¬
fels, daß das Österwetter tendenzmäßig sehr schwer vor-
hergesagt werden kann und daß es von Jahr zu Jahr
außerordentlichen Schwankungen unterliegt . Sehr
häufig genannt wird hinsichtlichdes Osterwetters eine
Wetterregel , wonach grüne Weihnachten weiße Ostern
und weiße Weihnachten grüne Ostern, also mildes,
freundliches Wetter nach sich ziehen. Diese Regeln
haben insofern eine gewisse Wahrheit , als erfahrungs¬
gemäß auf einen milden Hauptwinter — grüne Weih¬
nachten — ein langer Nachwinter — weiße, kalte Ostern
— folgen. Man kann diese Konsequenz zwar nicht wört¬
lich genau nehmen und nicht unbedingt auf die Oster-
tage terminifieren , aber es stimmt schön, daß auf einen
ordentlichen Hauptwintcr meistens ein angenehmer,
milder Frühling folgt. In diesem Winterhalbjahr
hatten wir bekanntlich weiße Weihnachten mit außer¬
ordentlich strengem Frost, allerdings hörte diese Winter-
pracht auch gleich nach Weihnachten auf. Wer nun
streng an die Regel glaubt , steht sehr optimistischdem
Osterfest entgegen, doch auch der geborene Optimist muß
hinsichtlich der Launen des Wct'tergottcs gewisse Ein¬
schränkungen machen und so wollen wir wünschen, daß
Ostern wenigstens die Hälfte dessenhält . was man nach
„weiße Weihnachten" erwarten müßte, auch dann sind
wir schon zufrieden!

kendorffin  seiner Ansprache, ist der BundTur Helden»
ehrung des deutschen Volkes. Kriegsgräberfursorge ist
ferner deutscheKulturarbeit im Ausland und nationale
Pflicht . Jetzt, 20 Jahre nach dem Weltkriege, ist erst
knapp ein Drittel der Gräberfelder ausgebaut , die sich
in 43 Ländern befinden. Deutschland ist das einzige
Land, dessen Helden in fremder Erde ruhen, da das
deutscheHeer der Heimat den Krieg fernhalten konnte.
Von 3,5 Millionen Toten Eroßdeutschlands ruhen nur
350 000 in deutscher Erde. Nur 600 000 Mitglieder hat
der Volksbund, 3,5 Millionen müßten es sein; 10 000 Ge¬
fallene hat Bremen, das drei Patenfriedhöfe betreut,
10 000 Bremer müßten Mitglieder des Volksbundes sein.

An Hand zahlreicher Lichtbilder führte der Vortra¬
gende die Hörer dann entlang des Eräbekwalles , der
rings um unsere Grenzen und in Uebersee liegt Es
wurden Aufnahmen von Grabstätten gezeigt, die durch
ihre Schönheit, Wucht, Schlichtheit und Erhabenheit
würdig sind, deutsche Soldatenfriedhöfe zu sein, ^ m
krassen Gegensatzdazu standen die Aufnahmen von Hel-
dcnfriedhöfen, die würdig auszugestalten Pflicht jedes
Deutschen ist!

Reg. Bürgermeister SÄ .-Gruppenführer Böhmcker
wies in seiner Ansprache, die mit dem mitreißenden
Appell ausklang , Mitglied des Volksbundes zu werden,
u. a . darauf hin, daß feit der Uebernahme der Bezirks¬
führerschaft durch ihn es gelungen sei, die Mitglieder¬
zahl von 1800 auf 3000 ' zu steigern. Er werde aber
nicht ruhen und rasten, bis das Ziel , 10 000M i tgl i e-
der in Bremen,  erreicht sei.

Die toten Soldaten des Weltkrieges, so erklärte der
Redner dann, sind mit die Bausteine des neuen Deutsch¬
lands . Wir haben die selbstverständlichePflicht, Liesen
Toten Ruhestätten zu geben, die ihren großen Taten,
von denen wir leben, würdig sind. Das deutsche Volk
muß stolz sein, diese Aufgabe erfüllen zu dürfen.. Es
muß sich freiwillig zu seiner Ausgabe bekennen. So will
es auch der Führer!

Die erhebende Feierstunde, die vom Trompeterkorps
der Nachrichten-Abteilung 22 mit ansprechenden Darbie¬
tungen würdig umrahmt wurde, fand mit dem Gruß
an Adolf Hitler und dem Ausmarsch der NSKOV .-Ka-
meradschaftsfahnen ihren eindrucksvollen Abschluß. (I
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Ziimkrieg um einen Märchendichter
wie salz flnderfen aus? - Dänemark verteidigt seinen Itationaldickster

„Wir wollen nicht , daß Amerika das Leben unseres
größten Dichters verkitscht !" Unter dieser Parole wendet
sich zurzeit die Oeffentlichkeit Dänemarks gegen einen
Film , der augenblicklich in Hollywood gedreht wird
und das Leben des Märchendichters H. C. Andersen
nach amerikanischem Geschmack behandelt , — Als wirk¬
same Gegenmaßnahme werden die Dänen jetzt selbst
einen Andersenfilm drehen.

Wenn man es in Amerika unternimmt , das Leben
eines Dichters zu verfilmen , dann muß das schon seinen
Grund haben. Dann muß dieses Dichterleben schon in
besonderer Weise „Stoff " liefern , der sich zur Ver-,
filmung „lohnt". Kurzum : aus einem verfilmten
Dichterleben Kapital zu schlagen, das ist an sich schon
eine Sache von eigenem Reiz, Man muß unwillkürlich
an den oft zitierten Satz aus dem Munde eines großen
Dichters denken: „Ein Künstler muß arm sein. Wenn
er Hunger hat und feinen Beutel aufmacht, findet er
immer bloß Perlen darin,"

Das Besondere im Falle des großen Märchendichters
Andersen ist allerdings , daß der dänische Dichter den
Herren Amerikanern gewissermaßen selbst den Stoff zu
ihrem, sicher mit gewaltigem Kapitalaufwand in An¬
griff genommenen Andersen-Film geliefert hat.

Es wird vielleicht für viele Andersen-Leser, für
manchen, der immer einmal wieder Vergnügen daran
hat , das Märchen von den Galoschen des Glücks, von
der Schneekönigin oder vom Schweinehirten zu lesen, —
es wird doch für manchen vielleicht eine Ueberraschung
bedeuten, wenn er erfährt , daß eines der schönsten
Märchen Andersens den Titel trägt : „Das Märchen
meines Lebens". — Und diese Selbstbiographie also ist
es, die jetzt von den Amerikanern in einem Andersen¬
film „umgebogen" wird ! Der Dichter schrieb sie im
Jahre 1846 auf seiner dritten Jtalicnreisc . Er schildert
darin , wie er sich„aus tiefster Armut und Niedrigkeit
emporarbeitete und schließlichmit Ehren überhäuft an
seines Königs Tafel saß."

Auf den letzten Seiten seiner Lebensgeschichteerzählt
Andersen übrigens von seinem Zusammentreffen mit
einem Landsmann . der eine Zeitlang in Amerika gelebt
hatte . Von ihm erfuhr der Dichter, daß bereits damals
die englischen Uebersetzungenseiner Werke „in Amerika
nachgedrucktund in woblfcilcn Ausgaben über das ganze
Land verbreitet seien."

Der dänische Dichter ist also den Amerikanern schon
jeit fast hundert Jahren vertraut . Und das mag mit
ein Grund sein für die Tatsache, daß die amerikanischen
Filmproduzenten es auch vom geschäftlichenStandpunkte
aus riskieren zu können glauben , ihrem Publikum einen
fremden Dichter filmisch ans Herz zu legen.

Grund Nummer zwei, und sicher Hauptgrund , für die
Verfilmung ist aber der „Stoff " selbst. Andersen war
ja ein Kind armer Schuhmachersleute. Und vor allem
seine Kinder- und Jünglingsjahre sind reich an rührend-
köstlichen Episoden, an Erlebnissen, die das rückschauende
Dichterange dann fo schön gesehen, die der geniale Er¬
zähler Andersen dann so meisterhaft gestaltet hat , daß
sie einem amerikanischen Filmmanuskriptschreiber wie
von selbst in die Feder fließen mußten.

Da ist vor allem jenes Kapitel von den Kritikern,
seien sich der werdende Dichter zu erwehren hatte ; jene
Kritiker , die da zum Beispiel behaupteten, Andersen
habe „zum Märchenschreiben kein Talent ", andererseits
aber manches, was in des Dichters Reisebüchern geschil¬
dert wird, beispielsweise den im Orient sichtbaren Neu¬
mond oder einen Regenbogen bei Mondschein (von dem
es bekanntlich in Schillers „Teil" heißt : „Es leben viele,
die dgs nicht gesehen") für „Märchen", das heißt, für
unwahr erklärten.

Zu den „märchenhaftesten" Begebenheiten im Leben
Andersens aber gehört die folgende Geschichte: der kaum
vierzehnjährige Hans Christian hatte seine Mutter um
die Erlaubnis gebeten, nach Kopenhagen reisen zu
dürfen, statt in feinem Heimatort Odcnse als Schneider¬
lehrling zu arbeiten . Auf die Frage der Mutter , was
er denn in Kopenhagen wolle, erwiderte der Junge:
„Ich will berühmt werden !"

„Es war ein völlig unerklärlicher Trieb , der mich
leitete ; ich weinte, ich bat", erzählt Andersen in feiner
Lebensgeschichte. Die Mutter gab schließlich nach,
befragte jedoch vorher noch eine alte Frau , die aus
Kaffeegrund die Zukunft zu lesen verstand. „Ihr Sohn
wird ein großer Mann weiden und ihm zu Ehren wird
Odense einmal illuminiert werden," erklärte die Wahr¬
sagerin — Und das Merkwürdige ist-: dicqc Prophe¬
zeiung ging tatsächlich in Erfüllung ! Am 6. Dezember
1867 — also viele Jahre nach dem Zeitpunkt , da Ander¬
sen diese Jugendgeschichtein seinen Erinnerungen nieder¬

legte ! - wurde Andersen zum Ehrenbürger seiner
Vaterstadt ernannt , bei welcher Gelegenheit in Odense
große Feierlichkeiten. Illuminationen und dergleichen
stattfanden . . .-

Diese und noch manche andere Geschichtemögen es
den Filmleuten von Hollywood angetan haben. Jedoch:
wie wollen sie den Dichter darstellen? Wie wollen sie
das einmalige , gütige Antlitz des unsterblichen Märchen¬
erzählers im öichte ihrer Jupiterlampen zeigen? --

Wir begreifen, daß das dänische Volk Zweifel an der
Echtheit einer amerikanischen Andersen-Darstellung hegt.
Denn wie in seinen Geschichten und Märchen die Buchen¬
wälder Dänemarks rauschen, die Wellen der Ostsee glitzern
und der nordische Himmel leuchtet, so ist auch Gestalt
und Wesen Andersens unlöslich mit dem Gesicht, mit
der Atmosphäre seiner dänischenHeimat verbunden. Und
die können auch die raffiniertesten Hollywood-Kulissen
nicht ersetzen, N. E.

flpoUo-Iempet in Vid^ma freigelegt
Line läroßtat deutscher archäologischer Forschung

Unter dem Titel „Dldhma " erscheint demnächst im
Verlag von Gebr . Mann -Berlin ein dreibändiges
Werk von Hubert Knackfuß , das von den Ltaatlichen
Museen in Berlin herausgegeben wird und das der
Würdigung einer Großtat deutscher Archäologie dient

Strabo nannte als größten Tempel den des Apol-
lon Didymalos,  das berühmte Orakel des griechi¬
schen Ostens. Die gewaltige , auf der milesischenHalb¬
insel im heutigen Dorf Po ran gelegene Ruine hatte
mit ihrem Trümmcrberg und einigen aufrecht geblie¬
benen Säulen immer die Aufmerksamkeit der Forscher
aus sich gezogen. Bereits im Jahre 1446 sah Cyriacus
von Ancona den Tempel Die Ccllawände, heute zum
Teil wiederaufgerichtet, standen damals noch. Im
19. Jahrhundert brachte der Engländer C. T. Newton
voriger Milet und Didyma verbindenden Straße einige
der archaischenSitzstatuen der Branchiben nach London,
aber erst im Jahre 1872/73 begannen O. Rayet und
A. Thomas mit Grabungen , die wenigstens eine unge¬
fähre Vorstellung vom Plane des Baues ergaben. In
den Jahren 1895/96 setztenB. Haussoullier und E. Pon-
tremoli die Arbeiten am Tempel fort , legten die Front
frei und fanden eine Anzahl Banglieder und vor allem
wichtige Inschriften , Aber sie scheiterten an der Trüm¬
mermasse im Innern des Tempels . Es bedurfte der
Energie und Organisationsgabe Theodor Wiegands,
dessenBlick schon zu Beginn seiner Tätigkeit in Klein¬
asien auf Didyma gelenkt wurde. Nachdem während der
Ausgrabungen in Milet im Jahre 1903 die den Tempel
bedeckenden Dorfgrundstücke erworben waren , konnte im
Mai 1905 der deutscheBotschafter in Konstantinopel die
von den Kgl, Museen in Berlin auszuführenden Gra¬
bungen eröffnen, Die erste kurze vorbereitende Kam¬
pagne des Jahres 1906 leitete Wiegand zusammen mit
dem Architekten E. Kawerau , aber schon die Leitung der

zweiten vom Herbst 1906 bis Sommer 1907 währenden
legte er bald in die Hände von Hubert Knackfnß, dessen
Lebens- und Meisterwerk die Ausgrabung und Ver¬
öffentlichung von Didyma geworden ist. Es folgten vor
dem Kriege acht weitere Kampagnen , die sich nicht selten
ununterbrochen über dreiviertel Jahre ausdehnten , Er¬
gänzungsgrabungen fanden in den Jahren 1925 und 1930
statt. Einige letzte Messungen und Aufnahmen endlich
wurden im Herbst 1938 gelegentlich der von den Ber¬
liner Museen wiederaufgenommenen Ausgrabungen in
Milet ausgeführt.

Der gewaltige Tempelbau ionischer Ordnung mit zehn
Säulen an der Front und 21 an den Langselten, mit der
säulengefüllten Vorhalle und einer Länge von rund
118 Meter bei einer Breite von rund 60 Meter geht nach
einer Darstellung von Carl Weickert in seinen ältesten
Teilen in frühhellenistischeZeit zurück. Ohne daß man
je die letzte Vollendung erreichte, wurde während des
ganzen Altertums an dem Tempel qearbeitet , und so ist
der Tempel ein kunstgeschichtliches Denkmal ersten Ran¬
ges, der ionische Naiskos im Cellahofe des Baues ein
Juwel frühhellenistischer ionischer Architektur, Die
archaischen Vorgänger beider Tempel, wahrscheinlich
ähnlichen Grundrisses und 494. v. Ehr . von den Persern
unter Darin zerstört, konnten wiederaufgefunden wer¬
den. Schon im ausgehenden Altertum wurde das Hei¬
ligtum durch eine die Vorhalle abschließendeMauer in
eine Festung verwandelt . Während der östliche Teil des
Tempels immer stärker befestigt wurde , entstand im
Lellahof eine christliche Basilika , die fast den ganzen
Raum einnahm, Ihr folgten eine bescheidenereKirche
und endlich eine Kapelle, und Brand und Erdbeben voll¬
endeten das Werk des Tempelverfalls , Knackfnß gelang
es, durch sorgsame Erforschung die Geschickte des Tem¬
pels bis in Einzelheiten festzulegen ll).
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Spinat» Spiegelst und Kartoffelbratlinge
Der gut verlesene Spinat wird in viel Wasser vorsichtig
gewaschen und abgetropft . In einem Kochtops . große Form,
gibt man einen Teil Spinat , läßt ihn aus dem Feuer
zusammenfallen , nimmt ihn heraus und dreht ihn durch
die Fleischhackmaschine , ein Viertel der Spinatmenge dreht
man roh durch . Man achte darauf , daß kein Saft ver¬
lorengeht . In das geschmolzene Fett gibt man die geriebene
Zwiebel , den Spinat mit dem Säst und läßt die Masse
gut heiß werden , während man die Bindung durch Ein¬

streuen von Stotzbrot erreicht.
Volksvirteobakt -Lausvirtevdakt
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Ärsiiliclitsi' aus clsm Osi -icIit55aoI
UmZNM. das Sericht bemüht

Mit welch unverständiger Hartnäckigkeit
manche sich in ihrem Rechtsempfinden gekränkt glaubende
Volksgenossen das Gericht bemühen , lehrte Line Verhandlung,
die gestern vor dem Einzelrichter des Amtsgerichts zur Ver¬
handlung kam. Der Rechtsfall lag äußerst einfach : Ein An¬
wohner der Hastedter Heerstraße hatte ein Strafmandat über
3 Reichsmark bekommen , weil er am Silvestertage den Fuß¬
steig vor seinem Hause nur sehr mangelhaft gefegt hatte . Um
diese 3 Reichsmark hatte der Mann es nun für unbedingt
notwendig gehalten , den ganzen Gerichtsapparat zwecks rich¬
terlicher Entscheidung in Bewegung zu setzen und neben dem
Richter und seinem Helfer den Staatsanwalt , einen Protokoll¬
führer und einen Justizwachtmeister zu bemühen , ganz abge¬
sehen von der zur Verhandlung , notwendigen kostbaren Zeit.
Trotz der Vorhaltungen des Vorsitzenden , ob er es tatsächlich
für erforderlich halte , um ganze drei Reichsmark die richter¬
liche Entscheidung zu verlangen , blieb der Angeklagte (auch
diese Bezeichnung nahm der Mann um seiner Sache willen
auf sich) starrköpfig bei seiner Haltung . Der „Erfolg"
trat dann auch prompt ein.  Das Strafmandat war
wie sich durch die Zeugenaussage des Polizeibeamten heraus¬
stellte , vollkommen zu Recht verhängt worden . Jetzt hat er
außer dem Strafmandat von drei Reichsmark die wahrschein¬
lich noch etwas höher bemessenen Kosten für die richterliche
Entscheidung zu tragen.

Mit einem Freispruch endete die gegen «inen Kraftfahrer
geführte Verhandlung , der am 17. November 1938 die Oslebs-
hauser Heerstraße in Richtung Burg befahren hatte und dabei
einen anderen Kraftwagen überholt «, der dann in die Garl-
stedter Straße abbog . Hierbei entstand ein Zusammenstoß der
beiden Wagen , der Sachschaden verursachte . Die Verhandlung
ergab keine völlige Klärung des Sachverhalts , insbesondere
nicht der Schuldfrage , so baß der Freispruch erfolgen mußte.

Zu einer Geldstrafe von 5V RM -, hilssweise zehn Tagen
Gefängnis wurde ein weiterer Kraftfahrer verurteilt , der m
einer sich zufällig ergebenden größeren Kolonne fahrend , aus
einer Nebenstraße kommend , eine Hauptstraße überqueren
wollte . Die vor ihm fahrenden Wagen waren einwandfrei
gefahren , der Angeklagte aber hatte einen Zusammenstoß mit
einem die Hauptstraße besahrenden Wagen . Da dieser natur¬
gemäß das Vvrsahrtsrecht hatte , mußte der Angeklagte be¬
straft werden . Sein Einwand , ihm sei durch einen vor ihm
fahrenden Wagen die Sicht verdeckt worden , konnte nicht
gelten , denn dieser Umstand hätte ihn ja gerade zu beson¬
ders vorsichtigem Fahren veranlassen müssen . Die Geschwindig¬
keit ließ das Gericht in seinem Urteil dabei vollkommen unbe¬
rücksichtigt.
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Krause ist schon wieder mal verliebt!

1/eekekveestekäir - Mk» riee

In sein Unglück getorkelt
Die täglichenUnfälle — flngetrunkener Lußgänger beim überschreitender Lastrbastn verunglückt

Ein angetrunkener Fußgänger torkelte am 31. März gegen
19 Uhr beim Ueberschreiten der Fahrbahn des Breiten-
wegs  im Zuge der Bahnhosstraße gegen einen von links her¬
ankommenden Kraftwagen . Er erhielt einen Stoß und wurde
auf die Straße geschleudert , wo er mit Kops- und Brustver¬
letzungen in hilsslosem Zustand bewußtlos liegenblieb . Man
bracht « ihn sofort ins Krankenhaus.

Am Centaurnbrunnen  ist es bereits wiederholt zu
folgenschweren Zusammenstößen gekommen , da hier verschie¬
dentlich Kraftfahrer nicht mit Fahrzeug -Lenkern rechneten , hie
das kurze Straßenstück unmittelbar hinter dem Brunnen
benutzen . Auch am Montagnachmittag um 16.40 Uhr durch-
fuhr ein Lieserwagenfahrer die Bismarckstraß « ohne aus die
etwa von rechts aus dem kurzem erwähnten Straßenstück ein¬
biegenden Fahrzeuge zu achten . Er schnitt dabei einem Per¬
sonenkraftwagenfahrer die Vorfahrt ab , der von der Eisen-
bahnunterführung der Schwachhauser Heerstraße her die Kreu¬
zung von rechts kommend (Vorfahrt ) zur gleichen Zeit er¬
reichte . Beide Wagen stießen mit lautem Krach zusammen,
der Lieferwagen wurde dabei seitlich mit solcher Wucht ge¬
troffen , daß er zur Seite umschlug.

Wer -sich im Verkehr auf sein Glück verläßt und getrost
dahinfährt ohne in jedem Augenblick von neuen » die gesamte
Verkehrslage rundum zu überprüfen , wird stets zu Schaden
kommen . So erging es auch .am Dienstagnachmittag um
15.25 Uhr einer Radfahrerin , die die Hauptstraße am Doven-
tor  benutzte . Sie achtet« nicht aus die andere »» Verkehrsteil¬
nehmer und fuhr plötzlich seitlich gegen einen Kraftwagen.
Da sie bei dem Anprall Beinverletznngen erlitten hatte , wurde
sie einem Krankenhaus zugeführt.

Ueber die mitunter recht bedenkliche Einstellung der Fuß¬
gänger und anderer Verkehrsteilnehmer , die zufällig dazu
kommen , wenn irgendwo ein Verkehrsunsall eingetreten ' ist,
gibt folgender Vorfall Ausschluß : Am Sonntag kam es —
wie wir schon berichteten — aus der Schwachhauser Heerstraße
an der Kreuzung mit dem Schwachhauser Ring zu einem töd¬
lichen Zusammenstoß zwischen einem Krastradsahrer und einem
Kraftwagen . Da zu dieser Zeit sehr viele Spaziergänger —
meist ältebe Fußgänger — unterwegs waren bildete sich sofort
nach dem Unfall eine größere Ansammlung von Zeugen und
Wißbegierigen , von denen einige sich in lauten Kritiken und
Beurteilungen der Sachlage gefielen . Als es den Umst«henden
ausfiel , daß es sich bei dem Fahrer des Unglückswagens um
einen sehr jugendlich erscheinenden Menschen handelte glaub¬
ten sie zu wenig schönen ausfälligen Bemerkungen über diesen
Fahrer berechtigt zu sein . Besonders taten sich hierbei einige
Frauen hervor , denen man nach ihren sonstigen Aeußerungen
keinerlei Sachkenntnis nachrühmen kann . Ob falsch oder rich¬
tig gefahren — diese Frage entscheidet allein die Polizei und
das Gericht . Wer sich dennoch am Unsallort ein Urteil bildet,
niag es seinem Bekannten oder Nachbar leise sagen . Sonst
kommt es leicht zu derartigen Szenen lvie sie sich am Sonntag
am Unsallort der Schwachhauser Heerstraße abspielten . Ge¬
rade dieser Fqjl zeigt , daß die in dieser Weise zum Ausdruck
kommende „öffentliche Meinung " durchaus nicht iminer auf
Tatsachen gegründet ist , denn diesmal stand dem Fahrer des
Kraftwagens die Vorfahrt zu , ihm konnte auch bisher noch
keinerlei Verschulden oder auch nur Mitverschulden an diesem
traurigen Vorkommnis nachgewiesen »verdcn ! X
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Donnerstag , 6. April : 6.VV Weckruf . Morgenspruch , Wetter¬

meldungen . 6.05 Von Hof und Feld . 6.15 Leibesübungen!
6.30 Zum fröhlichen Beginn ! Morgenmusik . In der Pause:
7.00 (—7.15) Hainburg : Wettermeldungen , Nachrichten ^ 8.00
Wettermeldungen . Haushalt und Familie : (8.20—10.30 Sende¬
pause .) 10.30 Musik : So zwischen elf und zwölf . Dazwischen:
Unsere Altersehrung . 11.45 Meldungen für die Binnenschif¬
fahrt , Binnenlands - und Seewetterbericht . 12.60 Musik zur
Werkpause . 13.00 Wettermeldunqen . 13.05 Umschau am Mit¬
tag . 13.15 Musik am Mittag . 14.00 Nachrichten . 14.20 Musi - ;
kalische Kurzweil . 15.00 Meldungen der deutschen Seeschifsahrt.
15.15 Marktbericht des Reichsnährstandes . (Meldungen des
„Eildienstes ") . 15.25 Georg Vollerthun . Es singt : Hans Kör¬
ner (Bariton ) . Am Flügel und an der Orgel : Der Kompo¬
nist . 16.00 Musik am Nachmittag . Dazwischen : „Aus der Welt
der Jugend ", unser Kurzbericht „Was uns so am Tage begeg¬
nete " und „Öle un nee Kamellen von Hannes ". 18.00 Froher
Feierabend . 1. Bunte Stunde : Durch Schaden wird man klug.
2. (aus Bremen ) : Volksmusik . Ausführende : I . Handharmonika-
Club Bremen . Leitung : Willi Kuntze . Mandolinen - und Gi- ,
tarren -Ehor „Mignon ". Leitung : Theodor Biewend . Solist:
Hans Otto Warnke (Handharmonika ). 1. Tapfere Jungens
Ä. Holzschuh . 2. Lustiges Intermezzo G. Wilhelm -Mahr.
3. Frühlingsnahen , Gavotte Th . Biewend . 4. Morgenständ¬
chen der Vögel M . Pegori . 5. Akkordeon -Parade C. Mahr.
6 Maiglöckchen läutet Siegmund . 7. Paraphrase über das .
Lied „Sah ein Knab ' «in Röslein steh' n " H. Werner . 8. Czar - s
das H. Monti . 9. Tanz der Liliputaner Breuer . 10. Für 's
Vaterland , Marsch A. Bestgen . Dazwischen : 18.45 Wetter¬
meldungen , Hasendienst . 19.40 Zeitspiegel . 20.06 Erste Abend - ,
Nachrichten . 20.10 Kleines Zwischenspiel aus Schallplatten . .
20.30 Schöne Ouvertüren und Walzer . 21.10 Musik aus !
Italien . 22.00 Nachrichten . 22.20 Reiterscheinprüsung bei der !
SA . Ein Funkbericht aus Neustrelitz . 22.40 Volks - und Unter - '
Haltungsmusik . 24.00 Nachtmusik . !

Mit dem„Londor" nach flfrika
Die Focke-Wulf -Werke führen augenblicklich einen

Evprobungsflug mit einer Londor -Maschine nach Afrika
durch , wobei es in erster Linie darauf ankommt , Fest¬
stellungen über die motorischen und sonstigen Eigen¬
schaften der Maschine bei verhältnismäßig hohen Luft¬
temperaturen zu treffen . Die von Direktor Tank  und
Flugkapitän Stein  gesteuerte Maschine verlieh Bre¬
men vor einigen Tagen . Am Dienstagabend landete
der Condor in Tripolis . Neben einem Bordfunker und
Motorenwart befinden sich noch sieben Ingenieure der
technischen Leitung des Werkes an Bord . die Reise¬
gesellschaft umfaßt also „nur " elf Köpfe . Bon Tripolis
aus wurde weiter ins Innere des Landes geflogen und
zwar landete man als Zielpunkt in Gadames,  jenem
nicht besonders als Flugplatz in europäischem Sinn aus¬
gebauten Ort , an dem auch vor einiger Zeit mehrere
namhafte deutsche Flieger — darunter Übet — Gäste
eines italienischen Jagdausflugs waren . Beim Mckflug
wird die Strecke Gadames — Tripolis — Rom — Bremen
gewählt . Mit der Rückkehr ist im Laufe des heutigen
Tages zu rechnen . Insgesamt dürften auf der Reise
etwa 5500 Kilometer zurückgelegt worden sein , doch ist
es wahrscheinlich , daß zu dieser ursprünglich ins Auge
gefaßten Reise inzwischen noch einige „Abstecher " von
Gadames aus hinzugekommen find . X

Lischliändler, aufpassen!
Der Polizeipräsident teilt mit : Vor Fischgeschäften

werden zuweilen Körbe mit Fischen ausgesteift , die in
den Abendstunden von auswärts angefahren werden : sie
bleiben dann dort bis znm andern Morgen stehen . Das
ist nach dem Lebensmittölgesetz unzulässig ; denn die
Fische können während der Nacht durch Hunde oder
Katzen beschmutzt werden und dadurch genuhuntauglich
werden . Die Fischhändler werden davor gewarnt , die
wertvollen Lebensmittel so aufzubewahren . Künftig
haben sie in solchen Fällen polizeiliche Maßnahmen und
Strafe 'zu erwarten.

Das Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen , aus¬
gegeben am 5. April , enthält eine Verordnung zur Aen¬
derung der Bekanntmachung zur Ausführung des
Rennwett - und Lotterisgesetzes  und
Berichtigung.

Gültigkeit der Sonntagsrückfahrkarten am 1. Mai.
Da der 1. Mai in diesem Jahr auf einen Montag
fällt , gelten die Sonntagsrückfahrkarten von Sonn¬
abend , 29 . April . 12.00 Uhr . bis Dienstag . 2. Mai,
24 .00 Uhr.

Heute letzter Tag der Ausgabe von Fettverbilligungsscheinen!
Ausgabe für Volksgenossen mit den Anfangsbuchstaben T bis
Z. Ausgabezeit von 9 bis 17 Uhr . Mit dieser Ausgabe werden
die Ausgabestellen geschlossen. Ein »oeiterer Ausgabetag wird
nicht mehr eingelegt.

Müllabfuhr vor Ostern . Wie in den Vorjahren soll auch in
diesem Jahre wegen des durch das Osterfest verursachten Aus-
falls der Müllabfuhr am Karfreitag und Ostermontag das
Hausmüll aus den Freitag -Revieren am Sonnabend , dem
8. April abgefahren werden . Die Abfuhr aus den Sonnabend-
Revieren fällt aus . Vom Dienstag , den 11. April an findet
die Abfuhr wieder planmäßig statt . In dem Gebiet der Fuhr¬
parkstelle VI , Gröpelrngen -Oslebshausen , treten die vorgenann¬
ten Aenderungen in der Müllabfuhr nicht ein.

Die Meisterprüfung bestanden im Münz im Bäcker- -Sand-
werk : Walter Beckman-n, Georg Jndovs , Bern -avd K-rehen-
bovg , Diebrich Vvsteen , Carl WWening , sämilich in Bremen;
Heinrich Pieper , wohnhaft in Delnienhovst . Im Damen¬
schneider-  Handwerk : Martha Bonath , Eiiise Dorsch , Hertha
Fresse , Anna Gvertz , Mist Krust , sümMch in Bremen . Im
Fleischer - Handwerk : Eduard ElferK, Max Herford , Wil¬
helm Zygena , Otto Beißer , Johann Meher , Gustav Häcker,
Georg Stöcklein , Franz Schwarze , Arnold WMens , Karl
Neige , Wilhelm Stöiver , Georg Grimm , Friedrich Bosch,
Ludolf Döll , Walter Jnurdan , Heinrich Lauibe, Fritz Schmidt,
Heinrich Hennecke, Bernhard Richter , Heinrich Schütte , Mar¬
tin Behrdam , Albrecht Kück, Helmut Marquardt , Hermann
Bergen , sämtlich in Bremen , Im Glas - und Gebäude-
reiniger - Hantürerk : Erich v. d . ülnavera , RÄstri -nyen;

-Otto Conrad , Georg Kattmann , beide wohnhaft in WAHetms-
haven ; Mjons Japan , Varel i . O, Im -Herrenschnei¬
der - Handwerk : Heinrich Plenge , wohnhaft im Ober -neuland
bei Bremen ; Valentin Schlosinger , Artur Schwenke , Harrh
Wsgener , Heinrich Alten , Otto Gesang , Karl Horn , Georg
Kettler , sämtlich in Bremen . Im Schuhmacher - Hand¬
werk : Wilhelm Lai -teinann , Friedr . Mittendors , beide in Bre¬
men . Im Hand  Weber - Handwerk : Ilse Wildhagen , wohn¬haft in Hameln.

Warnung vor nachträglichen Memel -Ucberdrucken . Im
Memelgcbiet sind vor Uebernahme des Postdienstes durch die
Deutsche Reichspost im Auftrage des Memeldirektoriums gül¬
tige litauische Briefinarken mit dein Uebcrdruck „Memelland
ist frei " und der Elchschausel versehen und als Lokalausgabe
zum Freimachen von Postsendungen benutzt »norden . Im Ge¬
gensatz hierzu sind jetzt nachträglich ungültige litauische Mar¬
ken mit dem Ueberdruck „Wir sind frei " und Hakenkreuz
versehen und in den Handel gebracht worden , Sie haben,
»voraus das Reichspostministerium hinweist , keinen postalischen
und Philatelistischen Wert und dürfen weder zum Freimachen
von Postsendungen verwendet noch auf die Außenseiten von
Postsendungen geklebt »verdcn . Bor ihrem Ankauf wird ge¬warnt.

NSDAP.
Die Kreisleitung der NSDAP . ist ab Donnerstag , 6. April,

13.30 Uhr . bis einschließlich Montag , 10. April , geschlossen.
Ortsgruppe Sebaldsbriick . Freitag . 7. April , von 8 bis

12 Uhr , und Sonnabend , 8. April , von 8—12 und 16—20 Uhr,
Arbeitsdienst sür sämtliche Parteigenossen , Parteianwärter
sowie sämtlicher Mitglieder der NSV . und DAF . Gemein¬
schaftshaus Sebaldsbriick.

Ortsgruppen Wcidedamm , Findorss , Hufe . Freitag , 7, April,
Appell . Dick SAG . 12 tritt um 7 Uhr mit Rad vor der Dienst¬
stelle Doventor an . Torhaus.

NS .-Frauenschaft
Kreissrauenschastsleitung , Kreissrauenschastsleiterin ! Die

Diensträume sind ab heute , 6. April . 13 Uhr , bis einschließlich
Montag , 10. April , geschlossen. — Die Briefkästen im Kreis
bitte noch vor Ostern zu leeren.

NS .-Volkswohlsahrt
Ortsgruppe Borgfeld . Heute Donnerstag Mütterberatung

um 15 Uhr im Gemeindehaus.
Ortsgruppen Hans Rickmers , Schwachhaufen . Volksgas-

masken.  Am Donnerstag , dem 6. April , keine  Ausgabe
von Bolksgasmasken ' in der Schumannstraße 13. Nächste Aus¬
gabe am 13. April . Die weißen Quittungen sind unbedingt
mitzubringen.
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flltmalsliche wetierberrchigung
In dem ausgedehnten atlantischen Tiefdruckgebiet , das sich

über die Nordsee bis nach Mittelnorwegen erstreckt , liegen
verschiedene Teilkerne : einer über der Biskaya , der andere über
dem Skagerrak , über der nördlichen Nordsee und , vor den
Lofoten . Da die drei letzten Teilstörungen nord - bis nord-
ostwärtS weiterziehen , hält in Nordwestdeutschland die Zufuhr
milderer Luftmassen weiter an . Durch das Eindringen von
etwas kühlerer Meeresluft kam es auch wieder zu einzelnen
gewittrigen Störungen oder Schauern . Da der Luftdruck über
Mitteleuropa stark ansteigt , wird eine weitere Beruhigung
des Wetters einsetzen.

VittsrunystaksIIs vom 5 Lp » ! 1339
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Voraussage sür den 6. April . Bei vorwiegend mäßigen Win¬
den aus West bis Süd meist wolkig , zeitweise aufheiternd , ver¬
einzelt noch Schauer , mild.

Aussichten für den 7. April . Bei Winden zwischen West und
Süd wechselnd wolkig , teils heiter , nicht niederschlagsfrei,
mild . '

25jähriges Arbeitsjubiläum.
Am heutigen Tage begeht der
Graveurineister Hermann
Fröhlking,  Grolland , Am
Vorfelds 25, sein 25jähriges
Arbeitsjubiläum bei der Jirina
Udols Gamper , Stempelsabrik
Md Gravieranstalt , Ansgari-
torstraße,

Lukn .: 5ls .nno »vitn
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Kulturpflege im Neich
Liste kulturwocheim jüngstenNeichsgau

Zum ersten Male nach der Heimkehr ins Reich wird
der SuLetengau vom 13 . bis 21 . Mai eine Gau-
kulturwoche durchführen . Der jüngste Reichsgau hat es
sich dabei zur Aufgabe gestellt , die hervorstechendsten
kulturellen Leistungen des nationalsozialistischen Deutsch¬
lands in den Städten des Sudetenlandes zu zeigen . Die
Kulturwoche wird also nicht so sehr eine sudetendeutsche
Leistungsschau als vielmehr ein Gesamtbild des Kultur¬
schaffens im Dritten Reich bringen.

Eine Reihe hervorragender Dichter des Altreiches
werden lesen . U . a. wurden eingeladen : Johannes
Linke,  Gerhard Schumann,  Ludwig Bartel,
Karl Springschmid,  Hans Larossa und Dwin-
g e r. Unter den musikalischen Veranstaltungen kommt
besondere Bedeutung einer Schubertfeier in Mährisch-
Schönberg zu, auf der Julius Patzak  singt . Ein aus¬
führliches Programm haben sich auch die sudetendeutschen
Theater gestellt . So findet in Reichenberg die Ausfüh¬
rung eines neuen Stückes von Karl Bader „Meier
Helmbrecht " statt . Troppau . dessen Bühne in Zukunft
als Grenzlandtheater geführt wird , beherbergt die Ta¬
gung der Landestheaterkammer . Gleichzeitig findet dort
ein Abend mit Werken Walter Hendels  statt.

Die Wissenschaft wird mit einer naturwissenschaftlichen
und mit einer Volkskundetagung in Eger vertreten sein.
In Reichenberg zeigt eine Ausstellung unter dem Titel
„Das Reich im Bild " Werke der bildenden Kunst aus
allen Gauen des Reiches . Die Eaukulturwoche endet
voraussichtlich mit einer Großkundgebung in der Gau¬
hauptstadt , auf der Gauleiter Konrad Henlein  das
Wort ergreift . hs.

Kulturpolitikin Leipzi
In dem Abschnitt „Allgemeine Kulturpflege " des

Etats der Stadt Leipzig erscheint in diesem Jahr zum
ersten Male die Summe von 30 000 RM . zur Förderung
der Kunst . In dieser Summe ist der im vergangenen
Jahr geschaffene „Bach - Preis"  in Höhe von 5000
RM . und auch die Leipziger Dichterstiftung , die in
Zukunft „Dichterpreis  der Stadt Leipzig " heißen
wird und deren Betrag auf 3000 RM erhöht wurde,
enthalten . Aus diesem Fonds wird auch ein neu¬
geschaffener Kunst preis  in Höhe von 5000 RM
gezahlt . Dieser Kunstpreis kann au Architekten . Dra¬

matiker , deren Werke in Leipzig aufgeführt werden , und
an Schauspieler verliehen werden . Weiter beabsichtigt
die Stadt Leipzig , Männer , die im Kulturleben der
Stadt eine Rolle gespielt haben und deren Andenken
nach außen nicht genügend sichtbar geworden ist , durch
Gedenktafeln an ihrem Wohnort zu ehren . Zuerst wer¬
den solche Tafeln für E . T . A . Hoffmann . Marschner,
Lortzing und Reger angebracht . v.

„Altdeutsche Kunst des Donaulandes ". In der Wie¬
ner  Neuen Buvg wird Mitte Mai unter dem Titel
„Altdeutsche Kunst des Donaulandes " die seit langem
angekündigte repräsentative Ausstellung der
österreichischen Gotik  eröffnet werden . Die Aus¬
stellung wird in elf Sälen untergebracht . Sie umfaßt
außer Malerei und Plastik auch Arbeiten aus den Ge¬
bieten der Glasmalerei , der Buchkunst und des Kunst¬
handwerts . t.

Der Polenteppich wieder in Troppau . Während der
Septembertage des Jahres 1938 sind aus dem deutschen
Landesmuseum in Troppau zahlreiche Kunstgegenstände,
darunter einige von einmaligem , unschätzbarem Wert,
geraubt und nach Brünn verschleppt worden . Nach der
Aufrichtung des Protektorats über Böhmen und Mähren
sind auch die Kunstschätze wieder heimgekehrt , so die un¬
ersetzlichen alten Troppauer Eoldschmiedearbeiten , die
kostbaren Egerer Reliefs , der Polenteppich , bei dem es
sich um eine vrachtvolle persische Arbeit aus dem 18 . Hvhr-
hundert handelt.

Ein hansischer Dichterkreis . Mit dem Sitz in Hamburg
wurde als jüngster niederdeutscher Dichterkreis „D i e
Kru ", Ring hansischer Dichter , gegründet . Seinen
Namen erhielt der Kreis von der leemäninschen Bezeich¬
nung für Schiffsmannschaft . Die Schirmherrschaft über
„Die - Kru " hat Hamburgs Regierender Bürgermeister
C V . Krogmann  übernommen . Die Mitgliederliste
führt u. a . die Namen Heinrich Behnken , Konrad Beste
Hermann Claudius , Friedrich Griefe , Ludwig Jürgens
Rudolf und Jakob Kinau ( die Brüder von Gorch Fock)
und Albert Mahl aus . t.

Malerpreis „Jung Westfalen ". Der Jahrespreis „Jung
Westfalen ", den der Westfälische Kunstverein seit 1932
alljährlich verteilt , wurde für 1939 dem bekannten
Wiedenbrücker Maler Hans Schwitz  zugesprochen
Schmitz , 1907 in Lippstadt geboren , ist ein Künstler von
hoher zeichnerischer und malerischer Begabung , deren

lebendige Kraft auch bei der Bewältigung großer For¬
mate nicht nachläßt . Die beiden Maler Josef Pieper
und Alfred Meck wurden wegen ihrer bedeutenden
Leistungen mit der Plakette des Westfälischen Kunst¬
vereins ausgezeichnet.

Schwerin gründet eine Musikschule . Die mecklen¬
burgisch « Gauhauptstadt Schwerin hat für den Ankauf
von Kunstwerken sowie zur Begründung einer Musik¬
schule für Jugend und Volk namhafte Beträge bereit¬
gestellt . Auch dem Staatstheater wurde ein Zuschuß von
120 000 Mark zugewendet . Wie in Rostock trat jetzt auch
in Schwerin eine „Gemeinnützige Gesellschaft zur För¬
derung der Kultur " ins Leben . Den Vorsitz übernahm
Oberbürgermeister Dr . Timmermann . egg.

Die politischen Ereignisse der letzten Wochen haben
uns veranlagt , in ganz besonderem Maße unsere Blicke
auf die deutsche Geschichte des böhmisch -mährischen Rau¬
mes zu richten . Schon als mit dem 1. Oktober des ver¬
gangenen Jahres das Sudetenland ins Reich zurück¬
kehrte , konnte niemand , der die Geschichte dieses
Gebietes behandelte , die Tatsache übersehen , daß das
Deutschtum auch in den noch bei der damaligen Tschecho-
Slowakel verbliebenen Gebieten und vor allem in der-
Hauptstadt Prag eine entscheidende geschichtliche und
auch gegenwärtige Bedeutung hatte . Die Schaffung des
Reichsprotektorats Böhmen und Mähren lenkte dann
noch mehr die Aufmerksamkeit auf das alte Prag , die
Stadt deutscher Kaiser , in die nun der Führer mit seinen
Truppen einzog.

Wenn jetzt der Dichter Karl Hans Strobl  mit
beinahe journalistischer Geschwindigkeit ein Bündchen
über Prag — Schicksal , Gestalt und Seele
einer Stadt- (Adolf Luser -Verlag Wien/Leipzig)
herausbringt , so legt er damit keineswegs eine „Kon¬
junkturarbeit " vor . sondern ein kleines Werk , das durch
die überraschende Feinfühligkeit des in diesem Raum
geborenen deutschen Menschen ausgezeichnet ist. Strobls
Darstellung erfaßt tatsächlich , wie auch ihr Untertitel
sagt , die Geschichte der Stadt Prag sowohl wie ihr Ant¬
litz . Sie »»ermittelt auch einen Einblick in die Seele der
Stadt un» 'den Hiw 'Fchin . in diele so sebr »„ »rußige und
vielfach ach,»alten « Seele . Da aber N >-c»a? Scb 'cksal

.immer nnis engste mit den» Schicksal Böhmens und
Mährens verknüpft war , muß von diesem hier die Rede

Märkische Dichterpreise . Der Landeshauptmann der
Provinz Brandenburg , von Arnim , verlieh aus der
Stiftung zur Förderung des Schrifttums in der Mark
Brandenburg je einen Preis an Gustav Goes (Pots¬
dam ) . Erna Taege (Bebersoe ) und Kamara Ram-
say (Berlin ) , Goes wurde ausgezeichnet in Anerken¬
nung seines dein brandenburgischen Frontsoldatentum
gewidmeten Schaffens . Erna Taege erhielt den Preis
für ihre Verdienste um die mundartliche Dichtung der
Mark Brandenburg . Der an Kamara Ramsay ver¬
liehene Preis stellt eine Auszeichnung der Erzählung
„Wunderbare Fahrten und Abenteuer der kleinen
Dott " dar , mit dem die Preisträgerin einen wertvollen
Vertrag zum dichterischen märkischen Heimatschrifttum
beisteuerte . ' t.

Line feinsWlge Darstellung
von Karl Hans Ztrobl

sein und es entsteht unwillkürlich über der Darstellung
Prags auch eine Darstellung Böhinens und Mährens . ;
So werden die gestaltenden Kräfte des hier tätigen (
deutschen Volkstums lebendig , so zeichnet sich die Aus - s
einaudersetzung zwischen dem Deutschtum und einem
sehlgeleiteten Tschechentum ab . So erleben wir aber h
auch Epochen fruchtbarer Zusammenarbeit zwischen -
Deutschen und Tschechen, in dem von ihnen beiden »
bewohnten Raum , dessen wechselvolle Geschichte in der
Bergangenheit wohl am besten daraus hervorgeht , daß
selbst ein Benesch zugeben mußte , daß Prag noch im
Jahre 1860 das Ansehen einer deutschen Stadt hatte K
und daß die Volkszählung des Jahres 1847 zwei Drittel s
Deutsche gegenüber ein Drittel Tschechen auswies . Viele
bekannte und noch mehr unbekannte Tatsachen führt
Strobl dem Leser vor Augen , indem er ihm ein Bild (
„der magischen Stadt der 100 wechselnden Gesichter " «
zeigt . Ein Bild jener Stadt , deren charakteristische hier v
auch in Fotos wiedergegeben « Gebäude von Deutschen «
geschaffen worden sind , und die eine glückhaste Zukunft K
nur . inmitten des Deutschen Reiches finden kann.

Kurt sisrvsrs.

3000 Bände über Rasfenfrage . Eine einzigartige
Bibliothek besitzt die Stadt Eotha.  Ihre Rassen - s
Bücherei , die aus 3000 Bänden besieht , erstreckt sich auf ^
alle Erbiete der angewandten Rassenkunde . Bor - und H
Friihge 'ch' chte, Volkskunde . Hennattorichunq und beion - 'L
dcrs das Judenproblem . Außerdem besitzt sie eine faßt »
lückenlose Sammlung der bedeutendsten Zeitschriften und- »
Veröffentlichungen über die Rasfenfrage . der . «

Prags Schicksal und Seele/



/leLök PL« E MeteôaL-D^atek
»Ver dunkle Ruf"

In diesem von einer dänischen Filmgesellschaft unter
Spielleitung von George Schneevoigt  geschaffenen
Film — als Drshbuchvorkage diente ein Roman —
wurde, im ganzen betrachtet, ein wunderbarer Ein¬
klang von Natur und Spielhandlung erzielt . Er führt
in das Gebiet der Lappen , das Teile von Norwegen,
Schweden und Finnland umfaßt , verfolgt die Wande¬
rungen ihrer riesigen Renntierherden über die frühlings-
griine Tundra und die weiten Schnee-felder und zeigt
das Leben in ihren Zeltlagern , die im Winter in der
Nähe der norwegischen Dörfer aufgeschlagen werden.
So ist Gelegenheit gegeben, die Kultur des Nomaden-
stammes der Lappen mit der des seßhaften Bauern¬
volkes der Norweger zu vergleichen, zugleich aber auch
aus dem Kulturfilm den Konflikt der Spielhandlung
zu entwickeln, der ein uns Deutschen besonders ver¬
ständlicherKonflikt ist, denn er entsteht aus dem bluts-
mäßigen Gegensatzzweier Rassen: der mongolischenund

der nordischen. Das Mädchen Laila , mit den Lebens¬
formen und Gesetzen der Lappen aufgewachsen, fühlt
den dunklen — d. h. hier unbewußten — Ruf des
Blutes , als es Berührung mit dem Lebenskreis der
Norweger gewinnt . Der Zuschauer weiß, daß hier die
Stimme des Blutes im rechten Augenblick warnt , denn
er hat die dramatische Geschichte des Mädchens verfolgt.
Seine norwegischenEltern verloren es bei einem Kampf
mit Wölfen auf der Fahrt zur Taufe, und die Lappen
zogen das Findelkind als ihr eigenes auf. Sein unbe¬
wußter Widerstand gegen die Hochzeit mit einem Lappen
und seine Liebe zu einem Norweger entspringen den
Gesetzender Rasse. — Der Film ist nicht nur spannend
und dramatisch, sondern in seiner szenischen, darstelle¬
rischen und musikalischenGestaltung von jener Einfalt
und schlichtenGröße, die das Geschehenoft zu nahezu
symbolhafter Eindruckskraft erhebt — eine Eigen¬
tümlichkeit vieler guter skandinavischer Filme.

4vvi 4murlus4Vsilsb ssnsos.

Selbe 5ampen mit schwarzem kreuz
Aenderungenan den Bremer Kraftdroschken

Auf Grund einer Reichsverfügung des Reichsverkehrs¬
ministers vom 13. 2. 1939 ist bei den Kraftdrosch¬
ken  ab 1. 4. 1939 folgende Aenderung eingetreten : Die
Nummer zu beiden Seiten der Einsteigtüren werden
nicht mehr geführt und die allgemein bekannten grü-
nen Lampen, die dazu dienen, dem Publikum anzuzei-

f gen, daß es sich um eine freie Droschkehandelte , sind
^fortgefallen . Hierfür werden in Zukunft mattgelbe
«Lampen mit schwarzemKreuz geführt . Ferner zeigt am
«Tage die Taxameteruhr die Freifahne.

!i vorosterliche Seierstundein der Meierei
Die Ortsgruppe Bremen des Verbandes Deutsche

Frauenkultpr  im Deutschen Frauenwerk hatte ihre
Mitglieder zu einer liebevoll vorbereiteten und fesselnd ge-

E stalteten vorosterlichen Feierstunde in den Pavillon der
M Meierei geladen . Im Mittelpunkt stand der eingehende und
W sehr interessante Vortrag der Ortsgruppenvorsitzendcu Frau
-4 Louisc Brüggemeyer  über „Vorosterliches Brauchtum

in deutschen Gauen ", in dem die tiefe, in vielen Füllen bis in
die germanische Frühzeit ^eichende — man denke an die Oster-
seuorl — Symbolik des Osterfestes als eines Sinnbildes der
ewig wirkenden Lebenskräfte und seiner vorbereitenden Tage
an vielen Beispielen aus dem Brauchtum aller deutschen
Stämme erklärt und gedeutet wurde . Einige dieser Symbole,

.wie der Osnabrücker Palmparsch . ein mit Ostereiern und
Ostergsbäck verziertes , in der Form der germanischen Lebens¬
rune gewundenes Jmmergrüngewinde oder süddeutsche Hafen-
gärtlein und Hasennester waren im Raum , dessen Tische übri¬
gens ebenfalls ganz reizenden österlichen Schmuck trugen,
aufgebaut . Zur Berschönung des Beisammenseins trug die
Altistin Frau Elfe Reinemann  bei , die, von Betth Müh¬
le nstedt  begleitet , Lieder von Schubert , Wolfs und Hildach
sang . Zum Abschluß gab es noch eine besondere lleberraschung,
als Frau Kießling  im Kostüm einer alten Bremer Kü¬
chenfrau aus dem Bürgerpark erschien und mit lustiger Er¬
läuterung selbstgebackenes, in altüberlieferte symbolische Ge¬
stalt geformtes Ostergebäck feilbot . )(

plattdeutscher flbend bei ffaeslop
Die Ankündigung eines KdF.-Abends hatte dem Heimat¬

verein für das Werderland und Blockland eine große Be¬
sucherzahl zugeführt . Im Haesloopschen Saale in Grambker-
moor führte eingangs Orisgruppenleiter Busch aus , daß
der Begriff „Heimat " im Dritten Reiche einen ganz anderen
Klang erhalten habe. Alljährlich gebe das Reich große Sum¬
men für die Heimatpslege aus . Der iü der nordwestlichen
Eckedes bremischen Staates seit mehr als 50 Jahren bestehende
Heimatverein (früher als „Gebictsvercin Grambke" und dann
als „Bürgerverein Grambke-Burg ") habe sich mit großer Hin¬
gabe der Pflege der Heimatliebe und des Heimatbrauchtums
gewidmet , und die Partei unterstütze die Arbeit des Heimatver¬
eins mit allen Kräften . Dazu sei zweierlei besonders erwäh¬
nenswert . Zuerst sei darauf hinzuweisen , daß der Verein am
4. Juni 1839 das 800jährige Bestehen der Ort¬
schaft Dünge,  die jetzt ein Teil der bremischen Land¬
gemeinde Lesumbrok ist, in würdevoller Feierstunde im Wig-
modiheim und in einer großangelegten öffentlichen Feier fest¬
lich begehen wolle . Als E rst m a liges im Gau Weser-
Ems  solle eine gemeinsame Verleihung von Ehren-
schilden  des Reichsnährstandes an solche Bauern stattfin¬
den, die da nachweisen können , daß sie mit ihren Vorfahren
mindestens 200 Jahre lang .ununterbrochen im Besitz ihres
Erbhofes sind. Daß zu dieser 800-Jahrseier die Spitzen des
bremischen Staates sowie der Partei geladen werden, sei selbst¬
verständlich. Pros . Lonke  habe ein Festspiel  geschrieben,
das auch anderswo eine beachtliche Bedeutung erhalten werde.
Die Vorbereitungen zu der Feier seien im Gange und lägen
in den besten Händen . — Erwähnenswert sei ferner das Ver¬
einsziel , das für die Hcimatgeschichte unserer Gegend so über¬
aus wertvolle (leider seit langem vergriffene ) Buch von Pastor
i. R. Hoops, „Geschichte der Gemeinden Grambke und
Bären ", nach Neubearbeitung und Ergänzung bis zur Ge¬
genwart in einigen Monaten herauszugeben . — Der Haupt¬
anziehungspunkt für den Abend war eine plattdeutsche Aus¬
führung des Friedrich Langeschen Stückes „Grobe Kin -
ner"  durch die KdF.-Theatergruppe „L e s u m e r Späl-
d ä l". Die Spieler bewiesen wieder einmal , daß der gute
Ruf , den sie sich erworben haben, durchaus gerechtfertigt ist.
Das Zusammenspiel war prächtig. Alle Besucher des Abends
waren über die Aufführung , bei der herzhaft gelacht wurde,
des Lobes voll . (7)

(Die Irier kolgvitckvu ^ itloilunAen xestiii-en
rum ^ llxvigvnteil 5) ^

Heute, 20 Uhr, und morgen , Karfreitag,
18 Uhr, Matthäus -Passion von Joh . Seb.

W . Bach . Solisten : Marta Schilling , Ger-
trude Pitzinger , Heinz Märten , Günther

Baum , Ernst Meißner . Bremer Domchor, Knabenchor, Bremer
Staatsorchester . Leitung : Richard Liesche. Karten bei Praeger L
Meier und Bartels und an der Abendkasse.

Sottssdienst ^ nreigen

Bremische Evangelische Kirche
Es bedeuten:

4 — Abendmahl , k Kindergottesdienst . D Taufen
Gründonnerstag , den K. April 1839

I. Stadtgebiet:
St .-Petri -Tom : 17 Schwenker 4-
U . L. Frauen : 1k 4 Jeep . 17.30 Jeep . 19 Frick 4.
Fricdenskirchc (Gemeindehaus Wielandstraße ) : 20 Urban .4.
Gröpelingen : TankeskircheGröpelingen:  20 Dietsch.
Luthergemeinde : Gemeindehaus Landshut er Str .:

20 4 Bertuleit.
St . Pauli : Alt - Pauli:  18 Finke 4.
St . Stephani : g.) Alt - Stephani:  20 Greifsenhagen 4 . —

d) Wilhadi:  20 .15 Penzel . — o) Im Manuel:
20.30 Denkhaus 4.

Karfreitag , den 7. April 1939
I . Stadtgebiet:

St . Ansgarii : 10.15 Bove 4-
St .-Petri -Dom : 8.30 Mauritz. 10.15 Landesbischw Weide¬

mann .4.
U. L. Frauen : 10.15 Willen 4 . 18 Jeep 4-
Friedenskirche (Wielandstraße ) : 10 Mießner 4 . 18 Urban 4-

11.45 H ders.
Grambke: 10 Collmar 4.
Gröpelingen : g.) Dankeskirche  Gröpelingen:

-10 Dietsch, Risius 4 . — bhAltze Kirche :. 10 Coorßen 4.
Hastedt: 10 Dargel 4 . 18 Köper 4.
Horn : s ) Hörner Kirche:  10 Fraedrich 4 . — h) Dan¬

keskirche Sebalbsbrück:  10 Fehsenseld.
St . Jakvbi : 10.15 Lange 4 - 12 D.
Luthergcmeinde : g.) S o m me r st r a ß e: 10 Vogt 4 . —

b) Landshuter Straße:  10 .15 Bertuleit 4 . 12 9?.
St . Martini : 10.15 Reser 4.
St . Michaelis : 10.15 Kurt Dargel 4 . 18 Hackländer 4.
Oslcbshauscn : 10.15 Schmidt 4-
St . Pauli : s ) A l t - P a u l i : 10 Mallow . 20 Fink« 4 . —

b) Z i o n : 10 Krämer 4 . -- c) H o h e n t o r: 10 Gerner-
Beuerle 4.

Rablinghausen : 10 Paul Meyer 4.
St . Remberti : 10 Nölle 4.
St . Stephani : a) A l t - S t e p h a n i : 10 Fischer 4 . 11.30 T

Greifsenhagen . 18 Greifsenhagen 4 . — b) Wilhadi:
10 Arlt 4 . 17 Penzel 4 . — e) Im Manuel:  10 Denk¬
haus 4.

Walle : 10 Klein 4.
Woltmershauscn : 10.15 Fr . W. Meyer.
Tiakonissenhaus : 10 Frick 4-

II . Land gebiet:
Borgseld : 10 Mohrmann . Seehausen : 10 Jarck 4.
Kirchhuchting: 10 Wessels 4 . 17 Jarck 4.
Mittelsbllrcn : 14 Collmar 4 . Alteyhcim Osterholz: 8 Reusche.
Obcrneuland : 10 Reusche. 11 4 . Wasscrhorst: 10 Thyssen.
Lankeskirche Osterholz: 10.15

Wehowsky.

II . Landgebiet:
Obcrneuland : 20 Reusche 4.
Tankcskirche Osterholz: 20.30 Wehowsky 4-

St . Petri -Domkirche. Die Frühgottesdienste um 8.30 Uhr fin¬
den ab morgen , Karfreitag , wieder statt. Die Abendgottes¬
dienste fallen fort.

Ausstellung im .lvrapliischen Kabinett

Ver Münchner Maler Josef kienlechner
Wie vor 60 Jahren , in der Zeit Böcklins und Feuer¬

bachs werden in der heutigen Malerei Erinnerungen
an die Renaissance erkennbar. Die menschlicheGestalt
tritt in den Vordergrund , Raum und Körper , die der
Impressionismus durch das Mittel der Atmosphäre in¬
einander übergehen ließ, treten wieder auseinander im
Sinne von Gestalt und Folie , die gebrochenen Töne
weichen einer klaren, offenen, dekorativen Farbigkeit.

Zu dieser Richtung gehört auch der Münchener Maler
Josef Kienlechner.  Das Thema der überwiegen¬
den Zahl seiner Bilder ist die menschlicheGestalt, und
der Bildaufbau knüpft gern an klassische Formeln an.
Das gilt für die Gruppe „Das Urteil des Paris " und
besonders für den liegenden Frauenwkt, der im großen
Zimmer über dem Kamin hängt . Dieser Venus , die
nicht auf fließenden Stoffen sondern auf einer moder¬
nen Couch ruht , deren Körper nicht mit den stillen
Horizontwllinien einer Landschaft in Gegensatz gebracht
wird , sondern hart gegen einen nachtblauen Hinter¬
grund gestellt ist, fehlt freilich das , was den klassischen
Bildern ihren Reiz gibt , sie besitzt weder deren In¬
timität noch deren Größe Diese und auch die anderen
Darstellungen nackter weiblicher Körper sind raffiniert
gemalt , aber sie enthalten nicht das , was wir von einer
künstlerischenGestaltung erwarten , ein echtes und tiefes
Erlebnis des menschlichenKörpers

Wir würden diese Bemerkung nicht machen, wenn
nicht eine besondere Begabung dieses offenbar noch
jungen Künstlers sichtbar wäre Das Frauenbildnis im
gelben Kleid zum Beispiel hat einen Rang , der nicht
durch das technischeKönnen, sondern durch die innere
Haltung bestimmt wird. Die Farbgebung von Gestalt
und Hintergrund gehen zu einem starken Klang zu¬
sammen, Haltung und Gebärde und der düstere Aus¬
druck des Gesichts stimmen mit den geballten Farb-
slächen und dem kräftigen Auftrag zu überein . Auch
das Porträt der Schlafenden und der kleine sitzende Akt
leben von der Mitte eines echten malerischen Erleb¬
nisses her. In diesen Bildern vergißt man, wie gekonnt
diese Malerei ist, während in den oben erwähnten Ar¬
beiten das Können das Eigentliche das Künstlerische
vernichtet hat.

Von den Landschaften  kann man sagen, daß sie
weniger mit Absichtauf Wirkung, sondern unmittelbar.

naiver geschaffen sind. Das gilt besonders von dem
Hafenbild und der Straßenansicht von Venedig. Auch
der Bergrücken in Tirol ist aus der Anschauung groß¬
zügig hingesetzt und gibt das Erlebnis der Schwingung
des Berges und des Raumes überzeugend wieder. Die
Ansicht aus dem Leistn, eine dunkel glühende Vision,
hat die Bezirke des Dekorativen hinter sich gelassen und
lebt aus einem starken Natureindruck.

Im Ganzen: sehr viel Können, auch echte künstlerische
Begabung, aber eine Begabung, die gefährdet ist durch
Verliebtheit in artistische, außerkünstlerischeWirkungen.

IVsickerns.r 4ugustin .̂

Literaturpreis für Karl Wagenfeld. Dem westfälischen
Dichter Karl Wagenfeld, dessen Person und Werke wir
bereits gestern ausführlich würdigten , ist der 3. West¬
fälische Literaturpreis verliehen worden.

August-Hinrichs-Ehrung des Osnabrücker Theaters.
Aus Anlaß seines bevorstehenden 60. Geburtstages ehrt
das Osnabrücker Theater den niederdeutschen Dichter
August Hinrichs  in der Zeit vom 16. bis 18. April
durch die Aufführung der drei Erfolgskomödien „Krach
um Jolanthe ", „Wenn der Hahn kräht" und „Für die
Katz". t,

Heroische Leistung Eiglis . Der berühmte italienische
Tenor Beniamino Gigli gab am Sonntagabend in
London  ein Konzert, das von 8000 Menschen besucht
war . Der Künstler sang das ganze umfangreiche Pro¬
gramm, obwohl er hohes Fieber hatte und der Arzt ihm
das Auftreten untersagte . Vor der letzten Nummer
brach Gigli plötzlich zusammen und mußte zu Bett
gebracht werden ; er hatte einen Erippcanfall bekommen.
Das Publikum dankte durch begeisterten Beifall dem
Sänger.

Ein Knud-Rasmussen-Museum. In der an der Küste
des Kattegatts gelegenen Ortschaft Hunde  st ed  wurde
im Wohnhaus des dänischen Polarforschers ein Knud-
Rasmussen-Museum eröffnet. Das Museum beherbergt
fast deti gesamten persönlichen Nachlaß ,des Forschers,
darunter auch viele Gegenstände, die Rasmussen aus
seinen Arktis-Expeditionen mit sich führte . t.

vorsteükM — venn man bedenkt, wie viele

Msge êicknete 2iga-rerrenmarken es gerade m Oenrsck-
tand gibt.
klnd doidi ist ttE sickcr: man die IlMMUWZ
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erkältlick v/ar. Die srürmisckel̂ ackfrage, die ?1m von
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kodinson , wo bist ciu? Lin Sckiekssl unci ein Î ilm antworten

Was die lZavaria-Lanck-tliile-kxpedition
^ ^ - Vr. Fanck, der Pfadfinder des deutschen Films, und Herbert fl. L. VöHme, der Nobinson-Varsteller

V / erzätilen— Nach halbjähriger flrbeit oom„knde der Welt" heimgekehrt
Am 3V. September verflossenen Jahres war  dieVavaria - Fanck - Chile - Expedition  von Genua

aus zu den Außenaufnahmen nach der historischen Robinson-Insel Sl» « ä ll' ioirn  der Juan -Fernandcz-
Eruppc , 1VVV Kilometer westlich von Valparaiso , nach Patagonien und dem Feuerland  gestartet , —
nach halbjähriger Fahrt und Arbeit erreichte sie — wie schon gemeldet, am Dienstag an Bord des Wunder¬
schisses„Bremen" nun wieder die deutsche Heimat.

Es war ein besonderes Erlebnis auch für den Film -Journalisten , im Augenblickder Heimlunst dieser einzig¬
artigen Expedition ihrem Führer , dem Regisseur und Drehbuchautor Dr. Arnold Fanck , zu begegnen, diesem— wie er sich selbst bezeichnet— Bild narr,  von dessen Augen man sagen kann, daß sie die ursprünglichsten
und gewaltigsten Naturschönheiten dieser Erde sahen und ihr Erlebnis mit dem künstlerischen Block eines
einmalig begabten Schauer« kber das Mittel „Film " ans uns übertragbar werden liehen!

Während vom Columbus-
Pier die Leinenraketcu
über Bug und Heck der an¬
legenden „Bremen" zischten,
gab es die erste lebhafte
Begrüßung der Wartenden
mit dem Robinson-Darstel¬
ler Herbert A. E. Böhme,
dem Helden der Fabel , den
unsere Theater - und Film-
srcunde vün seiner f r ü h e-
renVremerBühnen-
tätigkeit  her und auch
aus seinem letzten Film
„Ein Mädchen geht
an Land"  noch in naher
Erinnerung haben. Ein
Deck über ihm stand unter¬
dessen — von taum einem
der Empfangsgäste erkannt
— Dr . Arnold F a n ck, der
Mann , aus dessen Schule
n. a. Meister wie Lein

Riefenstahl , Luis
Trencker,  Mathias

Wiemann  und viele der
besten deutschen Kamera¬
männer hervorgingen und
der uns Werke wie „D i c
HöllevonPizPal  ü",
„SOS — Eisberg " und
„DieTochtcrdesSa-
murai"  schenkte.

Im Sonnendeckrcstaurant
begrüßte an der Spitze der
aus vielen Gauen des Rei¬
ches herbeigeeilten Presse¬
vertreter und Freunde der
Heimkehrer Dr. Werner
Klotzsch von der Bava-
ria - Filmkunst - GmbH. den
weltbekannten Filmschöpfer
und seine Männer und gab
seiner Freude Ausdruck
über die glückliche Beendi¬
gung des schwierigen Un¬
terfangens , Außenaufnah¬
men

am wastrliasten knde
der Welt

unter unglaublichen'
Strapazen  durchzufüh¬
ren.

Man sei schon in gro-
herSorgeumdieEx-
pcdition  gewesen, der u.
a. die bewährten Kameramänner Venitz und Ertl,
der Schauspieler Oskar Marion  als Expeditionsleiter
und Regieassistent und der älteste Sohn Dr. Fancks als
Kamera -Assistent angehörten . Man habe aber befreit
aufgeatmet , als die Nachricht gekommen sei, daß die
Expedition gerade einen Tag vor der großen
chilenischen Erdbebe nkata st rop he Con¬
ception  und die anderen Gebiete des Unglücks verlas¬
sen habe und in Sicherheit sei. Er sprach die Hoffnung
aus , daß das Werk Dr. Arnold Fancks bis ins Letzte
gelungen sein möge.

Bevor die Filmmänner zur Rückkehrnach Berlin den
Fernzug bestiegen, um sich nach der Arbeitspause der
Ucbcrfahrt in Gaselgasteig dem Atelier -Pensum ihres
Robinson-Werkes zuzuwenden, äußerte sich Dr . Fanck
und Herbert A. E. Böhme an Bord über die Fülle ihrer
Erlebnisse in dem Lande der berühmtesten Aben-
tcurergcstalt der Weltliteratur,

Dr . Fanck als Grün ver der Spezialität
desNaturipielfilms  steht seit nunmehr 20 Jah¬
ren in dieser Arbeit . Und wenn er sagte, daß nach Grön¬
land die Bilder Patagoniens und Feuerlands das über¬
wältigendste waren , die er je gesehen hat, so ist es Ge¬
wißheit, daß er uns mit seinem neuesten Film einem
ganz besonderen Genuß entgegenführt . Hyperalpine
Gletscher, die ihre Eismassen mitten durch paradiesischen
Urwald zu Tale führen, dem Meere entgegen, von dem
herauf bis zu den Kupferbergen alle fünf und zehn
Minuten der Kanonendonner der Natur dringt , wenn
sich die Eiswände ablösen und als Eisberg -Ungeheuer
dem Ozean vermählen. — das waren
Bilder, die es nur einmal in der Welt gibt

Obermaat Iwrebs ( Herbert -O
Un « a 'l'ierra , von dem au « den
8eIIcil 'Ic. uaeli ivttenckei , 8el,ikke»

llübnie ) aut ilei » I,i «t«ni -<ebe » von
eelite Iiobi » «on , den seliottmeb « Zlgina ««

,4.u ««elmn bielt . -Vvknabms : Lavaria.

Auf ihren Streifzügen
ten, die selten befahren

kamen sie in
werden. Sie

abgelegene Buch-
hörten das röh¬

rende Gebell der
Traumbucht und

Seelöwcn, sahen
hatten Aufnahmen

Plüschows
in einem er¬

soffenen Wald , dessen Baumriesen man nur anzustoßen
brauchte, um sie zu Fall zu bringen . Dem Kameramann
Hans Ertl  gelang es, einen der seltenen See-
leoparden  zu erledigen . Mit chilenischenOtternfän-
gern erwischten sie vier lebendige junge Seelöwen , die
für die Filmaufnahme gebraucht wurden. Ihre Verpfle¬
gung, Frischfleisch und Fische, erjagten oder singen sie
sich selbst.
'Das Leben, das die Expedition sechs Monate lang

geführt hat , war schwer und entsagungsreich, bunt und
vielgestaltig . Die Sensationen jagten sich. Tag für Tag
gab es neue Ueberraschungen. Zu Schiff und zu Land,
bald auf schwankendem Segler , bald auf dem Rücken
der unvergleichlichenchilenischenPferde , dann wieder im
Kraftwagen oder Ochsenkarren, ging es auf die Suche
nach Motiven , die bisher noch kein Film gezeigt hat.

Böhme-Robinsons einzige Mitspieler während dieser
Zeit der Außenaufnahmen waren Tiere . Spuckende
Lamas , Zwer ghirsche,  riesige Condore  wur¬
den im Bilde festgehalten! einem Papagei  war eine
besondere Rolle zugedacht. Auch „Naturkomiker" standen
diesem Film in den Pinguinen  zur Verfügung.
fln gefährlichenSituationen mangelte es nicht

Bei einer Szene mit einer Seelöwenherde, die von
zwei starken Bullen gesichert wurde griff ein solcher
Seelöwenmann den Robinson-Darsteller an, der sich nur
durch Geistesgegenwart  aus der peinlichen Lage
ziehen konnte, indem er dem angriffslustigen Tier
einen Stein an den Kopf  war , was den Aus¬
gebrachten wenigstens so weit beruhigte , dag er und
mit ihm die ganze Herde unter mißtönendem Grunzen
das Weite suchte.

Ihre Begegnung mit den Menschen war ihnen so in
die Glieder gefahren, daß sie die Speise (kleine purpurne
Krebse), die sie gerade zu verdauen sich in dicker, auf¬
reizender Behaglichkeit anschickten, aus alle biologisch
möglichen Weisen wieder von sich gaben und so das
Meer , in das sie sich kopfüber gestürzt hatten , über und
über röteten.

Die a ller größten Schwierigkeiten,  mit
denen die Expedition zu kämpfen hatte , erlegte den
Männern aber die Sonne mit ihren Launen
auf . In den drei Wochen des Aufenthaltes auf Juan
Fernandez hatte es außer einigen minutenweise offenen
Sonnenlöchern in der drohenden Wolkendeckenur einen
einzigen Tag mit vollen 30 000 Watt Licht gegeben!
Und in Feuerland hatte der Himmel mit seinem für
die Außenaufnahmen so wichtigen Sonnenlicht die
Expedition ganz und gar im Stich gelassen. Immer nur
waren es wenige Minuten nach stundenlangem Warten,
in denen es heißen konnte:

„Los, Böhme!"
Und dann wurde in diesem Kampf um Sekun¬

den  gedreht , was zu erlangen war . Rollengemäß nur
bekleidet mit zerrissenem Hemd und mit
Lappen um den Füßen  hatte der Hauptdarsteller
am Rande der Gletscher zu spielen, oft bei einem gleich¬
zeitigen Temperaturunterschied zwischen
Kopfhöhe und Erde von 30 Grad!

Wie strapazenreich die Arbeit war , kennzeichnet aber
noch am besten die Tatsache, daß für nur anderthalb
Minuten Film einmal ein acht Tage währender Ritt
hinaus in die 4400-Meter -Cordillieren -Höhen angetreten
werden mußte, in ein Reich von Eis und Stein und sin¬
genden, von würzigem Kräuterdust umwehten Bergen,
in das hinein sie zwei Kameraden des DeutschenAlpen-
vereins in Chile geleiteten.

Vöhme, der selbst einen acht Millimeter schmalen
„Werkfilm" drehte, um eine lebendige Erinnerung ge¬
rade auch an die unendlichen Mühen mit heimzubrin¬
gen, betonte in seiner Schilderung das kamerad¬
schaftliche Zusammenstehen aller Betei¬
ligten,  wenn 'es galt , zuzufassen, die schweren Aus-
rüstungsgegenstände etwa aus einem vom aufgewühlten
Meere geschüttelten und gestoßenen Boot heil auf das
hohe Felsenufer zu bringen . Da gab es keine Abstufun¬
gen in der Verantwortlichkeit , da hieß es eben für alle,
ob Regisseur öder Darsteller , Expeditionsleiter oder
Kameramann , gerade dort zu stehen, wo zwei Männer¬
fäuste nötig waren.

Hier wohnten Hölle und Paradies zusammen,
in denen sich nur Kerle  zurechtfinden konnten. Welche
Witterung zum Beispiel bei Juan Fernandez , dieser
Inselgruppe der Langusten , Eolibris
und der 40 Pflanzen,  die nur hier und sonst
nirgends mehr auf der Welt wachsen, herrscht, zeigt
folgende wahre Geschichte:

Einer der wichtigsten Gründe für die Einsamkeit der
Insel ist in den ungünstigen Seeverhältnissen zu suchen.
Man gelangt zu ihr mit den Kuttern der Langusten-
Fischer, die jährlich 300 000 Stück dieser riesigen wohl¬
schmeckenden„Hummern Ehiles " bergen. Die Fahrt
dauert von Valparaiso aus vier Tage und vier Nächte.
Inhaber der Fischereigesellschaften, also seegewo' nte
Männer , die einmal eine Fahrt nach der Insel mit¬
gemacht haben, erklärten , sie seien seekrankgewesen wie
noch nie in ihrem Leben, und keiner könne sie zu einer
Wiederholung zwingen. So sieht also die höllische
Seite dieser Welt aus . Die paradiesische  Seite der
Inseln mir ihrer Prachtfülle und Schönheit ist aber
selbst für südamerikanische Begriffe derart einzigartig,
daß die chilenischeRegierung die beiden Eilande
IVIsss l 'ie^ s und IVlsss

als Tlalurschuhgebiete
erklärte . Hugo Weber,  der deutsche Matrose von der
„Dresden", über dessen moderne Robisonade und deren
Zusammenhänge mit der Entstehung des Films unsere
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Böhme)  als Held des Stückes heraus , den gleichen , der die
treibende Kraft des Fluchtplans war und der der künftige
Robinson werden soll. In der Heimat erlebt er Enttäuschung
über Enttäuschung . Seine Braut hat einen anderen geheiratet;
als er seine Mutter im Rheinland besucht , gerät er an einen
Senegal -Neger der französischen Besatzung : daS Chaos der
Nachkriegszeit und der Inflation bricht über ihn herein . Da
geht er zurück in das Paradies jener Znsel , wo die „Dres¬
den " gesunken ist . Gut ausgerüstet läßt er sich von einem
Dampfer in einem Boot aussetzen und landet auf der Nobin-
son-Jnsel . Aber die Ebbe treibt sein Boot mit der Aus¬
rüstung hinaus auss Meer ; er wird zu einem echten Nobin-
son-Dasein gezwungen . Unerbittlich und hart ist sein drama¬
tischer Kampf mit der Natur der Insel . Er führt sein Leben
aber auch freiwillig weiter ; als Menschen auf der Insel auf¬
tauchen , bis eines Tages eine Reisegesellschaft einen Rund¬
funk-Empfänger auf der Insel zurückläßt . Er hört als erste
Sendung die tägliche Rundfrage des deutschen Rundfunks:

„Kamerad, wo bist du?"
und hört , daß er selbst von seinem besten Freund , einem
Kameraden der alten „Dresden ", gesucht wirb . Die Heimat
rüst ihn , noch aus einsamer Jnset , „am Ende der Welt " ,
ist durch das Wunder der Technik , das hier ein Mensch zum
erstenmal in seinem Lebe» bewußt erlebt , die gleiche Wand¬
lung spürbar , die sich zu Hause vollzog . Ein anderes Deutsch¬
land als das , das er verlassen hat , klingt ihm aus dem
Aether entgegen . Unwiderstehlich wird die schon vorher er¬
wachte Sehnsucht nach der Heimat . Da kommt eines Tages
der neue deutsche Kreuzer „Dresden " in die Bucht der Robin¬
son-Insel . Jetzt gibt es kein Halt mehr . Nach einem letzten
schweren Einsatz werden alle Hindernisse überwunden . Im
Kommandanten des neuen Kreuzers findet er seinen Kame¬
raden der alten „Dresden " wieder . Robinson kehrt heim.

Allein 50 000 Meter Filmmaterial  führte die
Expedition mit . Eine neue Telefunken-Tonapparatur
ging ebenfalls mit auf die Reise, so daß der Ton nicht
nachträglich synchronisiert, sondern schon an Ort und
Stelle aufgenommen werden konnte,

lleüerhaupt ist alles , was in der Natur für diesen
Film zu drehen war , auch draußen an Ort und Stelle
aufgenommen worden. Als ein

Fanatiker der Lchtsteit
hat Dr . Fanck von jeher es abgelehnt , den allerdings
viel bequemeren Weg über die Nachbildung von Land¬
schaften im Atelier zu wählen.

„Ich habe ein kleines ganz persönliches
Erlebnis gehabt" — so erzählte der Meisterregis¬
seur uns zu Beginn seiner Schilderungen am Dienstag
an Bord der „Bremen " — und wir wollen mit seiner
Wiedergabe unseren Bericht ausklingen lassen. „Räch
so unendlich vielen Mühen und Strapazen und nach
einem so mürbe machenden Kampf mit der
Sonne  hatte ich am Schluß bei- Lrvedition . als wir
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Leser schon mehrfach von uns unterrichtet wurden, wurde
zu ihrem Hüter und Betreuer ernannt , wie er ja auch
Betreuer des Grabes seiner drei gefallenen „Dresden"-
Kameraden ist.

In ferner Anlehnung an sein Schicksal, aber noch
ethisch verdichtet, wird der kommende Bavaria -Film
folgenden Inhalt  haben:

Er beginnt mit den: Augenblick , da bie Verfolger des Kreu¬
zers „Dresden ", die drei englischen Kriegsschiffe , ihren An¬
griff eröffnen . Das deutsche Schiff wird gesprengt die Mann¬
schaft rettet sich ans die Insel . Wir begleiten die Besatzung
der „Dresden " ins Jntcrniernngslager 3» bis td Mann
wagen eines Tages die Flucht . Mit Unterstützung der deut¬
schen Kolonie in Chile gelingt es, den alten Segler , Tintv"
zu erwerben eine abenteuerliche Flucht entlang der land¬
schaftlich einzigartigen Küste Südamerikas beginnt Die Fahrt
geht um Kap Soorn . immer verfolgt von englische » Kreuzern.
Als der Segler nch glücklich nach Deutschland dnrchgeschl -gen
hat und die Besatzung deutschen Boden betritt gerät sie mit
ten in die Revvlnlivnswirren Durch die Masse der meutern¬
den Revolutionäre gehen die Männer der „Tinto " ihren
schweren Weg , Ans dem Kreis der Besatzung stellt der Autor
einen Matrosen (Obermaat Lerche — Herbert A, E.

unsere Ladelute auf dem Feuerlanü -Kurter mit
den schönen gepflegten Kabinen dieses herrlichen deut¬
schen Passagierschiffes vertauscht hatten , gründlich die
Nase voll. Ich überlegte , ob es sich überhaupt lohne,
derart harte und schwere Bedingungen
auf sich zu nehmen, um den Menschen ein Bild der
Schönheiten der Natur zu vermitteln . Da kamen wir
auf der „Bremen " nach Newyork. Und nach Monaten
ging ich wieder einmal durch die Straßen einer Riesen¬
stadt. Ich sah die himmelhohen Häuser und die grau-
wandigen Schluchten der trostlos wimmelnden Straßen.
Es prägte sich tief der erschütternde Gedanke 'ein daß
hier Menschen leben müssen. Und ich war geheilt von
meiner kurzen Schwäche, ein Werk aufzugeben, das ich
seit zwanzig Jahren verfechte.

Solange ich mich noch jung fühle und solange es noch
Fi -men wie die Bavaria gibt , die das Risiko eines
solchen Filmes mutig zu tragen gewillt sind, solange
werde ich durch meine Filme weiter predigen Natur,
Natur,Natur !" Tsob.
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(12. Fortsetzung)

Der Kommandeur beugte sich über den Gondelrand,
blickte den strahlend hellen Leib des Schiffes entlang
sah achtern das Kielwasser der Schrapnellexplosionen, —
Sitz sich die Lippen blutig , — wartete noch, — schrie
dann endlich: „Bomben fallen !"

Wie. eine Erlösung war das , Peterson gab sofort das
Klingelzeichen, und schon sprangen unten Feuerbälle
auf,— glühten nach, — loderten jetzt jäh . Da verlosch
«in Scheinwerfer, wie ein Aug«, das sich schließt. Flam¬
men fraßen, hier und dort. Sie sahen es alle mit klop¬
fenden Herzen, mit hämmernden Pulsen , mit brennen¬
den Augen . .

Dann ließ der Kommandant sein Schiff abdrehen. Die
englische Abwehr feuerte wütender denn je, — hatte
sich nicht schlecht eingeschossen. Es krachte und splitterte.

Da brüllte der Höhensteurer: „Kann 120Ü nicht mehr
halten !"

„Also Treffer !" sagte der Kapitän.
„Schepp fällt dorch! We möt en Treffer hebben!"
Peter Strassers Stimme war beherrscht: „Raus aus

dem Feuer ! Ich sehe mir die Zellen an !" Empfand die¬
ser Mann denn gar nicht die ungeheure Gefahr des
Augenblicks? Er rannte nicht, — nein, — er ging bei¬
nahe bedächtig, — man konnte das sehen im Widerschein
der Strahlen . Ergriff nun vorsichtig mit den dicken
Pelzhanchchuhen die beiden Holme der Aluminiumlei-
tjer, — zog sich hoch, — tastete behutsam mit den Filz¬
schuhen, um nicht auszurutschen. Eiskalt riß der Fahrt¬
wind an ihm, als er sich da frei zwischen Gondel und
Schiff über die offene Leiter verholte.

Peter Straffer war sehr ruhig, wenn auch sein Herz
nicht weniger klopfte wie das eines jeden Mannes
im schweren Feuer . Aber er wußte, daß man hier zwischen
Gondel und Luftschiff einfach nicht hastig sein durfte,
wollte man nicht ins Bodenlose hinabstürzen, wie dieser
Maat neulich.

Ganz nahe brüllte wieder eine Salve , — da war er im
Laufgang . Mit beiden Händen griff er von Draht zu
Strebe , — mußte auch jetzt sich zusammennehmen, denn
die>er Laufgang war ja nur ein Steg , — nicht einmal
das , — war lediglich eine elende Planke . Ein Fehltritt
hätte den Mann durch den dünnen Bespannungsstosf
aus dem Schiff stürzen lassen!

So tasteten die Hände vorsichtig von einem selbst-
leuchtenden Wegweiser-Plättchen zum anderen, während
draußen die Schrapnells und die Brandgranaten tobten,
— jetzt .lauter , wo das Motorengcräusch ferner war.
Die Gaszellen schienen riesige Pilze zu sein.

Stimmen waren da. Der Kapitän blitzte die Taschen¬
lampe an. Der Segelmacher stemmte sich da zwischen
pvei Zellen hoch Unten stand einer mit Zellontopf und
Pinsel , — zuckte nun sorgenvoll die Schultern . Es roch
nach süßlichem Lack und Gas.

„Die Zellen laufen leer !"
Jetzt turnte der Segelmacher gewandt an den Vor¬

spannungen herunter . Auch er schüttelte den Kopf : „Wir
müsseneinen Haufen Treffer haben, Herr Kapitän ! Auch
oben, an Stellen , wo man nicht dran kann!" Er rieb
die klammen Hände gegeneinander. Eben zerpaukte
wieder ein Schrapnell ganz nah.

Ein paar Herzschlägelang glaubte sich Peter Strasser
»n eine Aluminiumstrebe lehnen zu müssen.

„Fehlt nur noch die Brandgranate !" -lachte der Segel¬
macher heiser.

Es war Peter Strasser , als fühle er das Schiff sinken.
„Solange die Motoren laufen . . " Aber kein Glaube
stand hinter diesen Worten.

„Bestenfalls geht's dann in den Bach . . ." fügte der
andere hinzu, „ . . .oder der Engländer schnappt uns . ."

Gefangenschaft? Dieser Gedanke peitschte den Kapitän
auf : „Kommt gar nicht in Frage !" Das klang wieder
völlig sicher. „FlickenSie was Sie können, Segelmachei!
Ich schicke Ihnen Hilfe !"

Und er tappte wieder zurück durch den Laufgang
über die Leiter vorsichtig, trotz aller Eile . - sah unten
Brände lodern und viele Scheinwerfer aufgeregt hin

und her fingern , — sah das Zerspringen der Feuerbälle
seitlich vom Schiff, jetzt schon höher als L 7.

Es geht abwärts ! Da hilft nichts! Der Segelmacher
hat schon recht: Gelingt es uns , hier wegzukommen,
sann stürzen wir ins Meer . Kein Hahn kräht dann nach
L 7, das keine Rettungsboote besitzt. Und was nützen
Schwimmgürtel bei dieser Wasserkälte? 16 Mann sind
dann dem Tod ausgeliefert , — hier über Land aber
vielleicht noch zu retten , — teilweise wenigstens . . .

Dies dachte Peter Strasser , doch er unterbrach seinen
Weg nicht. Er grübelte nicht lange. Er erwog diese
Gedanken blitzschnell und entschied ohne Zögern.

So entschied er : L 7 muß nach Hause gebracht wer¬
den! Und wenn das nicht mehr möglich ist, wenigstens
bis in die See ! Der Feind darf das Luftschiff nicht er¬
beuten ! Eher müssen wir alle unser Leben opfern!

Und wie er so entschied, zog es trotz allem wie irgend¬
ein befreiendes Gefühl in ihn.

In der Gondel drückte er sich an dem knatternden
Motor vorbei : „Wir haben eine Anzahl Treffer !" sagte
er ruhig zu Oberleutnant Peterson.

„Heimatkurs liegt an !" meldete der Wachoffizier.
„Wenn wir wenigstens bis ins Wasser kommen!"

Die Offiziere hatten die gleiche Entscheidung getroffen.
„Ich übernehme das Seitensteuer !" sagte der Ka¬

pitän . „So wird ein Mann frei zum Zellenflicken!"
„Ich gehe auch hin !" meldete der Kommandant.

„Wer freizumachen ist, soll helfen! Vrodrück auch und
der Funker . . ." Er hastete weg. —

Und so stand Peter Strasser im Gondelbug hinter
der kleinen Schutzscheibe. Seine Hände ruhten sicher auf
dem Steuerrad . Er hielt den Blick voraus , als könne er
mit seinen Augen das Luftschiff hinüberziehen über die
Küste, über die See. Hinter ihm fauchte und polterte
der Motor . Immer noch schoß der Feind.

„Wir müssen versuchen, das Schiff dynamisch zu hal¬
ten !" schrie Strasser dem Höhensteurer zu. „Je mehr
Gas wir verlieren', desto höher den Bug ! Dann hebt
der Fahrtwind uns wie einen Drachen!"

„Zu Befehl, Herr Kapitän !"
Dann schwiegensie wieder Peter Strasser blickte vor¬

aus . Welche Zellen sind leergelaufen ? Wird das Ge¬
rippe den ungleichen Beanspruchungen standhalten?
Die Gedanken jagten , aber die Hände taten ruhig ihren
Dienst.

Endlich, endlich schob sich die Küste wieder heran , —
war jetzt unter der Gondel, — blieb nun zurück. Peter
Strasser atmete auf Wenigstens bekam jetzt der Feind
L 7 nicht!

Die Gondel stand schräg: „Schepp fällt weiter dorch!"
Man könnte nach kehrtmachen, zur englischen Küste

zurück! Aber sie warfen die Ersatzteile für die Motoren
über Bord , in die Tiefe der Nacht hinein . —

Und die Nacht war zäh und wollte nicht enden. Doch
die Männer des zerschossenenL 7 waren noch zäher und
wollten nicht nachgeben. Sie kämpften verbissen und
ohne Unterlaß . Als fahl der Morgen stieg, stand so
L 7 bei Terschelling.

Der Kommandant trat heran : „Herr Kapitän , ich werde
mit FT um Hilfe bitten . Eine Torpedobootsflottille
kann uns entgegengeschicktwerden."

Der Kommandant nickte: „Gut , Peterson !" —
L 7 fuhr ein paar hundert Meter hoch über den

Wellen. Peter Strasser stand aufrecht, wie immer
Ruhig beobachtete er Kompaßrose und Windabtrift.
Fstcherflottillen waren vor der holländischen Küste an
der Arbeit . Dann verschwamm wieder der Horizont.
Bald kamen graue Nebelfetzen heran . Ausweichen par
nicht möglich, der Heimweg durfte nicht verlängert

werden. Und gerade jetzt kam die Meldung aus der
Achtergondel, daß der Motor unklar sei.

Peter Straffer biß sich die Lippen. Er sagte kein
Wort , hielt unentwegt seinen Kurs . —

Nun war die See schon nicht mehr zu erkennen. Naß¬
kalt war die Luft . Die Lungen wehrten sich. Die Augen
ĥ gnnten . Die Kälte setzte den übermüdeten Körper«/

hart zu. Oberleutnant z. S . Peterson . 5 *̂
L 6 melden erfolgreiche Angriffe aus Lowestost. wrns
trotz starker Abwehr auf dem Rückmarsch!"

„Danke!"
Der Nebel trieb in dicken Schwaden.
Alle Mann waren auf ihren Posten nun schon seit

13 Stunden . Der Kapitän stand steif und knifs me
Augen zusammen, weil der Nebel blendete. Nach einer
Stunde wurde sein Schleier dünner . Unten wurde es
schwarz. Nun endlich war das Meer wieder zu «Nen¬
nen. Ein paar kleine Dampfer schlingerten, — fischten
wohl. Dann kam Land voraus in Sicht.

„Borkum !" rief der Kommandant.
„Dem Kurs nach könnte das stimmen!" nickte der

Kapitän zurück.
Langsam arbeitete sichL 7 heran.
„Dann ist es ja nicht mehr weit !" Oberleutnant

Peterson beugte sich aus der Gondel. Nebelfetzen zogen
immer wieder unter ihnen durch, trieben über das Land.

In diesem Augenblick zerklirrte der Windschutzvon
unten nach oben.

Peterson fuhr zurück. Auch die Bespannung über der
Gondel zerriß. „Die schießen ja !" schrie er. „Rauf!
Höhensteuer! Rauf !"

Doch der Rudergänger stöhnte: „Kann schon so den
Kahn kaum noch halten !"

(Forthtzimg folgt)
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vt . Cuxhaven, 5. April.
„Elbe I" ist das am weitesten in die See hinaus vorge¬

schobene von den vier Feuerschiffen, die der Seeschiffahrt
den Weg durch die Elbemündung zeigen. Der äußerste
Posten ist darum auch der am meisten gefährdete. Dem
Elbstrom entgegen tritt die Strömung der Nordsee im
Widerspiel von Flut und Ebbe. Tosende Grundseen
steigen auf von den weiten Sandbänken bei Scharhörn,
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dem „Schiffsfriedhof" und in dieses Gegeneinander der
Kräfte mischt sich- auch der Sturm , der manchmal aus
ganz anderer Richtung kommt als die Wasserströmung.
In einem solchen Hexenkessel tobender Elemente liegt
das Feuerschiff fest vor Anker.

Der englische Dampfer „The President" fuhr an
„Elbe l " vorbei, als vor 214 Jahren während der
Herbststürme das Feuerschiff kenterte und unterging . Die
Augenzeugen des Dampfers haben ausgesagt daß der
Ebbestrom unter Wasser gegen das Feuerschiff von der
einen Seite , der Sturm und der Seegang der Wasser¬
oberfläche von der anderen Seite das Kentern verur¬
sachten. Zwischen beiden Brechern fand die „Elbe I"
nicht wieder Zeit , sich aufzurichten. Das einzige Mittel,
dieser Gefahr zu begegnen, wäre gewesen, das Schift
von der Ankerkette zu lösen. Warum ist das nicht ge¬
schehen? Der Kapitän und seine Mannschaft ruhen auf
dem Grund des Meeres , aber Sachverständige wissen,
daß das Lösen der Ankerkette bei „Elbe 1" nicht mög¬
lich wax, ohne bei diesem Wetter Menschenleben zu
gefährden.

Die Mangel bisheriger Feuerschisfbauten sollen bei
den soeben an eine Papenburger Werft in Auftrag ge¬
gebenen Neubauten „Elbe I" und ..Borkum-Riff " der
Reichswasserstraßenverwaltung ausgemerzt werden. Bei
der neuen „Elbe l" ist die Klüse für die Stations¬
ankerkette 14 Meter oberhalb der Wasserlinie genau
in der Mitte des Vorstevens angeordnet , während das
Ankergeschirr zum Schutze gegen den Eeeschlag unter
der Back eingebaut wird. Hier ist auch eine neuartige
Slipvorrichtung eingebaut , die im Notfall das Lösen
der Ankerkette auf mechanischemWege gestattet. Fällt
der Zug der Ankerkette fort , so verringert sich augen¬
blicklichdie Gefahr des Kenterns . das Feuerschiff muß
dann allerdings versuchen, mit eigener Maschinenkraft
den Hafen zu erreichen, d. h. seine Station verlassen.

Wichtiger als diele Neuerung an der Ankerkette ist
daher der Einbau von Stabilisierungstanks in den
Boden des Schiffskörpers Ein so stark gefährdetes
Schiff wie ein Feuerschiff muß eine gewisse Stetigkeit
des Beladungszustandes ausweiien. Darum enthalten die
neuen Feuerschiffe Ausgleichstanks die den Verbrauch
an Frischmasse!. Brennstoff und Proviant ständig aus¬
gleichen Darüber hinaus bekommen sie aber auch Sta-
bilist rungstanks . die bei schweremWetter in Funktion
treten Sie haben eine nach Bord hin geneigte Tank-
decke und können unter Einsatz von Preßluft in kürze¬
ster Frist gefüllt werden. Die Deckenneigung bewirkr
.dak bei Kentergefahr nur wenig Wasser die Bewegung
der Schifsswartd unter der Oberfläche mitmacht. Das
Ballastmasser erhält dadurch die Wirkung eines festen
Ballastes , wie er sichz. V. vorzüglich bei Erzdampfernauswirkt.

Die Folge des festen Ballastes ist allerdings , daß
ein so beladenes Schiff viel härtere Bewegungen im
Seegang macht. Dadurch können die empfindlicheren
Anlägen Schaden leiden, was bei einem Feuerschiff mit
seinen vielerlei Signalstationen sehr wichtig ist. Auch
für die Besatzung wird die Arbeit an Bord sehr viel
schwerer unter Umständen sogar gefährlicher. Darum
werden die Vodentanks nur bei ernster Gefahr gefüllt,
entweder wenn die Bewegungen des Schiffes einen be¬
stimmten Neigungswinkel erreichen oder der Kapitän
eine bestimmte Anlage in Tätigkeit setzt. v.

Tausend Dollar für die Ermordung eines Richters
Philadelphia , 5. April.

Die sittliche Verwahrlosung und die Kriminalität
der amerikanischen Jugendlichen steigt in diesem gelob¬ten Lande der Freiheit und Demokratie in immer er¬
schreckenderem Maße. Einen neuen Beweis dafür erhielt
man kürzlich bei einer Verhandlung gegen einen acht¬
zehnjährigen Burschen namens Frank Vrown , die zu
Philadelphia stattfand . Brown war angeklagt , einen
räuberischen lleberfall unternommen zu haben. Im
Laufe seiner Vernehmung gab er dem Richter Harry S.
Mc. Devitt , einem gefürchtet«» Vertreter des Rechts,
an , daß ihm von vier Jugendlichen tausend Dollar ge¬
boten worden seien, wenn er den Richter ermordete . Er
habe damals — er war da noch in Freiheit — das An¬
gebot abgelehnt , hätte aber auch nicht daran gedacht,
den Richter zu warnen . Der Plan für die Ermordung
war fix und fertig . Man wußte, daß Richter Mc. De¬
vitt ein großpr Freund des Rennsports war und daß er
bei Rennen immer denselben Platz auf der Triküne ein¬
zunehmen pflegte. Man hatte einfach in die Holzwand
hinter dem Rücken des Richters Löcher gebohrt, durch
die der Meuchelmörder nur die Läufe der Pistolen zu
stecken und abzudrücken hatte , um Mc. Devitt zu töten.
Durch Browns Weigerung war die Tat offenbar aufge¬
schoben worden. Ob aber auch aufgehoben? stcr

L«re lMeisaä-Le-mU-ei» HeLöP
Vreslau . 5. April.

Neulich suchte eine Wildsau das einsame Gehöft eines
Bauern in Liebersdorf in Mittelschlesien auf . Nah¬
rungsmittel und Hunger hatten das Tier in die Nähe
des Menschen getrieben . Der Besitzer des Gehöfts er¬
kannte sofort die „strategische Lage" : Die Scheuncntür
stand weit offen, der Bauer alarmierte vorsichtig die
Hausbewohner , rasch wurde ein Angriffsplan ' be¬
sprochen. Dann jagte die Schar die aufgeschreckteWild¬
sau, die vergebens wieder in ihren Wald wollte in die
Scheune, klapp gingen die Flügel zu und die Wildsau
war gefangen. Am nächsten Tage schon,wurde sie nach
dem Breslauer Zoo verladen . Dort wird sie als pracht¬
volles Exemplar deutschen Schwarzwilds den Besuchern
viel Freude machen. sto
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Spuk im Palast/ ^ .»
Zuerst schien es Paulhermann , als sei er seekrank.

Alles an ihm war schwer und schlapp und wie ge¬
lähmt , seine Glieder, sein Kopf. Der Gang von der
Kabine bis zum Deckstuhlwar eine Qual für ihn. Der
Gedanke schon ans Essen bereitete ihm Pein . Nur Durst,
Durst hatte er.

Dann stellte er fest, daß es nicht die Seekrankheit
war . Ein Malaria -Anfall war es. Und die Aussicht, die
Reise dieses Anfalles wegen unterbrechen zu müssen, war
wenig angenehm. Die Malaria hatte er sich im vorigen
Jahr weiter unten im Orient geholt. Und nun war sie
programmäßig wiedergekommen, wie es ihm sein Arzt
vorausgesagt hatte.

In Split ging er nicht an Land. Sie hätten ihm ja
doch nicht viel helfen können. Man mutz so etwas eben
durchholten, dachte er . Aber Paulhermann hielt nicht
durch. Es blieb ihm doch nichts weiter übrig , als den
Dampfer gleich hinter Split zu verlassen und zu ver¬
suchen, auf der dauernden , wohlaegründeten Erde ge¬
sund zu werden. Denn Dampferfahrt und Malaria , das
ist doppelt schlimm.

Er kannte die Stadt nicht, die er betrat . Er netz
sich und sein Gepäck in ein Hotel schleppen, bitz die
Zähne zusammen, fieberte. Die Leute bemühten sich
redlich um ihn. Aber er Merkte nicht viel davon. Er
merkte nur , datz sein Zimmer groh und hoch und dunkel
war wie die Zimmer in den alten venezianischen Pa¬
lästen an den Küsten dieses Meeres . Er sah die Fassade
eines zweiten Palastes aufsteigen an der anderen
Seite der Stratze mit Fensterreihen, mit Säulen und
Verzierungen. Und dann merkte und sah er nichts mehr.
Er fieberte stärker als zuvor. Im Frost schlugen seine
Zähne auseinander. Der Schweiß brach aus allen seinen
Poren . Er hörte eine leise himmlische Musik. Gegen
Abend aber kam er in einen Schlaf, der ihm wohl tat,
und der sein Blut etwas ruhiger gehen lieg.

Mitten in der Nacht erwachte er . Er hörte wieder
Musik. Paulhermann richtete sich auf . Er sah drüben,
auf der anderen Seite der schmalenStratze , die Fenster
des Palastes , von denen einige matt erleuchtet waren.
Schatten huschten dort vorm Licht vorbei, sie glitten hin¬
ter Vorhängen dahin , sie verschwanden, tauchten wieder
auf , Schatten von Männern und Frauen . Sie tanzten
da zu den Klängen der Musik. Paulhermann fuhr sich
über die Stirn.

Was war das nur ? Das da drüben war ein altes
Gemäuer, es war sicher unbewohnt. Und nun , mitten in
der Nacht, tanzten sie in den Sälen , die wohl voller
Schutt lagen und kaum noch «inen Fußboden hatten.
Es ist wie ein Spuk , dachte Paulhermann , während das
Blut in seinen Adern hämmerte.

Ein Fenster klirrte drüben. Ein Vorhang wurde zur
Seite gerissen. Ein Mädchenkopf sah heraus . Hell flat¬
terte hinter dem dunklen Haar der Vorhang im Nacht-
wind. Augen starrten zu ihm herein , große Augen. Sie
sahen ihn an . Sie saugten sich fest an ihm. Der Kopf
eines Mannes erschien hinter dem Fenster , der Kopf
eines Condotterie , mit eckiger Stirn und herrischem
Kinn . Eine Hand griff nach der hellen nackten Schulter
des Mädchens. Ein rauher Griff ritz die sich Sträubende
herum und hinter den Vorhang . Ein Schrei gellte auf,
ein heiseres Lachen.

Alle Lichter verlöschten drüben. Ein Windstoß fuhr
durchs Gemäuer , warf ein paar Steine herab , schepperte
hohl im Gebälk und an Regenrinnen . Paulhermann
ließ sich nach hintenüberfallen . Das Fieber schüttelte
ihn, er wand und krümmte sich vor Schmerzen, bis er
gegen Morgen hin und wieder in einen leichten Schlaf
fiel. --

Am Morgen fragte er nach dem Palast auf der andern
Seite der Stratze. Man sagte ihm, der sei unbewohnt
seit langem schon, und der größte Teil des Gebäudes
sei in seinem Innern zerfallen. Den ganzen Tag über
starrte Paulhermann zu den Fenstern da drüben hin.
Und in der Nacht ließ ihn die Tanzmusik wieder hoch¬
fahren. Er starrte wieder zu den Palastfenstern hin,
die wieder erleuchtet waren . Wieder begannen sie da
drüben zu tanzen. Wieder erschien das helle Gesichtdes
Mädchens an einem der Fenster. Wieder starrten ihn
große dunkle Augen an . Wieder tauchte hinter dem
Mädchenkopf der Kerl auf , der mit breiter Tatze nach
der nackten Schulter griff. Und wieder erklang Auf¬
schrei und Lachen. Wieder fiel der Fiebernde kraftlos
in seine Kissen.

So war es nun in jeder Nacht, über eine Woche lang.
Vis das Blut des Kranken Herr wurde über die Ein¬
dringlinge in den Adern. Etwas schwachnoch in den
Kniekehlen, sonst aber durchaus gesund, satz Paulher.
mann am Abend auf der Terrasse des Hotels . An der
andern Seite des Platzes und an der Stratze , die sanft

Der rätselhafte Paukenschlag
Sondershausen, vormals der Hauptort des gleich¬

namigen Fürstentums , ist ein liebliches Städtchen,
zwischen die waldigen Hänge der Hainleite und der
Wiitdleite hingekuschtwie ein Osterei in den Buxbaum,
un>d besitzt ein treffliches Orchester. Die Mustkleiden-
schaft des Fürsten Günther Friedrich Karl hat es vor
mehr als hundert Jahren ins Leben gerufen, Max
Bruch hat es einmal geleitet , Liszt hat nicht mit ihm zu
musizieren verschmäht und noch heute spielt es in dem
wundersamsten Konzertraum , den man in Deutschland
hat . Ein Platz im weiland fürstlichen Park , von pracht¬
vollen alten Bäumen umstanden und „das Loh" ge¬
nannt , läßt von Pfingsten ab allsonntäglich die schönsten
Symphonien so herrlich erklingen wie ein mit der
besten Akustikgesegneter Saal . Jeder Mensch, der Sinn
für Natur und Kunst hat . müßte das einmal in seinem
Leben ' gehört' haben. Der- Atem des Waldes geht leise
vor den Stimmen unsterblicher Meister , und die alte
Ueberlieferung dieser edlen Kunstübung im Freien über¬
gießt den Kleinstadtsonntag mit den zarten Goldstrah¬
len der Weihe.

In diesem Orchester blies einst ein Hornist, dessen
Name späterhin durch seinen Sohn weithin hallenden
Klang bekam. Ich will ihn aber doch nicht nennen , um
der nachfolgenden Geschichtewillen . Denn der Durst
war groß, aber das Gehalt war klein; und noch hatten
ausgezeichnete Musiker nicht die Möglichkeit wie jetzt,
ihre Einkünfte zu erhöhen durch Unterricht an der Hoch¬
schule für Musik, der neben vielen anderen auch Max
Reger seine Ausbildung verdqnkt. Was man nicht ver¬
dienen kann, mutz man sich borgen. Und im Orchester
satz neben unserem Hornisten ein Pauker , der, Jung¬
geselle und sparsam, stets einen Taler zum Verpumpen
hatte . Er tats nur nicht gern, und wenn er es einmal
getan hatte , bestand er mit peinlicher Hartnäckigkeit
darauf , seine Auslage zurückzuerhalten. So hatte er den
armen Hornisten wieder einmal weidlich geplagt und
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ihm schließlich das nächste Lohkonzert als letzte Frist
gesetzt. Das Konzert kam und mit ihm eine neue Sym¬
phonie, die zum erstenmal gespielt wurde . Als im letz¬
ten Satz das Horn und die Pauke U gleicher Zeit eine
lange Pause hatten , knurrte der Pauker : Wie ist es
nun mit meinem Taler ? .

Den kannst du haben, antwortete der Hornist, griff in
die Hosentasche, holte eine Hand voll Sechser hervor und
begann sie auf der Pauke aufzuzählen. Der Pauker ver¬
folgte den Aufmarsch seines Geldes mit Aufmerksamkeit
und, Genie im Zählen wie alle Pauker , versäumte
darüber nicht, zugleich seine Pausentakte sorgsam nach¬
zuzählen. Inzwischen gipfelte sich die Symphonie immer
Höher empor dem ungeheuerlichen Paukenschlag im For-
tissimo entgegen, der das ganze Tonaewoge abzureißen
hatte , um dann in einem rasenden Wirbel dem Abstieg
zuzuleiten. ., . .

Zu einem Taler gehören viele Sechser, und der Hor¬
nist war noch immer dabei, die seinigen auf der Pauke
auszubreiten : als der Pauker schon lauter zählte 46,
zwei, drei, vier , — die Pause hatte 49 Takte.

Hör auf ! zischte er dem Hornisten zu. Nimm das
Zeug weg! Ich komme gleich dran.

Aber der ließ sich nicht stören. ,
Du sollst deinen Taler kriegen, hab ich gesagt,

brummte er.
48 zwei drei . . und dann war es soweit. Der Schläger

sauste nieder , die Sechser wirbelten im ganzen Or¬
chester herum , und was noch auf der Pauke verblieben
war , das fegte dsr nachfolgende Wirbel hinter dem
übrigen drein.

Es gab einen gewaltigen Aufstand im Orchester, als
die Symphonie zu Ende war . Die Musiker lachten wie
besessen, nur der Kapellmeister war wütend und ver¬
abreichte dem Hornisten, nachdem er den Hergang er¬
fahren hatte , einen Strafzettel . Als aber am anderen
Tage im Tageblättchen zu lesen stand, datz der unge¬
heuerliche Paukenschlag, dem der Pauker auf rätselhafte
Weise «inen klirrenden metallischen Klang verliehen
gerade dadurch einen mächtigen, ja entscheidenden Ein¬
druck gemacht habe, da nahm sich der Kapellmeister den
Hornisten beiseite und sagte: Geben Sie mir den Zettel
mal wieder ! Sonst pumpen Sie schließlich mich an.
Und da ich in der Symphonie keine Pause habe wie der
Pauker , krieg ich das meinige dann überhaupt nicht
wieder. '

zum Berg hochführte, lag der viereckigeKlotz des zwei¬
ten Palastes , den Fenstern des Hotels gegenüber, hell
im Licht des Mondes , der schräg über Hasen und Meer
schwamm. Nichts rührt « sich da drüben.

Wenn du gefiebert und im Fieber geträumt hast.
dacht« Paulhermann , dann ist das eine Sache, die er¬
ledigt ist, aber es war ein Spuk. Er untersuchte die
Sache. Er stand auf, ging über die Quadern des Platzes,
sein Schritt hallte auf , das Echo klang von beiden Pa¬
lästen aus zu ihm zurück. Der breite Eingang des Ge¬
bäudes lag im Schatten eines Vorbaues . Die Tür war
nicht verschlossen, sie gab dem Druck der Hand nach. als
Paulhermann sie aufriß . Ein« Weile zögerte er. Aber
dann ging er streite Marmorstufen empor, die zum
Teil hell im Mondlicht lagen. Er stieg hoch, bis er in
einen großen leeren Saal kam. Das mutzte der Saal
gewesen sein, in dem sie getanzt hatten . Ein herrlicher
Saal zum Tanzen , dachte er.

Da er es nicht wagte, ein Streichholz anzuzünden,
konnte er in dem Halstdunkel nicht viel erkennen. Und
es blieb ihm auch nicht viel Zeit , Einzelheiten im
Saal zu betrachten und zu untersuchen. Denn nun hörte
er unten am Eingang , jetzt schon auf den Treppenstufen,
Schritte , Stimmen , Gekicher. Er lief in die Ecke des
Saals , die ihm am dunkelsten zu sein schien, verfing
sich mit Hals und Arm in Stricken, die quer durch den
großen Raum gespannt waren , stolperte, lief auf Zehen¬
spitzen weiter , duckte sich hinter einen Stapel von Bän¬
ken. Tischen, Brettern , die dalagen . Sein Herz klopfte

laut . Sein Blut raste. Aber er hatte kein Fieber mehr.
Sein Kopf war ganz klar . Er war ganz gesund.

Menschen kamen in den Saal , Männer und Frauen.
Sie sprachen miteinander . Sie lachten laut auf. Ein
paar Kerzen wurden angezündet. Ihr Licht beleuchtete
etwa zehn, zwölf Burschen und Mädchen.

Sie hatten große Körste mitgebracht. Und nun fingen
sie an , unter Gekicher, Geplapper und allerhand Unsinn
Wäsche aufzuhängen an Leinen, die längs durch den
Saal gezogen waren . Sanft wehte der nächtliche Wind
der Adria Deckenund Hemden, Vorhänge und Kleider
hin und her. Und das Licht der Kerzen, die Schatten
der Wäsche gingen an den Wänden des Saals auf und
ab, auf und ab. Draußen , vorm Hotel, spielte die
Musik.

Die Burschen und Mädchen tanzten , nachdem sie ihre
Arbeit getan hatten , zwischender hängenden , wehenden
Wäsche und den Fenstern des Raumes . Und mitunter
geschah es, datz eines der Mädchen aus einem Fenster
iah, sich draußen den Wind ums erhitzte Gesicht gehn
ließ. Und es geschah weiter , datz dann einer der Bur¬
schen mit rauhem und dabei zärtlichem Griff nach der
Schulter seiner Tänzerin faßte und sie zurückriß in
den Reigen der anderen.

Paulhermann wartete , bis draußen die Musik zu
spielen aufhörte , und bis dann Tänzerinnen und Tän¬
zer verschwanden. Er tastete sich zwischen den nassen
Wäschestücken zum Ausgang hin. kam ins Freie , fühlte
sich recht wohl Und ganz gesund. Und er lachte und
sprach leise vor sich hin.

Die hochgeschätzte Perlenkette/»»n
Auif dem Zollamt von Newyork ging nachstehender

Brief ein : „Mit dem Dampfer .Columbia wird der
russische Fürst Solntkow aus Frankreich eintreffen . Er
wird versuchen, eine rosa Perlenkette im Werte von
100 000 Dollar einzuschmuggeln. Zu diesem Zweck hält
er die Perlen in einem großen antiken Armreif aus
Messing verborgen , den er nach seinem Kunstwert ver¬
zollen will, damit die Aufmerksamkeit der Zollbeamten
abgelenkt wird ." Unterzeichnet war dieser Brief mit
„Ein Amerikaner , der sein Vaterland vor derartigen
Zollhinterziehungen schützen will ."

Auf dem Zollamt wär man skeptisch. Man beschloß
jedoch, auf alle Fälle auf einen Fürsten dieses Namens
zu achten.

Beim Einlaufen der „Columbia " befand sich auch
wirklich ein Fürst Solnikow unter den Passagieren . Zoll¬
inspektor Jackson, dem von seiner Behörde schärfste
Wachsamkeit anbefohlen war , beobachtete, wie der Russe
einem Zollbeamten seinen geöffneten Koffer hinhielt.
Der Beamte fand auch richtig den Armreif und wollte
ihn schon zurückgeben, als Inspektor Jackson auf ihn
zutrat und ihm den Armreif aus der Hand nahm. Er
untersuchte ihn mnd fand einen Geheimverschlutz. Als
er ihn öffnete, stieß er auf die beschriebenePerlenkette.
Auf seine Frage erwiderte der Russe, er wisse nicht, wie
die Kette in sten Armreif gekommen sei. Der Reif sei
ein antikes Erbstück. Vielleicht hätte ein Vorfahre ihn
zur Aufbewahrung der Kett« benutzt. Die Kette sei
sicherlich ein« Imitation.

Der Sachverständige wurde gerufen. Man erzählte
ihm die Angelegenheit. Er lächelte, warf einen kurzen
Blick auf die Kette und schätztesie dann auf 110 000
Dollar . Trotz seines Sträubens mutzte Solnikow den
Einfuhrzoll für diesen Wert bezahlen. Inspektor Jackson
rief ihm noch zu: „Seien Sie froh, datz Sie noch so
davonkommen und nicht bestraft werden !" Leise vor sich
hin schimpfend, ging der Fürst davon.

Es dauerte nicht lange , und man konnte den Fürsten
in der Newyorker Gesellschaftbeobachten. Er erzählte
viel von seinem Leidensweg, den er nach der Revolution
in Rußland hatte gehen müssen. „Nur mit Mühe und
Not und nur wenigen Mitteln konnte ich den roten
Häschern entrinnen . Nur meinen Schmuck vermochte ich
noch zu retten ", schlotz er regelmäßig seine Lebens-
geichichte.

Der schnell hochgekommene, millionenschwere Mister
Exter warb immer mehr um die Freundschaft des Für¬
sten. Ihm schmeichelte es, wenn er mit dem Russen
gesehen wurde. Eines Tages besuchte Solnikow den
reichen, aber geizigen Exter in dessen Villa . Freudig
empfing ihn der Amerikaner . Eine ganze Weile unter¬
hielt sich Solnikow mit Exter , aber der Millionär
merkte bald an dem verlegenen Gefichtsausdruck des
Fürsten , datz dieser etwas auf dem Herzen habe. Er
fragte ihn geradeheraus . Solnikow gab zu, ebne grö¬
ßere Summe zu benötigen. Er wolle fragen , ob Exter
ihm sie nicht auf seinen Schmuck leihen könne. Da
wurde der Amerikaner zurückhaltend. In Geldsachenwar
er sehr genau. „Ich verleihe kein Geld", sagte er , „aber
vielleicht werde ich Ihnen ein Schmuckstück abkaufen,
wenn es wohlfeil ist."

Zögernd brachte der Fürst sein« rosa Perlenkette zum
Vorschein und reichte sie Exter . Dieser besah sich die
Kette. Sie gefiel ihm. „Die Kett« stammt aus dem
Fämilienschmückmeiner Mutter und ist 110 000 Dollar
wert ", sagte Solnikow.

„Ueber den Preis werden wir sicher einig ; doch Sie
müssen mir zuvor eine Taxe vorlegen", sagte Exter , „ich
verstehe zu wenig von Perlon ."

„Eine Taxe besitze ich nicht", erwiderte Solnikow, „ich
kann im Augenblick auch keine bezahlen. Wenn Sie die
Perlenkette taxieren lassen wollen, müssen Sie die Taxe
selbst bezahlen. Sie beträgt 1 Prozent des geschätzten
Wertes ."

Exter entgegnete : „Gut, ich werde die Taxe bezahlen^
sie Ihnen aber vom Kaufpreis .abziehen."

Darauf wollte sich Solnikow jedoch nicht einlassen.
Plötzlich fuhr er sich mit der Hand an den Kopf und
sagte: „Wie kann man nur so vergetzlichsein! Ich Habs
die Kette ja verzollen müssen; vielleicht genügt Ihnen
das ."

„Zeigen Sie mal her", meinte Mr . Exter.
Solntkow reichte ihm die vom Zollamt ausgestellte

Bescheinigung. Aufmerksam las sie Exter durch: „Das
genügt mir . Ich darf wohl die Bescheinigung behalten,
wenn wir den Kauf abgeschlossenhaben. Was wollen
Sie denn für die Kette haben?"

„110 000 Dollars ", forderte der Russe.
Exter lachte auf : „Mehr als 60 000 gebe ich Ihnen

nicht."
Der Fürst griff nach der Kette : „Verschleudern will ich

meine Werte nicht!" Er machte Anstalten , sie wieder
einzustecken.

Exter hinderte ihn daran und sagte: „Na , nennen Sia
schon den äußersten Preis ."

„85 000 Dollar !"
„Gut , 75 000 werde ich Ihnen zahlen."
Solnikow zögerte etwas — dann schlug er ein: „NuH

weil ich das Geld dringendbrauche", sagte er.
Exter stellte einen Scheck über 75 000 Dollar aus und

überreichte ihn dem Fürsten . Dann schob er die Kett»
und die Zollbestätigung in seinen Schreibtisch.

Solnikow verabschiedete sich und verließ Mr . Exter.
Lange Zeit wunderte man sich, daß man Heu Fürsten

gar nicht mehr zu Gesicht bekam. Als man jedoch einig,
Zeit später erfuhr , daß die Versicherungsgesellschaft, bei
welcher Exter die Perlenkette versichern wollte, erklärt
habe, daß es sich um Zuchtperlen im Werte von höch¬
stens 2000 Dollar handelte , wußte man, warum.

Mr . Exter wollte die Zollbehörde haftbar machest,
doch diese erklärte : ..Eine Zollbescheinigung ist keine
maßgebliche Taxe . Zuchtperlen lassen sich meist nur mit
der Quarzlampe von echten unterscheiden! Warum haben
Sie die Kosten für einen Taxator gescheut?"

Mr . Exter schwor sich, bei Schmuckkäufennie wieder
geizig zu sein.

8WKN. kUNkl'- lMÜ MKk»Mliel1

llrbitts dötl . liirs Ssstsüurigsn
gern/ rsobtrsitig

§el>l«ikiniit,l» Iv — —/Z»n IVa» 14V
ksrnsproel, ««; 2 7SS2

(19. Fortsetzung)
Gestern hatte Leni das Bild zum erstenmal sehen

dürfen. Sie war ihm ohne Rücksichtauf Vater und
Mutter Kranewitter schnurstracks um den Hals ge¬
fallen.

Pause . — Der Oberförster durfte den Rücken strecken
und sich die Beine vertreten . Er zündete sich die ausge¬
gangene Pfeife an und nebelte sich ein. Nun war er in
der richtigen Stimmung , sein Ebenbild zu begutachten.

Von Mal zu Mal stimmte es ihn heiterer . Dieser
lange, junge Mensch mit dem schmalen Kopf und der.
dunklen Haarsträhne , die ihm bei der Arbeit immer
über die Stirn fiel. war ein Tausendsassa!

Schon seit ein paar Tagen juckte den alten Herrn
eine Frage , und heute sprach er sie aus . *

„Was werden S ' mit dem Bild machen. Herr Ca-
jetan ?"

Florian hob die Schultern . Er wußte es wirklich noch
nicht.

„Ausstellen?"
„Vielleicht. Doch das muß der Professor bestimmen."
Kranewitter nickte und sog hörbar mit kurzem Paffen

an seiner Pfeife . Er machte sich dabei so allerlei Ge¬
danken. und wenn er nur gewußt hätte , was der junge
Mann für das Bild verlangte , so hätte er es ihm vom
Fleck weg abgekauft. Bilder waren nun einmal seine
Leidenschaft, und dieses hier hatte für ihn doppelten
Wert . Seine Kinder würden sich einmal freuen, ein so
gutes Gemälde von ihrem alten Vater zu besitzen. Wenn
man die Mutter noch dazu malen ließe . . . Herrschaft-
seiten . . . das wäre der Anfang zu einer kleinen
Ahnengalerie.

Aber es war unnütz, solche Gedanken und Wünsche
zu hegen. Ein pensionierter Oberförster, der außer
seinem Ruhegehalt und einem eigenen Häuschen nichts
besaß, konnte sich solche Ausgaben nicht leisten.

An diesem Vormittag machte Florian den letzten
Pinselstrich. Jeder weitere wäre vom Uebel gewesen,
und nun sollte der Professor erst einmal kommen, um
es sich anzusehen.

Aber auch Küster hatte nichts von sich hören lassen
und schwieg sich aus . Am letzten Samstag hatten sie
ihn vergeblich erwartet , und Tante Marie war den
ganzen Nachmittag über von einer merkbaren Unruhe
befallen gewesen. Urschi hatte sich daraufhin die Be¬
merkung nicht verkneifen können, daß der Professor ver¬
heiratet wäre und wahrscheinlich bei seiner Frau hätte
bleiben müssen.

O weh! Das war Tante Marie bitter eingegangen.
Man hatte es deutlich verfolgen können, wie lange sie
gebrauchte, um es zu schlucken.

Böse Urschi! Ach nein . sie war nicht böse, nur spott-
süchtig. Auch Florian und Leni bekamen ihre Spott¬
sucht manchmal zu spüren, wenn sie sich auf Umwegen
zueinander stahlen. Meistens aber verhalf ihnen Urschi
dazu, ein paar heimliche Küsse zu tauschen oder
Florians Sorgen besprechen zu können, die allmählich
so dick und fett geworden waren wie des Steinbergers
Schweine im Stall.

Es war Mittagszeit , als Florian heimging. Die
Qberförsterin hatte ihm, wie immer, ein so gutes Früh¬
stück aufgetischt, daß er sich die Mittagsmahlzeit sparen
konnte.

Die Gegend war wirklich gottgesegnet, nicht nur für
einen Maler , sondern auch für einen jungen Mann mit
schmalemBeutel und hungrigem Magen . Es fiel immer
wieder etwas für ihn ab, was er nicht mit landläufiger
Münze zu bezahlen brauchte.

Die Zenzl stellte ihm heimlich die dickstenund gold-
gebräuntesten Schmalznudeln aufs Zimmer. Die Bäue¬
rin fütterte ihn mit Geräuchertem von so zartem Ge¬
schmack. daß die Zunge Feste feierte, und die Leni trug
ihm auch mancherlei zu. Er hatte wirklich keine Not zu
leiden, und da er auch bei der Erummeternte tüchtig
mitschaffte. rechnete ihm die Eteinbergerin nur die
Hälfte des Zimmerpreises an.

Als Florian in die Küche trat . reichte ihm der Sypp
einen Brief.

„Geld is aa für di dag'wen, Flori , der Postbot hot's
wieda mitg 'numma. weil d' net dahoam warst."

Florian hörte nichts mehr. Er starrte auf den Brief
mit dem Aufdruck der Firma Huber L Lincke und
wußte, daß das Wetter aus München angekommen war.

Eigentlich brauchte er das Schreiben gar nicht zu
öffnen, er wußte auch so. was darin stand. Aber drau¬
ßen auf dem Hof las er es dann doch, Zeile für Zeile,
und bei dem Satz : „. . . sehen wir uns zu unserm Be¬
dauern gezwungen, Sie fristlos zu entlassen", zuckte er
zusammen. Es klang unangenehm.

Freilich hatte er etwas anderes erwartet ? War es
im Grunde so schlimm?

Florian redete sich ein. daß ihm nichts Lieberes hätte
geschehenkönnen. Nun war er frei , konnte Hierbleiben
oder nach München zurückfahren und arbeiten . Das
volle Gehalt für den letzten Monat lag auf der Post.
Auch ein Zeugnis hatten feine Chefs beigefügt. Es
war recht anständig ausgefallen , und das freute Florian.

Der Kündigungsbrief trug die Unterschriften von
Korbinian Huber und Thomas Lincke. Wäre Florian
hellsichtiggewesen, so hätte er hinter dem schwungvollen
Namenszug Linckes ein freundlich lächelndes Gesicht
sehen können, das ihm gönnerhaft zunickte. Keine Sorge,
mein Junge , wir zwei kommen noch zusammen.

Aber davon sah und ahnte Florian nichts. Er stopfte
den Brief in die Tasche und stiefelte zum Postamt ins
Dorf. Der Schalter war zwar um diese Stunde ge¬
schlossen. doch wenn man gehörig und ausdauernd
klopfte, schob sich nach einiger Zeit ein gemütliches
Postbeamtengesicht heraus und, ohne angeschnauzt zu
werden, erhielt man die gewünschten Scheine und Geld¬
stücke auf das Brett gezählt.

Florian war halt auch bei den Behörden beliebt, und
Beliebtheit btachte in jedem Fall Vorteile.

Nun hätte man meinen können, daß sich die Schlecht-
wetterwolke nach erfolgtem Gewitter flugs wieder auf¬
geklärt haben würde Leider war das ein Trugschluß.
Es kam an diesem 2. August noch eine zweite empfind¬
liche Störung des Gleichgewichts. Sie rollte in einem
grüngrauen Sechszylinder von München her an und
entlud sich in der Person des Herrn Anton Kindel¬
bacher just in dem Augenblick, als Leni und Florian
wieder einmal heimlich um die Hofecke entwischen woll¬
ten, was prompt mißlang , weil Kindelbacher das weiße
Kleid der Leni erspäht hatte und ihr mit langen Bei¬
nen nachgejagt ram.

Leni war das gar nicht recht, und Florian brauchte
man um seine Meinung gar nicht erst zu befragen. Er
wurde auch nicht gefragt . Der unerwünschte Besuch
nahm nach kurzer Vorstellung keine Notiz mehr von
ihm. sondern tat . als wäre die Leni eigens für ihn ge¬
schaffen und hätte sich um keinen anderen Menschen zu
kümmern als nur um Anton Kindelbacher.

Schnell, wie der Wind sich drehet, / Dreht sich das Glück, s
Wen seine Gunst erhöhet / Oh, der vergesse nicht, wie ^
bald er fallen kann. 8. O. vürcke
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Florian sah Leni an der Seits des Verhaßten ins
Haus gehen, da Kindelbacher die verehrte Frau Tante
zu begrüßen wünschte. Die Entführung seiner Liebsten
und die teuflisch? Verhinderung ihres heimlichen Bei¬
sammenseins versetzte den Verlassenen in solche Wut,
daß er sie in Ermangelung des Schuldigen wenigstens
an einem Teil seines Besitztums auslassen mußte. Älso-
gleich hatte der ahnungslose linke Vorderradreifen des
Sechszylinders einen kräftigen Fußtritt zu erdulden , der
von Rechts wegen seinem Herrn zugedacht gewesen war.

Das Leid dieses Tages sollte kein Ende nehmen. Es
wurde nichts mit der Aussprache, in der sich Florian
sein bedrücktes Herz zu erleichtern gehofft hatte . Anton
Kindelbacher beherrschte die Lage und nützte sie über¬
legen aus . Er wich und wankte nicht von Lenis Seite
und wurde unnahbar , wenn Florian sich nur auf einen
Kalben Meter heranzupirschen wagte. ,

Mit dem sicheren Instinkt des Liebenden — denn l
auch Kindelbacher war ein Liebender — witterte dieser ^
in dem Maler einen Nebenbuhler , und Leni, die Ge¬
fahr für ihre Liebe zu ahnen begann, wurde unsicher
und zaghaft, um nur ja nichts zu verraten . Zu Flo¬
rians Empörung duldete sie schweigend, was sie zu
anderen Zeiten keck und mit beißendem Spott abge¬
wehrt hätte.

Der baumlange Holzmann triumphierte . Er saß beim
Kaffee stolz und aufgeblasen an Lenis Seite , und Tante
Marie , dieser Drache, machte heute keine Anstalten,
auch Florian zu einem Täßchen einzuladen.

Dann nicht, liebe Tante ! Unzufrieden und verquer
mit sich, mit Leni und der Welt , kehrte Florian der
Gesellschaft den Rücken, und da es der Zufall wollte,
lief ihm die Zenzl in den Weg. Zum Glück gerade so,
daß sich diese kleine, unvorhergesehene Begeqnung noch
im Blickfeld der vor dem Haufe tafelnden Kaffeerunde
befand.

Gut . mochte die Leni nur zuschauen, wie der Flori
mit der bis in die Stirnlocken erglühenden Zenzl
scherzte. Mochte sie nur hören, wie fröhlich sie lachten. .
Und grad zum Fleiß schob der bitterböse Florian jetzt
seinen Arm in den des Mädchens und fragte sehr laut:
.Host a wengerl Zeit Zenzl. gehst mit mir a Stückerl
in die Wiesn?"

Ach. wie aern wäre die Zenzl mitgegangen, aber sie
hatte kein bisserl Zeit , muhte Schweinefütter kochen und
um 5 .Uhr in den Stall zum Melken.

(Fortsetzung folgt)
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Dkstbüume gegen
Dlütenfrostgesakr sekühen

Das Jahr 1938 hat erneut gezeigt, daß eine einzige
Frostnacht während der Obstblüte die Hoffnung auf eine
gute Obsternte vernichten kann. Da wir aber in Deutsch¬
land immer wieder mit Blütenfrösten rechnen müssen,
dürfte es an der Zeit sein, dem Schutz unserer Obst¬
bäume mehr Aufmerksamkeit zu schenken. Besonders
leicht ist der Frostschutzblühender Mauerspaliere . Wir
brauchen nur rechtzeitig an den Spalierwänhen eine
Rollvorrichtuna anzubringen , die aus Strohdecken oder
Sackleinwand bestehen kann. Wichtig ist hierbei , daß die
Obstspaliere nicht beschädigt werden und die Schutz¬
matten auch an den Seiten angeknöpft werden können,
damit kein Durchzug entstehen kann. Geringere Fröste
bis zu 2 bis 3 Grad Kälte lassen sich hierdurch erfolg¬
reich abhalten . In geschlossenenBuschobstpslanzungen
ist das Räuchern ein erprobtes Frostschutzmittel. Man
nimmt hierzu trockenen Torf , feuchte Sägespäne, Laub,
Reisig oder andere stark qualmende Brennstoffe, die, in
kurzen regelmäßigen Abständen auf Haufen in der
Obstpflanzung verteilt , bei Frostgefahr angezündet wer¬
den. Die starken, sich über der Pflanzung entwickelnden
Rauchmassen bilden einen guten Schutz bei schwächere^
Blütenfrösten . 2n Amerika soll man recht gute Erfolge
mit kleinen, transportablen Oefchen gemacht haben, die
mit .einigen Briketts angeheizt und bei Bliitenfrost-
gefahr in kurzen Abständen in der Obstpflanzung ver¬
teilt werden. Derartige Oefchen könnten z. B. ganz gut
aus alten Eimern bestehen. Sechs Braunkohlenbriketts,
mit Petroleum übergössen und angezündet, glimmen
lange Zeit fort und sind imstande, die Luft rn ihrer
Ungebung um einige Grade zu erwärmen . Bei uns in
Deutschland hat man mit dieser Einrichtung noch
weniger Erfahrungen gesammelt. Erwiesen ist aber, daß
die Frosthärte der Blüten verschiedener Obstsorten recht
verschieden ist. So habe ich z. B. festgestellt, daß die
Blüten der Apfelsorten Schöner von Boskoop, Lands-
berger Reinette , Wintergoldparmäne u. a. bereits bei
0 Grad erfrieren können, während die Blüten von
Lharlamowsky, Klarapfel usw. bis 2 Grad Kälte gut
überstehen.

Sonnenblumen im Garten
Die Sonnenblume verdient als wertvolle Futter¬

pflanze heute auch im Kleingarten angebaut zu werden.
Hinsichtlichdes Bodens ist sie nicht besonders anspruchs¬
voll und kann auch zeitweise Trockenheit vertragen , aus¬
reichende Wässerung und Düngung haben jedoch höhere
Erträge zur Folge. Freie , sonnige Lage ist der unter
Bäumen vorzuziehen. Bei geschlossenemAnbau soll der
Abstand 0,8Ü bis 1 Meter betragen . Mit Rücksichtauf
die Frostempsindlichkeit der Sonnenblume wird mit der
Aussaat in nördlicheren Gegenden nicht vor AnfangMai
begonnen, in Süddeutschland kann man meist schon Mitte
April säen. Auf jede Pflanzstclle werden etwa 3 Zenti¬
meter tief 2 bis 3 Kerne gelegt, die beiden schwächsten
Pflanzen werden nach dem Aufgehen — etwa bei finger¬
langer Entwicklung — abgeschnitten, nicht heraus¬
gerissen. Gleichzeitig mit dieser Arbeit wird auch bereits
das Durchstachen.erledigt , einmal versäumtes recht¬
zeitiges Reinigen rächt sich. Die Ernte wird im August"
vorgenommen, die Bllltenteller werden kurz vor der'
vollen Reife abgeschnitten, um, das Ausfallen sowie.
Vogelfraß zu verhindern . Man trocknet sie am heften
auf Lattengerüsten , wie es auch bei den Maiskolben
geschieht.

Dom Treiben ries Rhabarbers
Wenn ab April bis Juli deutsche Äcpfel selten

werden, liefert der Rhabarber einen willkommenen
Ersatz. Zum Treiben benötigt man mindere Fässer, alte.
beschädigte Kisten oder Weidenkörbe, denen man den
Boden fortnimmt . Diese Behälter stülpt man über die
Rhabarberstöcke, deckt sie mit leichten Brettchen ab und
hüllt sie mit frischem, warmem Pferdemist dick ein.
Dieser Mistmantel und der Luftschutz zwingen den
Rhabarber zum schnellen Austreihen , das erhöht wird
durch gelegentliches Angießen mit warmem Wasser. Der
Halbschatten bleicht gleichzeitig die blaßroten Rhabarber-
stengel und macht dieselben milder im Geschmack. Hervor¬
brechende Blüten werden rasch entfernt , um die
erwünschten Stengel im Aussehen und Gewicht zu
stärken.

Wir I)Quen eine Tdrien ^ uke
Die hslishts scliottigs konldouks — ^rolctisclis katsclilägs

Um es gleich vorweg zu nehmen : die folgenden Zeilen
behandeln nicht den Bau von festen Lauben , wie sie auch
notfalls zur Uebcrnachtung dienen können, sondern
hier soll die Rede sein von der alten , beliebten, schat¬
tigen Ranklaube . Von jeher ist die Gartenlaube ein
sehr geschätztesund gemütliches Zubehör gewesen und
dürfte es auch bleiben, wenn auch die neuzeitliche
Gartengestaltung hier und da in den Zier - und Nutz¬
gärten mehr oder minder wesentliche Aenderungen
bewirkt. Als schattenspendende- Vorlaube über der

Grundform 25X25 Zentimeter und 55 Zentimeter lang,
werden am besten in Holzschalunggestampft. Die Ober¬
seite des Sockels wird allseitig so flach abgeschrägt, daß
in der Mitte eine waagerechte Quadratfläche von etwa
11X11 Zentimeter bleibt , die als Grundlage für die
aufgehenden Stiele 12X12 Zentimeter dient. Man
erreicht hierdurch einen Ueberstand von 1 Zentimeter
Mischen Stiel und Grundplatte , der guten Abfluß des
Regenwassers ermöglicht. Die Betowsockelwerden etwa
50 Zentimeter tief in den Boden eingelassen. Die Ver¬
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Terrassenfläche an der Südseite des Hauses oder in
Verbindung mit einer Pergola oder einem Rankgerüst
hat die Gartenlaube auch heute im neuzeitlichen Garten
noch ihre volle Berechtigung. Von der Nutz- und Zier¬
gartenfläche soll nicht viel verlorengehen gemütlich und
zweckmäßigsoll das Kaffee-, Eß-, Plander - und SLat-
plätzchen natürlich sein, so daß der „Bauherr " reichlich
überlegen muß, wie er besagte Laube richtig herstellt.
Hier sollen nachstehendeAusführungen praktischeFinger¬
zeige geben.

Die Rechteckformwird der quadratischen meist vorzu¬
ziehen sein- 2n unserem Beispiel soll als Größe
4X2,80 Meter angenommen werden. Am einfachsten
und billigsten ist die Bauweise in Form der sogen.
Rankgerüste, z. B. als Vorlaube über der kleinen Haus-
terrasse. Aus der Vauholzhandlung besorgt man sich
sechs Stiele 3,30 Meter lang und 12/16 Zentimeter stark.
Je drei dieser Stiele werden an den Schmalseiten des
abgestecktenRechtecks, also an den vier Ecken und den
Schmalseitenmitten , 80 Zentimeter tief in den Boden
eingelassen. Vorher müssen die Holzteile, die in den
Boden kommen sollen, zwei- bis dreimal mit Karbo-
-ltneum gestrichen werden. Das " Stielende .im Boden
ruht auf 'einem flachgelegten Backstein, der ein Versacken

.perm,e,iden. .soll.. Die entsprechendeobere Querverbindung
bildet ein" Kärktholz 8/16 'Zentimeter und 3,10 Meter
lang , die sogen. Pfette , deren Enden 15 Zentimeter über
die Eckstiele hinausragen . Die Verbindung von Stiel
und Pfette geschiehtnach Zimmermannsart mit Zapfen¬
loch und Zapfen , durch einen harzigen Kiefernholznagel
zusammengehalten (Abb. 1) . Die Ueberlagshölzer als
obere Längsverbindung sind ebenfalls 8/16 Zentimeter
Kanthölzer , 4,30 Meter lang und auch mit 15 Zenti¬
meter Ueberstand verlegt , in einem Abstand von 40 bis
50 Zentimeter . Zur Erhöhung der Stabilität und um
den Rankpflanzen einen besserenHalt zu bieten, werden
an den Schmalseiten des Laubengerüstes im Abstand
von 35 Zentimeter waagerechte Spalierlatten 3/5 Zenti¬
meter stark und 2,80 Meter lang , genagelt . Als Schutz
gegen Witterungseinflüsse erhält die fertige Laube
einen Anstrich mit einem Holzschutzmittel.

Soll nun im anderen Fall eine Gartenlaube
in Verbindung mit einer Pergola  Auf¬
stellung finden, so werden zur Erzielung größerer Halt¬
barkeit die senkrechten Stiele auf niedrigen Beton-
sockeln befestigt. Diese Betonsockcl mit quadratischer

bindung zwischenStiel und Sockel stellen 1 oder 2 ent¬
sprechend starke Bandeisen von 30 Zentimeter Länge
her, die gleich 15 Zentimeter tief beim Stampfen in
den Vetonsockel eingelassen werden und mit 2 Holz¬
schrauben am Stielende befestigt werden. Eine andere
Verbindung zwischen Stiel und Sockel mittels eines
verzinkten Gasrohres stellt die Abb. 2 dar . Die Pfetten
sind entsprechend den quadratischen Stielen ebenfalls
12/12, Ueberlagshölzer 8/12, die Spalt erlabten wählt
man wie im ersteren Fall . Als Befestigungsmaterial
für den Fußboden nimmt man entweder gestampfte
Feinschlacke, Stampfbeton , Plattenbelaq oder Klinker-
belag in Zementmörtel verlegt (flach gelegt gleich

32 Stück/Quadratmeter in verschiedenen Mustern , siehe
Abb. 3). — Als Bepflanzung des fertigen Lauben¬
gerüstes (Abb. 4) eignen sich besonders Llswstis pavi-
oulata , lwniesrs . caprikolium mit Formen , Lsrtksno»
oissus quivquskoliuw und Formen , Lol^gonum ^.uksr-
tii , Vitis ockoratissimg. und für besonders warme Son¬
nentagen 5Vistsria sinsnsis , einer der schönsten
Schlinger mit blau -weißen Blütentrauben im Früh¬
jahr.
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Vierjahresplan und Erzeugungsschlacht verlangen
gebieterisch die Ausnutzung aller Hilfsquellen unserer
Heimat . Deshalb ist es auf die Dauer unverantwortlich,
wenn wir infolge der völlig ungenügenden Ausnutzung
der Wände unserer Wohnhäuser , Wirtschaftsgebäude
usw. ein Kapital ungenützt lassen, das eine geradezu
glänzende Verzinsung bringen und außerordentliche
Werte für unsere Ernährung schaffenkönnte. Heute wer¬
den überall Schutzpflanzungen für Obstanjagen,
namentlich von Pappeln , die nichts einbringen , sondern
den Boden nur stark aussaugen, , vorgenommen, während
wir den natürlichen und kostenlosenSchutzder Gebäude
unverwertet lasten. Wir könnten dann auch in weniger
günstigen Standortoerhältnissen , in denen sonst trotz
vielleicht idealen Bodens ein erfolgreicher Obstbau nicht
in Frage kommt, noch mit großem Erfolg wertvolle,
selbst wärmebedürftige Obstarten und Sorten anbauen.

Zunächst leidet die Blüte namentlich bei überstehenden
Dächern weniger unter Regen und Frost , welche Gefahr
durch Schutzdeckennoch bedeutend verringert werden
kann. Die Obstmißernte des letzten Jahres , die größten¬
teils dadurch verursacht wurde , hätte eigentlich allen die
Augen über viele Fragen öffnen sollen. Die unregel¬
mäßigen, ja häufig völligen Mißernten verschulden ja
nicht nur die Unwirtschaftlichkeit des Obstbaues unter
bestimmten, weniger günstigen klimatischen Verhält¬
nissen, sondern auch die volkswirtschaftlichen Schwierig¬
keiten infolge der deshalb nötigen größeren Einfuhr.
Infolge der längeren Entwicklungszeit und der gleich¬
mäßigeren höheren Temperaturen entwickeln sich die
Früchte an Wandspalieren bedeutend besser und können
dadurch bei guter Pflege der Bäume den in günstigen

Pslcmzen Merken betreut
8in lelsinss Kapitel vom HIoclesn unc! öoclsnlüstsn

Das Hacken, Lockern und Lüften des Bodens ist um
so wichtiger, als dadurch das Unkraut gar nicht hoch¬
kommen kann.

Der eigentliche Zweck der Bodenbearbeitung ist ein
zweifacher: ein mechanischer, damit die Wurzeln leichter
in den Boden eindringen können, wodurch der Bereich
der Nahrungsaufnahme vergrößert wird , und ein bio¬
logischer, denn der Boden soll „gar " werden. Dazu
können die Bodenbakterien nicht entbehrt werden ; sie
sind aber ohne Durchlüftung der Bodenteile nicht
lebensfähig . Ihre Zahl ist um so größer, je humoser
das Erdreich ist.

Die Bodenbearbeitung bezweckt weiter die Erwär¬
mung die Aufschließung der Nährstoffe, die Erhaltung
der Feuchtigkeit und das Fernhalten oder Beseitigen
des Unkrautes . Die Meinung , daß Bodenbearbeitung
nur des Unkrautes wegen nötig sei, ist einseitig. In
welcher Weise, mit welchen Geräten oder Maschinen der
Boden bearbeitet wird , hängt natürlich ganz von den
jeweiligen Verhältnissen ab. Für den Garten des Lieb¬
habers , des Kleinsiedlers und des Gärtners , soweit er
keine großen Flächen in Kultur hat , genügen die ver¬
schiedenenneuzeitlichen Feld- und Gartengeräte.

Zu den Lebensbedingungen der Pflanze gehören:
Licht, Wärme , Wasser. Luft und Nahrung , wobei zu
beachten ist daß alle diese miteinander zusammen¬
hängen. Je vollkommener sie geboten werden, desto besser
werden Wachstum und Ernte sein.

Zur Erfüllung dieser Forderungen dient vor allem
ein genügender Abstand von Pflanze zu Pflanze . Das
gilt besonders für den Gemüsebau. Hier wird noch
immer zu dicht gesät. Um bei der Aussaat diesen Fehler
zu vermeiden, sind die feinen Sämereien mit etwas
Sand zu mischen. Die besten Ergebnisse bringt die
Reihensaat , bei der man das Verziehen (Ausdünnen)
am leichtesten durchführen kann, um jeder Junqpflanze
so viel Raum zu verschaffen,̂ daß sie sich vollkommen
entwickeln kann. Auch der Abstand von Reihe zu Reihe
darf nicht zu knapp bemessen werden.

Die Reihensaat hat außerdem den großen Vorzug
der sachgemäßenBodenbearbeitung . Gemüse will „groß
gehackt werden". Verschiedene Gemüsearten erfordern
auch ein Häufeln . Der beste Zustand ist die Krümel¬
struktur, die aber nur bei genügender Anreicherung mit
Humus geschaffen wird.

Der allgemeinen Ansicht, daß man gegen Ende August,
Anfang September mit dem Hacken aufhören kann, steht
die Tatsache entgegen, daß die Pflanze bis zu dem Zeit-

DsckmLüdiliieii können »ielit ölclil sn öle .inn »e» I-tlnnren
kersnxeküllrt v-eröen , vkne ö»Ü ein Streiken » uxeloekert
lilelöt . Hier tut eine soxensnnte Lrückenliseke xnte Dienste.

Teieiinun « : Rssper !LI>

Punkt „arbeitet", wo sie geerntet wird. Herbstliches
Lockern und Jäten ist die letzte Kraftreserve , die man
den Pflanzen geben kann.

Was vor Saat und Pflanzung zu beachten ist
Ueber die Aufstellung des Wirtschaftsplanes und die

Einschaltung und Fruchtfolge der Zwischenkulturen, auch
über die erforderlichen Maßnahmen der Vorkultur
zur Erzielung von Frühernten haben wir in den letzten
Kleingartenbeilagen berichtet. — Kurz hingewiesen sei
heute nun noch auf einige andere Arbeitsverrichtungen,
die bei der Veetbestellung. also bei der Arbeit auf dem
„Lande" beachtet werden müssen! in zehn Punkten sei
kürz zusammengefaßt, wie diese Arbeiten richtig  aus¬
geführt werden sollen. Es ist erforderlich:

1. Saatgutbeize (mit einer 0,25prozentigen Uspulun-
lösung) , ebenso Bei-zung der Aussaaterden im Mistbeet-
oder Handkasten.

2. Vorbeugende Beizung des Wurzelballens bei Kohl-
pflanzen gegen Kohl Herme (Kropfkrankheit) durch Ein¬
tauchen in einen mit Uspulunbeize durchtränkten Erd¬
brei . Angießen der Kohlpflanzen mit schwacher Beiz-
lösung.

3. Bezug einwandfreien Saatgutes vom Samenfach¬
geschäft (Mindestkeimungszahlen siehe in „Min Land"
(Februar -Heft 1939) und im Merkblatt Nr . 11).

4. Sauberes Abtreten der Beete entlang der Schnur.
Ordnung bei allen Arbeiten ist die erste Voraussetzung
für die Kleingarten arbeit.

5. Reihensaat - und -Pflanzung soll bei allen Gemüse-
kulturen ausgeführt werden, nicht BreitKaat. Bei
Zwiebeln , Mähren , -Radies u. a. m. immer Reihensaat.

6. Niemals zu dicht säen. Bei feinem Saatgut dieses
mit Sand oder Torfmull vermischen und dann aus¬
säen. Läuft die Saat dennoch zu dicht auf, dann ver¬
ziehen. Dieses ist sehr wichtig bei Mähren . Radies.
Rettich u. a.

7. Niemals zu eng pflanzen. Nickt die große Anzahl
der Pflanzen einer Gemüseart auf dem Beet ergibt die
reiche Ernte , sondern die gut entwickelten, wenn auch
weniger, dafür im ausreichenden Abstand zueinander
gesetzten Pflanzen . Das gilt besonders für alle Arten
Kohl ; nicht 5 oder 6 Reihen , sondern höchstens4 Reihen
Sellerie auf 1,20 Meter Beet. Die ausreichenden Ab¬
stände sollen auch bei der Anzahl der Sa-atreihen
beachtet werden : nicht 6 und 7 Reihen Möhren , sondern
nur 4 (und dazwischenbei Spätmöhren zunächst früher
Kopfsalat ) : nicht 6 oder mehr Reihen Dicke Bohnen
beieinander , sondern nur 2 Reihen und dann einige
Beete weiter wieder 2 Reihen ; diese weit genug,
80 Zentimeter , auseinander , dazwischen frühe Aussaat
der schnellwüchsigenMelde (die als einzigste Kultur
ihrer Schnellwüchsiakeit wegen auch breitwürfig aus¬
gesät werden kann) ; nicht 3 Reihen , sondern nur
2 Reihen Erbsen auf ein Beet usw.

8. Richt zu tief säen, nicht zu tief pflanzen. Zu tief
eingebrachte Saat braucht längere Zeit zur Keimung
oder durchbricht die starke Bodenschichtüberhaupt nicht.
Man sagt z. B. : die Bohnen sollen nur so tief in den
Boden gelegt werden, „daß sie die Glockenim Nachbar-
dorf läuten hören können."

9. Wenn gewässert werden muß, dann tüchtig und
durchdringend gießen ; abgestandenes Wasser nehmen;
im Sommer abends gießen, im Frühjahr morgens.

10. Während der ganzen Wachstumsdauer tüchtig
flach hacken — scharren. Nicht des Unkrautes wegen
wird gehackt, sondern eines günstigen Wasserhaushaltes
wegen; damit das Bodenwasser nicht verdunstet, aber
dennoch bis zu der nur flach gelockerten Oberschicht
herausdringen kann. Nach Regenfällen und nach dem
Wässern wird darum sofort nach dem ersten Abtrocknen
gescharrt. Geeignete flachziehende. Helios- oder Wolf-
Geräte dabei verwenden. vuu Llüiisr.

Verhältnissen gezogenen völlig ebenbürtig werden. Ich
kenne ein Gut , das an sämtlichen Wirtschaftsgebäuden
Spalierbirnen angepflanzt hat , meist Birnen in breiten,
regelmäßigen Formen , von denen jede durchschnittlich
40 RM . brachte! Allerdings wurden die Bäume , bei
denen auch die Sortenfrage glänzend gelöst war , in jeder
Hinsicht vorbildlich gepflegt. Tut das aber nicht jeder
Landwirt und Gärtner , ja selbst der einfachsteTaglöhner
bei seinen einjährigen ,Kulturpflanzen ? Warum ist das
also nicht auch im Obstbau 'e'kstfach selbstverständlich?

Die meisten vergessen freilich vor allem die Tatsache,
daß die Bäume , namentlich bei unterkellerten Gebäuden,
ihre Wurzeln nur nsch einer Seite hin ausbreiten
können und daß sie auch dann noch außerordentlich unter
Trockenheit leiden, da namentlich die Ost- und Süd¬
wände und die überhängenden Dächer fast alle Nieder¬
schlüge abhalten . Bei Bäumen auf schwackwachsenden
Unterlagen muß sich das verhängnisvoll auswirken.
Starkwüchsige, weit auskaufende Wurzeln können sich
zwar von weither Nahrung und Feuchtigkeit holen, die
Wurzeln in der Nähe des Stammes verkümmern aber
meist infolge von Wassermangel. Vergessen wir dabei
vor allem nicht, daß die Verdunstung infolge der höheren
Temperaturen an den Wänden bedeutend größer ist. Es
empfiehlt sich deshalb dringend , zwischen Wand und
Bäumen und ebenso vor diesen einen schmalen Graben
zu ziehen und öfters mit Wasser oder verdünnter Jauche
zu füllen, namentlich während der Blüte und ersten
Entwicklung der Früchte. Von großem Vorteil für die
Bäume ist es auch, davor Gemüse wie Salat , Gurken,
Tomaten , Bohnen zu pflanzen. Die dafür verwendeten
größeren Dllngermengen und namentlich die wiederholte
Bodenlockerung und Bewässerung kommen auch den
Bäumen außerordentlich zugute, ganz abgesehen von dem
Vorteil der Bodenbeschattung, die übrigens auch durch
Bedecken mit Stallmist erfolgen kann. Im allgemeinen
gehören an die Wände vor allem die wärmebedürftigen
Obstarten wie Birnen , Pfirsiche und Wein . Mit am
dankbarsten sind Schattenmorellen , und zwar nicht nur
an Nordwänden . An Südwänden ist auch vor allem der
gegebene Platz für anspruchsvolle, großfrüchtige Pfir¬
siche und Tafelbirnensorten . Gerade ein erfolgreicher
Pfirsichanbau ist dann weit über die Grenze hinaus
möglich, die sonst vor allem das Klima , weniger der
Boden, dem Frerlandanbau zieht. Wir könnten dadurch
bei dieser so besonders beliebten und gesuchten Obstart
viele kostbare Devisen sparen, die für unentbehrliche
Rohstoffe nötiger sind.

Wie verkitten urir „StarrkLlse"
kei Zwiebeln?

Auf den Saatzwiebeideeten erblicken wir manchmal
Pflanzen , die statt der Zwiebeln dicke, schlauchartig-s
Strünke bilden, die man Starr - oder Langhälfe nennt.
Um solche Mißbildungen zu verhüten , dürfen wir vor
allem das Zwiebelbeet nicht zu stark einseitig mit Stick¬
stoff düngen, weil eine solche Düngung sich'zu sehr auf
eine übermäßige Laubbildung auswirkt . Auch wenn sich
wirklich Zwiebeln bilden würden , hätten sie zu lockeres
Fleisch, würden also für die Ueberwinterung ungeeignetfein.

Aus diesem Grunde geben wir lieber eine etwas
größere Gabe von Kali und Phosphorsäure , etwa
50 Gramm schwefelsaure Kalimagnesia („Patentkali ")
und 40 Gramm Superphosphat bei einer Stickstoffgabs
von etwa 25 bis 30 Gramm schwefelsaurem Ammoniak
je Quadratmeter . Diese Mengen werden ungefähr
zehn Tage vor der Saat auf das ganze Beet gestreut
und eingeharkt bzw. eingeeggt. Im übrigen bauen wir
Saatzwiebeln (wie auch Steckzwiebeln und Schalotten)
auf wltgedüngtcm Boden an , vermeiden also jegliche
frische Düngung , wie Stallmist Jauche. Latrine und
dergl ., schon um Madenbefall („Wurm ") möglichst zu
verhüten.

„Langhälsige Zwiebeln" bilden sich nicht selten auch
bei tief umgegrabenem Boden, vor allem dann , wenn
diese Tiefbearbeitung des Bodens kurz vor der Aus¬
saat erfolgte. Der Boden soll dann nur flach umge¬
arbeitet bzw. -gegraben werben. Hat man das „Schol-
lern " bereits im Herbst vorgenommen, dann wird das
Zwiebelbeet vor der Aussaat nur noch leicht aufgelockert
und glatt geharkt. Weil sich deZ Boden im Verlauf des
Winters gesetzt hat , ist in diesem Falle eine Miß¬
bildung zu Starrhälsen weniger zu befürchten, obwohl
eine mehr flache Bearbeitung des Zwiebelbeetes die
Regel bilden sollte.

Veravtaartliob : Asirm DiZollsr, Brsvisn.



Die glückliche Geburt von 2 gesunden Töchterchen
Waltraut und Marianne

zeigen hocherfreut au:
Erna Hintze, geb. Puvwies
Walther Hintze

Bremen , den 5. April 1939
Bismarckstraße 40,

^z Z. Diakonissenhaus

> Die glückliche Geburt
^ eines gesunden Stamm-

Halters zeigen in herz-
^ licher Freude an

^ Erich Franz und Frau,
Wilma . geb. Thiemann

Bremen den 5. April 1939
Am Wall 56.

Wöchnerinnenheim
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Puppcnsachgeschas!
Puppenklinik

H. R . Äammeycr,
Knochenhauerst 47

Ihre Verlobung  geben bekannt:

-Lieselotte WerX

Heinz «Lüneburg

Syndikushof 2 s Contrescarpe 123
Bremen, Ostern 1939

Empfang : 1. Ostertag, 11—13 Uhr,

^ Syndikushof 2a ^

Ihre Verlobung  geben bekannt:

Nnnelise Rettberg

Dons Vand
Bremsn ^
»ichenberger Straße 5

Erfurt

Empfang : Ostersonntag von 11—14 Uhr

Anni Hentschel

Wilhelm Aschemoor
Verlobte

^PMKal - liickis
vremerZeilung

Ostern 1939
Llohdstraße 137 Mainstraße 23

z. Z. verreist

friedrich Klampermeier
Margarete Ktampermeier

geborene Voigtländer
Vermählt«

Bremen , 6. April 1939
z. Z . Nürnberger Straße 21

Werner Grüttefien

Liselotte Grüttefien
geb. Eiters

Vermählte

Wilhelmshaven , 6. April 1939

^Danziger Straße 19
^ ^ ^

Ihre Vermählung geben bekannt

Hans Wanhart

Anita Wanhart
geb. Schmuck

Bremen , den 6. April 1939
Neuenlander Straße 30 o

Wir haben uns vermählt:

Herbert Riehn

Grete Drehn
geb. Oßmer

Bremen , den 5. April 1939
Suhrfeldstraße 16

Ihre Verlobung geben bekannt

Wariechen Harjes

Hurt Gölfert
Obertruppf . d. RAD.

Ostern 1939
Bremen Dresden

Empfang : 1. Ostertag,
Habenhauser Landstraße 47

Ihre Vermählung geben bekannt

August Hrause

Glsriebe prause
geb. Hinner?

Brenien , den 6. April 1939
Wacholderstraße 39

^ z. Z . verreist ^

Für die uns erwiesenen Aufmerksamkeitenzur
Konfirmation,

Silberhochzeit und Gcschäftsjubiläum
danken wir herzlich.

Bernhard Meister

und Iran

Oslebshauser Heerstraße 130 e,

stodekkM
für Herren -Gavd.
zahlt Nilsson,

Hankenstraße 28
Ruf 5 17 37

Ihre Vermählung  geben bekannt:

Heinz Würdemann

Emmi Würdemann
geb. Rüder

Bremen , den S. April 1939
Kavl -Peter -Straße 50, z. Z. verreist

Plötzlich und unerwartet verschied der
Mitgründer unserer Gesellschaft, Herr

3.C.Mltjek
Der Verstorbene ist seit dem Bestehen

unserer Gesellschaftunermüdlich für uns
tätig gewesen.

Wir werden dem allzu früh Heimge¬
gangenen Freunde stets ein ehrendes Ge¬
denken bewahren.

Aufsichtsrat.Vorstand und Gefolgschaft
der

„Geta"
Aktiengesellschaftfür Tabakverarbeitung

Bremen,  den 8. April 1939.

Heute morgen verschied
nach längerem , schwerem
Leiden mein innigstgeliebtsr
Mann , unser lieber Vater,
Schwiegervater , Großvater,
Bruder , Schwager und Onkel

Franz Kaltwasser
im 68. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Johanne Kaltwasser,

geb. Volte
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 4. Aprtl 1939
Lessingstraße 15.

Die Ausbahrung ist im
Beerdigungs -Jnstitut ,,Pie¬
tät ", Humboldtstr . 190, er¬
folgt . Freundlichst zugedachte
Kranzspenden dorthin er¬
beten.

Die Trauerseier sindet am
Sonnabend , dem 8. April,
um 13V- Uhr , im Krema¬
torium statt.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme sowie
die reichen Blumenspenden
beim Verluste meines lieben
Mannes sage ich allen , ins¬
besondere Herrn Pastor
Weidemann für die trost¬
reichen Worte am Sarge des
Entschlafenen meinen innig¬
sten Dank.

Louise Behrens,
geb . Brandhorst.

Bremen , im April 1939.
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Gott -der Herr erlöste von, seinem
schweren Leiden meinen liebest Manu,
Bruder , Schwager, Schwiegersohn und
Onkel, den

Apotheker

i> phii Gustav Gillain
im 64. Lebensjahre.

In stiller Trauer , im Namen aller An¬
gehörigen:

Marie Gillain , geh. Brenners.
Bremen , den 4. April 1939
Meiirkenstraße 80.

Von freundlichst zugedachte» Besuchen
bitte ich abzusehen.

Die Ausbahrung erfolgte im Beerdi¬
gungs-Jnstitut von C. Bock, Albrecht-
straße 34. Etwaige Kranzspenden dort¬
hin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
18l4 Uhr, im Krematorium statt.

Heute mittag entschlief sanft nach
schwerer Krankheit meine geliebte Frau

He««yGretche«AM
geb. Fehne»

im Alter von 87 Jahre ».
In tiefer Trauer:

Wilhelm Blank
und Angehörige.

Vremen-Obernenland , den 4. April 1939
Im Holze 48.

Die Ausbahrung ist im Beerdigungs-
Jnstitut „Pietät ", HuiNboldtstraße 190, er¬
folgt, wohin zugedachte Kranzspenden er¬
beten werden.

Die Trauerfeier findet statt am Oster-
sonnabend, um 9 Uhr, in der Kapelle des
Riensberger Friedhoses.

Heute mittag entschlief nach schwerer
Krankheit Frau

Henny Sketchen UM
geb. Feh« er

Dreißig Jahre ihres Lebens hat die
Entschlafene in unserer Familie verbracht
und uns in treuester Pflichterfüllung und
selbstloser Liebe umsorgt.

Was sie uns gegeben, werden wir ihr
stets danken.

Frau Martha Bömers,
geb. Wilcke

Heinz Bömers
Emmq Widman «,

geb. Bömers
Susie Vrenscheidt,

geb. Bömers
Bremen , den 4. April 1939
Hollerallee 13.

Heute entschlief sanft und ruhig unsere
liebe, gute Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Schwester und Tante

Minna Hey
geb. Erker

im 76. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Alfred Hey und Frau,
Erna , geb. Hahn

Josef Ritter und Frau,
Gertrud , geb. Hey

und Angehörige.
Bremen , Hildesheim, den 8. April 1939
Halmerweg 108.

Ausbahrung im Beerd.-Jnst . Nord -
licht , H. - Schomaker,  Utbremer
Straße 189.

Beerdigung am Dienstag , 9k4 Uhr, von
der Kapelle des Waller Friedhofes aus.

Vksr I. ipsia  konnt»
trygt I. »ps»  er - Loknks

vsr krlolg:
lesser gellen , besser stellen,

llesser lellen

eignes
s' oulsrittrake 46

Am 4. April entschlief sonst
und ruhig nach kurzer Krank¬
heit mein lieber Mann,
unser herzensguter Vater,
Schwiegervater , Großvater,
Schwager und Onkel,

Landwirt

Lür Hilde«
im 80, Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Ecsine Hilken,
geb. Ekelmann

nebst Kindern
und Angehörigen.

Oberneuland , 4. April 1939.

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , dem 8. April
1939, um 15 Uhr , vom
Trauevhause , Hodenberger
Straße 54, a« s statt.

Nach langem , schwerem Lei¬
den verschied am 3, ds . Mts ..
nachts um 1 Uhr , mein lie¬
ber Mann , unser guter Va¬
ter , Schwiegervater und
Großvater

Johann Otten
im 79. Lebensjahre.

In tieser Trauer:
Frau Etta Tjardine Otten.

nebst Kindern
«nd Enkelkindern.

Bremen , 5, April 1939
Buxtehuder Straße 22.

Beerdigung am Donners¬
tag , 6. April 1939, 1SV, Uhr,
von der Kapelle des Waller
Friedhoses aus.

Isttt kommt Leins große 2sik , in äsr er
seine tlnsntkskrliciiksst kevrsissn virck.
ksi unbeständigem Letter ein Lcstutr,
bei Lonnsnscksin ein gutousssksncksr
kstsunäf äos will er Ihnen sein!

Södorttins - Slipon « » 34 . - 54 . - / 8 . »

Lalwnt .- «umIgvtt -iMI. « « 4 ? . - 78 . - ? 8 .»

Lommse - Ulsksv  r « 2 ^ . - 4 ? . - 68 .-

Svmmsv - Siipon 2U 34 . - 54 . - 74 . »

K« ni >gurk - U>Lksv 2U 4 ? . - 68 . - 88 .-

ltvgslscklüpksn r « 3 ? . - 58 . » 78 . -

popslins - Slipon » , 2 ^ . - 3 ? . - 48 . »

popsiins - !pott - IMI. ru 3 ? . - 48 - 58 . »

Con » besonders ruvsrlössige , moäsrn
gemusterte llbsrgongr - /4äntsl kükrsn

in äsn krrsugnisrsn äsr bekannten
Münchener I.orisn - « i's > - ^abr >k!

Am 4. April 1939 ver¬
starb unser lieber Arboits-
kamerad

Reinhard Mx
Ehre seinem Andenken!
Die Trauerseier findet am

Sonnabend , 8. April 1939,
um 16V- Uhr , im Krema¬
torium statt.

Die Arbeitskamerade«
der Fachschaft Steuer

Nach schwerer Krankheit entschlief heute
nachmittag mein herzensguter Sohn , mein
geliebter Verlobter , mein guter Bruder,
unser lieber Neffe und Vetter,

Steuerpraktikant

Reinhard Dix
in seinem 27. Lebensjahre.
In tiefer Trauer , im Namen der Familie:

Frau Linuy Dix, geb. Zwernemann.
Bremen , den 4. April 1939
Am Dobben 43 a.

Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „N i ed e r s a chs e n ", Er . Johannis-
straße 170. Zugedachte Blum -enspenden bitten
wir dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , um
16V- Uhr , im Krematorium statt.

Unsere liebe Mutter , Frau

Johanne Meyer
geb. Schars

ist heute im gesegneten Alter von
90 Jahren sanft entschlafen.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Heinrich Ohlendors und Frau,

Dorothee, geb. Meyer.
Bremen , den 3. April 1939.

' Ausbahrung in der „Pietä  t", Hum¬
boldtstraße 190.

Die Beisetzung findet in aller Stille
statt.

Am 4. April 1939 entschlief unser Ge-
folgschaftsmitglied, der

Steuerpraktikant
Reinhard Dix

Der Verstorbene war uns ein lieber
und guter Kamerad , vorbildlich durch
Fleiß und Treue . Wir werden dem Ent¬
schlafenen ein ehrendes Andenken be¬
wahren.

Letter « nd Gefolgschaft
des

Finanzamts Bremen -Mitte

Statt Karten Danksagung
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬

nahme und reichen Kranzspenden beim Hin¬
scheiden unseres lieben Sohnes

Helmut
sagen wir allen Verwandten , Freunden , Nach¬
barn und Bekannten , sowie Superintendent
Hasermann für die tröstenden Wort « unseren

innigsten Dank . Familie Hermann M -Her.
Syke , Bremer Weg 29.
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Das Jubiläum der „Neptun“
Herzliches Einvernehmen zwischen den Hansestädten Köin und Bremen

Ausdruck, daß  die Verbindung Köln — Bre¬men lebt ! Er nehme die Anwesenheit so vieler
Bremer als Beweis dafür, daß Bremen die Entwick¬
lung der Rhein-Seeschiffahrt njit freudigen Augenverfolge. Jede der beiden Städte stehe sich dann am
besten, wenn sie das tue, was dem beiderseitigen'
Interesse am besten diene. Diese Verbindung zwi¬
schen Köln und Bremen werde durch die „Neptun“
hergestellt und weiter gepflegt . Wenn Männer ausBremen mit den Männern vom Rhein Zusammen¬
arbeiten. so seien das Bausteine am Großdeutschen
Reich. Darin liege die Bedeutung des goldenen
Jubiläums des Rhein-Seedienstes der „Neptun“. Die
Reederei könne auf diese fünfzig Jahre zurückblicken
unter günstigen Vorzeiclien.  sei doch am
4. April das erste Rhein-Seeschiff nach Bilbao abge¬
fertigt worden! Dr. Schmidt erklärte dann, von leb¬
haftester Zustimmung begrüßt, er habe diese erste
Fahrt zum Anlaß genommen, um .dem 1 Kapitän des
MS „ Ceres “ die herzlichsten Grüße der
Stadt Köln an den Bürgermeister von
Bilbao  aufzutragen!

Als Oberbürgermeister von Köln glaube er, daß
der „Neptun“ noch ein großes Feld von Möglichkeiten
offenstehe, und er sei stolz darauf, daß es in Kölrr
ein Unternehmen gebe, wie die „Neptun“, deren Ver¬bindungen sich auf die ganze Welt erstrecken. Er
sei auch -überzeugt, daß der Rhein-Seeverkehr sich
weiter aufwärtsentwickeln werde, und in solcher
Hoffnung möge der Rhein ein Strom des Friedenssein!

Oberbürgermeister Dr. Schmidt überreichte
dann Direktor Stick an einen farbigenStich mit einer Ansicht der alten Hanse¬
stadt Köln,  sprach der Reederei seine und derStadt Glückwünsche aus und erhob sein Glas
auf gute Znsaramonarbeit der beidenStädte Bremen und Köln  !

Senator Bernhard  iiborbrachte die Grüße des
Regierenden Bürgermeisters, um dann der „Neptun“die Glückwünsche Bremens zu übermitteln’. An die
Worte von Dr. Schmidt anknüpfend, betonte Senator

Bernhard, die Bremer fühlten sich innig und herzlich
mit allen  Männern verbunden, die hinausgehen und
wagemutig ein Ziel verfolgen. Es sei daher selbst¬
verständlich gewesen, daß Bremen zu dem Fest der
„Neptun“ erscheine.

Bremen sei stolz darauf, daß die Dampfschifffahrts-
Gesellschaft „Neptun“ am Rhein festen Fuß gefaßthabe und sieli hier habe ausbreiten können. Die
Hanseaten hätten stets gewußt, eigene Interessen
hinter dem großen Ganzen znrüekzustellen. Das
gleiche habe die „Neptun“ getan.

Senator Bernhard erklärte dann: Der Ring istg e s c h 1o s s e n ! Der Rhein ist zur Weser
gekommen und die Weser  z u m Rh e i n! Mit
seinem Trinkspruch verband Senator Bernhard denWunsch, daß die beiden Hansestädte Bremen u n d
Köln fest miteinander verbunden  bleibenmöchten!

Im weiteren Verlauf der Feier sprachen noch der
Ehrenvorsitzende der Handelskammer Rotterdam,
Engelbrecht, und Kaufmann Vissher,, Inhaber der Fa.
Wambersie & Zoon, Rotterdam, über das Interesse,
das die Niederlande an einem gut entwickelten Rhein-
Seeverkehr haben und die Verdienste der „Neptun“,
sowie Vertreter der „Neptun“, in deren Worten das
herzliche persönliche gegenseitige Vertrauen zumAusdruck kam. Sie überreichten Direktor Stickan
zwei Gemälde von dem Dampfer „Avion“ und einemmodernen Rheiu-See-Motorschiff.
, Sichtlich bewegt dankte Direktor Stickan der Hanse¬
stadt Köln und Bremen für die ehrende Anerkennung
der Arbeit, die von der „Neptun“ geleistet wird. Im
Rahmen der Gesamtwirtschaft sei die „Neptun“ zwarnur ein kleines Gebilde, an zähem Fleiß und weiterer
Aufbauarbeit lasse sie sich jedoch von niemandemübertreffen.

Die Gäste der „Neptun“ verweilten noch lange in
den gastlichen Räumen des Gürzenich in angeregte¬ster Unterhaltung und herzlichstem Einvernehmen.
So nahm die Feier einen harmonischen und glück¬
lichen Ausldang. II. B.

Die Feier im Gürzenich
Köln, 5. April.

MS „Ceres“ der Dampfschifffahrts-Gesellschaft
„Neptun“, das am Hansakai vertäut liegt , zeigt
Flaggenschmuek in den Toppen aus Anlaß des
fünfzigjährigen Bestehens des Rhein-Seedienstes der
„Neptun“ und der bevorstehenden ersten Ausreise des
Schiffes, um den Rhein-Seedienst auch nach Spanienzu eröffnen. Das Gebiet des Niederrheins nimmt
starken Anteil an beiden Ereignissen . Die Bedeutung
des Tages wird auch dadurch noch besonders hervor-
gehoben, d^ S der Reiclissender Köln als Abend¬sendung einen ausführlichen Bericht und eine ein¬
gehende Würdigung der „Ceres“ und des Rhein-See¬
dienstes der „Neptun“ in den Aether funkt.

Die Gäste der Dampfschifffahrts-Gesellschaft „Nep¬tun“, die vertreten war durch ihren Vorstand und
Aufsichtsrat, treffen sich im Isabellensaal des
historischen Gürzenich in Köln. Die Tische tragen
Frühlingsblumenschmuck in blaugelben Farben, von
einer Empore hängen die Flagge des Reiches und dieder Reederei. Unter den Teilnehmern an dev Feier
bemerkt man Senator Bernliard:Bremen, den Kölner
Oberbürgermeister Dr. Schmidt, den Ehrenvorsitzen¬
den der Rotterdamer Handelskammer, Engelbreeht,
Hafendirektor Koomans-Rotterdam, Präsident Gruner-
Breinen. Generaldirektor Schuth vom Fendel-Konzern,
der in jüngster Zeit mit der Binnenschiffahrt auf der
iWeser verbunden worden ist und seit langem in
freundschaftlichsten Beziehungen mit der DG. „Nep¬
tun“ stellt, insbesondere hinsichtlich des Durehfracht-
yerkehrs nach Oberrheinhäfen, Verlader, Agenten
sowie Gefolgschaftsmitglieder der „Neptun“ aus
Bremen und Köln. Die engen Beziehungen der
Reederei zu d,en mannigfachsten Wirtschaftskreisen
und Verwaltungsstellen fanden also schon in der Zu¬
sammensetzung der zahlreichen Gäste beredtenAusdruck.

In festlicher Stimmung begrüßte der Detriebsftihrer
$er DG. „Neptun“, Franz Stickan,  die Geladenen.
iWenn die Dampfschifffahrts-Gesellschaft „Neptun“ die
ehrwürdige Stätte des Gürzenich in Köln gewählt
habe, um das fünfzigjährige Bestehen ihres Rliein-
Seedienstes zu feiern, so möchte die Reederei damitauch ihrer Verbundenheit mit der Hanse¬
stadt Köln  Ausdruck verleihen. Durch den aus¬
gedehnten Rhein-Seeverkehr sei die „Neptun“ inKöln keine Unbekannte, und für viele Schiffe der
„Neptun“-Flotte sei die Hansestadt Köln schon der
zweite Heimathafen geworden.

Am 4. April 1899, vor 50 Jahren, traf der Dampfer
„Arion“ auf seiner ersten Reise, von Bremen kom¬mend, in Köln ein. Damit wurde der Grundstein zu
dem heutigen Rhein-Seeverkehr gelegt . Trotz vielerWiderstände auf verschiedenen Gebieten sei es der
„Neptun“ gelungen, ihre Verkehre über die Bedeu¬
tung der Vorkriegszeit hinaus noch zu vergrößern.Wenn heute für den direkten Rhein-Seeverkehr der
„Neptun“ 38 Schiffe vorhanden sind, dann sei hieran
die Bedeutung der direkten Rhein-Seeschiffahrt zuermessen.

Die „Neptun“ glaube, daß der Rhein -Seever¬
kehr noch ausbaufähig  ist , weshalb dieReederei beschlossen habe, diesen auch auf das b e -
freundete Spanien  weiter 'auszudehnen. Wir'‘"-erhoffen — so erklärte Direktor Stickan — nach

T einer Normalisierung der Verhältnisse in Spanien
einen regen  Güteraustausch von und zum Rheinauch mit diesem Lande. Der Aufbau und die weitere
Entwicklung dieses Wirtschaftszweiges sei aber nur
möglich mit der Unterstützung aller Kreise.

Direktor Stickan dankte abschließend sämtlichen
Regierungsstellen , den Stadtverwaltungen, Handels¬kammern, Hafenbehörden, der Industrie und Wirt¬
schaft sowie allen Stellen des In- und Auslandes,
Agenten und Mitarbeitern für die tatkräftige Mit¬
arbeit, die sie bei den teils schwierigen Aufgaben
der „Neptun“ haben zuteil werden lassen. Die Rede
klang aus in einem Siegheil auf den Führer, der derWirtschaft und damit auch der deutschen Schiffahrt
wieder zu neuem Leben verholten hat.

Der Kölner Oberbürgermeister Dr. Schmidt
feierte die Dampfschifffahrts-Gesellschaft „Neptun“und deren Jubiläum, auf das sie mit Stolz  zurück¬
blicken könne; habe doch ein großer Wagemut dazu
gehört, den direkten Rhein-Seeverkehr aufzunehmen
und zu einer ständigen Einrichtung zu machen. DerRhein und die Hansestadt Köln seien ein unzertrenn-

, barer Begriff, und der Strom sei für Köln seit dem
Mittelalter von schicksalhafter Bedeutung gewesen.
Durch Tradition und Entwicklung sei hier der Boden
vorbereitet gewesen für ein erfolgreiches Tätigkeits¬
feld der „Neptun“.

Auch Bremen'  habe sich den Wagemut undscharfen Blick  bewahrt seit dem frühen Mittel-
alter! Begleitet von besonders freudigem Beifall
brachte Oberbürgermeister Dr. Schmidt dann zum

Hamburg -Süd erhöht Dividende
Die Verwaltung der Hambtirg -Südamerikanischen Dampf¬schifffahrts -Gesellschaft beschloß in einer am Mittwoch

stattgefundenen Sitzung , der auf den 25. Mai einzuberufen■den Hauptversammlung die Ausschüttung einer Dividendevon 8 (6) ”/« nach Vornahme reichlicher Abschreibungen vor-zuschlageu.
Bank für Handel und Gewerbe , Binden . Fiir 19,18 berichtet

die Genossenschaftsbank über eine 25*/oige Steigerung desUmsatzes . Die Einlagen haben sieh um etwa 17"/» ver¬größert . Auch im neuen Jahr hält der Aufschwung an , die
Umsatzsteigerung beträgt gegenüber dem ersten Viertel¬jahr des Vorjahres 27 •/». — Die Hauptversammlung be¬schloß die Verteilung einer Dividende von 3 "/* sowie eine
erhebliche Verstärkung der Reserven . Ein Antrag aufAenderüng des Namens in „Volkshank Emden eUmbH .“fand Annahme.

Braunschweigische Kolilen -Bergwerke , Helmstedt . DieoHV der Braunschweigischen Kolilen -Bergwerke , Helmstedt,nahm den Abschluß zum 31. 12. 1938 zur Kenntnis uud be¬
schloß , auf 2,145 (1,(>2) Mill . RM Reingewinn wieder 111u/.
Dividende zu verteilen und 0.108 Mill . RM vorzntragen . Denfreien Aktionären wird auf Grund , des Dividendengaran¬tievertrages auch für 1938 eine Dividende von 10‘/i •/• ge¬währt . Die Mittel für die Zusatzdividende von V; “/• stel¬
len die Großaktionäre wieder zur ' Verfügung . '

Bank fiir Landwirtschaft A-G, Berlin . Die Bank für Land¬wirtschaft A-G, Berlin , die der Deutschen Rentenhank Kre¬ditanstalt (Landwirtschaftliche Zentralbank ) und demReichsnährstand nahestelit , verzeichnet , für das Jahr 193Seine Steigerung der Bilanzsumme von 120 Mill . auf 150 Mill.Reichsmark , der Umsätze von 4,6 Milliarden auf 7 Milliar¬den RM . Gegenüber 1933 haben sieh damit die Umsatzzah¬len mehr als verzehnfacht . Nach ausreichenden Abschrei¬
bungen und Rückstellungen und nach Zuweisung von 300 000(i . V. 200 000) RM an die offene Rücklage schlägt die Ge¬sellschaft eine Erhöhung der Dividend © von 4 auf 5 °/e vor.Als Gewinnvortrag auf neue Rechnung verbleiben rund
147 000 RM gegen 51 000 RM Ende 1937. Der Betriehsiiber-schuß beziffert , sich für das abgelanfene Jahr auf rund
946 000 RM gegenüber rund 803 000 RM für 1937. Die Leistun¬gen an Steuern und sozialen Abgaben erhöhten sich vonrund 428 000 RM im Jahre 1937 auf rund 766 000 RM fiir dasJahr 1938.

Telefnnken verdoppelt Kapital auf 20 Mill . RM. Die Tele-funken -Gesellscliaft für drahtlose Telegraphie m . b. EL,Berlin , hat durch Beschluß vom 23. Februar 1939 das
Stammkapital von 10 Mill . RM auf 20 Mill . RM erhöht.Diese Veränderung ist inzwischen bereits ins Handels¬register eingetragen worden.

Deutsche Seliiffskredltbank A-G, Duisburg . Die oHV derDeutschen Scliiffskreditbank A-G, Duisburg , nahm den be¬kannten Abschluß zur Kenntnis und genehmigte die Aus¬schüttung einer Dividende von wieder 8 •/>. Ein Ausscheiden -des Aufsiehtsratsmitglied wurde wiedergewählt . Wie mit-geteiit wurde , seien die ersteh Monate des neuen Geschüfs-jalires ebenso günstig verlaufen wie die des vergangenenJahres.
Westf . Kupfer - und Messingwerke A-G vorm . Casp . Noell,Lüdenscheid i . W. Der Vorstand hebt in seinem Bericht für1938 hervor , daß bei weiter erhöhtem Versand alle Abtei¬lungen gut beschäftigt gewesen seien . Es wurden Absatz-ziifern erreicht , die mengenmäßig um rund 21 •/. über den¬jenigen des Vorjahres liegen . An diesem vermehrten Ver¬sand haben neben anderen Fabrikaten einen besonderen An¬

teil die Erzeugnisse des Unternehmens aus Aluminium undseinen Legierungen . Das laufende Geschäftsjahr wurde mit.

einem höheren Auftragsbestand als im Vorjahre begonnen.Die vorliegenden Bestellungen sichern für die nächste Zeitausreichende Beschäftigung . Der Rohertrag erhöhte sichauf 2,49 (2,07) Mill . RM. Nach Anlageabsclireibungen von0,38 (0,23) Mill . RM verbleibt ein Jahresgewinn von 153 751
(164 127) RM . der sich um den Vortrag auf 200 551 (196 799)1>M erhöht . Wie bereits gemeldet , wird der IIV am 27. Aprileine auf 7 »/« (<! •/•) erhöhte Dividende vorgeschlagen ; 25 551RM verbleiben zum Vortrag.

„Keramag “ Keramische Werke A-G, Bonn . Die Umsätzeder „Keramag “ Keramische Werke A-G, Bonn , weisen so¬wohl im Inland als auch im Ausland einen kleinen Rück¬
gang gegenüber dem Vorjahr auf . Das neue Geschäftsjahrsei bisher befriedigend verlaufen . Die Gewinn - und Ver-Iustrec .hnung zeigt einen Rollüberschuß von 4,99 (4,87) Mill.RM . Nach Abschreibungen von 0,46 (0,37) Mill . RM verbleibtein verteilbarer Reingewinn von 475 858 (474 354) RM , ausdem wieder 8 •/• Dividende zur Ausschüttung vorgeschlagenwerden.

Interessengemeinschaft Mtttelstabl -Maxhiitte . In der HVder Mitteldeutsche Stahlwerke A-G wurde einstimmig derJahresabschluß 1937/38genehmigt und der Verwaltung Ent¬lastung erteilt . In der ebenfalls abgehaltenen HV der
Eisenwerkgesellsehaft Maximiliansliütte , in der nom.
23 636 400 RM Aktien vertreten waren , wurde der Geschäfts¬abschluß 1937/38 einstimmig genehmigt und der Verwal¬tung Entlastung erteilt . Zur Geschäftslage , wurde erwähnt,daß die starke Nachfrage auf dem Inlandsmarkt weiteranhält . Die Erzeugung konnte auch im laufenden Ge¬schäftsjahr bei gleichzeitiger Erhöhung der Gefolgschafts-zalilen gesteigert werden.

Pittier Werkzeugniasehlnenfahrik A-G, Leipzig -Wahren.Die HV der Pittier Werkzeugmaschinenfabrik A-G, Leipzig-Wahveu , setzte die Dividende für 1938 antragsgemäß aufwieder 9 °/i fest , wovon l °/o wieder an - den Anleihestock
gehen . Zur Geschäftslage verwies der Vorstand darauf , daßsieh die Verwaltung des Auslandsgeschäfts ganz besondersangenommen habe . Die Umsatzquote auf dem Gebiet derAusfuhr liegt ständig etwas unter 30"/o. In den letztenMonaten sei das Auslandsgeschäft ' naturgemäß durch diepolitischen Ereignisse erschwert worden.

Kiihnle , Kopp und Kausch A-G, Frankenthal (Pfalz ). Wiedem Geschäftsbericht des Vorstandes der A-G Kiihnle,Kopp uud Kauseli , Frankenthal -Pfalz , über das Geschäfts¬jahr 1937/38 zu entnehmen ist , hat die starke Beschäf¬tigung des Betriebes unvermindert augehalten . Der Um¬satz ist weiterhin gestiegen . Der Auftragseingang warauch im ueuen Geschäftsjahr durchaus befriedigend . Diein den letzten Jahren vorgenommenen konstruktiven Neu¬
entwicklungen haben größeres Interesse gefunden , so daßsieh der Auftragseingang dauernd erhöht . Insbesonderewurden im Dampfturbinenbau , im Bau von Axialgebläsen,Bauart Schiebt und im Bau von Verdampferanlagen fürdie chemische , die Zellwolle - und Kuustseidenindustrie be¬
achtliche Erfolge erzielt . Der Rohertrag wird mit 3,17 Mill.RM ausgewiesen (i. V. 3,48 Mill . RM. wovon zum Vergleichnoch 0,92 Mill . RM übrige Aufwendungen abzusetzen sind ).Nach leicht erhöhten Anlageabsclireibungen von 0,190 (0,169)Mill . RM und Einstellung von 0,072 (0) Mill . RM in die ge¬setzliche Rücklage verbleibt ein Gewinn von 62 286 (85 286)RM und naeli Deckung des Verlustvortrages ein Ueber-schuß von 41132 RM . Daraus wird wie schon gemeldet aufdas AK von einer Million RM eine Dividende von 4 “/«
verteilt , 1132 RM gelangen zum Vortrag.

Die Gebhard & Co . A-G, Wuppertal -Vohwinkel , wird die
Verteilung einer erhöhten Dividende von 10 (8) % auf 5,5Mill . RM AK Vorschlägen.

Hoher Beschäftigungsgrad bei Vickers
Der Vickers -Konzern ist im Geschäftsjahr 1938 in naheau

sämtlichen Abteilungen voll beschäftigt gewesen . Die Ge¬samtzahl der Beschäftigten der Werke des Konzerns ist im
Vergleich zum Vorjahre weiter um 6000 auf 76 100 angestie¬gen , nachdem sie sich von 1936 auf 1937 um 11 006 ernonthatte . Die Ausführung von Aufträgen sei vielfach durenden Mangel au Facharbeitern behindert worden , obwohl zur
Verbreiterung der Erzeugungsgrundlage hei der Ausluti-rung von Aufträgen für die Kriegsflotte , die Armee sowiefür die Luftwaffe das System der Unterkontrakte , in wel¬chem die Vickers -Unternehmen in der Regel die opitzen-
unternehmen (die für die Ausführung der Aufträge verant¬wortlich sind und sie auf die Unterkontrakt -Firmen ver¬
teilen ) sind , weiter ausgebaut worden ist . Der große Um¬fang der Rüstungsaufträge bedingte es, daß der Absatz andie private Wirtschaft 193$ mehr in den Hintergrund trat.

Vereinigte märkische Tuchfabriken A -G, Berlin . In derBilanzsitzung des Aufsichtsrates der Vereinigte maTkische
Tuchfabriken A-G, Berlin , wurden die Vorschläge des Vor¬standes genehmigt . Der ordentlichen Hauptversammlungsoll danach die Ausschüttung einer Dividende von 12 (7) /«vorgeschlagen werden . Die Beschäftigung des Werkes istim abgelaufenen Geschäftsjahr recht befriedigend.

Spinnerei und Weberei Offenburg . Der auf den 28. Aprileinlierufenen HV der Spinnerei und Weberei Offenburgwird für das Geschäftsjahr 1938 die Ausschüttung einerDividende von 8 °/o (wie im Vorjahr ) vorgesclilagen.
Spinnerei und Weberei Kottern , Kottern . Die Spinnereiund Weberei Kottern (Dierig -Konzern ) berichtet , daß durcherhöhte Zellwollverarbeitung trotz mannigfacher Schwierig¬keiten die Produktion 1938 gesteigert werden konnte . DerJahresertrag stellt sieh auf 3,82 (3,08) Mill . RM . Es ver¬bleibt einschl . 168 125 (172 319) RM Vortrag ein Reingewinn

von 4-75 994 (426 840) RM , aus dem der HV am 18.. Aprilwie gemeldet , die Ausschüttung von 10 (8) % Dividende,davon 2 % an den Anleihestock , vorgesclilagen wird , wäh¬rend 168 125 RM zum Vortrag verbleiben.
Zwlckauer Kammgarn -Spinnerei . — BaumwoII -Spiniierel.Zwickau , ln der oHV der Zwihkauer Kammgarn -Spinnerei,Zwickau i. Sa ., wurde der bekannte Abschluß für 1938

mit einer Dividende von wieder 8 ' h einstimmig gut;geheißen . Die anschließende HV der Baumwoll -SpinnereiZwickau , Zwickau i . Sa ., stimmte ebenfalls dem bekanntenAbschluß für 1938 zu . der die Verteilung von 6 (5) “/• Divi¬dende -vorsieht . Bei beiden Gesellschaften liegen nach
Mitteilung der Verwaltung Aufträge für die nächstenMonate vor.

Mechanische Weberei Sorau vormals F . A. Martin und
Co., Sorau NL. In der auf dgn 20. Mai 1930 in Sorau einzube¬rufenden HV der Mechanische Weberei Sorau vormals F.A . Martin und Co., Sorau NL ., wird die Verteilung einerDividende von wieder 6 “/o für das Geschäftsjahr 1938 vorge-sehlagen . Das Unternehmen ist zur Zeit gut beschäftigt.

Zellstoff -Fabrik Küstrin A -G, Kiistrin . Wie bereits ge¬meldet worden ist , hat die Zellstoff -Fabrik Küstrin A-G,
auf den 24. April 1939 eine außerordentliche Hauptver¬
sammlung einberufen , die über eine Kapitalerhöhung derGesellschaft um bis zu 15 Mill . RM beschließen soll . Diese
Kapitalerhühimg findet , wie jetzt noch mitgeteilt wird,ihre Begründung darin , daß im Rahmen des Vierjalires-planes dem Unternehmen neue Aufgabengebiete zugewiesenwurden . Die Gesellschaft wird in Zukunft neben ihrer
bisherigen Zellstofferzeugung (Kraftzellstoff ), die um60 t für Zellwollezeilstoff erhöht wird , die Produktionvon Zellwolle mit einer Jahreskapazität von 18 000 t aüf-nehmen . Es ist daher geplant , den zur Zellwolle -Erzeugung
notwendigen Zellstoff selbst lierzustellen (ca . 20 000 Jahres¬tonnen ) und hierfür das von der Schlesischen Zellwolle
Aktiengesellschaft in Hirschberg ausgearbeitete Verfahrenzur Herstellung eines veredelten , gebleichten Zellstoffs aus
Kiefernholz zu übernehmen . Der Name der Gesellschaftwird geändert in „Zellwolle und Zellulose A-G, Küstrin “ .Im Zusammenhang mit diesen Aufgabengebieten ist dieZellstoff -Fabrik Küstrin A-G in Küstrin der Phrix -Gesell-
sehaft mbH . in Hirsehberg , die Schlesische Zellwolle A-Gin Hirsehberg , die Rheinische Zellwolle A-G in Siegburg/Rhld ., die Rheinische Kunstseide A-G in Krefeld und die
Kurmärkische Zellwolle und Zellulose A-G in Wittenberge
bzw . Potsdam angehören , beigetreten . Es stehen der Ge¬sellschaft sämtliche Erfahrungen der Phrix -GesellschaftmbH . in Verfahrens - und fabrikationstechniseher Hinsichtzur Verfügung.

Starke Ausdehnung
der norwegischen Zelluloseindustrie

Auf der in Sarpsborg abgehaltenen Hauptversammlungdes Papier - und Zellulosekonzerns A/S Borregaard machte
Generaldirektor Arne Meidell Ausführungen über die Lageder Holzveredelungsindustrie und die Entwicklung desKonzerns . In der Zelluloseindustrie habe eine geradezuabenteuerliche Ausdehnung stattgefunden . In den letzten5 Jahren sei die Sulfit - und Sulfatzellulose -Erzeugung men¬genmäßig um 30 bis 40 °/o bzw . wertmäßig um 500 Mill.Kronen jährlich gestiegen . Eine solche Uebererzeuguug , diezu Absatzschwierigkeiten führe , könne nicht aufrecht¬erhalten werden . Abschließend gab Generaldirektor Meidell
einige statistische Ziffern über den Umfang des Borre-gaard -Konzerns bekannt . Danach stellte sieh der Gesamt¬
verkauf 1938 auf 90 Mill . Kronen wovon 46,5 Mill . Kronepauf die norwegischen Betriebe des Konzerns entfallen . Dennorwegischen Banken wurden 1938 45 Mill . Kronen Devisenzugeführt.

Britische Handelsdelegation für Rumänien
Nach einer Mitteilung des Präsidenten des Board of

Trade wird die britische handelspolitische Delegation fürRumänien in etwa zwei Wochen abreisen . An ihrer Spitzestellt der Wirtschaftsberater der britischen Regierung , SirFrederie Leitli Ross , dem eine Reihe von Beamten der
zuständigen Ressorts heigegeben wird . Nach Mitteilungendes Handelsministers Oliver Stanley sei nicht beabsichtigt,ein neues IJandelsäbkommen mit Rumänien zu treffen , viel¬mehr werde eine Einigung mit den zuständigen amtlichenrumänischen Stellen gesucht über besondere Maßnahmen,von denen man sich innerhalb des gegenwärtigen Abkom¬mens eine Erweiterung des anglo -rumänischen Handels ver¬spricht . Wie im übrigen verlautet , werden in dem Stab
der Mission Sachverständige der Textilindustrie , Clearing-
Experten des Board of Trade und ein Mitglied des ExportCredit Guaranty Departement vertreten sein.

Durch Gesetz wurde der Reichsminister der
Finanzen  ermächtigt , Garantien im Gesamtbeträge von1455 Mill . RM zu übernehmen , wovon u . a. auf die För¬derung des deutschen Außenhandels bis zu 500 Mill . RM,auf die Förderung der gewerblichen Wirtschaft im Rah¬men des Vierjaliresplanes (Wirtschaftsausbau ) bis zu 200Mill . RM und auf die Ordnung des Marktes für Getreide,Hülsenfrüchte und Futtermittel bis 300 Mill . RJ1 entfallen.

Baumwolle
Bremen , 5. April . Nordamerikanisciie Baumwolle . Basismiddling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungender Börse . Middling loco : 10.11 (10.22).

Bremen Mai Ulli Okl. üez. Jan. März
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. Schluß

9.04/94
9.04/96
9.08/01
9.08/00
9.10 00

8.86/81
8.84 82
3.82/79
8.82'80
8.85/80

8.68/66
8.66/63
8.64/61
8.65/64
8.6763

8.66 63
8.64/62
8.61/59
8.63/62
8.65/63

8.66/64
8.65/62
8.61/59
8.63/61
8.65/62

8.70/69
8.68/65
8.6665
8.66/64
8.68/66

Abrechnung 9.04 8.-80 8.62 8.60 8.60 8.65
Abrecliniuigspreis für April : 9.04.
Bis 12.30 Uhr wurde bezahlt : Mai 9.02, Juli 8.83, Oktober8.63, 8.64, 8.65, 8.64, 8.63, .Januar 1940 8.64, März 8.67.Um 12.30 Uhr wurde bezahlt : Mai 9.03, 9.04, Juli 8.81. 8.80,Oktober ’ 8.61, 8.62, Dezember 8.60 Januar 1930 8.00, März8.65, 8.66.
Nach 12.30 Ulir wurde bezahlt : Oktober 8.63, 8.65.
Nachmittags wurde bezahlt : Januar 1940 8.62, März 8.66.
Bremen , 5. April . Der Markt eröffuete bei reichlich An¬gebot , aber auch guter Nachfrage , stetig 2 Punkte höherbis 4 Punkte niedriger . Obwohl die Kursberichte aus Liver¬pool sehr schwach lauteten , konnten sich die Kurse bei

lebhaftem Geschäft mit geringen Abschlägen behaupten.Der Markt schloß um 12.30 Uhr stetig 2 bis 4 Punkte unterden Eröffnungsnotierungen . Der Nachmittagsverkehr er-öffnete in Uebereinstimmung mit den stetigen Kursmeldun¬gen aus Newyork ebenfalls stetig 3 Punkte höher bis1 Punkt niedriger . Im weiteren Verlaufe prurde die Stim¬mung zwar ziemlich ruhig , jedoch vermochten die Kursenoch vereinzelte Punkte anzuziehen . Der Markt schloß
ruhig 1 bis 2 Punkte über den Nachmittags -Eröffnungs¬notierungen.
Hamburg , 5. April

Lokopreise per Ib. Tendenz: stetig
Dstindische: Superline mgd Scinde white rougish Bremer

Klausel 1 . 3.65
Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 . ■4.30

Newyork Mai luli | Olti. Dez Jan. März

Vor. SchluB
Heutig. SchluB

8.00/01
8.04 -

7.79 80' 7.61/—
7.84'—i 7.53/—

7.45 1—
7.48 —

7.45/—!
7.58 /—

7.51/—
7.54/—

Loko ’.79n (8.75n!
New Orleans . heutige Not. 9.50 vorige Not. 8.48

Zuluhrenin Atlantik- und GolfhäfenKKW| 5000
Stetig

Newyork , 5. April . Da der Auftragseingang am Baumwollmarkte nur klein war . nahm der Handel einen ruhigen Ver¬lauf . Die Meinungen waren dabei geteilt . Soweit Materialfür ausländische Rechnung herausgehvaeht wurde , fanddies beim Inlandsliandel Unterkunft . Größere Aufnahme-neigung bestand aber nicht , da man die weitere Entwick¬

lung in Washington abwarten wollte . Immerhin bot diefestere Haltung der Effektenbörse der Stimmung eineStütze , zumal auch die internationale Lage zuversichtlicherbeurteilt wurde . Bei bis zu 5 Punkten höheren Preisen
schloß der Markt stetig.

Jute . Der Rohjutemarkt  lag in Kalkutta undLondon stetig . Firsts kosten : März -April - und April -Mai-Versehiffung £ 24.17/6 je t . Neue Erute : Aug .-Sept .- undSept .-Okt .-Verschiffung £ 23.15/— je t . Der Fabrikate¬markt  in Dundee war sehr fest . Die Lage des deut¬schen  Marktes ist unverändert.
London , 5. April . Jute (£ per Tonne cif ). Tendenz ; stetig.Erste Marken per März -April 24‘/t, do. per April -Mai 2l*huG, do. per Mai -Juni 24*h« B, geringere Marken per März-April 23 '/k  B , do. per April -Mai 23'/u B. — Hanf Manila(£ per Tonne ). Tendenz : ruhig . Grad ,1 per April -Mai 18 W,Grad K 17*/i B. Grad L Nr . 1 17V« B, Grad L Nr . 2 16V« W,Grad M Nr . 1 l.W« W, Grad M Nr . 2 15 B. — Sisal (Schluß¬

notierungen ). Ostafrikaniseher Tanganyika u/o Kenya Nr . 1faq : April -Juni , Mai -Juli und Juni -Aug . 16V« B. Stimmung:ruhig . '
Wolle

Antwerpen , 5. 4. Kammzuy
p. kg belg. Fr. p. Ib pence P- kg belg. Fr. p. Ib. pence5. 4. 5. 4. 5. 4. 5. 4.

April 27.50 27.50 , 21.62 21.62 Sept. 29.25 29.25 22.26 22.25Mai 27.50 27.75 1 21.50 21.62 Okt. 30.00 29.50 22.37 22.50Juni 28.00 28.25 . 21.62 21.62 Nov. 30.00 29.75 22.50 22.62Juli 28.25 28.50 21.78 21.87 Ums. 195 000 Ibs 85 000 Ibs
Aug. 28.75 29.00 1 22.00 22.00 Tendenz: ruhig

Getreide und Futtermittel
Berlin , 5. April . Die bevorstehende fünftägige Ver-

kehrsunievbrechung durch tlie Osterfeiertage (der Berliner
Getreidegroßmarkt bleibl auch am Dienstag , dem 11. April,geschlossen ) machte sich am Platze bereits in einer stär¬
keren Zurückhaltung fühlbar . Die Anlieferungen sindgleichfalls gering , so daß die Umsatztäiigkeit eng be¬grenzt blieb . Brotgetreide ‘ ist zur Zeit kaum unlerzubriu-gen . Audi Futterhafer wird lediglich in kleinen Posten
erworben . Futtergerste wird hingegen jeweils auf genom¬men . Die Verlängerung der Einkaufsfrist für Braugerstenbis zum 30. April blieb auf den Gescliäflsuiul ’ang bisherohne größeren Einfluß , zumal es sieh in erster Linie umdie Deckung eines verhältnismäßig geringen Spitzen-bcdaiTes handeln dürfte . An der Marktlage fiir Futter¬mittel und Melde hat sieh kaum etwas geändert.
Newyork . 5. 4.
Weiz. Rw. I 88.00
Weiz. Hw. I 82. 12
Mais loko 61.62'
Mehl n. Pr 3.90
Mehl h. Pr. 4.00
Engl. Fracht 2/9—3,'
Kont. Fracht 14—16

Ghikago , 5. 4.
Gerste loko 52 60
Weizen stetig
Mai 67%—•
Juli 66'«—67
September 671—
Mais k. stetig
Mai 47.00
Juli 48.76

September 19.62».,
Haler k stet
Mai 29.00
Juli 26.75
September 26. 12
Rogqen k. stetiq
Mai 40.50
lull 41.87
September 43.00

Viekmärkte
Bremen , 4. April . Auftrieb : 1217 Schweine ; vom 26. 3. bisI . 4. zum städtischen Schlachthof direkt : 86 Schweine.

Marktverlauf : verteilt . Preise : a) 56>/!, bl ) 55‘/r, b2) 54‘/i, c)50V-, d) 47'/!, e) 471/!, gl ) 55'/i, i) 54'/.-.
Amtlicher Bericht über den Fleischgroßmarkt vom 29. bis31. März . Geschlachtet eingeführt : 981/« Rinder , 10 Kälber,11 Schafe , 49 Schweine . Geschäftsverlauf : l'lo * . Preise:

Ochsen - und Färsenfleisch I 80, II 69; Builenfleiseli I 70—77;Kuhfleisch I 70—77, II 60—65, 53—54; Kalbfleisch I 85—95,II 55—78 Schaffleisch I 90, II 85; Schweinefleisch I 68—72,II 55—60.
Bremen , 5. April . Auftrieb : 299 Rinder , darunter 54 Och¬sen , 55 Bullen , 131 Kühe und 59 Färsen , 375 Kälber , 4 Seliafe;zum Schlachthof direkt : 23 Kühe , 18 Kälber , 2 Selial 'e. Le¬bend ausgeführt : 16 Rinder , 6 Kälber . Marktverlauf : allesverteilt . Preise : Ochsen : a ) 45'/*, b) 41Vs; Bullen : a) 43'/-,I)» 39Ve; Kühe : a) 42'/;—43'/.*, b) 37‘/a—39V«, c) 29—33V-, d)23- 24; Färsen : a) 44' /:, b) 40' /*, c) 32—35'/s, d) 27; Kälber:a ) 62—63, b) 57, e) 45—48, d ) 38.
Delmenhorst , 5. April : Auftrieb : 201 Ferkel . Preise : Fer¬

kel : 5—6 Woclieu alt 21—23 RM das Stück t' /i kg 0,95—1,—),6—8 Wochen all 24—26 (0,90—0,95), 9—10 Wochen alt 27—29(0,82—0,85), 10- 12 Wochen alt 30—32 (0,75- 0,80). Marktver¬lauf : Handel lebhaft , alles verkauft.
Oldenburg , 4. April . Auftrieb : Insgesamt 418 Tiere , näm¬lich 410 Ferkel und 8 Läuferscliweine . Preise : Ferkel bis

6 Wochen alt 19—22, 6—8 Wochen alt 22—25, 8—10 Wochen alt25—30, Lauferseliweine 3—4 Monate alt 30—45 RM . Marktvev-lauf : schlecht . •
Jever , 4. April , Infolge des ungünstigen Wetters hatteder Selnveinemarkt diesmal nur eine ger 'ingy Bedeutung.Die Zufuhren an Ferkeln waren "nur mäßig und auch Kauf¬lustige waren weniger als sonst erschienen . Der Handel

gestaltete sieh nur schleppend . Preise : Ferkel bis 4 Wochenalt von 18 biä 20 RM . bis 6 Wochen alt von 20 bis 22 RM,
ältere Tiere bis 24 RM. Ausgesucht gute Tiere etwas über,geringere unler Notiz . — Nächster Scliweinemarkt amII . April

Leer , Ostfrleslaml , 5. April . G r o ß v i e h m a r k t . An¬trieb : ISS Stück . Auswärtige Käufer zahlreich vertreten.Preise : Ifoclitr . und frisclunelke Kiilie : Sorte I : 560—050 RM,II 450- -560, III 350—450. Hoch - und niedertr . Rinder : II
380—480, III 300—350. Ein - bis zweijährige Bullen : II 400Iris 500, III 135—230. Ein - bis zweijährige giiste Rinder:150—250. Kälber bis zu 2 Wochen : 20—35. Gesamttendenz:
mittleres Geschäft . Ausgesuchte Tiere über Notiz ! —K 1e i n v i e h m a r k t . Antrieb : 23 Stück . Handel : langsam.Ferkel bis 6 Wochen alt 18—22 RM . Läufer 35—45. Selial ’e33—35. Lämmer 8—12. — Nächster Groß - und Kleinviehmavkt
am 12. April.

Hamburg , 5. April . Auftrieb : 1244 Rinder . 701 Schafe.Markt verlauf : zugeteilt . Preise : Ochsen : a ) 45,5. b) 41,5, e)30,5: Bullen : a ) 43,5. b) 39,5, c) 34,5; Kühe : a ) 43,5, b) 39,5,c) 33.5, d) 20—24: Färsen : a) 44,5, b ) 40,5, c) 35.5;- Doppel¬lender bester Mast 60,5; Lämmer und Hammel : al ) 49, c) 42.dl 30- 42; Schafe : e) 40, f ) 37, g) 27- 30.
Lehrte , 4. April . Auftrieb:  1069 Ferkel und 132Läuferschweine . Preise : Ferkel , 5 bis 6 Wochen alt 20

bis 22 RM , 6 bis 8 Woclieu 22—26, 8 bis 10 Wochen 26—31,10 bis 12 Wochen 31—37. Läuferschweine , über 3 bis 5Monate alt 37—49. (Abfallende Ware entspr . niedriger , aus¬gesuchte Spitzenware entspr : höher ). Marktverlauf : lang¬sam.
Ghikago , 5. 4.
leicht, n. Pr.
höchst, n. Pr.

Ghikago , 5.
Schmalz
Tendenz:

Mai

Schweine
7. 10 schw. n. Pr. 6.75 Zufuhren 90007.35 schw. h. Pr. 7. 10 im Westen 39000

Schmalz
4. lull .6 .30G Newyork,
stetig
6.15G

September 6.45G Schmalz 6.05
Oktober 6.52'j Talg, lose 5.25

Seefische
Am 5. April landeten in Wesermünde 7 Dampfer 15 623Zentner Seefische . Preise : Island : Schellfisch I Wh —13, II14—11V«, I in Kisten 26‘/.—20, II in Kisten 28Vi—20. III 171/*bis 101/:, IV 13—12, Wittlinge 71/:, Kabeljau I und II Vit,Seelachs I und II 7'/•, Haifisch .13—8, Angler 21, Lengfisch7'/-, Kat .fisch I 17, II 16, Rotbarsch 8, Heilbutt I 58, II 80,III 68, IV 58, Rotzungen I 70, II 63,* III 36, Liraandes 60,II 35. — Norweg . Küste : Schellfisch I uud II 10, Kabeljau Tund II 7'/*, Seelachs I und II 7’/*,■Haifisch 8'/!—9, Lengfisch9—8'/«, Katfiscb I 20, II 18, Rotbarsch 7, Heilbutt I 60, II82. III 68. IV 52, Lumb Vh. — Flußfischpreiae : Stint VU  bis8, Hecht 80, Zungen I 249, II und III 220—219, IV 153, Steiu-liutt I 150, II 110, III 105, Tarbutt I 105, II 90, XII 84, IV58, Schollen TI 72—64, III 52'/.—41, IV 15'/«—85/«, Scharben II0—7’/!.

Warenmärkte
Hamburg , 5. April

Reis : Das Auslandsgeschäft , bewegte sieh erwartungs¬gemäß auf der etwas lebhafteren Linie der letzten Tage,wobei von der festen Tendenz Burmas auch die übrigenMärkte des Ostens Nutzen zogen . Am Inlandsmarkt erhieltsieh hei letzten Forderungen weiter das ruhige Gesamtbild.
Gewürze : Für alle Artikel erhielt sieli etwa im letzten

Ausmaß Kaufbereitschaft . Auf unveränderter Preislagekam es nur vereinzelt zu kleineren Abschlüssen . Preiseunverändert.

Hiilsenfriielite : Die schon zuletzt mehr , beachteten Erzeug¬nisse bleiben gesucht . Eine Belebung der Umsntzfätigkeitauf Basis der letzten Forderungen trat aber noch nichtein . Preise unverändert.
Getrocknete Friielite : Nach wie vor haben insbesondere

Pflaumen , Mischobst , Aprikosen usw . Absatzmöglichkeiten,jedoch blieb die Umsatztäiigkeit begrenzt . Auch in den(ihrigen Erzeugnissen hielten sich die Abschlüsse inengeren Grenzen.
Kautschuk : ruhig . Sheets loko 81/«, für Mai -Juni 8s/m,für Juni -Juli 83/h  Pence für ein Ib.

Newyork , 5. 4. IMal 6.49 I September 6.75ßaumwoilsaalöl | Juli 6.63 | Oktober R.7S

i
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Newvork , 5 . 4.
Terpentin

Newvork , 5 . 4.
Petroleum

| Terpentin 35 . 00 | Terp . Sa » . 30 . 00

I Petr . SWC.
I Petr . SWT.

3 . 62 ', I Mid . Conti.
| Pens . Rohöl

0 . 96
1.02 200

Kaffee
Bremen , 5. April . Tn Anbetracht der bevorstehenden Fest¬

tage bewegt sich das Geschäft in engen Grenzen ; dagegen
blieb das Inlandsgeschäft weiterhin rege.

Hamburg , fl. April . Die Umsatztätigkeit beschränkte sich
auf kleinere Partien , wobei die Inlandspreise unverändert
blieben . Auch der Durchfuhrhandel hatte nur hier und da
kleinere Geschaftsmiiglichkeiten . Bei weiter stetigem Grund¬
ton verlief auch der Auslandsmarkt ruhig . Preise unver¬
ändert.

Hamburger KaffeetermlnbCrse
Prime Snntos -Kaffee in Pfg . fiir '/« kg netto
bei mindestens 250 Sack (“ 14 700 kg netto)

12 30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Mai 29 B 27 G, Juli 29 B
27 G, Sept . 29 B 27 G, Dez. 29 B 27 G, März 29 B ' 27 G.
Newyork , 5. 4. September -6 . 06 n Mal 4 . 22 n

Dezember 6 . 09 n lull 4 . 17 1»
Tendenz: stetig März 6 . 12 n September 4 . 17 n

Santo « loko 7 . 37 1. Dezember 4 . 16 n
Mal 6 . 96 n Tagesumi. 4000 Mörz —

lull 6 . 01 n Rio loko 5 . 12% Tagesumi. —

Newyork , 5. April . Europäische Häuser schritten am
Kaffeeterminmarkte zu Abgaben und einzelnen Positions¬
lösungen . Im übrigen aber war das Angebot nur gering.
Infolgedessen konnte sich auch bald eine Erholung durch¬
setzen , da Platzfirmen und Handel Anschaffungen tätigten.

■ Kakao
Hamburg , 5. April . Rokkakao:  Die stetige Grund¬

stimmung erhielt sieh auf diesem Marktgebiet weiter . Der
Umsatz erfuhr keine Vergrößerung . Preise unverändert . —
Kakaohalbfabrikate:  Markt - und Preislage wie
zuletzt.
Newvork , 5,
Mal
lull

4 . ruhig
4 . 43 I September
4 . 52 | Oktober

4 . 62
4 . 66 I Dezemberlanuai

4 . 76
4 . Bl

zehn

1 . 97/98 *
1 . 99/01*

Zucker
Magdeburg , 5. April . Gemahl Melis : Prompt per

Tage 31,35, April 31,45 und 31,50. Tendenz : Stetig.
Newvork , 5 . 4 . Rohzucker qut beh.
Mai 1 . 96/97 I September 2 . 03/04 llanuar
lull 2 . 00,01 * | November 2 . 06 n | März

Metalle
Berlin , 5. April . Metalle . Elektrolytkupfer prompt cif

Hamburg , Bremen oder Rotterdam 59V* RM für 100 kg.
Original -Hiitten -Aluminium 98-=-99 •/», in Blöcken 133, des¬

gleichen in Walz - oder Drahtbarren 99 •/• 137, Feinsilber
36.60—39,80 RM für 1 kg.

Kupfer 53'/!, Blei 18V«, Zink 17 RM (alles nom .). Tendenz:
Stetig.

Berlin , 5. April . Der Londoner Goldpreis beträgt am
5. April 1939 für eine Unze Feingold 148 sh fi d gleich
86,6498 RM . fiir ein Gramm Feingold demnach 57.2926 Pence
gleich 7,78585 RM.

Hamburg , 5. April . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt 39,80 B,
36,60 G, Hiittenrohzink nom . 17*/* B, 17V* G.

London . 5. April
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 70 — 71
chlnes . per * 44 —46 n
Quecksilber

(per Flasche sh ) 342/6
Platin * (p. 20 Unz .) 7%
Wolframerz cif . *

(sh per Einheit ) 64 — 57 n
Nickel , Inland . *

(per Tonne ) 180—185
do . ausl . * (per t ) 180 — 185

213 —2 i 3'j Weißblech I . C . Cokes
214 . 75 20X14 lob . Swansea*
222 . 00 (<h per box ot 108 Ibs ) 20 . 25

Kupfersulfat
lob . * (per t ) 18 . 75
Indisch . Cbromerz

cif . Basis 48 •/«
(sh per long ton ) 87/6 — 92/6

Kadmium tob . London
(sh per t)

Silber
Barrensilber prompt
Feinsilber prompt
Barrensilber auf Lief.
Feinsilber aul Lief.
Gold (sh und Pence)

(per Unze ) 148'6
* Inakt . Notierungen

Kupfer , (per Tonne)
Tendenz : willig

Standard per Kasse 42 . 25 —31
do . 3 Monate 42 . 56 —62%
do . Settl . Preis 42 . 25

Elektrolyt 47 %— 48£
best selected 47 %— 48%
Strong sheets 80 . 00
Elektrowirebars 48 . 75

Zinn (per Tonne)
Tendenz : stetig

Standard per Kasse 214 %— 215
do . 3 Monate
do . Settl . Preis

Straits *

Blei (per Tonne)
Tendenz : willig

ausl . pr . offlz . Preis 13 . 93 — 14
do . entf . Sicht oft . Preis 14 . 25 — 31
do . Settl . Preis 14 . 00

Zink (per Tonne)
Tendenz : stetig

gewöhnt , pr . oft . Preis 13 . 06 — 12',
do . entt . Sicht off . Prels13 . 37 %—43
do . Settl . Preis 13 . 12',

Aluminium (per Tonne)
Inland * 94
Ausland * 95

London , 5. April . Heute wurde Gold im Werte von
347 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 148 Rh 6 d pro
Unze fein verkauft.
Newvork , 5. 4.
El . Kupf . I. 9 . 92 ', B Blei , loko 4 . 85
30/90 Tage 9 . 92 ', i Zink , loko 4 . 50
Zinn , loko 46 . 20 silb . ausf . 42 . 75

.Börsenberichte.
Uneinheitlich

Hamburg , 5. April . An der Börse war die Kursentwick-
lung nicht ganz einheitlich . Bei kleineren Umsätzen hiel¬
ten sich die Abweichungen nach beiden Richtungen im
allgemeinen in engen Grenzen , so daß ein freundlicher
Gruudton erhallen blieb . Am Markt der SchiiTahrtsaktien
stellten sich Hapag mit . 57'/> fast 3 °/o niedriger , wobei auf
dieser Basis etwas Geschäft getätigt wurde . Lloyd schwäch¬
ten sich um 2'li ‘lt  auf 59 ah . während andererseits Ham¬
burg -Süd lpit 127, wobei es in Kleinigkeiten zu Geschäft
kam . anzogeu . Hausa -Dampf lagen mit 112'/« etwa 2 °/«
fester , sonst bewegten sich die Notierungen etwa auf letz¬
ter Linie . Von Verkehrswerten zogen Bremer Straßenbahn
um 1 <■/> auf 89 an . Von den Industriewerten stellten sich
Reis und Handel plus 1 "/« auf 141 uud hatten ebenfalls
einigen Umsatz aufzuweisen . Atlas -Werke lagen mit 107
l ‘/i gedrübkl . Von sonstigen .Schiffbauweiden zeigten
Flensburger Schiff mit 91V« Brief eher eine leichte Be¬
festigung . Im Fveiverkehr blieb es im ganzen gesehen wei¬
ter still . Kursveränderungen waren gegenüber dem Vor-
tsgäsehluß nicht zu verzeichnen . Von den festver¬
zinslichen  Werten verzeiehneten Bremer Renten keine
Veränderungen.

Fest
Hannover , 5. April . Der Aktienmarkt war weiter fest

hei teilweise mehrprozentigen Kursaufbesserungen . Wilke-
Werke waren um 4 "/« auf 180 befestigt . Döhrener Wolle
zogen um 2 auf 182 an . Auch Hackethal Draht . Mechanische
Weberei zu Linden , Brauuschweig -Hannoversobe Hypothe¬
kenbank und und Hildesheimer Kreiseisenbahn waren zu
höheren Kursen gefragt bzw . im Handel . Eisenwerk Wülfel
gingen mit 124,5 um und Geestqmiinder Bank mit 98. Am
Renten markt  war das Geschäft etwas ruhiger . Von
Pfandbriefen waren Hannoversche Landeskrediiaustall,
Braunsehweig -Hannoversehe Hypothekenbank , Hannover¬
sche Bodenkreditbank und Deutsche Zentralboden zu letzten
Kursen im Handel , Hannoversche Provinzanleilien mit
93,5—98,75 uud von Inrlustrie -Obligafionen 6"/«ige Vorwohler
Cernent mit 103. Im Frei verkehr  sind Vereinigte
Schmirgel mit 102,75—104,25 etwas , höher ebenso Bürbach
Kali mit 81—83. — Schluß behauptet.

Renten ruhig
Berlin , 5. April . Die Aktienumsätze gingen gegen den

Vortag weiter leicht zurück , da man namentlich auf seiten
des berufsmäßigen Handels (eine vor den Feiertagen stet«
übliche Erscheinung ) sich über das Osterfest mit vier
bürsenfreien Tagen nicht allzu stark festlegen , will.
Gleichwohl wurden weiter echte Aulagekäufe beobachtet,
die der Börse einen freundlichen Gruudton sicherten . Dem¬
gegenüber fielen die durch Realisationen bedingten Rück¬
gänge kaum in« Gewicht . Nur in Einzelfällen vermochten
Zufallsabgaben einem stärkeren Druck auszulüsen . Im
Verlauf  waren die Kursveränderungen nach beiden
Seiten verhältnismäßig gering . Conti -Gummi stiegen um
1 •/«. Ferner gewannen Orenstein V, °/o. Farben gaben auf
150 V» nach . Feldmühle und Deutsche Erdöl büßten ,ie s/ < %
ein . Die Reichsallbesitzanleihe wurde mit 113V» notiert . Mit
Ausnahme von Bemberg . die V«"/» gewannen , bröckelten
die Notierungen zum Schluß überwiegend leicht ah . Man¬
nesmann . AEG . und Klückuer verloren ;ie V, °/o. Feldmühle
gab um Vs*/« nach . Ver Stahlwerke schlossen leicht er¬
mäßigt zu 105V,. Farben wurden mit 150V< notiert Reiebs-
alt .besitz -stellte sich im Verlauf wieder auf 131. Nach¬
börslich blieb es still.

Dollar - 2.493 (2,493) RM
Englisches Pfund = 11,67 (11,675) RM

1/9 n

19 . 93
21 . 50
19 . 69
21 . 25

WelDblech 6 . 00
Roheis . N. 2 24 . 60

,do . N. 2plain 22 . 50

Die zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien veränder¬
ten sich kaum . Deutsche Uebersee gewannen 102. Bei den
Hypothekenbanken stiegen Bayerische Hypotheken um V«
und Rhein .-Westf . Bodenkredit um 1 "/». Demgegenüber ver¬
loren Meininger Hypotheken 1 ' /•. ' Am Markt der Kolonial¬
werte stellten sich Doag um IV« und Schantung um 2 •/«
niedriger . Bei den Industriepapieren befestigten sich Geb¬
hardt & Co. um SV;0/». Niedriger lagen Fein .iute um 2V*°/o
Steuergutscheine blieben unverändert.

Der Rentenmarkt  bot erneut ein ruhiges Bild . Pfand¬
briefe und Kommuualobligationen sowie Reichs - und Län¬
deranleihen veränderten sich kaum . Braunschweig -Hanno-
versche Hypothekenbank -Kommunalobligationen büßten
V»®/o ein . Von Landschaftlichen Goldpfandbriefen stiegen
Pommern -Abfindung um V, "/». Von Altbesitzanleihen kam ’en
Hamburger und Lübecker sowie Ostpreußen je V». ferner
Westfalen */*"/« hoher an . Sonst sind noch von Provinz¬
anleihen 26er Brandenburg mit minus */«"/« zu erwähnen.
Industrieobligationen veränderten sich nur ' unbedeutend.
Ludwig Loewe stiegen um V«"/», andererseits gaben 4' Wjige
Harpener um V<•/■ nach.

Still
Frankfurt a . M., 5. April . Besondere Anregungen lagen

an der Abendbörse nicht vor . Die Bankenkundschaft legte
sich in der Auftragserteilung durchweg Zurückhaltung auf
Mit Rücksicht auf die längere Verkehrsunterbrechung
durch die bevorstehenden Feiertage verhielt sich auch der
Berufshandel abwartend . Indessen war die Haltung aiige
mein gut behauptet , so daß die Kurse vorwiegend unver
ändert , allerdings meist ohne Umsatz zur Notiz gelangten
Von den führenden Werten gingen IG . Farben mit 150V,
Mannesmann mit 112 und Vereinigte Stahl mit 105V, um
Gesfiirel und Metallgesellschaft waren um je V«°/o auf 138
bzw . 116 erhöht . Auch Reichsbaukanteiie wurden um V, •/•
höher mit 181V, gefragt . Am Einheitsmarkt zogen ' .Frank¬
furter Bank auf die Dividendenerklä 'rung von unv . 5 "/» auf
96 (95V«) an . Renten lagen ebenfalls sehr still und unver¬

ändert . C/oige IG . Farbenbonds wurden mit 123'/r, Reichs¬
bahnvorzüge mit 124V, und im Freiverkehr Kommunalupn-
schuldung mit 93,7U gesucht . Am Donnerstag findet keine
Abendbürse statt.

Uneinheitlich
Newyork , 5. April . An der Börse bewegte sieh der Handel

im allgemeinen in sehr ruhigen Bahnen , da man meist wie¬
der vorsichtige Zurückhaltung übte . Teilweise war das Ge¬
schäft sogar schleppend . Die ersten Kurse lauteten etwas
schwächer , doch kam es nach mehrfachen Schwankungen
schließlich zu einer Erhöhung , hei der sich Kurserhöhun¬
gen bis zu 1 Dollar einstellten . Dann wurde der Handel
allerdings wieder lustlos . In der letzten Börsenstunde setzte
eine leichte Erholung ein . Die Schlußtendenz war als fest
anzusprechen.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung Bank-itlskl.

• iw6-
5 - s

je

5 . 4.

Geld

1939

Brief

4 . 4.

Geld

1939

Brief

Aegypten 1 äg . £ 7 20 . 99 11 . 955 11 . 985 11 . 96 11 . 99
Argentinien t P . -P. 6 1 . 78 0 . 574 0 . 678 0 . 673 0 . 677
Belgien 100 Belga 3 81 . 00 41 . 92 42 . 00 41 . 98 42 . 06
Brasilien 1 Milreis 7 1 . 33 0 . 146 0 . 148 0 . 146 0 . 148

Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 0 . 347 3 . 053 3 . 047 3 . 053
Dönemark 100 Kr. 3% 112 . 50 52 . 05 52 . 15 52 . 07 52 . 17
Danzig 100 fl. 4 - . - 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 11 . 655 11 . 685 11 . 66 11 . 69
Estland 100 e . Kr. 4% — . — 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland • 100 t . M. 4 81 . 00 5 . 14 6 . 15 5 . 14 5 . 15
Frankreich 100 Fr. 2 81 *00 6 . 593 6 . 607 6 . 698 6 . 612
Griechenland 100 D. 6 81 . 00 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2 . 357
Holland 100 fl. 2 168 . 74 132 . 18 132 . 44 132 . 24 132 . 50
Iran 100 Rials — 20 . 43 14 . 49 14 . 51 14 . 49 14 . 51
Island 100 Ist . Kr. 6 *4 112 . 60 43 . 18 43 . 26 52 . 16 62 . 26

100 Lire 4% 81 . 00 13 . 09 13 . 11 13 . 09 13 . 11
1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 680 0 . 682 0 . 680 0 . 682

Jugosl. 100 Din. 5 81 . 00 5 . 694 5 . 706 5 . 694 5 . 706
Kanada 1 kan . 8 6 4 . 58 2 . 482 2 . 486 2 . 483 2 . 487
Lettland 100 Lats 5 — . — 48 . 76 48 . 85 48 . 75 48 . 85
Litauen 100 Litas 5 —,— 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Norwegen 100 Kr. 3 'n 112 . 75 58 . 67 58 . 69 58 . 69 68 . 71
Polen 100 Zloty 4% — . — 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10

*Portugal 100 Esc. 4 453 . 57 10 . 686 10 . 605 10 . 585 10 . 605
Schweden 100 Kr. 2% 112 . 50 60 . 08 60 . 20 60 . 10 60 . 22
Schweiz 108 Fr. 1% 81 . 00 55 . 84 55 . 96 55 . 91 56 . 03
Tschech. 100 Kr. 3 85 . 00 - •. - — . — - . - - -

Türkei 1 türk . £ 4 18 . 50 1 . 978 1. 982 1 . 978 1 . 982
Uruguay 1 G. -P. 7 4 . 30 0 . 899 0 . 901 0 . 899 0 . 901
Ver . Staat. V. A. 1 S 1 4 . 19 2 . 491 2 . 495 2 . 491 2 . 495

Die internationale Devisenmarkllage hat sich gegen den
Vortag wieder nur unwesentlich verändert . Die angel¬
sächsischen Valuten , blieben gut gehalten . Pfunde -Kabel
stellten sich auf 4,6815, (4,6828)-, . Pfunde in Amsterdam auf
unverändert 8,82 und in Zürich auf 20,87V« (20,86). Die Be¬
festigung in Zürich ist mit einer Absehwüchung des Francs
in Zusammenhang zu bringen , der sich in Paris auf 8,46V,
(8,47V«) und in Amsterdam auf 42,25 (42,26) ermäßigte . Der
französische Franc und der Gulden lagen ebenfalls etwas
schwächer.

Ostasiatisehe Wechselkurse vom 5. April
Bombay und Kalkutta 1.5“ /«*, Hongkong 1.2u/i», Schanghai

O.SVj«, Kobe LI "' /««, Tientsin 0.8V« . (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp .) .

Newyork gegen Japan 275/u , London gegen Japan 1.2.
(Telegr . der Yokohama Speeie Bank Ltd .).

Auslandsdevisen
Amsterdam 6 . 4. Schweiz 42 . 25
Berlin 75 . 60 Italien — . —
London 8 . 82 Madrid —
Newyork 188 . 43 Oslo 44 . 32^
Paris 4 . 99 '-, Kopenhagen 39 . 37g
Belgien 31 . 70 Stockholm 45 . 47 1-.

Iiundon , 6. 4. Sofia 380 . 00
4 . 6813

176 . 73
1t .66%

. 42 . 25 B
469 . 75

8 . 81%
27 . 83
89 . 02
20 . 87.

22 . 40
19 . 39%
19 . 90%

226 . 75

23 !75 B
205 . 00 t

Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Helsingfors
Prag
Budapest
Belgrad

Paris , 5. 4.
London 176 . 74
Newyork 37 . 75
Belgien 636 . 00
Spanien — . —

Zu , Ich , 5 . 4.
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Stockholm
Oslo

11 . 81 ’.
20 . 87

446 . 00
76 . 02%
23 . 45

236 . 62'
178 . 76
107 . 60
104 . 87 '.;

Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Warschau
Moskau
Lettland
Estland
Litauen
Buen . Aires
Rio de lan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong
Schanghai
Kobe

Italien
Schweiz
Kopenhagen
Holland
Oslo

Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest
Helsingfors

666 . 00 B
110 . 18
683 . 00 B
543 . 00 B

24 . 81 B
24 . 81
25 . 12 B
18 . 12 B
27 . 60 B
17 . 00 B
3 . 00 B

18 . 50

97)50
1/270
0 825 n
1/200 B

198 . 65
846 . 25
788 . 75

20 . 04%
887 . 25

93 . 20
5 . 40

83 . 75
87 . 25
10 . 00

3 . 90
3 . 60
3 . 37
9 . 20

Prag
Privatdisk.
Off . Bkdisk.

Tägl . Geld
1 Monalsg.

Australien
Neuseeland
Südafrika
Straitsdollar
Valparaiso
London auf

Bombay

Bombay auf
London

Buenos aul
London

Privatdisk.

Jägl . Geld
Prolonga¬

tionssatz f.
tägl . Geld

Stockholm
Helsingfors
Prag
Berlin
Warschau

Buen . Aires
lapan
Oft . Bkdisk.
Privatdisk.

Inland
Privatdisk.

Ausland
£ p . 1 Mt.
£ p . 3 Mte.
S p . 1 Mt.
S p. 3 Mte.

ü
%

125 . 0Ö
124 . 37%
100 . 37%

2/387
116 . 00 n

1/593

1/590

20 . 20

UMX
5H*

911 . 25
78 . 75

15 *16
717 . 00

103)25
121 . 75

IX
1

3
2
n
%

Kopenhagen , 5 . 4.
London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam
Helsingfors
Oslo
Helsingfors
Prag
Warschau

New York , 5 . 4.

22 . 40
479 . 75
192 . 20

12 . 80
80 . 65

107 . 60
26 . 40

254 . 60
115 . 65
112 . 70

9 . 95-

9o )75

Tägl . Geld
Bankakz.

90 Tg . Brief
90 Tg . Geld
Pr . Handels¬

wechsel
niedr . Satz
höchst . Salz

1 . 00

0 . 43
0 . 50

0 . 62%
1

Oslo , 5 . 4.
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helsingfors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Warschau

Wechsel auf
London -Obl.

Land . 60 Tg.
B' wechsel
H’wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam

19 . 90
170 . 75

11 . 45
427 . 00
227 . 00

96 . 50
8 . 90

72 . 75
102 . 85
90 . 00
22 .'60

8U25

4 . 6812

4 . 6759
4 . 6759
2 . 64%

16 . 83
6 . 26%

'22 !42%
63 . 09

Stockholm,
London
Berlin
Paris
Brüssel
schw . Plätze
Amsterdam
Kopenhagen
Oslo
Washington
Helsingfors
Rom
Prag
Warschau

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Budapest
Belgrai)
Athen
lapan
Buen . Aires
Berlin
Rio de lan.

5 . 4.
19 . 40%

166 . 75
11 . 05
70 . 25
93 . 50

220 . 75
86 . 75
97 . 60

415 . 00
8 . 60

22 . 00

78J5
24 . 13
23 . 62 .
20 . 90

19)80
2 . 30
0 . 86

27 . 32
29 . 04

5 . 90
40 . 11

Konkurse
Eschershausen : Nachl . Kaufm . Friedrich Steinhage ',

Kemnade . — Freiburg , Breisgslii : Theo Lauber , Mechaniker,
Inh . der Fa . Radio -Lauber . — Iserlohn : Kaufm . Otto
Schwiedessen , /Köln -Worringen . — Lüdensclfeld : Kaufm.
Werner Prase, . Fa , Möbelfabrik Werner Prase . — Plön:
Kaufm . Paul Friedrich Jürgens , Wankendorf.

Vergleichsverfahren
Beantragt:  Aschaffenburg : Fa . Dr . KirscR Buch¬

druckerei und Verlagsanstalt . — Hamburg : Kaufm . Wil¬
helm Paul Anton Werner , Inh . der Fa . Forkel & Werner.

Umsatzsteuerumrechnungssätze
Die Umsatzsteuernmrechnungssätze auf Reichsmark für

die nicht in Bei-lin notierten ausländischen Zahlungsmittel
werden Jm Nachgang zu der Bekanntmachung vom 1. April
1939 für die Umsätze im Mürz 1939 wie folgt festgesetzt;
Britiseh -Hongkong 100 Dollar = 72,57 RM , Britilsch -Straits-
Settlements 100 Dollar = 135,81 RM , Chile 100 Pesos = 10,07
RM , China 100 Yuan = 40,11 RM , Mexiko 100 Pesos . = 49,95
RM , Peru 300 Soles ■= 50,78 RM , Union der Sozialistischen
Sowjetrepubliken itiO Sowjetrubel ■= 47,03 RM.

Alle spanischen Filialen der Deutschen Ueberseetschen
Bank wieder voll ln Betrieb . Nachdem der spanische Bür¬
gerkrieg beendet ist und die Hauptstadt Madrid sieh wieder
im Besitz der nationalen Regierung befindet , ist die unter
dem Namen Banca Aleman Transatlantico in Madrid unter¬
haltene Filiale von der deutschen Direktion übernommen
worden und hat ihren Betrieb wieder aufgenommen , — Die
ln Barcelona befindliche Filiale , der Banca Aleman Trans-
atlantica , Barcelona , arbeitet unter der deutschen Direktion
wieder voll seit Ende Januar 1939. Die Filiale Sevilla der
Banca Aleman Transatlantico hat bekanntlich auch während
des Bürgerkrieges uneingeschränkt gearbeitet.

Bierausstoß im Februar
Anf Grund der nach den Biersteuergegenbüehern vom

Statistischen Reichsamt festgestellten vorläufigen Ergeb¬
nisse sind im . Februar 1939 in den Brauereien des Alt/
reichsgebiets insgesamt 3,31 (Februar 1938: 2,95) Mill . hl
Bier steuerfrei abgelassen bzw . versteuert worden . Hier«
von waren 49 825 (41 520) hl Einfachbier , davon 2438 (3698) hl
untergärig , 30 523 (44 708) hl Schankbier , davon 15 741 (25 629)
Hektoliter untergärig , 3 148 356 (2 802 067) hl Vollbier , davon
2 985 907 (2 066 023) hl untergärig und 78 626 (66 445) hl Stark¬
bier , davon 78 174 (6G 095) hl untergärig . Von der Gesamt¬
biermenge wurden 50 359 (49 290) hl steuerfrei als Haustrunk
abgelassen , 22 120 (22 570) hl steuerfrei ausgeführt und
3 234 851 (2 882 880 ) hl versteuert.

Die Deutsche Reichsbahn im Februar
Nach dem Monatsbericht der Deutschen Reichsbahn er¬

reichte der Personenverkehr  im Februar ' nicht den
Umfang des Januarverkehrs , weil der Wintersportverkehr
kaum Bedeutung erlangte und sich der Ausfall weiterer
fahrplanmäßiger Reisezüge auswirkte . Der Omnibu .sverkehr
stieg bei den durchweg günstigen , d. h . sehnee - und eis¬
freien Straßenverhältnissen wieder an . Der Güterver¬
kehr  stieg unter dem Einfluß der anhaltend günstigen.
Wirtschaftslage uud des Rückganges der Schwierigkeiten
im Eisenbahnbetrieb , auf den arbeitstäglichen Durchschnitt
umgerechnet , gegen den Vormonat um 4,53"/«. Der Mehr¬
verkehr auf der Eisenbahn erstreckte sieh vor allem auf
Baustoffe aller Art , Dienstgüter , Erze , Schrott , Heu , Stroh,
Düngemittel und Holz . Die im arbeitstäglichen Durch¬
schnitt abbefürderten Kohlenmengen hielten sieh auf der
Höhe des Vormonats . Im arbeitstäglichen Durchschnitt
wurden ' im Februar IGO 414 (im Vormonat 153 457) Wagen
gestellt . Der Güterverkehr konnte im allgemeinen glatt
abgewinkelt werden . Die in den Monaten Januar und Fe¬
bruar 1939 erzielten Betriebserlräge der Deutschen Reichs¬
bahn betrugen 839,9 Mill . RM . Die Aufwendungen für die
Betrielisrechmmg beliefen sich in der entsprechenden Zeit
auf 829,6 Mill . RM.

Wertbrief dienst nach Spanien und seinen Kolonien
Nachdem bereits seit November 1936 der Wertbriefdienst

nach Spanien (einschi . der Balearen und der Kanarischen
Inseln sowie der spanischen Besitzungen in Nordafrika)
bis auf weiteres eingestellt worden ist, , können jetzrt infolge
vorübergehender Einstellung des Dienstes seitens der ver¬
mittelnden französischen Postverwältung auch nach der
spanischen Zone von Marokko und nach den spanischen
Kolonien im Busen von Guinea (Bata , Elobey , San Carlos,
Santa Isabel de Fernando Po ) Wertbriefe vorläufig nicht
angenommen werden . ' ‘

Reichsbankdiskont 4 % Weripapierhurse «lei* vom 5 . A *»s*il Lombardsatz 5

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
u. Staatsanleihen 0 . 4. 4 . 4 .
S Dt . Relchsam 27 0 >. 62 101 . 62
4 do . do . 34 99 . 62 89 . 62
4Ut Dt . Rolchs -Sch .35 1( 0 . 60 99 . 60

do.  3 « II. Folge 99 . 12 99 . 12
do 3 « III Folge 89 . 00 99 . 00
do . 37 1 Folge 98 . 87 98 . 87

4 >/> Reichspost 34 1. —
4 Bremer Umtausch 92 . 60 92 . 60
Bremen Neubesitz —. —
Hamburg Neubesitz —
Dtsch . Altbesitz 131. 00 131 . 12
Bremen Altbesitz 129 . 25 129 . 00
Hamburo Altbesitz 129 . 25 129 . 12

Kreditanstalten u. KBrperacb
4V : Oldb .-Br . Stl.

Krodlt -Pfbr . v. 25 99 . 00 99 . «
4 */> do . S. 1 u . 3 99 . 00 99 . 00
4V : do . S. 2 99 . 00 99 . 00
4 >/> do . S. 4 99 . 00 99 . 00
4 >/i do . S. 5 99 . 00 99 . 00
41/ , do . S. 4 99 . 00 99 . 00
4 </i do . S. 7 99 . 00 99 . «
4V » do . s . s 99 . 00 99 . 00
4V > do . Kom . S. 1 98 . 76 98 . 75
4Vi do . do . S . 2 98 . 75 98 . 75
4V : do . do . S . 3 98 . 75 98 . 75
4 ‘/i do . do . s . 4 98 . 75 98 . 75
Hypothekenbanken
4V : Hamb . Hypbk . A 99 . 00 99 . 00
5 */i do . Liquid. 102 . 00 101 . 76

da . Anteilschein . _
4 1/ « Pr . Ctrbd 28 99 . 00 99 . 00
SU, do . Llg . 2« A 2
4 ' /« Pr . Ctrbk . Bod.

Obi . 2 « /27/28 H8. 50 98 . 60

63 . 37 83 . 26

98 . 00
92 . 00
93 . 00

98 . 00
92 . 00
93 . 00

Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol 2t
Nordd . Steingut 27 ' 03 . 00 103 . 00

Stenercutsehelne Gruppe II
fällig am 1 . 4 . 1935
fällig am 1 . 4 . 193t
fällig am 1 . 4 . 1937
•älllo am 1 . 4 . 1938
fälilo ab 1 . 4 . 41/46
Bank -Aktien
GeettemOndei Bank
Hb . Hypothekenbank
Schl .- Hol .Bk i .Husum
Vareinsbank
Westholtt . Bank
Eisenbahn - Aktien
DL Relchsb -Von . A
A- D IDr Verkehr
Bremer StraBenbahn
Hamburner Hnehbahr

Schiffahrt » - Aktien
Br . Schieppsch . -Oea.
DL Ost -Afrlka -Ilnle
Hapao
Hbg . -Südam . o .- B.
Hanta -llnle
Neptun
Norddeutsch « Llovo
Unterw . Reederei
Wearmann -Llnle

Indn * rrle - Aktien
Atlas Werke
Beiersdorl
Blll -Brauorei
Breltenburaei Cem.
Brem Veq Fisch G
Br . Ch Fabrik Hude
Br . Panier 11 Welln

119 . 60 119 . 60
137 . 26 137 . 25

124. 37 124 . 12
23 . 00 123 . 11
119. 00 88 . C0
97 . 60 »7 . 87

90 . 00 95 . 01

57)12 6o!6(
32 . 00 126 . 00

112 . 60 110 . 61
'25 . 0L 126 . 01
69 . C0 61 . 60

11G. 0C 116 . 0

107 . 00 1C8. C0
280 . 0 280 . CI
134 . « 134 . 0
1&4 . C0 164 . ( 1
Ml . 00 111 . 0
165 . 00 166 . 0
130 . 00 130 . 0

Br . Sllberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensb Schiffsbau
Guano Werke
HEW
Harburger Gummi
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hoistenbrauerei
luteep . u . Web . Br.
Markt - u KUhlhall

6 . 4.
143 . 00
166 . 00
186 . 00
<69. 00
79 . 76

148 . 00
91 . 50

109 . 00
146 . 00

4 . 4.
143 . 00
166 . 00
185 . 00
169 . 50

81,01
148 . 00
90 . 00

108 . 00
146 . 00

<11.00 111. 00
130 . 00 130 . C0
128 . 00 128 . 00
122 . 00 123 . 00
128 . rr 128 . 00

6 . 4 . 4 . 4,

Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt . Hochs.
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u . Handels
Ruberoldwerke
Schwärtauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte lute
Ver . Werkstätten
Wandte Claarren

Kolontalwerte
Kamerun -Eisenb .-B,
Neu -Gulnee -Comp.
Otavl -Minen

133 . 00
119 . 00
166 . 00
137 . C0
141 . 00
134 . 00
117 . 00
140 . 00
117 . 00
99 . 00

110 . 00
73 . 00

133 . 00
119 . 00
166 . 00
136 . 50
140 . CO
134 . 00
117 . 00
142 . UC
117 . 00
99 . or

110.00
73 . «

Berliner Börse

—82 . 00
203 . 00 203 . 00

22 . 37 22 . 37

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mit Zinsberechnung
4 1/« Hann . Prov . -Anl

R . ts 99 . 00 99 . 00

Pfandbriefe und
Schuld Verschreibungen

4 </a Oldb . -Br Stl.
Krd . pfbr S . S 99 . 00 99 . 00

4 >/, de Korn S. 3 98 . 76 98 . 76

LaDdesbanken
4V « Brtchw Staateb

Ooldptbr R. 1 « 99 . 60 99 . 60
4 >/ , Hann Ldkr . -G.-

RI . S 1 192 « 99 . 60 99 . 60
SV « do . liqul Pfbr 101 . 62 101 . 60
4 do RM Pfbr S . < 94 . 00 94 . 00

Ritterschaften
l ' /i Brschw rlttl . 8.

Pf von 29
4V « Bremer rlttl.

Goldpfandbrief
4V , Calenbo rlttl.

B. Pfbr von 28
4 f/ > do . do von
4 */i Celier rlttl

Ooldot C

99 . 50 99 . 6C

99 . 60 10C. 00

27
99 . 60
99 . 50

99 . 6L
99 . 60

99 . 00 99 . 00

Stadtsrbaften
4 ‘/> PreuB Zentral-

ttadtschafi Pfand-
briet P ? ? S9 . CH 99 . 01

H voothebenhanket)
4«'* Brschw Hann.

Hyp Bk ftoidof
von 1929 yy . 6u ab . Ol

5 */» do Mqui  Pfbr 101 . 25 101 . 25
4v , Hann Bodkrbk.

O Hvo Pfbr R 7 99,00 98,CK

1mluatrle - \  nlelbeo

6 Brauergilde Obi 103 . 00 103,25
» Hackelhol Obi. 04 . « 104 . W

Llndenei Breuerel
Obi — . . .

> Mech Linden Obi 93 . 26 93 . 25
Vorw Zorn Obi. r 3 . 0 02 . 6'

Snchwertr ohne Zinsberechn
' Hann Stadtanl.

vor 1923 99,01 99 . CH
Br . m ritt iRoqg . i
abg PL 92 . OC 92,Ot
Cell ritt. iRogg -)

■bg. PI. 92,00 92 . 01

101 . 26 101 . 26

102 . 00 102 . 60

215 . C0 215 . 00
180 . 00 176 . 00
107 . 60 107 . 60
124 . &U 124 . 60
44 . Ul 142 . tr

5V > Hann . Bod . Kr.
Liqul . Pfandbr.

6 Lüdenscheid M.
Obi

Industrie - Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wllke
Deornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann Immob.

( | e Stück In RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
llseder Hütte
Lindenei Brauerei
Mech Weberei Linden
Norddeutsche Zem
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver Harzer Zem.
Verelnsbr Herrenh
Vorwohler Zement
Wottwäsch DBhren
Brschw Hann Hvo-

Bank
Geestemündur Bank

Verkehrs -Aktien
rfildesh . Pein . Krelsb . 37 . 00 36 . oi
Ueberiandw Hann . I07 . CP 107 . 01
Marlenborn Beend 43 . « qi . n

Rel r hsseh ti idhurh Forde¬

rungen (mit StAckzInsrn

»85 ; 0L
122 . 00
180 . 00
149. oc
>I7 . ll-
'33 . 1(
126 . «
'33 . 60
'50 . 00

286 . «
122 . 00
180 . C0
149 . 00
117 . 00
132.60
126 . «
133 . 5'
190 . «

117 . 60 117 . 00
•82 . « 180 . 01

106 . 00 105 . «
98 . 00 98 . 0'

at- HS'jar.
r rf | t jIf

usqabe
e'H Prip

_
194C 100.00 100.71 . - —
1941 99.87 100.61 . - —
1942 99.75 IOC.6( . - 1
194)' •H.37 100.1.
944 /ü.37 100. 1; —. - i - . -

99.25 10t.Ci
•4 99. 12 ,9.87
‘t *9.C0 99.7h . _ j99.C0 99.76

iV I ederau f ba u -Zu » c h I fl ee

'944/46 . 1 4 . 1
1946/48. 34 . «

4 . 8.
94 . 87

Festverzinsliche Werte
iAnleihen des Reiche, der»ander, der Reichsbahn.
Reicbspoet , Schutzgebiets
anlei he und Rentenbriefe)

Dt . Anl . Ausl. 130 . 87 131 . 0
5 Reichsanleihe 27 111 . 62 101 . 62
4 Relchsanlelhe 34 99 . 62 89 . 62
S ' /i Int . (Youngl 102 . 88 102 . 25
4Vi Pr . St . -Anl. 28 109 . 00 109 . «
4U > Bayern St . 27 98 . 75 99 . r-
41/ : Brschw St. 28 8 . 62 98 . 62
4 Dt . Schutzgebiet —. - — . —
4 ' /> Dt . Relchsp 54 99 . 00 —
4 ' / : dO. 35 100 . 40 ICO. 40
4V : Dt Relchsb 35 100 . 26 100 . 26
4 </i da. 3« 99 . 30 99 . 3C
4 >/> Pr . Ldr . 1 u . 2 99 . 50 99 . 60

Stadtanlelheu
4V : Bin . Goldsch. 2«

1 und 2 98 . 75 98 . 75

Oeffentllche Kreditanstalten

4 ' / , Bin . Pfdbr . -A. 99 . 0t 99 . «
Dt Kumm -Samm 1 . - 136 . 00
Dt . Komm Samm f 153 . 00 163 . 00
4Vt Hann Landes¬

kredit V. 2 « S. 1
4 </i do . Pld v 27

Serie 2 —
4V . Oldb . -Br Stl.

Krd Ptbr S. 2 —99 . 00
4v « do . S . 7 — — -
4V « do . Korn S 1 —
5 ' /« da lIquI . —
«V « Pr Lds Pt . R. 4 100 . 00 100 . 00
4V > Ldschftl Zernr.

Goldpfandbr 99 . 00 98 . 60
4 ' /> Ostpr Id . G (8 ' M 98 . 50 98 . 60
Schl . Holst . Id . G. 24 98 . 75 99 . 00
4 ' /> West Id G f8 ' M —

Hypothekenbanken
4V « Brdunschw

Hann von 1929 99 . 00 99 . 00
4 " , Goth Grund¬

kredit 4 5 , SB 99 . 00 99 . 0t
4' /« Hann Boden¬

kredit 13 . 14 99 . 00 99 . 0t
4V: Meininger

Hypoth Bank 5 99 . 00 99 . 00
4 >/> Pi Central !) 28 99 . 00 99 . or
4 ‘/t Pr Hvp 24 1

25 , 2— 4 99 . 00 99 . 00
4' / : Pi Plandbi

Bank 50 99 . « 99 . 0(
4 " , Rhein Westtäl.

Bdkr . 4 . is  10 . t: 99 . « 99 . 0t
i*/» Schlesw H id . ch

Gold SO 98 . 5t
4V» Berl Hvp 15 99 . « 99 . 01
4 " . Ben Hvp K. • 99 . 00 99,00
5 ' r» Bl Ctrbd llnu 1C1. 2n 99 . 01
4 ' /> Pr Plbr

Komm 20 98 . 51 9U. 6k
4 >/> Pr Cti Bau 24 99 . 00 99 . 00
4' /« Pr Ztrstadt 19 99 . 00 99 . «
4 ‘/- P « Ztrst 70 -21 49 . 0C 99 . «
-4>' - Hann Pfd 4

von 1929 99 . 60 99 . 60
t ' /t do 5 u Erw . 99 . 60 99 . 60

K oin m 11na 1-Obll ea Honen
tu « Mein Hve Bank

Komm 4 1 « 21 58 . 60 98 . 5
Pi CH Boden

Komm 26 28 -8 . 51 98 . 6
r • Rh West ! Bdrk

Komm 2 « 28 4 -f 98 . 50 98 . H

, ., .1. . . 1. 1.. uhllentlnnen
El Lletq 10- . 875 Thür6 Zuckerkredlt 103 . 62 103 . 25

5 . 4 . 4 . 4.

Steuergutschetne
Gruppe II 1934
Gruppe II 1935
Gruppe II 193«
Gruppe II 1937
Gruppe II 1938
Steuer -Durchschnitt

Verkehrs - Aktien

Hamburger Hoch
Hann ufeberiand

Banken
Adca
Bavr . Hyp . -Bank
Bavr Vereinsbank
Berl Handelsaes.
Commerzbank
Deutsche Bank
Ot . Asiat Bank
Dt . Ueberseebank
Dresdner Bank
Meiningei Hyp . -Bank
Oldenbg . Landesbank
Reichsbank

Industrie

A-o »Or Energie
Alsen Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan
Dt . Ton und Stein

97 . 75 97 . 60

92 . 76
98 . 50

105 . 00
112 . 00
106 . 00
117 . 76
476 . 10

92 . 60
"5 . 50
108 . 00
1U0.00
•81 . 00

92 . 75
98 . 00

104 . 76
112 . 0U
>06. ( 0
117 . 76
476 . «

92 . 00
105 . 5ü
109 . 00

1S3läo

119 . 25 119,60

106)00 107I00

152 ) &0 15? ! 50

Dynamit Nobel
Germania Portland
Gebr Goedhardt
Hackethal
Hageda
Holtmann Stärke
Kötitzer Leder
KromschrSder
Küppersbuscb
Lindes Eis
Masch . Buckau
Maxlmlllanhütte
Meyer Kaufmann
Miag Mühlen
Mülheim Sero
Nordd Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein . Westl Kalk
Rlebeck Montan
Rosenthai Porzellan
Sarottl
Seines Portiano
Verein . Dt . Nickel
Verein . Glanzstoft
Wanderer Werke

Kolonialwerte
Ot . Ost -Afrika
Neuguinea
Otavl Min . u . Elt .- B.
Schantuno

6 . 4, 4 . 4.
80 . 00 81 . 50

107 . 00 —. *
- 156 . 00

146 . 50 146 . 00
116 . CO 114 . 5C
— . — 128 . 50

145 . 25 145 . 00
95 . 00 »3 . 25

174 . 75 _ . ,
120 . 25 122 . 50
183 . 25 —• ~
129 . 00 129 . 26
130 . 75

122 . 75 122 . C0
132 . 00 —•—

100 ". 26

'103 *. 00 103 ! 5ü
97 . 60 97 . 25

110 . 00 114 . <l
143 . 50 144 . 01
167 . « 167 . 60

371 156 ) «

101 . « 102 . 50

22 )37 22 ) 60
100 . 00 102 . 00

Fortlaufende Notierungen
Anfang *- Schluß - Elnbeltekurs

kure kure 0. 4. 4. 4.
Dt . Am . Ausl . Scheine

elnschl . ' /■ Ablösunqsch
5 “/ , Gelsenk Werk
4 */i Fried . Krupp RM-Anl
5 ■/ , Mitleid Stahl
4 " . Ver St - hi Obi

Accumuiatoren -Fabrlk
Allg Elektrlcltäts -Ges.
Aschatfpnhiiroer Zellstoff

Bayer Motorenwerke
I. P Bembero
lullus Berne > Tiefbau
Bl Kraft u licht AG
Berl Maschinenbai
Rraunk u Brlk (Bublag
Bremer Wollkämmerei
Bildern « Flcenwerke

Chartottenb Wasserwerk
Chem von Heyden
(' entlneniai Gummi

Daimler Bern
Dernau
Oeutsch Atlant . -Telegr.
0 Com Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche llnol werke
Deutsch releph |i Kabe
Deutsche Waffen
DeiHschP ' . Flsenhandel
Christian Olerlo AG

p . ntterei

-nt < rr B' aunkohte
Eisenbahn Verkehrsm
Elektr . -Lleferungsges

131 . 00
luO . 87
98 . 12

97 . C0

116 . 50
108 . 60

147 . 76
135 . 87
146 . 60
159 . 75

191 ! c0
185 . 50

113 . 26

214J/0

137 . 00
148 . 75

108 . 00
126 . 75
160,0

146 .' 25
43 . 7b

131 . 00
100 . 87
98 . 12

100 . 75
97 . 00

116 . 25
1C8. 60

148 . C0
136 . 37
146 . 50
159 . 76
126 . 00
191 . 00
180 . 00

-113 . 60
141 . 75
216 . 00

137 . 00
148 . 76

<'8 . 00
■26 . 12
160 . 00

146*75
'43 . 75

218 . 00 218 . «

•26 . 62 126 . 25

130. 87
110 . 75

10L62
97 . 12

225 . 00
116 . 50
107 . 50

148 . 25
135 . 76
146 . 00
169. 62
l24 . 7o
192 . 00
186 . 76
106 .00

(13 . 25
142 . 75
215 . 00

137. 00
'148 . 75
104 . Ou
108 . 00
126. 25
■60 . 00

146)26
143 . «
193 . 25
217 . 80

159 . CL

126 ) 37

131 . «
100 . 90
98 . 10

100 . 87
97 . 12

226 . 75
117 . U
108 . 50

136 . 62
144 . 76
159 . 60
125 . 50.
192 . «
185 . 60
'05 . CI

H3 . 26
141 . 60
214 . 87

i37 . \ *l
148 . 26
103 . 6
107 . 70
126 . 61
160 . 25
125 . 6?

143̂2
134,1'
215 . 0t

159. 0
165 . 0t
126 . 62

Anfänge- Schluß* Einheitskure
kure knrs 5 . 4. 4 . 4.

Elektr . -Werke Schlesien 1M . /5 111 . 75 111 . 75
Elektr . Licht und Kraft I33 *. 76 133 . 75 133 . CC 132 . 60
Enqelhardt -8rauerel 89 . 12 89 . 12 88 . 25 90,00

1. G. Farbenindustrie 150 . 75 160 . 25 150 . 62 150 . 76
Feldmühle Papier 120 . 76 119 . 5t 119 . « 122 . C0 j
Felten t  Guilleaume 136 . 37 136 . 37 136 . 12 135 . 75

Gestürei Loewe & Co. 136 . 50 137 . 51 137 . 60 136 . 50 :
Th . Goldschmidt ,136 . 60 136 . 50 134 . 62 134 . 50 1

Hamburger Elektrizität 145 . 75 145 . 75 146 . 00 145 . 00
Harburger Gummi •_ ( _
Harpener Bergbau 140 *. l0 140 . 00 139 . 00 I39l00
Hoesch -Köln - Neuessen 108 . 60 108 . 37 108 . 25 108 . 75
Philipp Holzmann 150 . 37 150 . 37
Hotelbetr Gesellschaft 77 . C0 76 . 5U 76 . 00

Ilse . Bergbau _ ^ . i
Ilse . Bergbau GenuBsch. 132 6̂0 131 . 50 131‘. 50 132ll0

Gebrüder lunahans 98 . 25 97 . 76 88 . 37 Ü8. 37 |

Kall Chemie 136 . 75 136 . 75 136 . CC
Klöckner Werke 118 . 25 117 . 76 117 . 75 1,8 . 26

Lahmeyei 6 Co 115 . 25
Laurahütte 13ll2 13 . 12 13,) « 13 . 12
LeoDoidarube - - - - 120 . 60

Mannesmannröhrenwerke 112 . 12 112 . C0 112 . 12 „2 . 25
Mansfeld AG 1. Bergbau 132 . 10 132 . C0 131 . 25 130 . 50
MaximillanshOtte —• - 183 . 25
Metallgesellschafl — • - * 115 . 50 1,7 . 00

Niederlausltzei Kohle 162 . 00 161 . 00 160 . 75

Orenstein & Könnet 1C8. 75 109 . 60 109 . 60 109 . 00

Rhein . BraunkZ u . Brlk. 216 . 75 216 . 76 216 . 76 217 . 00 •
Rhein . Elektrizitätswerk — 11b . 7b 116 . 50

Rhein . Stahlwerke 137 . 25 137 . C0 137 . 10 136 . 12
Rhein Westl Elektr 116 . 60 H 6 . 61 116 . 00 1,6 . 00
Rhein Metall 132 . 87 132 . 87 132 . 60 133 . 12

• Rütaerswerke 141 . 25 140 . 50 '41 . 10 140 . 75 j

Salzdetlurttr Kall *33. 01 133 . Ol 132 . 10 133 . 00
Schering 145 . 75 145 . 2' 146 . 25 145 . 76
Schles El . u . Gas Llt . 1 127 . 00 »27 . u 125 . ( 0 128 . 60
Schubert & Salzer ■ • — 126 . 25 126 . 60 ;
Schuckert S Co Elektr. 176 . 75 176 . 25 '75 . 5u 176 . 80 :
Schultheill Patzenhoter 101 . 62 Ul. 87 H 1. 62
Siemens & Halske — • - 191 . 00 192 . 00 192 . 75
Stöhr » Co Kammgarn 119 . 00 120 . 00 >18. 76 118 . 26
Stolberger Zinkhütte _ a_ 85 . 00 8a . « •]
Süddeutsche Zucker 217 . 0t: .17 . 10 217 . 00 '

Thüringer Gas Lelpzla 130 . 00
..)

Vereinigte Stahlwerke 105 . 62 106 . 26 106 . 25 ,05 . 50 1
Vogel Telegr Orahi — >63. 00 163 . 26 1

Wasserw Gelsenkirchen 165 . Ot _ _
Westdeutsche Kaufhof 105 . 0t 105 . 50 105 ) 00 5
Wlntershall 114 . 37 116 . 25 113 . 50 „4 . 75 |

Zelistoti Waldhot 123 . 00 123 . C< 23 . 00
'21 . 76 |

Banken 1
Bank lür Brau -industrle 118 . 00 118 . 00 ■17. 62 ,17 . 60 |
Pelchsbank 182 . 50 18 I . CC ■82. Ci 1F3. 25 1

verkeürswerte 1
AG für Verkehrswesen 22 . 00 I22 . li ■22. 25 122 . ( 0 T
Allo Lokalb 0 Kraft» 144 . U »44 . 0t 143 . 51 142 . 2 ' i
0t Reichsbahn Vorz -A. 24 . 1? ■24. 26 24 . 2b ■24. 12 .
Hamb Amerika Packe »! 58 . 60 61 , ( i 17 . 5) 6 ) . 26 (
Hamburn Südam Oamot 127,60 131 . 61 127 . 01 — .
Hansa Linie 113 . 51 111 . 00 - .

Norddeutscher Llovd 60 . 00 61 . 75 69 . « 62 . 00

I
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I Schiffahrt.
. . ■" i

Vorübergehende Sperrung
des Doitmund -Ems -Kanals

Wegen nächtlicher Baggerarbeiten wird der Schiffsver¬
kehr zwischen km 88.8 und km 92.0 des Dortmund -Ems -Ka-
nals vom 11. April bis einschl . 26. April in der Zeit von
20 Uhr abends bis 6 Uhr Morgens in beiden Richtungen ge¬
sperrt . Die Sperrung wird an den genannten Kilometer¬
punkten durch zwei rote Lichter in 1 Meter Abstand über¬einander angezeigt . Während der Sperrzeit ist die Vorbei¬
fahrt an den Sperrzeichen verboten . Sämtliche Fahrzeuge
müssen während der Sperrung dem Range nach in beiden
Richtungen am rechten Fahrtrichtungsufer beilegen.

Nachrichten für Seefahrer
Das Wasserbauamt Norden teilt die Lage von Wracks

bei den . ostfriesischen Inseln und die Bezeichnung derWracks mit : „
Wrack „Saltborn “ . Geogr . Lage : 53 Grad 47 Min . 5 Sek.

Nord und 7 Grad 37 Min . 1 Sek . Ost . Geogr . Lage derWracktonne : 53 Grad 47 Min . 10 Sek . Nord und 7 Grad
37 Min . 2 Sek . Ost . — Angaben : Das auf den Riffen west¬
lich von der Otzumer Balje (der Einfahrt zwischen den
Inseln Langeoog und Spiekeroog ) liegende Wrack „Salt¬
born “, das bei Niedrigwasser etwa 1 Meter aus dem Wasser

' ragt , ist durch eine grüne Faßtonne mit der Aufschrift
„Wrack “, bezeichnet . Die Tonne liegt etwa 150 Meter nörd¬lich von dem Wrack auf 2 Meter Wasser und ist mit Nord¬
toppzeichen versehen.

Wrack „Oeean King “ . Geogr . Lage : 53 Grad 46 Min.
iS 25 Sek . Ost und 7 Grad 37 Min . 2 Sek . Ost . — Angaben:K Das ebenfalls auf den Riffen westlich von der Otzumer

M Balje liegende Wrack des Dampfer „Oeean King “ , das bei
Niedrigwasser etwa 1,8 Meter aus dem Wasser ragt , ist

‘M durch Anbringen einer grün gestrichenen , eisernen Stangemit Trommeltoppzeiche 'n , dessen Oberkante etwa 3 Meter
V über Mittelhochwasser liegt , bezeichnet.

15? Wrack „Heinrich Horn “ . Geogr . Lage : 53 Grad 45 Min.
'(, 43 Sek . Nord und 7 Grad 37 Min . 52 Sek . Ost . — Angaben:Die beiden Teile des Dampfers „Heinrich Horn “ , die auf
, den Süderriffen , nördlich vom Ostende von Langeoog lie¬

gen , sind durch eiserne Stangen , die mit Trommeltopp-
’ Zeichen versehen sind , bezeichnet . Stangen und Toppzeichen

sind grün gestrichen , die Oberkante der Toppzeichen liegt
2,5 Meter über gewöhnlichem Hochwasser.

Wrack „German Empire “ . Geogr . Lage der Wracktonne:- 53 Grad 47 Min . 18 Sek . Nord und 7 Grad 38 Min . 25 Sek.
Ost. ,— Angaben : Das Wrack „ German Empire “ liegt zwi-

M . sehen den Riffen östlich zur Otzumer Balje , 300 Meter
W , westlich von dem Wrack liegt auf 1,8 Meter Wasser eine
Hk  grüne stumpfe Tonne mit Westtoppzeichen und der Auf-
jj» schrift „Wrack “ .

Wrack „Borgfelde “ . Angaben : Das Wrack „Borgfelde “ im
i Norderneyer Seegat ist mit einer grünen , stumpfen Tonne

mit Osttoppzeichen und der Aufschrift „Wrack “ bezeich-
net . Die - Tonne liegt 50 Meter östlich vom Wrack auf

ii'v 53 Grad 43 Min . 51 Sek . Nord und 7 Grad 8 Min . 22 Sek . Ost.
ä'C* Wrack „Marie “ . Geogr . Lage der Wracktonne : 53 Grad
p 41 Min . 7 Sek . Nord und 7 Grad 7 Min . 20 Sek . Ost . —Angaben : Auf der Steinplate , 100 Meter östlich der Buse-
ta- tief -Leuclittonne „2“ bei Norderney liegt die Tjalk „ Marie“W auf 1,3 Meter Wasser . 30 Meter westlich von dem Wrack
K liegt auf 4 Meter Wasser eine Wracktonne mit Westtopp-

Zeichen und der Aufschrift „Wrack “ .
| Für die Seefahrer fügt das Wasserbauamt folgende War-nung hinzu : Für das Vorhandensein und für die richtige
K Lage der Wrackbezeichnungen wird keine Gewähr über-f nommen . Die Schiffahrt wird daher gewarnt , wegen der
t , durch die Wracke drohenden Gefahren das betonnte Eahr-
K wasser zu verlassen.

| Bremer Freihäfen
§ Bremen - Stadt
f:  Allgekommene Seeschiffe am 4. April:U Pax , dtsch ., von Königsberg . D . G. Neptun , Sch . 6, Stiiek-

§ut. Stillesee, dtsch., von Brake, Heinr. Gerhd. Fisser,eil. 15. Irene , dtsch ., von Bremerhaven , D. G. Neptun,
Stückgut.

fv Angekommene Seeschiffe am 5. April:
g, Orotava , dtsch ., von Kopenhagen , Habal , Sch . 1. Togo,dtsch ., von Hamburg , Habal , Sch . 15. Vera , schwed ., von
i Helsingborg , Carl Scholle , Kohlenhandel . Woodcock , engl .,

von London , The Gen .- Steam Nav ., Sch . 2, Stückgut , Ibis,
h dtsch ., von Hamburg , Argo Reederei , Sch , 2, Stückgut.

Santos , dtsch ., von Hamburg , Gehr . Specht , Sch . 16. Aachen,
i  dtsch ., von Neworleans , Rabien & Stadtlander , Sch . 15,
| Baumwolle . Arta , dtsch ., von Hamburg , Böning & Co.,|i Sch . 18. Weser , dtsch ., von Hamburg , Herrn . Dauelsberg,
* .Sch , 14.

5 Abgegangene Seeschiffe am 4. April:Falke , dtsch ., nach Hamburg , Gottf . Steinmeyer , Stückgut.
Möwe, dtsch ., nach London , Herrn . Dauelsberg , Stückgut.
Flamingo , dtsch ., nach Hüll . Herrn . Dauelsberg , Stückgut.
Astarte , dtsch ., nach Amsterdam , Gottf . Steinmeyer . Stück¬
gut . Sauerland , dtsch ., nach Hamburg , Carl J . Klingenberg,
Stückgut . Achilles , dtsch ., nach Malaga . D. G. Neptun,
Stückgut .. Ionia , dtsch ., nach Hamburg . Carl J . Klingen-

f». borg . Rio Grande , dtsch ., nach Südbrasilien , Gehr . Specht,
ifi Stückgut . Ossian , schwed . , nach Tbisted , Carl Scholle,

Stückgut . Kassar Wiek , nach Hamburg , D . Oltmann . Ettorö,it „ nach Genua , AMI . Kohlen.
Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)

Angekommen am 5. April:
Lloydleichter 163, von Hamburg , Sch . 17, Stückgut.

Abgegangen am 5. April:
Lloydleichter 144, Lloydleichter 145, nach Hamburg,

Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europa -Hafen : Woodcock 2, Adler 4 (8 15 53), Widau 4,

Alk 4, Lumme 4 (8 16 49), Kong Bjoern 6 (8 19 09). Pax 6
(8 20 50), August 8, Iris 8 (8 2113) , Electra 10 (8 22 02), Irene
10, Habicht (Dock ), Orotava 1.

Uebersee -Hafen : Vesta 11 18 00 26), Stolzenfels 13 (8 17 33),
Aachen 15 (8 00 58), Stillesee 15, Atlas 17 (8 17 35), Liebenfels
12 (8 53 76), Weser 14 (8 53 39), Antilochus 16 (8 54 86), Santos
16 (8 54 83), Arta 18 (8 54 90), Troja (Erzplatz , 8 01 85).

Holz -Hafen : Orlanda (Drünert ).
Getreide -Hafen : Glückauf.
Industrie -Hafen : Abgara (Röchling ), Vera (Kohlenhandel ),

Giesela (Klembt ).
Werfthafen : Hameln (Dock V), Eisenach (Werfthafen ) ,

Lech (Werfthafen ) .
Schiffe des Norddeutschen Lloyd In:

Bremerhaven : Berlin , Bremen , Der Deutsche , Sierra Cor¬
doba , Stuttgart.

Hamburg : Dresden , Minden , München , Ulm , Wandsbek.

i Schiffsbewegungen
i Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 5. an Bremer¬

haven -Reede . Aller 5. ab Dairen nach Chinwangtao . Chem-
gitz 3. ab Tampa nach Philadelphia . Crefeld 5. Dover pass.

! nach Hamburg . Donau 4. ab Los Angeles nach Cristobal.
, Eider 4. ab Antwerpen nach Las Palmas . Elbe 5. ab Ham¬

burg nach Bremerhaven . Este 3. an Vancouver . Franken
4. ab Saigon nach Haiphong . Jacob Christensen 1. ab
Para nach dem Inselgebiet . Köln 4. ab St . Thomas nach

i dem engl . Kanal . Marie Leonhardt 4. Flores pass , nach
i Le Havre . Norderney 4. ab Montevideo nach Boston . Oro¬

tava 5. an Bremen . Regensburg 5. ab Penang nach Singa-

Die deutschen Walfänger
kehren heim

Als erste der deutschen Walflotten kehrt in diesem Jahre
die Flotte „Walter Rau “ aus den fernen Fanggriinden
zurück . Nach genau sechs Monaten kehrt die „Walter

[ Rau “ in die Elbmündung zurück , während die 8 Fang-
! dampfer mit Kurs über Rio de Janeiro in Wesermünde
, einlaufen . Es ist eine große Leistung , in der knappen Zeit
I von sechs Monaten die gestellte Aufgabe der Durchführung

einer Walfangexpedition zu lösen . Trotz des ausgesprochen
" schlechten Wetters dieser Fangperiode kehren die Mann-

* schäften der Rau 'schen Expedition (343 Deutsche und 104
| Norweger ) in bestem Gesundheitszustand heim . Die deut-
f sehe Flotte „W alter Rau“  hat in dieser Fangsaison
| am erfolgreichsten  vor Norwegen , Japan , USA.
I’ und Argentinien abgeschlossen . Bei einer Gewinnung von> 17533 t Walöl  hat „Walter Rau “ den höchsten Anteil
f je Fangdampfer mit 2192 t erreicht . Der offenbare Rück¬

gang  der Walbestünde und schlechtes Wetter haben die
; diesjährige Gesamterzeugung an Walöl um 2 0 “/• gegenüber
L dem Vorjahr gedrückt . Der Ausfall bei „ Rau “ beschränkt
; sich auf 5Wenn  man bedenkt , daß die diesjährige

Fangzeit von 98 auf 90 Tage , also um 9herabgesetzt
' wurde , so ist die eigentliche Leistung der Flotte trotz
i. allem noch gestiegen.

Eine Rekordleistung  in der Geschichte des inter¬
nationalen Walfangs hat die heimkehrende deutsche Wal¬
flotte „Walter Rau “ in der Ausbeutung ihrer mehr als

; 1300 gefangenen  Wale auf andere wichtige ProdukteV vollbracht . Erhebliche Mengen an Wal mehl , Wal-i- fleisch  und viele andere Produkte führt die „Walter
\ Rau “ als wertvolles put der heimischen Versorgung zu.t Man kann nach dem Abschluß der „Walter Rau “ in dieser

an sich nicht günstigen Saison jedenfalls feststellen , daß
jf" sich der Neubau eigener deutscher Wal-Sf schiffe  damit bewährt.  Die deutsche Schiffbaukunst
k, und -technik und der deutsche Organisationsgeist haben
t bewiesen , daß sie auch Aufgaben wirtschaftlicher Art zu
f: meistern vermögen , denen sie durch Jahrzehnte hin voll¬

kommen fern gestanden haben . Insbesondere ist die er-
höhte Ausbeute der Wale auf ihre wertvollen Produkte

pore . Saar 4. an Para . Ulm 4. an Hamburg , Valencia 4.
Bishop Rock pass , nach Newyork , Wandsbek 4. an Ham¬
burg . Weser 4. ab Hamburg nach Bremen.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa ", Bremen.
Falkenfels 3. von Malta . Geierfels 3. Gibraltar pass . Hunds¬
eck 4. von Sevilla . Lahneck 4. Ouessant pass . Neuenfels 4.
von Port Said . Ockenfels 3. von Antwerpen nach Basrah.
Rolandseck 4. Ouessant pass . Stahleck 4. Ouessant pass.
Sturmfels 4. von Kalkutta . Tannenfels 4. in Port Said.
Treuenfels 4. von Kalkutta nach Antwerpen . Wolfsburg 4.in Bahrein.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen . Bessel
4. von Bilbao nach Pasajes . Castor 5. in Kopenhagen . Ceres
5. von Köln nach Rotterdam . Elin 5. Emmerich pass , nach
Köln . Feronia 4. in Norrköping . Fortuna 5. in Stettin.
Hest .ia 5. von Bremen nach Santander . Jason 4. in Köln.
Juno 5. in Stettin . Kepler 6. in Bremen . Mercur 5. in Stet¬
tin . Neptun 4. Rotterdam pass , nach Pillau . Nereus 5. in
Danzig . H . A. Ndlze 4. in Gotenburg . Pallas 4. Emmerich
pass , nach Köln . Pollux 4. von Kopenhagen nach Bremen.Priamus 5. von Rotterdam nach Köln . Phoebus 5. von Kö¬
nigsberg nach Bremen . Pylades 4. von Köln nach Rotter¬
dam . Rhea 4. in Rotterdam . Sirius 4. in Hamburg . Thalia4. von Oporto nach Lissabon . Triton 4. von Bilbao nach
Stettin . Victoria 5. in Sundsvall . Oscar Friedrich 4. in Kö¬nigsberg.

Argo Reederei Richard Adler & Co, Bremen . Adler 4. von
Hüll nach Bremen . Albatroß 5. von Dundee nach Leith , An¬
tares 2. in Istanbul . Arcturus 2. von Tunis nach Piräus.
Drossel 5. von Holtenau nach Brake . Erpel 4. in Amster¬
dam . Falke 4. von Bremen nach Hamburg . Fasan 5. von
London nach Bremen . Fink 5. von Libau nach Wiborg.Ilamingo 4. von Bremen nach Hüll . Ganter 5. in Antwer¬
pen . Hecht 5. in Antwerpen . Ibis 5. in Bremen . Möwe 4.
von Bremen nach London . Optima 5. in Mäntyluoto . Pinguin
5. von Hamburg nach London . Zander . 5. in Rotterdam,

Deutsche Levante -Llnle GmbH . (Atlas Levante Linie A-G.
Bremen . Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G. Hamburg ).Akka 4. von Piräus nach Thessaloniki . Ankara 4. Finisterre
pass . Arkadia 4. Ouessant pass . Arta 4. Cuxhaven pass . Ca-
valla 4. in Alexandrien . Chios 5. Ouessant pass . Galilea 5.Ouessant pass . Macedonia 4. von Jaffa nach Oran . Sivas 5.
Ouessant pass . Tinos 4. von Tripolis/Syr . nach Mersin.

Union Handels - und Schlffahrts G. m. b. H .. Bremen.
Brake von Puerto Barrios 20. in Bremerhaven -fällig . Olden¬
burg 1. ab Puerto Barrios nach Bremerhaven.

F . A. Vinnen & Co., Bremen . Christel Vinnen 5. Maltapassiert.
Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika und Golf-

liäfen : Wasgenwald 4. ab Hamburg nach Philadelphia . —
Westküste Nordamerika : Vanvouver 5. bei Cuxhaven fällig.
Tacoma 4. an Los Angelest Seattle 4. an Vancouver . — Mit¬
telamerika , Westindien : Iberia 1. ab Vera Cruz nach Ha¬
bana . Orinoco 4. ab Lissabon nach Habana . — Westküste
Südamerika : Patria 4. ab Cherbourg nach Kingston . Osorno5. in Antwerpen fällig . Roda 4. ab Paita nach Cristobal.
Ammon 4. an Valparaiso . — Südafrika , Australien , Niederl .-
Indien : Leuna 4. Kap der Guten Hoffnung pass , nachAdelaide . Staßfurt 4. ab Hobart . Wuppertal 5. an Dakar . —
Ostasien : Ruhr 4. Perim pass , nach Yokohama . Ermland 1.
ab Manila nach Kobe . Leverkusen 4.  an Rotterdam . Burgen¬
land 4. an Manila . Sauerland 5. an Hamburg . Seheer 3. an
Dairen . Oliva 3. ab Singapore nach Sabang . — Vergnü¬
gungsreisen : Milwaukee 4. ab Hagion Oros nach Istanbul .,
Robert Ley 4. an Hamburg . — Trampfahrt : Altona 4. CapFinisterre pass , nach Rotterdam.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Cap Arcona 5. in Boulogne . Antonio Deifino 3. in Buenos
Aires . Cap Norte 4. Fernando Noronha pass . Gen . Osorio 4.
von Madeira nach Pernambueo . General San Martin 5. in
Hamburg . Monte Rosa 4. Kap Finisterre pass . Algenib 5.
von Hamburg nach Rotterdam . Baden 4. Fernando Noronha
pass . Bahia Camarones 4. Dover pass . Bahia Laura 4.
Ouessant pass . Ma-ceio 4. Madeira pass . Parana 5. von Bre¬
merhaven nach Hamburg . Planet 5. Fernando Noronha pass.
Rio Grande 5. von Bremen nach Antwerpen . Santos 4. in
See nach Bremen . Tijuca 4. von Antwerpen nach Santos.

Deutsehe Afrika -Linien . Westafrika : Togo 5. an Bremen.
Usaramo 3. ab Las Palmas . Wakama 4. Las Palmas pass.
Kamerun 2. ab Matadi . Wigbert 3. ab Cotonou . Ilmar 2.
ab Ango -Ango . Wagogo 4. ab Monrovia . Muansa 3. an
Lobito . Süd - und Ostafrika : Ubena 4. ab Walfischbai.
Adolph Woermaun 3. an Port Said . Wangoni 3. an Genua.
Njassa 4. an Antwerpen . Windhuk 3. an Kapstadt . Ussu-
kuma 3. ab Durban . Königsberg 3. Ouessant pass . Urundi5. ab Bremen.

Hanseatische Reederei Emil Offen & Co., Hamburg.
Ditmar Koel 27. 3. Pernambueo pass . Hein Hoyer 1. 4. ab
Galveston . Karpfanger 17. 3. an Antwerpen . Kersten MUes
31. 3. ab Frontera . Klaus Schoke 25. 3. an Hamburg . Simon
v . Utrecht 3. 4. an Hoek van Holland . Memphis 2. 4. abHoek van Holland . Sesostris 3. 4. ab Bilbao.

H . C. Horn , Hamburg . Heinz Horn 3. von Bremen nach
Antwerpen . Mimi Horn 3. von Port of Spain nach Dover.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Rhederei , Hamburg.
Las Palmas 3. von Antwerpen nach Casablanca . Telde 4.
Kap Finisterre pass . Clara L. M. Russ 4. von Rotterdam
nach Santander . Ceuta 4. in Genua . Tilly L. M. Russ 4.
Ouessant pass . Sevilla 4. von Oporto nach London . Rabat
4. in Palermo . Casablanca 4. Ouessant pass . Pasajes 4.Ouessant pass . Tanger 4. in Lissabon . Palos 4. in Lissabon.

Rob . M. Sloman jr ., Mittelmeer -Linie , Hamburg . Alicante
1. 4. von Palermo nach Hamburg . Capri 3. 4. an Palma
de Mallorca . Castellen 3. 4. an Genua . Catania 30. 3. von
Hamburg nach Marseille . Genua 3. an Neapel . Lipari 3. 4.
von Königsberg nch Hamburg . Livorno 1. 4. an " Genua.
Malaga 31. 3. an Hamburg . Messina 4. 4. von Hamburg
nach Malaga . Palermo 4. 4. an Hamburg . Procida 3. 4. von
Palma de Mallorca nach Barcelona . Sardinien 3. 4. an Rot¬
terdam . Savona 2. 4. Kap Finisterre pass , von Oran nach
Hamburg . Sizilien 29. 3. an Savona . Spezia 31. 3. an
Castellon .- Trapani 14. 3. an Palma de Mallorca . Haga 31. 3.
an , Malaga . Margarethe Cords 4. 4. Ouessant pass , vonSousse nach Antwerpen.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H „ Hamburg . J . H.
Senior 4. . von Southampton nach Aruba . Peter Hurll 4. an
Coryton . Phoebus 3. von Aruba nach Sewellspoint . Calliope
4. von Rio de Janeiro nach Santos . Persephone 4. vonNeapel nach Haifa.

Fischdampferbewegungen
Wesermünde -Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Perseus , Heinr . Günther , G. H.
Deiters (Norweg . Küste ), Westerland , Jupiter , Braun¬schweig (Island ), Marburg (Nordsee ).

Am Markt gewesene Dampfer : Rhein , Spitzbergen , Alde¬
baran (Norweg . Küste ), Zieten , Frista , Herrn . Sichert , Lud¬wig Sanders (Island ).

In See gegangene Dampfer : Claus Ebeling , Teutonia . Fal-
kenstera , Spreeufer , Arctur (Norweg . Küste ), Friedrich
Busse , Ludw . Janßen , Aug . Kämpf (Island ), Hornsriff,
Falkland , Schwalbe (Nor .dsee ), Franz Dankworth , Dr . E.
Wahrendorff , Ostfriesland , Köln (Norweg . Küste ), Georg
Kobbert , Ford , Niedermeyer (Island ), Holstein , Plauen(Nordsee ).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven BotersandNordenham 25
Datum
6. April
7. April
8. April

Min „ Brake 1
Bremen -Stadt

Std ., Farge
Ve:resack4.53 17.19 4.38 17.04

5.37 17.57 5.20 17.42
6.16 18.35 6.01 18.20

Std . 25 Min .,
St . 40 Min.
Bremerhav.

2.38 15.04
3.20 . 15.42
4.01 16.20

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datum
Hann .- " Carls-

Münden hafen Hameln
3. April 2.32 3.20 2.51
4. April 2.44 3.37 2.65
5. April 2.61 3.58 2.78

Minden
3.01
3.15
3.28

außer Oel für die Zukunft ein wirksames Mittel , den
deutschen Walfang widerstandsfähiger gegen den Ausfall
an Walen zu machen . Schon das diesjährige Walfangergeb¬
nis läßt klare Schlüsse in dieser Richtung zu.

Sitzverlegung der
Ersten Deutschen Walfanggesellschaft

In dem Rechtsstreit der Stadtgemeinde Wesermünde gegendie Düsseldorfer Firma Henkel & Cie . hat der II . Zivil¬
senat des Reichgerichts das von der klagenden Stadtge¬meinde Wesermünde angefoehtene Urteil des Hanseatischen
Oberlandesgerichts Hamburg vom 8. Juli 1938 aufgehoben
und die Sache zu nochmaliger Verhandlung und Entschei¬
dung an das Berufungsgericht zurück verwiesen . — Das jetzt
aufgehobene Urteil hatte entschieden , daß die Firma Hen¬
kel & Cie . als Inhaberin der Ersten Deutschen Walfang-
geseliscliaft den Betrieb von Hamburg aus ryahrnehmen
könne , also nicht verpflichtet sei , der mit der Klage be¬
gehrten Sitzverlegung der Walfanggesellschaft nach Weser¬münde stattzugellen.

Bis zum 30. September 1939 gelten nach einer Bekannt¬
machung des Reichsbeauftragten für Lederwirtschaft als
Fell - und Häuteanfallbezirke a) die in § 6 der Anordnung
der Ueherwaehnngsstelle für Lederwirtschaft über den Ver¬kehr mit Fellen und Häuten vom 7. Juni 1937 (Reichs¬
anzeiger Nr . 128 vom 8. Juni 1937) — Anordnung 34 — ge¬
nannten Bezirke : b) das Land Oesterreich ; e) die sudeten¬
deutschen Gebiete . Die Grenzen der zu a) genannten Be¬
zirke sind am 28. Juni 1931 (Reibhsanzeiger Nr . 145 vom
28. Juni 1937) bekanntgemacht.

Die Stromerzeugung  der von den Berechnungen in
„Wirtschaft und Statistik “ erfaßten 122 Werke ist im Fe¬
bruar der Jahreszeit entsprechend auf 2660,5 (Vormonat
2905,5) Mill . kWh zurtickgegangen . Die Gaserzeugung derKokereien und Gaswerke war im Januar mit 2 Mrd . cbm
um 7,5 °/i höher als im gleichen Monat des Vorjahres.

Auf der Jahrestagung der Deutschen Han
delskammer in der Schweiz  hielt das gesehäfts-
fiihrendc Präsidiaimitglied Dr . von Napolski ein Referat,
in dem betont wurde , daß im Interesse beider Länder da¬
für gesorgt werden müsse , daß die schweizerische Einfuhr
aus Deutschland nicht noch weiter zurückgehe.

iport der BZ
Die Malerarbeit unserer leichtatlileten

Die Dilan ; der Dürgerpark -Waldläuse — Mannschaftssieg der werderaner
Nach Beendigung der Vier Winterwaldläufe des Kreissach-

amtes Leichtathletik liegt nunmehr das Vollständige Wertungs¬
material dieser Beranstaltungen Vor, die einen lehrreichen
Ueberblick über die Von unseren Aktiven erzielten Leistungen
vermitteln . Der erste Start am 12. Dezember letzten Jahres
war bekanntlich der Einzelnieisterschast  Vorbehalten,
die aber gleichzeitig die Grundlage der aus allen vier Läu¬
sen bestehenden Mannschaftsmeisterschaft bildet . Einzelsieger
wurden bekanntlich I a n e cke - Werder (5000 Meter Klasse A ),
Krämer-  Sportgemeinschaft M (5000 Meter Klasse B),
Scherer-  BSV . v. 85 (3000 Meter Klasse O) , Dieth-
Bremer Sportfreunde (3000 Meter Altersklasse ). H ü n e.cke -
Werder (2000 Meter Jugend A ), Lankow-  Werder (1500
Meter Jugend B), Frau Menge (früher Frl . Jrmg . Vöhl )-
Wevder (1000 Meter Frauen ).

Sieger der in Durchschnittszeiten gewerteten Mannschafts¬
läufe wurde der SB . Werder in 48:06,9 Minuten , während
sich die Mannschaft der Bremer Sportfreunde mit dem zwei¬
ten Platz begnügen muß . Hierzu bemerken wir , daß im ersten
Laus im Dezember nur zwei Mann der Kuhhirten -Leichtathle-
ten gewertet werden konnten . Eine erheblich knappere Ent¬
scheidung fiel in der B -Klasse, in der die Männer der
Sportgemeinschaft M Bremen und die Poli¬
zisten  antreten . Nachdem die i) zunächst einen Vorsprung
gewonnsn hatte , setzten die Polizisten alles aus eine Karte
und überraschten bei den letzten Läusen durch ihre anerken¬
nenswerten Erfolge , die sie nunmehr an die Spitze der B-
Klassenwertung brachten . Es erscheint geradezu erstaunlich,
daß die st mit nur zwei Zehntebsdkuniden Unterschied autif den
zweiten Platz fiel . In der Klasse O gelangten die Läufer
der hiesigen Technischen Staatslehranstalten zu verdienten
Ehren . Mit einem Vorsprung von rund 50 Sekunden — auch
hier handelt es sich um einen verhältnismäßig kleinen Unter¬
schied — kam die T e st a vor der Mannschaft des VSV . Adler¬
horst Diepholz duf den ersten Platz.

In der Frauenkonkurrenz  ist das Abschneiden der
jungen Mädel der Sportfreunde - Mannschaft hervor¬
zuheben , die sich von Lauf zu Laus in einer besseren Form
zeigte , Ihre Durchschnittszeit von 3:46,2 Min . ist als durch¬
aus beachtenswert zu bezeichnen , lies Frau Menge doch in
der Einzelmeisterschaft 3:28,5 Min . Die Entscheidung der
Jugend -A -Klasse war eine ganz sichere Angelegenheit der
Werderaner,  die in einer unangefochtenen Weise den
ersten Platz dieser Meisterschast belegten . In der B -Klasse

liegt die Schule an der Nürnberger Straße  an der

. Neben diesen Entscheidungen wurde noch eine weitere Kon¬
kurrenz eingelegt , und zwar betrisst sie die Wertung der
Zeiten des von den an den drei letzten Läusen betetligten
Leichtathleten . In dieser Einzelwertung nimmt V e t t e r -
Bremer Sportfreunde (Flugzeugführerschule E Bremen ) vor
den Wevderanern Glasbrenner und Kutscher  die
erste Stelle ein . In der B -Klasse machen auch diesmal die
Männer von der Sportgemeinschaft st Bremen und des Pvtl-
zei-SV . die Sache unter sich aus . Gram  b e r g - st wurde
erwartungsgemäß Sieger dieser Klasse, doch rückte ihm der rn
der letzten Zeit sehr gut vorangekommene Gefreite Lutjen
vom Stab II AN , 58 (Polizei -Sportverein ) dicht aus die
Fersen . st -Männer und Polizisten nehmen abwechselnd dte
nächsten Plätze ein . In der Klasse O schnitten die Testa-
läuser Klinge und Siems — der erstgenannte mit größe¬
rem Vorsprung — am vorteilhaftesten ab ; ihnen folgen drei
Männer des Lustwaffensportvereins Adlerhorst Diepholz , und
zwar Albrecht , Müller  und S a a k. Einen überlegenen
Sieg kann Vieth-  Bremer Sportfreunde in der Altersklasse
begehen , gelang es ihm doch, sich mit nahezu zwei Minuten
Vorsprung vor dem Zweitbesten W i n s e m a n n - Polizei-
SV . zu placieren . Die Werderaner Jürß , Lankow und Hu¬
necke liegen in der Jugend -A -Klasse in Front , während
Klepka , Lesemann und Hosmann von der Schule an der
Nürnberger Straße ihrem Kameraden Wagschal vom Tv.
Platjenwerbe in der B -Klasse den Vortritt lassen mußten.

.Mit Abschluß dieser Waldläufe sei all denen gedankt , die
durch ihre Mitarbeit zum Gelingen der Waldläufe beigetra¬
gen haben . Dies trifft in erster Linie für Fr . S a b o t k e ,
Earl N o m b e r g und den zahlreichen übrigen unentwegten
Helfern zu, die trotz der oftmals widrigen Umstände zur
Stelle waren . Die Aktiven danken ihren Kameraden für die
Einsatzwilligkeit und werden in den Sommermonaten alles
daransetzen , ihre Leistlingen zu steigern und damit den Ruf
des Kreise ? und Unterkrdises -stärken .-

Die Ergebnisse:  Mannschasts -Meisterschaften : Kl . Al
1. SV . Werder 48 :06,9 Min, ; 2. Bremer Sportfreunde . Kl . 8:
1. Polizei -SV , 49:01,6 Min .; 2. Sportgemeinschast st Bremen
49:01,8 Min . Klasse C : 1. Technische Äaatslehranstalten
42:30,6 Min .; 2. LWSV , Adlerhorst Diepholz 43:20,1 Min.
Altersklasse C : 1. Polizei -SV .' 46:25,7 Min . — Frauen : 1.
Bremer Sportfreunde 3:46,2 Min , Jugend A : 1. SV . Wer¬
der . Jugend B : 1. Schule an der Nürnberger Straße . §.

Kreist Schmeling ein?
Schmeling — Neirsel und Schmeling — Heuser

Nach seiner Rückkehr « tsi Amerika hat Max Schmeling er¬
klärt. daß er gerne gegen deutsche Gegner antreten wolle,
wenn - ihm die ärztliche Untersuchung ein Kämpfen gestattet.
Nachdem der Befund von Max Schmelings Zustand so gün¬
stig ausgelaufen ist, haben sich gleich vier Städte gemeldet,
die an Kämpfen Schmelings interessiert sind. In Dortmund
und Frankfurt ist man an einen Kamps mit dem Deutschen
Walter Neusel interessiert , in Hamburg und Berlin will man
ein Gefecht zwischen Schmeling und dem Doppeleuropameister
Adolf Heuser durchführen. Irgendwelche seste Abmachungen
sind im Augenblick noch nicht erfolgt . Es ist möglich, daß
Schmeling nach der langen Kampspause zunächst gegen den
langsameren Walter Neusel antreten wird , zumal Adolf
Heuser sich einige Wochen Ruhe gönnen will und ein Kampf
Schmeling — Heuser nur als Freilustveranstaltung großen
Ausmaßes durchgcsührt werden kann.

' Höret gegen Dieterles Weltrekord
Der Schnelligkeits -Weltrekord von 746 Stdkm . des deutschen

Piloten Dieterlc aus einem Heinkel-Jagdslugzeng hat den
Ehrgeiz der Piloten anderer Rationen geweckt. So trägt sich
der bekannte französische Rekordslieger Marcel Doret mit dem
Gedanken, den Weltrekord noch in diesem Sommer anzugrei¬
sen. Doret hat dazu das Jagdslugzeug Dewoitine 550 aus-
crsehen, mit dem er auf Bersuchsslügcn schon sehr hohe Ge-
schwindigkeiteti erzielte . Die Maschine wird zur Zeit noch
vorbereitet , sie ist eine Weiterbildung des in dsr französischen
Lustwafse verwendeten Jagdeinsitzers Dewoitine 550. Doret
erklärte, daß es sehr schwierig sei, die deutsche Bestleistung
zu überbieten , aber ein Rekord wäre durchaus möglich. Nach
den Bestimmungen mutz der ehrgeizige Franzose mindestens
754 Stdkm . fliegen , denn neue Geschwindigkeitsrekorde wer¬
den nur anerkannt , wenn sie um wenigstens 8 Stdkm . über
der alten Leistung liegen.

Zweimal Deutschland — §rankreich
Nach Belgien , Jugoslawien und Italien ist Frankreich der

nächste Gegner der deutschen Nationatmannschast . Das Spiel
ist für den 23. April nach Paris angesetzt . Der sr-anzösische
Verband hat für das Treffen umfangreiche Vorbereitungen
getroffen und bereits Eintrittskarten im Werte von über
150 000 Franken im Vorverkauf umgesetzt . Für den gleichen Tag
ist ein Spiel einer deutschen B-Mannschaft gegen eine fran¬
zösische Auswahlelf in Bordeaux vorgesehen . Der Vorstand
des französischen Fußballverbandes hat aus seiner letzten
Sitzung der Durchführung dieses Kampfes grundsätzlich zu¬
gestimmt . Von den bisherigen Spielen gewann Deutschland
die beiden letzten Begegnungen am 21. März 1937 in Stutt¬
gart mit 4:0 und am 17. März 1935 in Paris mit 3:1. Am
19. März 1933 spielten in Berlin beide Mannschaften 3:3.
im ersten Spiel am 15. März 1931 trugen die Franzosen
in Paris mit 1:0 den einzigen Sieg davon.

Deutsche Schwimmer nach Japan
Der japanische Schwimmverband hat beschlossen, zur Teil¬

nahme an seinen diesjährigen Meisterschaften , die im August
in Tokio veranstaltet werden , sechs Deutsche Meister ' einzu¬
laden . Das Fachamt Schwimmen im NSRL . soll gebeten wer¬
den , zwei Kraul -, zwei Brust - und einen Rückenschwimmer
sowie einen Kunstspringer zu entsenden.

Neuer Sechstagesieg Kilians
Die beiden Dortmunder Radrennsahrer Kilian und Vopel

beteiligten sich am Sechstagerennen in Bussalo (NSA .) wie¬
der einmal mit amerikanischen Partnern . Trotzdem spielten
die beiden Deutschen wieder die überlegene Rolle . Kilian
siegte mit Dates nach Zurücklegung von 3250,180 Kilometer
mit 1840 Punkten vor Vopel/O 'Brien (1366 Punkte ), Eroßleh/
Walthour (553) und Reboli/Rodman (385). Vier weitere Paare
folgten mit Rundenrückstand , während der Berliner Wissel
mit Shipman erst in der letzten Stunde ausgeschieden war.

verkeftrsunfall von Vrauchitschs
Aus der Heimfahrt nach ihrem großen Erfolg in Pau wurde

die Renndienst -Kvlonne von Mercedes -Benz von einem Ber¬
kehrsunfall betrossen . Mansred von Brauchitsch suhr in Fon-
tain auf einen verkehrswidrig einbiegenden sranzösischen Pri¬
vatwagen auf , konnte aber in einem anderen Wagen sofort
die Weiterreise antreten , nachdem die polizeilichen Ermitt¬
lungen die alleinige Schuld des fremden Fahrers ergeben
hatten , dessen Begleiter verletzt wurden.

„So ist das nun ", meinte von Brauchitsch , „da schaukelt
man in Rekordtempv heil über den windigen Kurs von
Pau und nun muß irgendein Wald - und Wiesenfahrer däm¬
lich in die Ouerb kommen und sich als Prellbock hinstellen ."
Dabei sind von Brauchitsch und Caracciola bekannt dasür.
daß sie im Verkehr nie im Renntempo einhersegen und ihren
besonderen Ehrgeiz darin legen , möglichst schonend zu fahren.

Urbinati naftm Revanche
In Nom traf Italiens Fliegengewichts -Europameister Urbi¬

nati im Titelkampf aus den Belgwr Degryse , der vor einigen
Wochen einen sensationellen Ko .-L-ieg über den Italiener da¬
vontrug . Diesmal war Urbiuati auf der Hut , von der siebten
Runde ab zog er allmählich in Front und erhielt nach 15
Runden den Punktsieg zugesprochen , so daß er weiter im
Besitz des Titels bleibt.

Unsere lennis -Nationalspieler
Die vom Fachamt Tennis geführte Liste der National¬

spieler , die zu besonderen Aufgaben herangezogen werden,
weist zu Beginn der Saison sechs Männer und drei Frauen
auf . Die ' Liste wird laufend ergänzt . Sie enthält zur Zeit:
Werner Beuthner , Rolf Göpsert ; Heinrich Henkel , Rodernh
Menzel , Georg v. Metaxa , Hans Redl , Frau Thibde Dietz-
Hamel , Frau Mimi Hein -Müller und Frl . Anneliese Ullstein.

luriello erkrankt
Der Kampf um die Europameisterschaft im Weltergewicht

zwischen Gustav Eder und dem italienischen Titelhalter Turi-
ello in Berlin mußte vom 5. auf den 14. April verlegt wer¬
den . Der Italiener ist an einer Furunkulose erkrankt und
mußte den Kamps aus ärztlichen Rat zunächst absagen.

Derufsringkampfe in den tentralliallen
Am gestrigen Tag des „Internationalen Ringkämpsertur-

niers der Profi -Ringer " stellte sich erstmalig der neu hinzu-
gckommene Russe Eziruchin  vor , der in Bremen bereits
seit über ' zehn Jahren erfolgreich an Turnieren teilgenommen
hat und auch am Mittwochabend in seiner ersten Begegnung
seinen Gegner Döring eindeutig auf die Verliererstraße brachte.
Auch die beiden Begegnungen M o s i g — Nagh und Wal¬
los chk e — Stuwe  endeten erwartungsgemäß mit den
Siegen der erstgenannten Favoriten , während sich Pugner
gegen Kretschmar und Brill — Badurski unentschieden zu tren¬
nen hatten . Hier die sürs Begegnungen im einzelnen:

Den ersten Kamps bestritten Nagh-  Ungarn und M o s i g -
Breslau . Der Kamps wurde zwar von dem Breslauer geführt,
doch auch der Uugare zeigte so gute Leistungen , daß es Mosig
erst in der 16. Minute gelang , Nagh durch doppelten Schulter¬
schwung auf die Schultern zu zwingen.

In der nächsten Begegnung traten sich der Grenzmärker
Kretschmar . und Pugner-  Sudetenland gegenüber . Diese
unnötig heftige Auseinandersetzung endete mit einem Unent¬
schieden.

Einen durchaus ruhigen Kampf lieferten sich der in Bre¬
men hinreichend als Extraklassenringer bekannte Eziruchin
und der Kieler Döring.  Erwartungsgemäß endete das
Tressen mit einem Siege des Russen , der seinen Gegner in
der 9. Minute mit amerikanischer Krawatte auss Kreuz drehte.

In der vierten Begegnung standen sich der Hannoveraner
Brill  und der Pole Badurski  gegenüber , die sich nach
einem erbittert durchgesührten Kamps mit einem Unentschie¬
den zusriedengeben mußten.

Eine ganz ausgezeichnete Partie lieferten sich die beiden
hervorragenden Techniker S t u w e - Berlin und der Bres¬
lauer W a l l o s ch k e , die wirklich alle Register des edlen
griechisch-römischen Stils bei anerkennenswerter Fairneß
demonstrierten . In der 13. Minute siegte jedoch Walloschke
durch Ueberstürzer am Boden nach vorausgegangener Mühle
des Breslauers . u

vier Motorrad -Meisterschaften
Das Meisterschaftsprogramm des deutschen MotorrennsportS

' für 1939 hatte gegenüber dem Vorjahre eine bemerkenswerte
Erweiterung erfahren . Nach der jetzt ersolgten endgültigen
Festl -egting durch die ONs . wird die „Deutsche Motorrad-
meisterschast 1939" bei folgenden Rennen ermittelt : IS. 4.
Eilenriede , 7. 5. Hamburger Stadtpark . 21. 5. Eiselrennen,
13. 8. Großer Motorradpreis von Deutschland und 15. 10.
Kurpfalzrennen Hockenhcim . Für die neugeschassene „Deutsche
Sportwagenmeisterschaft " zählen die Ergebnisse der Veranstal¬
tungen : 7. 5 . Hamburger Stadtpark , A . 5. Eiselrennen , 9 7.
Rund um Schotten , 6. 8. Großer Bergpreis von Deutschland
und 15. 10. Kurpsalzrennen Hockenheim . Die „Deutsche Stra-
ßenmeisterschnst für Rennwagen " wird entschieden beim Inter¬
nationalen Eiselrennen am 21. 5., dem Großen Preis von
Deutschland am 23. 7. und dem Rundstreckenrennen in Wien
am 17. 9. Für die „Deutsche Bergmeisterschast für Rennwagen"
zählen die Ergebnisse des „Höhenstraßenrennens bei Wien"
am 14. 6. und des Großen Bergpreises von Deutschland am
6. August.

Sicherkeitspolizei vor Ungarn
In Berlin fand dieser Tage das erste internatignale Mann-

schaststurnicr im Säbelfechten statt , zu dem -Gruppenführer
Hehdrich als Chef der deutschen Sicherheitspolizei je eine
Mannschaft der Faschistischen Miliz , der ungarischen Polizei
und der SA .-Gruppe Hessen eingeladen hatte . Das Turnier
wurde buchstäblich , erst im letzten Gefecht entschieden . st-
Oberscharführcr Loscrt konnte in dem 8:8 ausgegangenen
Treffen gegen Ungarn mit 5:1 gegen Dr . Nedcczkh erfolgreich
bleiben und holte damit den Turnicrsieg für die deutschen
Farben . Gesamtergebnis : 1, Sicherheitspolizei Berlin drei
Mannschaftssiege , 162 Tresser , 2. Ungarische Polizei zwei Mann¬
schaftssiege, 183 Trester , 3. SA -̂Gruppe Hessen einen Mann¬
schaftssieg, 183 Trester , 4, Miliz kein Mannschaitssteg , 182Treffer.

Karten zum Eilenriede -Rennen . Die Motorgruppe „Nord¬
see" gibt bekannt , daß Karten für das Eilenriede -Rennen auf
der Dienststelle der Gruppe , Bremen , Delbrückstraße 18, zu
erhalten sind . X

Stabsleiter von Mengden . Der Reichsjportsührer von
Tschainmer und Osten ^ hat den bisherigen Generalreferenten
des NSRL . Guido von Mengden zum Stabsleiter des NSRL.
ernannt . Das bisherige Generalrefcrat erhält die Bezeichnung
Führungsamt.
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40 7alire Sportverein Werder
Wie wir bereits mehrfach bekanntgegeben haben , feiert der

Sportverein Werder in den Tagen vom 7. bis 15, April sein
40jähriges Bestehen , Aus diesem Anlaß hat der Verein keine
Mühen gescheut, um mit einer äußerst guten Fußballfolge her¬
auszukommen , indem seine Gauligamannschaft am Karfreitag
gegen FSV . Frankfurt und am Ostersonntag gegen 1. FC
Nürnberg Gesellschaftsspiele austrägt.

Der erste große Gegner der Werder Gauliga -Mannschast
ist am Karfreitag der bekannte FSV , Frankfurt , der sich im
Tschammer -Pokalspiel bis zur Endentscheidung durchgerungen
hat und in diesem Treffen nur knapp mit 1:3 gegen Rapid
Wien unterlag . Dahingegen haben die Frankfurter gewonnen
gegen Admira Wien 2:1, gegen Austria Wien 7:3, gegen VfL,
Osnabrück 3:1, gegen Eintracht Frankfurt 4:3 und 2:1, gegen
Hartha 3:1, gegen Fortuna Düsseldorf 3:2, gegen VfB , Mühl-
burg 4:2, gegen Sp, -Cl , Wien 2 :l und gegen 1830 München
2:1, Das ist eine Erfolgsserie , wie sie so leicht keine Mann¬
schaft ausweisen kann . Die Frankfurter kommen mit ihrer
stärksten Mannschaft nach Bremen , auch mit Willi May
und Heinrich Schuchardt , die bekanntlich im Endspiel um
den Tschammer -Pokal gegen Rapid Wien wegen der gegen
sie verhängten Sperre nicht mitwirken konnten und somit
den Frankfurtern als ihre Hauptstützen verloren gingen,

Werders zweiter Gegner am Ostersonntag ist der 1, FC,
Nürnberg , der das Pech hatte , durch Verletzung von nicht
weniger als fünf Spielern , die nahezu ausnahmslos bei
zehn Gauligaspielen fehlten , in diesem Jahre mit seiner
ersten Mannschaft in der Gauligarunde ins Hintertreffen zu
geraten . So mußten beispielsweise bei zwei Punktspielen
nicht weniger als sieben Ersatzleute ausgestellt werden , da
auch Uebelein II und Spieß , die bei der Wehrmacht Find,

keinen Urlaub erhalten konnten . In dem Augenblick aber,
als die Mannschaft jeweils wieder einigermaßen vollständig
die Spiele bestreiten konnte , gelang ihr Sieg auf Sieg , So
wurden bei den letzten sieben Spielen folgende Ergebnisse er¬
zielt : gegen Spielvereinigung Fürth 1:0, gegen Schwaben
Augsburg 2:0, gegen Spielvereinigung Fürth 4:1, gegen
Bayern München 2:1, gegen Eintracht Frankfurt im Gesell¬
schaftsspiel 3:1, gleichfalls im Freundschaftstreffen gegen
Sp .-Cl , Planitz 2:1 und gegen Spv , Leipzig ebenfalls in
einer freundschaftlichen Auseinandersetzung 3:i , Gegen Wer¬
der kommen die Süddeutschen mit stärkster Streitmacht heran¬
gerückt , wie nachstehende Mannschaftsaufstellung beweist:
Kühl : Billmann , Pfänder ; Luber , Carolin , Oehm ; Gußner,'
Uebelein I , Älledel , Uebelein II , Kund , So steht Bremens
IußballgcmeinR während der Ostertage erstklassige Kost
bevor . !!

spannungsreiche Begegnungen liefern . Eingeschobene Männer¬
spiele werden den Zuschaucrkreis weiter erhöhen , so daß an
den beiden Ostertagen alle Freunde unserer Handballspieler
auf den Kampsstätten weilen werden.

13.45 Uhr . — Ostersonntag:  AG . Weser 1 — SC.
Syke l , Platz Syke , Beginn 15 Uhr . — AG . Weser 2 gegen >
Sportfreunde 3, Platz Kuhhirten , Beginn 9.45 Uhr . — AG.
Weser 3 — SC . Syke 2. Platz Syke , Beginn 13.30 Uhr . -z

Veutsch-dänischer Vorabend Pferdesport

Handball an den ostertagen
Bei den Handballern wird am Karfreitag die Pokalrunde

des Kreises Bremen Mit folgenden vier Spielen fortgesetzt:
15.30 Uhr Oberneuland — Tv . Oslebshausen ; 15.30 Uhr
Bassum — TSV . Leeste; 15.30 Uhr Nordd . Lloyd — Vegesacker
TV, ; 10.30 Uhr VfL . Hemelingen — Waller TSV . Während
die Bezirksklassenmannschaften Oslebshausen und Leeste sicher
gewinnen sollten , sind die beiden anderen Spiele offen . Oder
bringt die Pokalrunde wieder knappe , überraschende Ergeb¬
nisse? - --

In der alten Domstadt Hildesheim ging eine dänische Aus¬
wahlmannschaft , die sich aus einer Niedersachsenreise befindet,
zum erstenmal an den Start . Beim BKG .-Hildesheim mußten
sich die Dänen eine 2:14-Niederlage gefallen lassen . Im
Schwergewicht gewannen sie durch Petersen die Punkte . Der
Kampf wurde wegen Ueberlegenheit des Dänen gegen Pfeiffer
abgebrochen . Im Fliegengewicht gelang es Gaumeister Son-
nenberg (VfB .-Braunschweig ), der die Hildesheimer Mann¬
schaft verstärkt hatte , gegen Larsen -Dänemark Punktsieger zu
bleiben , während der Kamps des Hildesheimer Gaumeisters
Blumental im Leichtgewicht gegen Nilsen -Dänemark nach
der ersten Runde abgebrochen wurde , Blumontal war die
Augenbraue aufgeschlagen , er erhielt aber den Punktsieg.

Rennergebnisse

Führer -Ehrenpreis . Für das diesjährige Springderbh in
Flottbeck , das am Sonnabend , dem 24. Juni , seinen Haupt¬
tag hat , ist auch in diesem Jahre vom Führer ein Ehrenpreis
gegeben worden.

Neust, 5. April . (Eig . Drahtbericht .) 1. Rennen : 1. Gras I
Beissel v. Gymnichs Meister (R . Randow ), 2. Mississippi , 3. !
Erste von Honenberg . Tot . 19, Pl . 13, 19, 28. Einlaufswette f
122:10. — 2. Rennen : 1. Frau M . Pfeifers Mahatma (W . f
Rößler ) , 2. Menne , 3. Sonny Boy , 4. Kritikaster . Tot . 62, '
Pl . 14, 21, 22, 17. Einlaufswette 502:10. — 3. Rennen : 1. F.
Dillmanns Staatsoper (N. Randow ), 2. Sankt Märgen , 3,
Epikur . Tot , 39, Pl . 12, 13. 15. Einlaufswette 90:10. — 4.
Rennen : 1. Frau K. Hahns Kohinor (M . Wvrtmann ), 2.
Amern , 3. Anfänger . Tot . 40, Pl . 18, 21, 21. Einlaufswette
172:10. — 5. Rennen : 1. Gebr . Rösters Sagenprinz (E. Stock ),
2. Sense , 3. Virgilius . Tot . 38, Pl , 16, 16. 13. Einlaufswette
242 :10. — 6. Nennen : 1. I . Mühlcnkorts Leibhusar (D . Opac-
siti ), 2. Kolbenhirsch , 3. Ast?, 4. Lonka . Tot . 24, Pl . 14, 31.
13, 27. Einlaufswette 710 :10. — 7. Rennen : 1. M . Herdings
Denar (A. Lommatzsch), 2. Obersteiger , 3. Romantik . Tot . l
25, Pl . 15, 20, 28. Einlaufswette 172:10. §

Die ermittelten Kreismeister im Frauen -Handball des Gaues
Niedersachsen treffen sich in Bremen , um am 1. und 2. Oster-
tagc ihre Kräfte gegeneinander zu messen. Bekannte Namen
wie Germania -Leer , Tgd , Linden , Mtv . Braunschweig und
nicht zuletzt die einheimische Brinkmann -Mannschast werden

6d5.-Sport
Die Betriebssportgemeinschaft AG . „Weser " gibt folgende

Spiele bekannt : Karfreitag:  AG . Weser 2 — Tweel-
bäke 1, Platz Stoteler Straße , Beginn : 10,15 Uhr . — AG.
Weser 4 — BSG , Bohne 2, Platz Stoteler Straße , Beginn

Unsere Voraussagen:
Auteuil (Beginn 15 Uhr ). 1. Rennen : Ribalti , Viticella , Le

Marconnay . — 2. Rennen : Scotch , Myron , Smart . — 3. Nen¬
nen : Stall Veil -Picavd , Bronzino , Maestro . — 4. Rennen:
Bellemoise , Frascuelo , Cantharide . — 5. Rennen : Maggio,
Rosetrico , Rose Reine . — 6. Rennen : Liari , Mvngol , Daidol.

3.
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Die vor dem 1. April 1939 aus¬
gestellten Dauer - und Erlaubnis¬
scheine zum Befahren der für Kraft¬
fahrzeuge gesperrten Deiche und
Wege im Landgebiet verlieren am
l . Mai 1939 ihre Gültigkeit . Be¬
gründete Anträge aus Neuzuweisung
von Erlaubnisscheinen sind an
Abteilung 3 zu richten.

4. 4. 1939. Der Polizeipräsident.

Unter dem Viehbestände von
Jacob Leertz in Osterholz , Kastanien --
weg 8, ist die Maul - und Klauen¬
seuche ausgebrochen . Das Gehöft ist
gesperrt . ""

5. 4. 1939. Der Polizeipräsident.

Bei der Katasterverwaltung der
Freien Hansestadt Bremen sollen

2 Vermessungstechnische Zeichner
für kartographische Feinarbeiten
eingestellt werden . Lithographen mit
Fertigkeit im Planzeichen erhalten
den Vorzug.

Die Anstellung erfolgt auf Privat-
dienstvertrag.

Vergütung nach Gruppe VIITO . .4.
Bewerbungen mit selbstgeschrie¬

benem , lückenlosein Lebenslang Licht¬
bild , beglaubigten Zeugnisabschrif¬
ten , selbstgesertigten Zeichnungen
und verschiedenen Schriftproben sind
bei der Katasterverwaltung , Bre¬
men , Contresearpe 113/14, ein¬
zureichen,

Bewerber müssen den Nachweis
der arischen Abstammung sichren
können.

3. 4. 1939.
Das Staatliche Personalamt.

Bei der bremischen Berussfeuer-
wehr sind baldigst mehrere Feuer¬
wehrmannsstellen zu besetzen. In
Frage kommen nur Bewerber , die
folgende Voraussetzungen erfüllen:
1. Sie müssen das Handwerk eines

Autoschlossers , Zimmerers , Dach¬
deckers, Drehers , Schneiders,
Sattlers , Tischlers oder Klemp¬
ners ordnungsmäßig erlernt,
ihre Gesellenprüfung abgelegt
haben und eine mindestens
IVrjährige Tätigkeit als Geselle
nachweisen können.

2. Sie müssen eine , ausreichende
Volksschulbildung besitzen,

3. Sie müssen ihre Wehrpflicht er¬
füllt haben.

4. Sie müssen mindestens 1,65 Me¬
ter groß , gesund und kräitig,
gute Sportler und Schwimmer
(Reichssportabzeichen , Erund-
fcheinl, schwindelfrei und zum
Kraftfahrer geeignet sein, ferner
volle Sehschärfe ohne Augen¬
gläser , normale Hörfähigkeit . gute
Zähne besitzen und dür,en keinen
Bruch und keine Krampfadern
haben.

5. Sie dürfen nicht über 25 Jahre
alt sein.

Das Gehalt beträgt für Ver¬
heiratete einschl. Wohnungsgeld¬
zuschuß monatlich 157,55brutto
für Ledige 144.99 und steigert
sich alle 2 Jahre bis aus 231,30
bzw. 218,10 .Z-.« nach 18 Dienst¬
jahren . Daneben werden Kinder¬
zulagen gewährt.

Die Einstellung erfolgt zunächst
auf ein Jahr zur Probedienstlei¬
stung als Feuerwehrmanns -Anwär-
ter . Während dieser Zeit wird ein
llnterhaltszuschuß von 80 Prozent
des Anfangsgehaltes gewährt.

Bewerbungen mit Lebenslauf und
Zeugnisabschriften sind umgehend
an die Direktion der Feuerwehr,
Bremen . Am Wandrahm 24, zu
richten.

Bremen , den 28, März 1939.
Das Staatliche Personalamt.
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Den Verbrauchern zur .Kenntnis,
daß am l . Ostcrtag für den 2. Ostcr¬
tag die Milch mitgeliesert wird.

Am 2. Ostcrtag bleiben die Läden
geschlossen, ein Ausbringen findet
auch nicht statt,

Krcisiacbschast der Milch - und
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Gut möbl . Zimmer
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Personen in . Bad
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Soutr .-Zimmer
Rounstraße 69 p.
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erhalten . Waller-
Heerstraße 66
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Nur deutlich geschrieben«

Anzeigen-Texte
geben Gewähr für einwandfreie und
fehlerlose Wiedergabe ! Manuskripte
nicht mit Bleistift schreiben . Tele¬
fonische Ausgabe von Inseraten nach
Möglichkeit vermeiden!

lapelea
Linoleum , Tep¬

piche, Lauser , Lacke
n. Farben kaufen
Sie billig bei:

H. Mingeram,
Gröpel . Heerstr,

214/1« Rm 8 lO 6Sl
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altbswölictsn

RrÄSll MrvrsU tM 2S

IMMillllNKl'
>780.. « «.- 508..
l 57t- 587.- 555.-

115- 155.
158- 1»5- II».
Xllekan
»8- 110- 144.

155- 185- II ».

»öi -muli
lircklstmsistst

^St .1odsnmsst .17-
» » » » » > » »

OnusxerÄt

IiSllksr
1.80, 2.35, 2.7«
3.25, 3.75, 4.50,
5.25. 5.90, 6.50,
7.50, 8.65, S.L5,

Seir-
Illlll'gNllllllgkll

15, 19. 24, 29. 34.
38, 45, 48, 54. «5,
75, 89. 95, NO

pstsrr
18

f4ok«to7l»t .30/3S
lelskon 54271

«5

Di»

ksulensir . 47

lilsiüunx

jp - « . . . -K
niort . Hnrügs

plöntol
sovie « eoix

getrageae
i4err « n - p»Iok-

1111 .-
ist der Ssrsmlplsis  unssrer
dslisdtsn
Husstsuer „ ttsrinonis"
Lcklstrimmsr , bsll kicbs , Lckusvlc

180 cm, 7 Ssttsn m. kshmso uoä
Scbonse , 7 blscktscwönlcs uoä
5r!! is »!commoäs . ^ 458-

Vtotinrimmsc , bsll kürtsr , kötstt
7 m, Sissscscwsnlc , 7-7ugtisck,
4 LtütUs . 485-

Xllrks , sltsnä ., Sülstt 140 cm, 7irct >,
7 Ltuws . « »-

1111.
4n »sbsn — uoä
Sis wlsrsv:
üicbtig l»t äss
ttsu,

äsr tsirtung
Isogsnstr . 157/58

IknIn -sellKo

Fahrrad . 37,— an
verskb Nähmasch.
135 an , gebr . Fahr¬
rad . bill Teilzahl.
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Knoopstr 35/36
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Muss . Chrom 52.—
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beginnt der große

Preise : Gesamt RM 1SOV . —

I . Pr . 200 RM ., II . Pr . 150 RM .,
III . Pr . 100 RM . usw -, sowie Ehren-
und Tagespreise . Einsatz : 3.30 RM.
Anfang : Am 6. und 8. April . 20'/-
und 23'/- Nhr ; am 7., 9. u. 10. April
17 und 20'/- Uhr.
Es ladet ein:

Heinrich Müller,
Vegesacker Str . 43/45 . Ruf : 8 04 32

LtsUsnariFsbots

Hauskellner,
erfahrene

Hausgehilfin
bei gutem Lohn,

Dauerstellung,
Büsetthilse

sür Sonn - u . Fest¬
tage per sofort.
Rest . Lesumblick
Tel . Lesum 104

I . Kraus,
Burg 50, b.Bremen

DIännIieli

Ein zuverlässiger

fsum
für Lastwagen u.
ein zuverläsfiger
Fahrer sür Trecker
gesucht.
A. Gaswerk 23/25

»mmn
G lllkl' G
nimmt Ehepaar

OÄMWÜIM
mit nach Hamburg
oder Lübeck, gegen
Benzinkostentei¬

lung . Angebote
unter S 7093

w e I d I i v h o

Bo«einer ReichrbmdeySrde
wird zum sofortigen Antritt

rillt tüchtige Telchniftin
gesucht. Vergütung erfolgt nach Tarifordnung 7t
sür Gesotgschastsinitglieder rm öffentlichen Dienst
<TO . .4..). dlnßerdom Iverdeu gewährt : Äanstellen-
zulage , Ueberstundenentschüdiguirg im Rahmen der
gesetzlichen Bestimmungen . — Bedingungen:

- Arische Abstammung , keine Vorstrafen und po¬
litische Zuverlässigkeit . — Bewerbungen mit Licht¬
bild , handgeschriebenem LebenSlaus und Zeugnis¬
abschriften unter Angab « des Gehaltsanspruches
und des frühesten Eintrittsdatums sind zn richten
cm: Dipl .-Jng . B r u n s , Rotenburg/Hann .,

Horst -Wessel-Straß « 15

Machen Sie eim Versuch
Sie werden feststellen

daß die Bremer Zeitung

auch in der Herstellung

von allen Drucksachen

leistungsfähig ist!

um 20.30 Uhr und um 23.30 Uhr

i





7n der Lüneburger neide
wir filmen die Marscheiniieit der Norbfee-KZ.

Os« ansei - kloi-üseesediet bstrelkenUs Lspitsl
Usi- 16 Lksekinitts äes LaeUes „LInrsolitiltt
veatselilsnä " sei liier eis eins prods im ^ usrus
wis6erssssl >eii;

Die Marscheinheitdes Gebietes Nordseebefand
sich in der Nähe von Soltau in einem Vorderei-
tungslager für den Adolf-Hitler-Marsch. Diese
Norbereitungslager dienen dazu. die Jungen, die
sich aus allen Teilen des betreffenden Gebietes
zusammensetzen, miteinander bekannt zu machen
und dem MarschführerGelegenheitzu geben, die
Jungen auf die Anstrengungen des teilweise
wochenlangenMarschesvorzubereiten. Unser Auf¬
nahmeplan kündigte Aufnahmen von Land und
Leuten in der LüneburgerHeide an. Also machten
wir .uns auf den Weg nach Soltau, der Stadt im
Herzender Lüneburger Heide.

Das Vorbereitungslager war bald gefunden
allerdings, nicht ohne eine zünftige Eeländefahri
für unseren „Eifel". Nachdemder Marschführer
von dem Inhalt der Aufnahmenverständigt war,
begann der schwierigsteTeil der ganzen Land-
schaftsaufnahmen: in einer Landschaftein Gebiet
festzustellen, das alles Charakteristischeauf mög¬
lichstengem Raum zusammenfaßt. In der Nähe
des Wilseder Berges fanden wir nach einigen
Kreuz- und Querfahrten das für die Aufnahme
geeigneteGelände. Bei strahlendemSonnenschein
wurden die nötigen Aufnahmevorbereitungenerle¬
digt. So mußte in einem nahe gelgenenDorf ein
Bauer mit Pferd und Wagen bestellt und die
Marfchteilnehmervon dem auf nachmittags3 Uhr
festgesetzten Aufnahmetermin verständigt werden.
Als Anregung und gleichzeitigals Entschädigung
war den Jungen nach Beendigungder Aufnahmen
eine Kaffeetafelversprochen.

Wenn wir uns auch diesmal in dem weiten
Naturschutzgebiet über neugieriges Publikum
nicht beklagen konnten, spielte uns dafür Frau
Sonne einen, bösen Streich. Den ganzen Bor¬
mittag war bei strahlend-blauem Himmel herr¬
liches Wetter gewesen. Punkt 15 Uhr, als die
Jungen gerade an dem für die Aufnahmen aus¬
gesuchten Ort Platz genommenhatten, versteckte sich
hie Sonne zuerst hinter einer kleinen Wolke, bis
dann mit Windeseileder ganze Himmelzugezogen
war und Frau Sonne immer nur gnädigst für
kurze Viertelstundenzum Vorschein kam.

„öilcl uncl Ion 45/1 clos erstemal"
Diese Viertelstunden wurden dann restlos für

Aufnahmenausgenützt, und immer wieder mußten
die Jungen dieselben Stellungen einnehmen, damit
die Aufnahmenzu Ende geführt werden konnten.
Paul stand mit seiner Klappe vor der Kamera
und ließ sein gleichmäßiges„Bild und Ton 4H/1
das erstemal" ertönen. Schließlichwar dann aus
dem erstenmal das fiinfzehntemalgeworden, und
die Geduld der Jungen wurde auf eine harte
Probe gestellt. Je kürzer die Abstände wurden,
in denen die Sonne schien, desto unruhiger wurde
der Kameramann. Und da bei solchen Zwischen-
fällen immer einer die Schuld haben muß, so war
diesmal Paul der Sündenbock. Wenn er sich mit
seiner .Contax' auf einen möglichst weit entfernten
Hügel zurückgezogen hatte, um eine Werkaufnahme
zu machen, dann schrie sein Herr und Meisterplötz¬
lich nach einer Zange, und Paul mußte in wildem
Galoppquerfeldeinrasen, um die Zange zu beschaf¬
fen. Kam dann unvermutet die Sonne, hatte
Paul natürlich die Aufschrift auf der Klappe nicht
verändert, was wiederum einen Anpfiff im
Gefolgehatte.

70 fungsn vsrc !rücl<tsn 20 6uttsr !cuclisn

Mit Ach und Krach wurden die Aufnahmen
nach vierstündigerTätigkeit beendet. Im Eilschritt
ging es zu der schon für den Nachmittagverspro¬
chenenKaffeetafel'. Für die rund 70 Marschteil¬
nehmer waren 20 Butterkuchengekauft worden.
Schnell hatten die Jungen die bereits gedeckten
Tische besetzt. Paul mutzte mit seiner Klappe das
Zeichen zum Einhauen geben, und dann ver¬
schwanden die 20 Vutterkuchenin Windeseile.

Wieder ging ein arbeitsreicher Tag zu Ende.
Der Himmel war ganz klar geworden, und wie
ein großerblutroter Ball schickte sich die Sonne an,
hinter den hohen Wacholderbüschen im Westen zu
verschwinden. Langsamzogen wir mit der Marsch-
einheit dahin, gang den abendlichenFrieden desweiten Landes in uns aufnehmeno.

Was kann es Schöneresgeben als einen Som-
merabend in der Heide? Eine beinahe unnatür¬

liche Stille hüllt alle Dinge ein . . ., der Lärm der
großen Welt reicht nicht bis hierher! Mehr als
eine Stunde marschierenwir mit den Jungen, bis
das Ziel des Marsches vor uns auftaucht: ein
uralter Heidehof, rings umgebenvon Eichen und
in seiner breiten WuchtigkeitSinnbild deutschen
Bauerntums. Von den anliegendenHöfen sind die
Bauern hier zusammengekommen, um an einem
Singabend der Marscheinheitteilzunehmen. Es sind
nicht viele, die sich hier versammelt haben. Der
Mensch der ' Heide lebt zurückgezogenund still
auf seinem Hof, sein Wesen wird bestimmt von
dem harten Dienst auf karger Scholle. Auf dem
breiten Spruchband, das über dem großen Scheu-
nentor verläuft, lese ich eine Jahreszahl: 1492. Der
Bauer erzählt mir später, daß der Hof sich seit
dieser Zeit im Familienbesitzbefinde. Das Haus ist
im Laufe der Jahrhunderte wohl teilweise
erneuert, steht aber sonst in seiner Form unver¬
ändert auf dem gleichenPlatz, auf dem vor 500
Jahren der erste des Geschlechtsseine Heimat
schuf. Mit einem seltsamen Gefühl sehe ich den
Mann vor mir an. Beinahe 450 Jahre sind über
diesen Hof und über dieses Geschlecht dahin¬
gegangen. Als jener Mann im fernen Spanien
ausfuhr, um die Neue Welt zu entdecken, wurde
hier der Grundstein zu einem Haufe gelegt, das
die Wirren des DreißigjährigenKrieges, das Not-
und Glückszeitenüberstand und heute genau so
ruhig daliegt wie vor einem halben Jahrtausend.
Jetzt stehen hier die Jungen mit ihren Fahnen
unter den alten Bäumen und singen ihre Lieder
von dem neuen EroßdsutschenReich.

Wis sins groDs kunts Karls
riskl Dsutscklancl an ilirisn vorllksi'

Wie sehr ist doch dieser Adolf-Hitler-Marschder
deutschen Jugend ein Sinnbild der Einheit dieses
Groß-deutschen Reiches. Den Marsch dieser Jugend
halten keine Schrankenund keine Landesgrenzen
auf. Wie ein breites steinernes Band liegt die
Marschstraßevon ihrem Heimatort nach Nürnberg
vor ihnen. Und dieses steinern« Band hallt wider
von dem Marschtritt der Kolonnen, und die Men¬
schen, die an den Straßen stehenund den Fahnen
zuwinken, fragen nicht, woher diese Jungen kom¬
men, wie sie heißenund was sie sind, sondernjeder
sieht in ihnen die Fahnenträger der jungen Nation,
und jeder ist begeistertvon der Größe des Gedan¬
kens, der in diesem Marsch der Jugend seinen
Ausdruckfindet. Die Jungen aber, die irgendwo
in den Städten und Dörfern des Großdeutschen
Reiches haltmachen, und die in ihren Quar¬
tieren von den Schönheitenihrer Heimat berichten,
sind ein lebendigesBindeglied zwischen den deut¬
schen Stämmen.

Die Jungen aus dem weiten Bereich des
GebietesNordsee, die sich unter den uralten Eichen
dieses niedersächsischen Bauernhofeszu einer kurzen
Stunde voller Fröhlichkeit und Ausgelassenheit
zusammengefundenhaben, werden das Bild dieser
Landschaft und ihrer Menschen in sich.weitertragen
auf ihrem Marsch nach Nürnberg. Sie werden
durch andere Dörfer und durch andere Landschaften
kommen, und wie eine große bunte Karte zieht
Deutschlandan ihnen vorbei. Wenn sie dann ein¬
mal nach Hause kommen, und wenn sie daheim
von den Erlebnissenihres Marsches berichten, dann
klingt aus allen Erlebnissenheraus die Liebe zur
Heimat, die sie sich durch eigen« Anschauung erwor¬
ben haben.

Zum erstenmal «Zunge Welt"
Zum letzten Male ist die Reichszeitung„Die

HJ." in die Hände ihrer treuen Leser gelangt.
Fünf Jahre lang hat sie erfolgreich das vielfältige
Leben in der Hitler-Jugend begleitet und nach
besten Kräften und mit bestem Erfolg die ihr
gesetzte Aufgabe gelöst. Jetzt erschien am 1. April
zum ersten Male. die neue Reichszeitschriftder
Hitler-Jugend „Junge Welt ". Der Reichs-
jugendführerhat ihr ein Geleitwort mit auf den
Weg gegeben, in dem er sagt:

„Die bisherige Reichszeitung„Die HJ." hat
die ihr gestellte Aufgabe, fünf Jahre hindurch
die junge Generation unseres Volkes im Sinne
der Hitler-Jugend politischaufzuklären, erfüllt.
Als ausgesprochenesKampfblatt hatte sie ihre
Daseinsberechtigungin dem Augenblickver¬
loren, in dem alle Jugend Deutschlandszum
freiwilligen Dienst für den geliebten Führer
antrat.

Die mit diesem Heft gegründete neue Zeit¬
schrift soll die Arbeit unserer Gemeinschaft schil¬
dern und ein fröhliches, dem Wesenunserer Jun¬
gen entsprechendes nationalsozialistischesBe¬
kenntnis sein. Mög« es sich so entwickelnwie
unsere Jugend selbst!"
Was in seinemGeleitwort Baldur von Schi-

rach von denen fordert, die das neue Organ ge¬
stalten, das sieht man, schlägt man die Seiten
auf, erfüllt. Es ist das Leben der Jugend, einge¬
sungenwie das große Lebendraußen in der Welt.
Eine Fülle von Bildern und Erzählungen: Aus
dem Leben des Führers und seiner Jugend, vom
Dienst unserer Soldaten, spannende Reportagen
aus dem Dienstder Hitler-Jugend, ein Interview
mit dem Chef des Organisationsamtes der
Reichsjugendführung, Gebietsführer Kley, über
die wichtigenAufgaben, die er mit seinen Mit¬
arbeitern zu lösen hat, Berichte aus der weiten
Welt, von Lappenkindern und von Urwald-
zwergen. Der erste Blick schon überzeugt von der
Vielseitigkeit. Es ist ein Heft, in dem jeder etwas
findet, was ihm zusagt. Sind seine Interessen
technischer Natur, so wird er sich über den KdF.-
Wagen unterrichten lassen, sind sie historischer
Art, so findet er einen interessantenBericht aus
dem 17. Jahrhundert über den Verkauf eines
deutschen Regiments an eine ausländischeMacht.

Unsere Jungen und Mädel werden diese Zeit¬

schriftmit Vergnügen in die Hände nehmen und
werden sie jeden Monat mit großer Spannung
erwarten. Ka.

8 Zähre Zungvolkzeilschrift
Mit dem soeben erschienenenAprilheft gehen

die nationalsozialistischenJungenblätter unter
ihrem Namen „Pimpf"  in das dritte Jahr.
Aus der Monatszeitschrift„Jungvolk", die Anfang
1932 ins Leben gerufen wurde und ihren Titel
1935 in „Morgen" änderte, entstandendie NS.-
Jungenbläter und übernahmen von der Jung¬
volkzeitschriftder Kampfzeit die weltanschaulich-
politischeAufgabe, zur Erziehung der Millionen
Pimpfe als Nationalsozialistenbeizutragen. Der
Weg der Reichsjungvolkzeitschrift„Pimpf" ist
ein fortwährender Aufstieg. Immer weitere Ver¬
breitung erlangte die Monatszeitschrift, und das
war letzten Endes der Beweis dafür, daß es ihr
gelungen war, sich auf die Gedankenwelteines
zehn- bis vierzehnjährigen Jungen einzustellen,
ihm spannendeun-> gute Unterhaltung zu bieten
und gleichzeitigWissenswertesvon allen Gebie¬
ten zu vermitteln. Dabei wird der politischen
Aufgabe mit Berichtenvon vorbildlichenGemein¬
schaftenund ordentlichenPimpfen Rechnungge¬
tragen. Der „Pimpf" zeigt das Beispiel und das
Erstrebenswerteund beschrift damit einen erfolg¬
reichenWeg.

Auch das erste Heft des dritten Jahrgangs zeigt
wieder den ausgezeichnetenStand der NS.-Jun-
genblätter, ihre Lebendigkeit der Spracheund sorg¬
fältige Gestaltung. Mittelpunkt des Heftes ist eine
hervorragendeBildmontage „In den Händen des
Führers", die den Zehnjährigen, die am Vorabend
des Führergeburtstages in das Jungvolk auf¬
genommenwerden, gilt. Sie Haben sich freiwillig
zum Eintritt in die junge Gemeinschaft entschlossen,
und damit haben sie ihr Leben in die Hände des
Führers gelegt, dem sie ihre lauterste Liebe ent¬
gegenbringe» und stolz sind, für ihn und das
Reich marschierenzu dürfen. Ein weiterer Bild¬
bericht zeigt das Jahr 1 des Pimpfen, während
auch die lustigen Seiten mit allerlei Lustigem
über Neulinge nicht fehlen. Interessant und lehr¬
reich zugleich ist der Bericht Wer „Kinder in
Spanien", der mit starkem Realismus schildert,
wie die Roten einer Jugend bittere Zeiten der
Not und des Elends bereiteten während auf der
andern Seite frohe und glückliche Jungen und
Mädel in der Falange für den Befreier des
nationalen Spaniens marschieren. — Spannende
Geschichten von Oelsuchernund Opiumschmugglern,
Haien und kühnen Segelfliegern bringen den
Pimpfen die Welt des großen Abenteuers näher.
Das Heft ist weiter mit vielen Bildern und Zeich¬
nungen ausgestattet. Erwähnung verdient die ge-
ländesportlicheAufgabe „Pimpf, paß auf!", die
sich schon nach kurzerZeit der grüßten Beliebtheit
bei den Pimpfen erfreut. küo.

S ' ' ^ ^

Meiner M .-Whrerinnen in verlin
flls oöste bei der Neichsnmtsleilung der nsv.

lila » ü .oiiii sei » Iwben uiebt ver¬
längern , nielit verbreitern , „ nr vor
ticke ». 6orcb üooü

Diese Worte stellte unsereUntergauführerinüber
unsere Fahrt nach Berlin. Als wir nach vier Ta¬
gen wieder auf dem Bremer Bahnhof standenund
zurückblickten auf die Erlebnisse dieser Tage, da
wußtenwir, was es heißt, sein Leben vertiefenund
wie wichtig es für den einzelnenist. wenn er diese
Vertiefung in der Gemeinschafterlebt.

Wir haben mit offenenAugen viel Schönesge¬
sehen und neue Gedankenin uns aufgenommen.
Wir könnennun von eigenen Eindrückensprechen
beim Anblickbekannter Bilder aus Berlin und
eigene Urteile abgeben.

UnsereReichshauptstadtzeigte sich den 40 Jung-
mädelring- und Gruppenführerinnenaus Bremen
nicht gerade im Festkleid, sondern sie wurde von
uns bald „die Stadt der Bretterzäune und
Pfützen" genannt. Nun, das Wetter war allerdings
sehr- schlecht, aber es beeinträchtigteunsere gute
Stimmungnicht im geringsten, und unter fröhlichem
Lachen wurden die Spuren des Regens übersprun¬
gen. Die Bretterverschlägeversperrten oft den
näheren Zutritt zu Bauten und Denkmälern, aber
sie zeigtendafür deutlich, wie die Umgestaltungder
Stadt an vielen Stellen schon in Angriff genom¬
men worden ist und wie aus dem Gewirr von un¬
übersichtlichen Straßen und winkligenPlätzen eine
neue, klare Anlage geschaffen werden soll.

Den größten Eindruck machten auf uns natürlich
die Bauten des neuen Deutschlands. Gleich am
ersten Tage besichtigtenwir das Reichssportfeld.
Das gewaltige Rund des Stadions erstand vor
uns in der verschneitenEbene märkischerLand¬
schaft, deren Eigenart durch hohe Kiefern betont
war. Die Dietrich-Eckart-Freilichtbühne war hin-
eingebaut zwischenbewaldeten Hügeln, die die
Kulissen zu jedem in deutscher Landschaft spielenden
Theaterstückersetzten. Von dem 72 Meter hohen
Glockenturmhatten wir dann einen herrlichen
Blick über die gesamte Anlage. Das ganzeGelände
lag so ruhig und einsam da, daß wir glaubten,
weit weg von der Stadt zu'sein. Wir erkannten,
daß schlichte, stilvolleBauwerke, auch wenn sie von
solcher Größe sind wie diese, eine Landschaftnicht
verändern, sondern sich harmonischihrer Eigenarr
anpassen.

Bei den Stadtbesichtigungenkehrten wir immer
wieder zurück zur Voß- und Wilhelmstraße, wo die
Reichskanzleiund die Ministerien unsereAufmerk¬
samkeitfesselten. Voll ehrfürchtigemStaunen stan¬
den wir auf dem Wilhelmplatz, vor uns auf der
einen Seite der alte. düstereBau des Kaiserhofs,
auf der anderen Seite die helle, schlichte Fassade
der Reichskanzlei. Unwillkürlichwurden wir immer
an das Buch von Dr. Goebbels: „Vom Kaiserhof
zur Reichskanzlei" erinnert. Eine schmale Straße
trennt diese so unterschiedlichenGebäude, und es
hat viele Jahre und unsägliche Opfer gekostet, die¬
sen Zwischenraumzu überwinden.

Alle alten Bauten, wie die Palais der verschie¬
denen Herrscher, gefielen uns nicht so gut. Wir
vermißtendie klare, stilvolleLinie. Auch den Dom,
obgleicher in seiner Größe und den kunstvollen
Verzierungen großen Eindruck auf uns machte,
empfandenwir als unruhig und überladen. Da¬
gegen konnten wir uns vom Pergamon-Museum
kaum trennen. Besondersder mächtigeZeus-Altar
überwältigte uns durch seine edle, reine Schönheit.

Als Gäste in der Reichsamtsleitung
der NSV.  hatten wir Gelegenheit, zu erkennen,
was es heißt, Nationalsozialismus in die Tat
umzusetzen. In welch gewaltigen Ausmaßen und
mit welch großer Ueberlegung dieses Hilfswerk
durchgeführtwird, sahen wir bei den Führungen
durch die Kleiderkammer, durch einen Kinder¬
garten, durch ein Mütterheim und durchdie stän¬
dige Ausstellung in der Reichsamtsleitung. Pg.
Hase mann,  der uns in Vertretung von Reichs¬
amtsleiter Hilgenfeldt begrüßte, stellte in einem
kurzenVortrug die Aufgabe» der NSV. und wie
sie gelöst werden, heraus.

Als Ueberschrift zu dieser Arbeit können wir das
Wort des Führers stellen: „Wer daran geht, wirk¬
lich das Leben von Mutter und Kind zu schützen,
ist der Erfüller allen heldischen Kampfes. Elende
Mütter sind immer ein Vorwurf für unser Volk."
Das Hilfswerk „Mutter und Kind" ist also der
Ausgangspunktaller anderen Einrichtungen. Wir
fuhren dann zu einem Kindergarten  im Ber¬
liner Norden, in dem Kinder von ^ bis 14 Jahren
betreut werden, deren Eltern beide berufstätig
sind. Bon den vielen schönen praktischenEinrich¬
tungen dieses Kindergartens könnte ich auf vielen
Seiten erzählen. Wir waren ganz begeistert, als
wir die hellen und geschmackvoll eingerichteten
Tages- und Spielräume sahen. Wir wären am
liebsten gleich dageblieben und hätten mit den
Kindern gespielt, so entzückendwar alles. Die

Heimleiterin zeigte uns dann die Spiele und Ba¬
steleien und erzählte, wie jedes Kind sein Amt
im Zimmer hat, wie all« gemeinsamdie Blumen
an den Fenstern pflegen und wie dadurchLiebe
zur Natur geweckt wird. Auf dem Flur waren
dann die Waschbecken und eine kleine Bord, auf
der jedes Kind seinen Becher, seinen Kamm und
ein Handtuchhat. Die Kleinstenin der Lauf- und
Liegekrippe durften wir nur durchein Fenster

>sehen und wir beneidendie Schwestern, die ständig
mit diesen kleinen, weiß gekleidetenKindern um¬
gehen durften. Ein Besuch in der Küche zeigte uns,
wie auf die Ernährung der Kinder der größte
Wert gelegt wird. Sie bekomme» möglichst viel
Gemüse, Obst und Milch.

Es tat uns sehr leid, als wir' das sonnigeHeim
mit den fröhlichenBewohnern wieder verlassen
mußten.

Wir kamen dann zu einem Mütterheim,  in
dem sich bis zu 30 Mütter mindestensvier Wochen
nach der Geburt erholen können. Das schlichte,
stilvoll eingerichteteHaus lag in einem großen
Garten. Die Mütter begrüßten uns mit einem
frohen Lied. Die Leiterin des Heimes erzählte
dann, daß die Mütter hier nur den Kindern und
ihrer Gesundheitleben. Der ganze Tagesplan ist
auf Ruhe und. Erholung eingestellt. Die Tages-
räume waren hell und gemütlichund die Schlaf¬
zimmer, die die Mütter zu zweien oder dreien^
bewohnten, waren sehr geräumig und blinkten
vor Sauberkeit. Das Heim wird regelmäßigvon
einer Aerztin besucht und die Kinder, die in einem
großen, sonnigenRaum in ihren Körbchenlagen,
werde» von ausgebildetenSchwestern betreut. Wir
erkannten, wie wertvoll solche Erholungszeit für
die Mutter ist und daß wir uns noch viel mehr
dafür einsetzen müssen, daß jeder Mutter eine
solche Zeit des Ausruhens und Kräftesammelns
möglichgemachtwerden kann.

Als Letztesbesuchten wir nun die Kleider¬
kammer  der NSV. Als wir hineinkamenwaren
wir alle sehr erstaunt, denn wir hatten uns etwas
ganz anderes vorgestellt. Wir glaubten, dort seien

alte, gespendeteKleidungsstücke, die ausgebessert
worden sind. aufbewahrt. Statt dessen fan-:en wir
gänzlichneue Sachen, die in großen Räumen
untergebrachtwaren. Wir wurdendarauf aufmerk¬
sam gemacht, daß kein Stück in Farbe und Form
doppelt vorhanden war, damit nicht der Eindruck
einer Uniformierung erwecktwürde. Die hellte,
die mit einem vom BlockwalterausgestelltenGut¬
schein zur Kleiderkammerkommen, können sich die
einzelnen Stücke ganz nach eigenem Geschmack
aussuchen Wir fanden alle Arten von Kleidern,
Anzügen, Wäschestücken und Schuhen. In einer
Abteilung gab es eine ganze Säuglingsaus¬
stattung, fix und fertig gebündelt. Wir iahen noch
ein Lager für Betten und Bettzeug, das augenblick¬
lich ziemlich geleert war. Wenn man hört, daß die
NSV. bis jetzt 1100 000 Betten ausgegebenhat,,
nach dem Grundsatz: „Jedem sein eigenes Bett",
so kann man sich vielleichteinen Begriff von der
Größe dieser Lager machen.

Alles, was wir an diesem Vormittag gesehen ha¬
ben, erstaunte un-7 begeisterteuns. Erstaunt waren
wir; denn trotz aller Propaganda hatten wir
nicht mit solchem Arbeitseinsatzund solchem Auf¬
wand an Material gerechnet. Begeistert waren
wir von der wohlüberlegtenArt des Helfens, die
darauf hinausgeht, die kleinstengesundheitlichen
Schädensofort in ihren Ursachen zu ersticken und
dem Menschen Glück und Zufriedenheitzu geben.
Wir waren wahrhaft stolz, denn dieses gewaltige
Hilfswerkverdient es wirklichals einzigartig be¬
zeichnetzu werden.

In der Kleiderkammersiel uns besondersein
Spruchauf,- der an mehrerenStellen an der Wand
hing: „Dankt- dem Führer, dankt uns nicht, wir
tun auf seinen Befehl hier unsre Pflicht!" —
Uns strömt« es dabei heiß zu Herzen. Ja , auf
seinen Befehl wurde dieses Hilfswerk ins Leben
gerufen, seine Fürsorge gilt den Volksgenossen,
die sich in wirtschaftlicher Not befinden. Uns aber
müßte es eine Freude sein, mithelfen zu können
an diesemsozialenAufbauwerk. Denn nur, indem
wir sein Werk fördern und erhalten, könnenwir
dem Führer unserentiefen Dank abstatten.

Nie Krise der 8ov -5couts
.Weltweite Vrüderschast — im Znteresseknglands / die Zukunft

der Leouts ist umwölkt!
Bis zur Gründung der großen Jugendorgani¬

sationen Deutschlandsund Italiens hat der inter¬
nationale öoz--8cout-Verband zweifellos den be¬
kanntesten Namen getragen. Nach dem letzten
Jahresbericht im Frühjahr 1938 wurden 2855 889
Mitglieder angegeben, von denen das britische Im¬
perium mehr als ein Drittel, nämlich 1005 551
stellt. Indessenfind diese Mitgliederzahlenmit Vor¬
sicht aufzunehmen, da sich in der letzten Zeit in
vielen Staaten die Pfadfinderverbände von der
Londoner Zentrale lösen. Das politischeFührer¬
organ der nationalsozialistischenJugend „Wille
und  Macht " bringt über die Soy-8couts einen
aufschlußreichen Bericht, der in der letzterschienenen
Folge im Rahmen einer umfassenden Betrachtung
über die Jugenderziehungin europäischen Ländern
veröffentlichtwird.

Die Geschichte der ko^-8couts reicht zurück in den
Burenkrieg. 1899 wurde die kleine Stadt Mafeking,
die von dem damaligenOberstleutnantSir Robert
Baden-Powell verteidigt wurde, von einem über¬
legenenBureirheerbelagert. Baden-Powell zog die
Knaben des Ortes zu Hilfsdiensten(Melde-gängen,
Transporten usw.) heran, so daß durch diesenEin¬
satz Soldaten für die Verteidigungentlastetwurden
und Mafeking sich halten konnte. Dieses Knwben-
korps ist die idealistischeAvantgarde der Pfad¬
finderbewegung, die Äaden-Powell in England
dann entwickelte. 1908 trat er mit dem ersten
8cout-Lager hervor, fand aber kein sehr zustim¬
mendes Echo, bis König Eduard VII die Bewe¬
gung sanktionierte. Seit Jahren ist nun der König
oberster Schutzherr. Präsident der Bewegung ist
der Herzog von Connaught. Vor dem Tode
Georgs V. (1936) hatten die vier Söhne des
KöniglichenHauses die vier höchsten Ehrenstellen
inne. Der Präsident des „verfassunggebenden"
sowie des „ausführenden" Ausschusses ist immer
noch der greise Baden-Powell.

Das Wort „scout" ist etwa mit „Späher" zu
übersetzen. Bereits vor dem Burenkrieg hatte
Baden-Powell für die ausziehenden Kolonial-
soldaten eine Broschüre „>̂ icks to scounting"
geschrieben, aus der er dann sein in der Welt sehr
propagiertesBuch„8couti»Z kor Logs" entwickelte.
(In Deutschlandgah das Werk ein Stabsarzt

Dr. Lion als „Pfadfinderbuch" heraus.) 1915
wurde für die weibliche Jugend die „Lürl Ouickos
Association" gegründet, die alle weiblichenAn¬
lagen und Aufgabenfördern soll und heute in der
Welt über eine Million Mitglieder zählt (davon
drei Fünftel in der englischen Jugend). Einige
Angaben über den Aufbau der Pfadfinder seien
hier eingefügt. Geographisch gliedern sie sich in
Grafschaften, Gau-, Orts-, Stammes- und Sippen-
gruppen; altersmäßig in drei Gruppen:
die 5- bis 11jährigenheißen„Wölflinge" — „volt-
cubs" —, die 11- bis 18jährigen„8couts", und die
über 18jährigenschließlich die „kovers" Das, was
wir etwa als „Führerschulen" bezeichnen würden,
sind die „Lageruniversitäten", von denen 30 dauernd
unterhalten werden.

Das 8cout-Gelübde lautet: „Ich oerzpreche bei
meiner Ehre, meine Pflicht gegen Gott und König
zu tun, jederzeit anderen Menschen zu helfen und
dem 8cout-Gesetz zu gehorchen." Mit diesem Gelübde
beginnt eine politischeoder wenigstensdoch eine
patriotischeund militärische Erziehung,
die unter dem Gesetz„Lountrz, kirst, seit seconck"
steht, das über das Ich die Nation setzt. „Le prs-
psrsck" — „Sei bereit!" — ist der Ruf, der durch¬
aus nicht nur „täglichein gutes Werk" tun läßt,
sondern ausdrücklich die Ausbildung militärischer
Fähigkeitenfordert. Schon in seinem Buch ,8cou-
tivg kor bogs" widmet der inzwischen zum Lord
ernannte General Baden-Powell dieser vormilitä¬
rischen Ausbildung manche Kapitel. Schießenund
Aufklärungsdienst—, das sind die Grundelemente.
Daß dieses Programm große praktische Bedeutung
hat, wird allein dadurch bewiesen, daß die See-
3couts bereits am 5. August 1914 zur Küsten-
bewachung mobilisiert  wurden und erst
1920 von diesem Auftrag entbundenwurden. Ganz
so „friedlich", wte es das englische Weißbuch von
1935 voraussetzt, können die 3couts also nicht sein
Es stimmt auch ganz damit überein, daß in den
Ausschüssen der ..Lô -8couts' Association" <L.8c.-
^,S8.> eine Reihe hoher Generale und Admirale
arbeiten und daß eine große Anzahl abgedankter
Offiziere bei den Pfadfindern als „3coutmaslSr"
Dienst tun. Die 3cout-Vorbildungwar im Kriege
und ist heute noch für den Militärdienst bei der
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